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Borrede 





Mein erfter Berfuch einer. Griechiſchen Grammatik 
war bloß durch den Wunfch bed Verlegers veranlaßt, 
ein ganz Eurzed Lehrbuch für den erfien Anfang, nah - 
Art der Gedififchen Eleinen lateiniſchen Grammatik, zu 
haben. Sch Eonnte diefen bei einer Sprache, wo 
fo wenig erfchöpfende Vorarbeiten vorhanden waren, 
unmöglich erfüllen, ohne auf eigne AUnficht und Unters 
fuchung manches erft zu bauen. So hoͤchſt unvolls 
kommen num auch jenes erfte Büchlein ausfiel, fo fans 
den Doch dieſe Nefultate meines eignen Nachdenkens 
Beifall, und erregten den Wunſch, eine etwas voll⸗ 
ftändigere Grammatif nach demſelben Plan behandelt - 
zu fehn. So entfland meine zweite Bearbeitung, und 
aus diefer, obgleich durch vielfältige Umarbeitung und 
Erweiterung, bie dritte und vierte, in welcher letzten 
ich fie erſt als eine vollſtaͤndige anfehn durfte, fo weit - 
fie Died nach dem Zwecke eines Lehrbuches und von 
meinen Anfichten aus werden Eonnte, und die ich das 
ber feitdem im Wefentlichen nicht erweitert, fondern 
nur verbeffert habe. 

Bin ich gleich nicht im Stande das uͤbereilt einft 
gethane Verfprechen zu halten und eine vollftändige 
fritifche Grammatik zu liefern; fo. nähere ſich doch 
nunmehr meine Arbeit jener verfprochenen um etwas. 

Dhne die Grenzen eined Schulbuches bedeutend zu 
überfehreiten, erlaubte mir der Umfang des gegenwaͤr⸗ 
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x" tigen, einige £ritifche udterſuchungen (wie uͤber das 
Verbum eiter, über das ſog. Perf. Med. und über 
einige Anomaten) etwas ausführlicher beizufügen, wel⸗ 
che ſelbſt für den gewöhnlichen Lernenden nicht ohne 
Mugen fein iverden, Da diejenigen, welche Griechifch 
lernen, doch meiftens philologifche Kenntniffe uͤber⸗ 
Haupt mehr oder weniger zum Zwecke haben. Aber 
freilich zu weit durfte ich hierin nicht gehn; in den _ 
meiſten Faͤllen, wo ich die Refultate eigner Forſchung 
in die unzaͤhligen Luͤcken der gewoͤhnlichen Grammatik 
u bringen hatte," mußte ich die Beweisfuͤhrung ſchul⸗ 
ig bleiben. Dies bitte ich den Beurtheiler meiner 
Grammatik zu beherzigen, und nicht jede Behauptung, 
welche feiner, vielleicht auch tohl erworbenen, Meis 
nung widerfpricht, fo leichthin oder mit halbem Bes 
weiſe für irrig zu erkfären, fondern, wenn fie hiſtori⸗ 
fcher Art if, d. 5. auf Sprachgebrauch fich ‚gründet, 
erſt fernere Erfahrungen abzuwarten, um zit fehn, 06 
meine Darftellung bei Leſung der Autoren Probe: hält; 
ift fe aber philofophifcher Natur, nun gut, fie a8 — 
auch eine Meinung dahingeftelft fein zu laſſen. Nicht 
als wenn ich ed ungern fühe, daß die Zweifel Über . 
meine Anſicht der Dinge laut vorgetragen würden: 
wenn man mir nur nicht eine Meinung als einen 
Jerthum darftellt, weil eine andere eriffirt. Hier 
mug der Beurtheiler, der billig bleiben will, nie aus 
den Augen verlieren, daß unter dem zuhörenden 
Publikum eine Menge recht anfmerkfamer Leute find, 
die. aber nur nicht immer mwiffen, was dose und 
was erusnpar find. 
Auch in Abficht der Vollſtaͤndigkeit Darf ich ver⸗ 
lagen, daß man weniger. daranf fehe, was ich etwan 


ausgelaſſen, als auf Dad, was ich (in den frühern 
Ans: 
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Ansgaben beſonders mit Kückficht auf das, was das 

mals von andern gefchehn war) geleiftet habe; wonuch- 
ich alfo, ſtatt auf Vorwuͤrfe diefer Gattung, vielmehr 
auf nachſichtsvolle und hülfreiche Nachweifung: des 
Sehlenden rechne. Und dies, fo wie überhaupt Die 
Mitibeilüng alles deffen, was gelchrte Philologen und 
erfahrne Schulmänner: bei meinem Buche zu erinnern 


haben werden, Dies iſt ee, worum ich fortdanernd ame . 


gelegentlich bitte. ch weiß nun durch vieljährige. 


Erfahrung, wie anderd und, wenn mir in unferm 


Wiſſen fortfehreiten, viele Sachen nach) einiger Zeit 
erfcheinen, mie viel beſſer man manches fpäterhin vors 
tragen kann, wie viele Lücken füch, beim Gebrauche 
felbft, in dem finden, was man faſt erfchäpft zu haben - 
glaubte. Damit fich died nun bei der ferneren Vers 
beflerung dieſes Lehrbuches nicht bloß auf meine eigne 


. Erfahrung und Beobachtung befchränfe, fo bitte ich 


jedem: thätigen Beförderer diefed Studiums dringend 
die Erinnerungen, welche ſich ihm bci Durchlefung, 
und befonder8 beim Gebrauche des Buches darbieten, 


zu fammeln, und. nach einiger Zeit an die Verlags: 


Buchhandlung für mich .einzufenden *). Nach dent, 
was ich oben-gefagt, verftcht es .fich, daß die Erinne⸗ 
rungen, welche ich auf öffentlichem Wege zu gleichem 
Zwecke erhalte, mir nicht minder willfommen- fein 
werden; ja fie koͤnnen mir, nach den Umſtaͤnden, noch 


wilfommmer fein, da ich ja annehmen darf, daß, 
was 


°) Diefer Wunſch IR mir nur fparfam erfüllt worden, 
Mit lebhaftem Danke erwähne ich, außer dem Vers 
bienk, das meine hiefigen Freunde fih um dies Buch 
erworben haben, die mir fehr nüglich gewordnen Eri 
innerungen und Beiträge der Herren Grotefend in 
Frankfurt am Main und Struve in Dorpat [ipt in 

- Königsberg] die ich um die Zoftfebung, und andre um 
Nachabmunq bitte. | 
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.. was man vor den Ohren alter Runbigen ı mir fegen 
‚wird, das Refultat 'reiferer Prüfung ‚und völligen 
Durchdenkung des Gegenſtandes fei, 

Haͤtte ich bereits, was ich nur. zu ſehr vermiſſe, 

alte in dieſes Fach einſchlagende ältere und neuere 

Merfe niit der Feder in der Hand durchgeleſen, alte 

zerſtreute Notizen und Winke vorzuͤglicher Philologen 

in zweckmaͤßige Adyerſarien gefammelt; wie ganz an⸗ 
ders ſollte gegenwaͤrtiges Buch ausgefallen ſein! Aber 
leider iſt mir die Muße zu einem ſolchen Studium 
nie geworden, und mein Gedächtnis nicht von .der 

Art, wie ich es fo manchem Gluͤcklichen beneide, deſſen 

Scharffinn ‚dadurch nicht minder ein Gegenſtand der 
Bewuünderung iſt. Dies zur Entſchuldigung für ſo 

manches, das ich aus eignem aͤrmlichen Vorrath ge⸗ 

geben habe, da ich es dort und da beſſer haͤtte fina“ 
den Einnen. Dankbar muß ich hier befennen, daft: 
. mir Sifchbers Observationes yon weſentlichem 

Mutzen waren; aber nicht ohne jedesmal das leb⸗ 
hafteſte Bedauren bei mir zu erregen, daß dieſer 
ſeltne Fleiß nicht mit etwas mehr Ahnung von dem 
verbunden geweſen, worauf es bei Sammlungen, 
wie er ſie bezweckte, ankommt. Aber haͤtte er dann 
fb geſammelt? Es iſt traurig für alle Litteratur, 
dag man dies fo ſehr bezweifeln muß, 

| Eines trefflichen Gelehrten anderer Art ſcharfſtuæ 
niges Buch ift mir, wie fich von ſelbſt verfleht, ebens 

falls zur Hand gewefen, ich meine Gottfried Her« 

mann De emendanda ratione Gr, Gr, Aber 
daß der unmittelbare Vortheil, welcher mir aug dies 
ſem Buche gerade zu meinem gegenwärtigen Zwecke 
zuwuchs, zu dem übrigen Verdienſte des Werkes in ges 
rivgem Verhaͤltuiſe ſteht; das wird dieſen kenntnis⸗ 
| - gollen 
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vollen Denker feläft nicht Wunder nehmen. Er und ich 
hatten in unferm Wirken die Hauptzwecke immer ges 
mein ; nicht bloß den, welchen jeder im Schilde führe, 


das griechifhe Sprachftudium zu befördern; ſondern 


auch den, der wahren altgriechifcdyen Gelchrfamfeit 
wieder aufzuhelfen, und Befonders den, dem: Unweſen 
entgegen zu arbeiten, das Durch den unfeligen Misver⸗ 


Rand eines großen Kopfes in diefe Literatur eingeriſſen 


war. Einen Midverftand, der durch feine blendende 
Seite zwar auch einige andre gute Köpfe täufchte, aber 
ſelbſt dadurch feinen fo großen Schaden verurfardt has 
ben würde, als durch jenen Schwarm von Seichtlin⸗ 
gen, die in dem Icnnepifiben Syſtem, und unter 
Hemfterbnts. Autorität, das erwuͤnſchte Mittel num 
fanden, was man bisher aus vieler Lefung fchöpfen 
zu. muͤſſen glaubte, fortan mit der größten Bequems 


lichkeit aus fich felbft zu fpinnen, und ohne alle gries- 


u 


chiſche Gelehrfamfeit, zwiſchen zwei aufgefchlagenem " 


griechiſchen Grammattken ſitzend, die dritte entſtehn zu 
laſſen. Zweierlei Material gehört zu ben Dämmen, die 
man diefen Wafferfluten entgegen feßen muß: Philoſo⸗ 
phie reicht dag eine dar, und Kritik Dad andere. Mit 
beiden muß der, weicher hier nuͤtzen mitt, fich vertraut 
machen: aber wieviel gibt es Menfchen, die mit zweier⸗ 
fet fich befchäftigen Eönnen, ohne einen Ueberhang nach 
dem einen zu befommen? Wenn ich in Hermanns 


Merken dad Uebergewicht der phitofophifchen Behands . 


lung in Unterſuchungen über Gegenftände des Alters 


thums nicht felten misbilligend bemerfe, fo wird ihm 


vermuthlich das entgegengefeßte Uebergewicht anf mei⸗ 
ner Seite eben fo erfcheinen. Aber fo wie ich in ihm 
neben der Denkkraft des Bhilofophen das glücklichfte 
Talent, mit kritiſchem Scharffinn die Dunkelheiten 


dee 


u . x “ . . 
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des Alterthums zu beleuchten, bewundere; mit Zu⸗ 
verſicht ſage ich es, ſo weiß ich, daß er auch mir 
den Sinn fuͤr den philoſophiſchen Theil dieſer Forſchun⸗ 
gen nicht abſprechen wird. Dies zur Erklaͤrung, wa⸗ 
rum ich aus den Werken eines Schriftſtellers, deſſen 

Verdienſt ich anerkenne, nur fo wenig unmittelbaren 
Vorteil zog. Sein obgenanntes Tuch enthält eines⸗ 
theils philofophifche Anfichten befanter Gegenftände. 

- Altein fo fehr diefer Theil geeignet if, den, welcher 
durch dag Geplauder der philofophirenden Heerde übers 
taͤubt if, wieder zu ſtaͤrken; fo nüglich es fir den 
Bearbeiter irgend eines Gegenftandes ift, das wirklich 
Gedachte eines Andern fich ſelbſt durch die Seele gehn. 
zu laſſen; fo.befchränft ift der unmittelbare Gebraud) - 
Davon für ein Buch, wie das-meinige, wo ich faum 
Mag genug-für die hifforifchen Fakta habe, die man , 
darin zu ſuchen berechtigt if. Für die Fälle aber, wo 
phiofophifche Methode auch zum Vortrag dei hiſio⸗ 

riſch⸗wahren unumgänglich nöthig if, da. hat denn 
freilich größtentheilid jeder feine eigen Unfichten. Ein 
andrer Theil jenes. Buches beftcht in Auffindung hiſto⸗ 
tifcher Fakta auf philoſophiſchem Wege. "Allein fo 
bewundernsmürdig bierin.der Scharffinn des Nerfaf 

ſers ift, fo geneigt man fein Fann, manche diefer Fakta 
gleich anzunehmen; fo. wird doch bei ruhiger Ueberle⸗ 

‚gung gewiß niemand die Vorficht tadeln, welche ver= 
‚bietet, irgend etwas der Urt, befonders in ein Schul- 
buch, zu voreilig aufzunehmen; am mwenigften, wenn 

dadurch etwas anders verdrängt wird, das einigermas 
en diplomatifch begründet ift, gefeßt auch es walte⸗ 
ten gerechte Zweifel über die Echtheit der Urkunde. 
Der bedeutendfte größere Zufaß, den ich meinem 
Buche in der vierten Auegabe beifuͤgte, war der Ab⸗ 

Erd ſchnitt 
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fchnitt von der Wortbildung, der mich zwar noch 
keinesweges befriedigt, von welchem ich aber doch 
hoffe, daß er auch fo ſchon feinen Zweck in der Haupt⸗ 
fache erreichen wird. In eben derfelben erſchien die 
Anomalie der Deklination zuerft in einem alfabes 
tifhen Verzeichnis; welches fo wie die gleichmaͤ⸗ 
ßige uralte Einrichtung beim Verbum, Tadel verdies 
ven würde, wenn ich nicht am beiden Orten Zorge 
getragen hätte, die Analogie in der Anomalie erſt 
metbhodifch zuſammen zu ftellen, und ſelbſt die kleineren 
Uebereinſtimmungen von zwei oder drei Faͤllen uͤberall 
bemerklich zu machen. Einen andern Nachtheil der 
groͤßern alfabetiſchen Verzeichniſſe, daß nehmlich die 
vornehmſten Faͤlle und Wörter, unser die andern vers 
mifcht, fich dem Lernenden nicht-Deutlich genug einpräs - 
gen, würde nach meiner Einficht am befien abgeholfen, 
wenn auf Beranlaflung des Lehrers die Schüler ſelbſt 
ſich jene Hanptfälle (fie find fämtlich durch größeren: 
Druck ausgezeichnet) fchriftlich auszögen. | 
Der treffliche Gelehrte, defien Necenfion des 
Wolfiſchen Homers (in der Jenaiſchen Fitteraturs 
Zeitung) auch für meinen Zweck fo manches Nügliche 
Darbot, Hat beiläufig meine Sitte, die unüblichen . 
Themen mit Derfal-Buchftaben zu fchreiben, fo gemids . 
billigt, als fähe er fie wie eine empfehlende Auszeich⸗ 
nung an: zur Rechtfertigung biegegen habe ich mich 
nur auf meine zweite Vorerinnerung zu den Verzeichs 
nis der anomalifchen Verba zu berufen. Es fam hier 
nicht auf groß oder Elein, fondern auf das an, waß . 
dem Auge fremd ift oder nicht. Daß man die Anzahl 
diefer Themen und die Berufung auf fie möglichft eins 
fchränfen muͤſſe, dies fühlte ich von jeher. Dan vers 
gleiche alled was außer meinem Lehrbuche beſonders 
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in froͤheren Zeiten · im Fache griechiftger Formenlehre 
geſchrieben worden iſt; man ſehe ſelbſt wie in den Aus⸗ 
gaben des meinigen dieſe Themen fd fichtbar von einer 
zur andern fich vermindern: fo wird man finden, daß 
ich in Bekaͤmpfung diefer Hyder (demn Died war! es 
ganz eigentlich durch den Tennepianifinus. geworden] 
nicht der trägefle war. Uber jeder Misbrauch gruͤn⸗ 
bet fich auf irgemd ein wahres Bedürfnis: wollte man 
die ungebräuchlichen Formen, die noch dazu zunerfäß 
fig nicht alle Hiftorifh unwahr find, gänzlich ver= " 
bannen, fo würde man dem grammatifchen Vortrag 
eigen ihm ſehr nachtheiligen Zwang anthun. 
- Daß meine Syntax fo klein iſt, bedarf nad 
meiner Einficht feiner Entfchu! digung. Ich Bin forts 
‚ dauernd in der Veberzehigung, das die Syntar in einer 
Schul⸗Grammatit durchaus nur ein Anhang fein kann. 
Wie fie fich, in Abſicht des Umfanges, zur Formen 
Ichre derhaͤlt, ſobald beide Theile auf gleiche Art be⸗ 
handelt werden, dies zeigt Matthiaͤ's Grammatik, 
ein Buch, dem auch Das meinige fo manche Bereiches 
‚zung und Berkhtigung verdankt. In dem Plane dies 
fe8 Gelehrten lag eine Grammatik in ihrer Vollſtaͤn⸗ 
Digfeit, in'dem meinigen eine Grammatik ald Grunde 
lage der Erternung. Eine folche muß, was von Tora 
wen in der befanteren Gräcität vorfomme, vollſtaͤndig 
enthalten, von Verbindungen aber nur eine Auswahl 
des Allgemeineren, worauf man — der Demittelte mit 
Hülfe größer Werke — weiter bauen fans. Was 
meine Syntax mehr enthält, bat zum Zweck, theils 
dem Aermeren die Entbehrung jener größeren Werfe 
etwas erträglicher zu machen, theils auch, einige gigne 

Ynfichten vorzutragen, 
| Seit der vierten Ausgabe glaube ich mich, wie 
(don 
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ſchon gefagt, berechtigt, dies Lehrbuch als abgeſchloſa 
fen anzuſehn. Denn wenn gleich bei fortdaurender \ 
Befchäftigung mit demſelben fich des Nuͤtzlichen immer 
mehr darbieten würde, daB hinzugefügt werden kuoͤnn⸗ 
te: fo halte ich ed doch fuͤr zweckmaͤßiger, fernerbin . 
davon abzulaſſen. Was itzt in meiner Grammatik 
nicht gefunden wird, mag auch ferner nicht darin ſtehn; 
ed müßte denn fein, daß das Fehlen einer Notiz zus 
gleich ein Fehler wäre. Auch kann hier von den Fleinem . 
Berichtigungen und Verdeſſerungen nicht die Rede 
fein, die immer übrig bleiben werden, und die ſich 
ohne Deränderung im Großen anbringen laflen. 

Am atterwenigften aber wird man fernerhin Ders - 
änderungen der in dieſem Buche beobachteten Mes 
thode zu gewarten haben. ES ift in Abſicht dieſer 
nicht mehr mein Buch, fondern das Buch desjenigen 
Theils vom Publifum, dem es ſich in diefer Berfaffung 
empfohlen bat, Was von feharffinnigen und gelchrs 
sen Männern in Beziehung auf die Verbeffering der 
griechifchen Sprachlehre neuerlich gefchrieben worden, 
habe ich vor Augen gehabt, vieles Treffliche erfannt, 
einzeles benutzt, und auf anderes diickfichs genommen. 
Bemfihungen, die ich fo fehr achte, mit wenigen Wora 
ten zu beurtheiten, ift mir unmöglich: die ausführliche 
Erörterung aber deffen, was ich nicht annehmen fan, 
oder des vielen, mas aueh ich) anerfenne, zur Anwen⸗ 
dung jedoch, wenigſtens zur gegenwärtigen, bei einem 
Buche wie diefes fein fol, aus praftifchen Gründen 
. nicht geeignet finde, tft dieſes Ortes nicht. Ich glaube 
eine Grammatik muß fo eingerichtet fein, daß fie, feh⸗ 
ferloß in allem was fie reinhiftorifches enthält, im 
llebrigen jeder durchdachten Methode, alfo auch dem 
entgegengefegteften, zur Grundlage beim Unterricht 

‚ NER 
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dienen koͤnne. In diefer Beziehung iſt ed aber gar- 
kein Fehler, wenn das, was fie ſelbſt methodiſches 
enthält, dort und da den Anftchten des Lehrers wider 
ſpricht. Ein guter Lehrer weiß feine Belehrungen eben 
ſowohl an Widerlegung ald an Beſtaͤtigung des vorlie⸗ 
genden anzuknuͤpfen; und oft auf jene Art am frucht⸗ 
barſten. Ich jelbſt bin nicht immer mit den theoreti⸗ 
ſchen Saͤtzen, die ich aufnehme, einverſtanden. Das 
Sonderbare, das in dieſer Aeußerung zu liegen ſcheint, 
wird verſchwinden, wenn man erwaͤgt, daß die gram⸗ 
matiſchen Regela das Reſultat einer unermeßlichen 
Kette von Forſchungen und Beobachtungen ſind, welche 
nicht nur der Einzele nicht machen, ſondern auch die 
gemachten nicht einmal alle vollſtaͤndig pruͤfen kann.“ 
Sehr oft laſſe ich Daher einen theoretiſchen Vortrag, 
der nicht der meinige iſt, unangeruͤhrt ſtehn, wenn 
ich mich nur nach Moͤglichkeit uͤberzeugt habe, daß 
das Faktum, auf deſſen Beibringung ed dabei abseſe⸗ 
hen iſt, richtig iſt. Wenn ich alſo auch, wie nicht ſel⸗ 
ten der Fall iſt, für mich-eing andere Theorie vorziehe, 
"deren Begründung ich aber entweder noch nicht ver= 
traue, oder fie umftändlicher, als in einem Lehibuche 
gefchehen darf, vorzutragen noch nicht Gelegenheit 
‚gehabt habe; foll ich da auch das Unbegruͤndete oder 
Anempfohlene dem Herfönimlichen vorziehen, das dem 
Lernenden daflelbe Faktum gibt? Am auffallendften 
aber iftee mir, menn ich nach allem, was ich an fo. 
vielen Drten in diefem Buche über meine Anficht deſ⸗ 
fen, was die Örammatif als Ybleirung, ald Syn⸗ 
kope, ald Auslajjung, oder.auf irgend eine andere, 
einen. biftorifchen Hergang darftellende Urt vorträgt, 
gefagt habe, noch immer dort und da mich misver⸗ 


fanden ſehe. Dan wirb finden, daß ich an n mehren 
Stel⸗ 


. Borrede "XIIE 


Stellen mehr Ruͤckſicht auf diefe Misdeutungen ges - 


nommen, habe, als ich fonft chun zu muͤſſen glaubs 
te: aber wenn man daraud überall auf nun erſt 


geänderte Ueberzeugungen ſchrießen wollte, fo würde 


‚ man meinen Anfichten, wie ich fie vor langer Zeit 
batte, vielfältig Jehr Unrecht thun. . 

| Sur achten Auflage. | 

Ich harte dDiefe Grammatik nach der fechften' Ausgabe 


fange fehlen Iefien, weil, nachdem für das größte -Bedürfs - 


. nis durch die Schulgrammatif geforgs war, ich die größere 
in einem vollſtaͤndigern Plan auszuarbeiten anfing. Kies 
mis bin ich noch fortdauernd befchäftige: allein bei den 

ten Unterbrechungen die mein ubriger Beruf in dieſe 
rbeit Bringt, ſah ich, und ſehe noch immer, daß noch ges 

-raume Zeit vergehn wird ehe dies größere Werk erjcheis 


nen kann. Um alfo die Schuler höherer Klaſſen nicht idn⸗ 


ger ohne das für fie berechnete Lehrbuch zu laſſen, lich 
ich es in der fiebenten Auflage in feiner bisherigen Ges 


ftalt, nur mat durchgehenden Berichtigunger, und mit Pleis- 


neren Zuijägen abdrucen; wobei denn auch der vollſtaͤndi⸗ 
gere Abſchnitt von den Pröpofitionen aus der Edhuls 
rammatik nicht fehlen durfte. Aber da diefe Auflage niche 
taı® genug war, fo ward bald dieſe achte noͤthig, immer 


wieder mit Berichtigungen, wie ſich deren für eın ſoiches 


Bub bei jeder qufmertiamen Deberlefung nothwendig dar⸗ 
bieten muͤſſen? | 
Die falſchen Zahlen in den Verweifungen auf andre 
Stellen der- &tammatif, dergleichen bei einem durch eins 
geile Einſchaltungen allmählich anmachfenden Lehrbuch uns 
vermeidlich waren, mie ich hoffe le berichtige ind, und. 
die Ausgabe überhaupt in möglichfter Fehlerfreiheit erſcheint. 
Die Fehler welche zu Ende diejes Bandes angezeigt 
find biste ich noch vor dem Gebrauch zu verbefiern. . 
Auch erinnere ih daß ich mehre grammatiiche Punkte 
die eine ‘genauere Entwickelung erfoderten, als fie in eis 
nem folden Buche erhatten konnten, feitdem Gelegenheit 
efunden habe zu behandeln in meinem ih demfelben Vers 
ag erſchienenen Bude: . | 
LZerilogus, vder Beiträge zur griechifhen Wort, 
er drun baupıfächtich für Homer u. Hefiod. 
Erſter Band. 

und dab ich daher an verjchiednen Stellen mis der Abkuͤr⸗ 

zung Leril. auf diefe Arbeit verwieſen babe, u 

Berlin im April 1818. | 
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$. 1. | 
Von der griechifchen Sprache und deren 
Dialekten uͤberhaupt. 


1. 


Di⸗ griechlſche Sprache (gan Edrwıny) welche vor 
| Alters, außer Griechenland, auch äber einen großen Theil 
von Kleine Afien, Sud⸗JItallen ums Gicilien, und. noch 
über andre Gegenden, mo griechliche Kolonien fich be⸗ 
— ausgebreitet war, hatte, wie alle Sprachen, ver⸗ 
chiedne Mundarten (ösalexzos), welche ſich aber ſamt⸗ 
lich auf zwei Haupt, Dialekte, den Doriſchen (7 öe- 
ex, Swpis) und den Joniſchen (N lonıxn, das), zus 
xuͤckfuͤhren ließen, die den, beiden gleihnamigen griehle 
(hen Haupt: Stämmen angehörten. . Ä 

2. Der Dorifche. Stamm. war der gräßte,. und 
von ihm waren daher auch die meiften Kolonien verbreis 
tet; der. Dorifche Dialekt herſchte alſo im ganzen Innern 
Grriechenland, in Stallen und Sicilien. Er war rauh, 
machte auf das Ohr, durch das darin vorwaltende lange 
a (f. unt. $. 25. Anm. 5.) einen Eindrud, ben die 
Griechen nAasscasuos (brelte Ausſprache) nennen, und 
war im Ganzen weniger ausgebildet, Ein Nebenzweig 
: davon war der Yeolifche (7 aialıın, alords), weicher 
- befonders in den aͤoliſchen Kolonien von Kleinafien und 
den benachbarten Inſeln (Leſbos, ꝛe.) ſchon fruͤh zu eis 
nem anſehnlichen Grade von Verfeinerung gelangte, die 
aber wol nicht aus der Poaſie heraustrat. 

3. Der Joniſche Stamm bewohnte in fruͤhern Zei⸗ 
ten hauptſaͤchlich Attika, und. ſchickte von bier aus Kolo⸗ 
nien nach der Bleinafiatifchen Füße, Da diefe nun Ich 


Kr 
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2. Bon der geishifgen Sprade 6. 1. 


Ger als der Mutterſtamm, ja früher als alle übrige Sie 
hen, fich vielſeitig ausbilderen, fo blieb die Benennung 
Sjonier, tonifh, ihnen und ihrem Dialekt vorzugsweiſe 
und endlich ausſchließend; und die wefprünglichen Jonierk 
in Artika hießen Attifer, Athener. — Der iönifche 
Dialekt iſt vor ‘allen, wegen Haufung der Vokale, der 
weichefte. Allein der attifche (n arsızn, ardic), der 
fpäterbin ſich auch.ausbildere, übertraf bald an Verfeines 
rıntd alle übrigen Dialekte, indem er ſowohl die doriſche 


Härte, als bie. donifche Weichheit, burch attiiche Ges 
wandtheit, vermied. Obgleich nun der actiihe Stamm 


der wahre Mutterfiamm war, fo fieht man doch die los 


niſche Mundart, auch jener aflariihen Kolonien, als die 


Mutter der attifchen an, weil fie ſich zu einer Zeit kultt⸗ 
wirt hatte, wo fie von der gemeinſamen Mutter, der alt⸗ 
loniſchen Sprache, noch am wenigſten abgewlchen war. 
Anm. xX. Die Gewandiheit des attiſchen Dialekis IR 
am ſichibarſten in der Syntax, Wo ſich ber attiſche vor als 
ten andern Dialekien nicht nur, ſondern auch vor allen 
Sprachen, auszeichnet durch eine zweckmaͤßige Rürse, 
durch ein hoͤchſt wirkſames Zufammenftellen der Haupt 
momente, und durch eine-geiviße Maͤßigung im Behaupten 
und Urtheilen, die aus dem verfeinerten Zone des. Ums 
gangs in die Sprache ſelbſt Äbergegangen war. 

Anm. 2. Andere Nebenzweige diefer Diatefte, als den 
bbotiſchen lakoniſchen, theſſaliſchen ıc. kennt 
man nur nach einzelen Wörtern und Formen, und aus zer⸗ 
ſtreuten Nachrichten, aus Infchriften u. d. g. 

4. Als Mutter aller Dialekte muß man rine altgries 
chiſche Urfpradye annehmen, von welcher man aber nur 
durch philsſobhlſche Sprachforſchung beftimmte Wortfors 
men ausmitteln oder, richtiger, vorausſetzen kann. Jeder 


Dialekt Harte natuͤtlich von dieſer Alten Sprache mehr oder 


weniger beibehalten, und unfehlbar mußte alfo auch jeder 
für fich manches noch aus derfelben befiken, was in den 


andern nach nd nach werloven gegangen war. Darans 


allein fchon erklärt es fich alfo ganz natuͤrlich, wie bie 
Grammatiker von Doriſmen, Keotifmen und ſelbſt Attis 


fmen tm alts loniſchen Homer fprechen konnen. Ueber⸗ 


haupt 


FE e" den Dialelten an 2 


haupt aber pflegte man das, was in einem Dlalette ge⸗ 
wohnlich ober Häufig mar, nach demſelben zu benennen, 
wenn es gleich anch in andern Dialekten, aber ſelden, vor⸗ 
tam. Sa muß.man ich alfo 3.5. die fogenannten Dos 
riſmen bei den Üttitern, und die attiſchen Sormen bet gun 
wnattifchen Schriftfteltern erklären *), or 
4, Zu even biete alten Sprache gehoͤren aber an 

ardftenehrite die ſogenamten · diehteriſchen Sormen.upf 
Sreiheiten.: Es if zwar gewch, daß der Dichter auch 
felbſt Sprachbilönen IR;:jerdaß. bie Sprage ‚nur er 
durch. ihn zur kultivirten Spracht, das beiöt, iu einen 
wodiklingenden, ausbrudsvollen und reichhaltigen Gans 
den mind, Aber dennoch wird dee Dichter die Anders 
rungen und Neuerungen, WIE’ ed Möthig finder, "ftemals 
bioß ans ſich felöft nehmen; dent das märe der’Räserite 
Weg iu wmisfalen. Die Alterten geiechiſchen. Bähgeh 
wähltan.nac ihren Vedurlfniſſen unter den wiannis⸗ 
faltigen : wirklichen Redeformen die fle vorfändent 
Wiele.diefer Fotmen veralteten. im gemmöpnlichen Gebrauch & 
allein bet fpätere Dichter, der jehe Vorgätiger vor Au 
hatte, lieh Ad. dieſen Reichthum nun nicht mehr vailbei 
Und -fo.. ward freilich dichteriſche Eigenheit oder fogds 
nannte Frelheit, mas. meßpeünglich miekfihe Mundart 
war, und daher auch mit Recht gu ben Dlalekten ger 
rechnet wird . u 
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**) San mußijebod) dies nicht, fo wetfichn, As wen 
* 3 das a Mn —J ale vn 
mind, ‚auch Einträl im. ben 

werden wär, Based Diet der mh ii 

ter in, ber reſchſen Sprache behält, heut Wörter zu 

bilden, und vorhandene neu ju biegen, dies mußte den 


le Bängetn, i iten der Yemäth m ei 
— yaktbar Dräe ben Gier merens: ue> 
jie Kor, wonach er bildete, nahm er iicht ans fh 
jetbf, — ‚aus, dem Pi und der Unter 9 
up verkeht 08 h \ 


Von der'gtiechiſchen Spike Hz: 


2 58,0 Bel allen gebildeten Nationen wird gedehbolich 

. elnie three Mundarten Grundlage der . gemeinfamen 
Schriſtſprache und der Sprache des guten Ines; Bai 
en Griechen war dies wicht gleich der Fall. Die Kultur 

m zu' ihnen, ats fie noch in mehre von einander. durch 
Lage und politifche Verhättniffe getrennte Staaten geseilg “ 
"Saren: Man dichtete.und ſchrieb daher bis: gegen die Zei⸗ 
fr Aleparidere;, jeden in dern Dialekt, in welchem · er erzo⸗ 

n war, oder den et aach wol vorzog; und. fo- bilteten 

id? ioniſche, ollſchr⸗ doriſche; und attiſche Dichter und 
eofaifien,--voh- welpen: und noch -mehr oder weniger“ 
— ara 
Aiüupr z. Nur die aröbch, ällgeineine Aufmerkſamekeir 
erzegeuden Kunſtgetſe wie bie eplice und dramätifche voe / 
 ‚masbien hier eine Ausnahme. Die Schöpfer Deifelben 
dienten ib allerdings’ dayu ihres Landes, Digtelts; ober 
ine Nabbildung davon I Tinem undern Dinkife, übger 
rechnet, ‚Daß dazıt ztelth ein miche Biel wemger fdibpferis 
— ächörte, würde kein Gluͤck gemacht! Haben, 











es 
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diefer Gatiung veretuut waren, und beides von 
Au’trennen vermochten. Der Dialekt; woria 
did erfen Meikirröerte einer Gattung gefchrieben waren, 
Diied‘ alfo Num Dintekt diefer Gestung. ©. Test 10, any 


Anm. 4. Zum ionifhen Dialekt gehören bie aͤlteſten 
Dieter, namentlih Homer, Heſiod, Theognis u.a, des 
sen Sprache aber mehr Jene gemiſcht ſcheinende, der diter 
gen Sprae ‚näher kommende ift, die nachher Dichterfpras 
&r, In dp meinen Battungen, blieb. Der eigemlihe, 
aber "Jüngere, inifche Diafee ift in den Ytofaiften, worun⸗ 
ter Hero dot und Hippokrates die vornehmen And; eb⸗ 
gleich beide hier Herlunft na Dorier waren. Denn der 
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GR. EINE ab ben Dialekten. —* 5 
von cnxjei, auch außer der Poeſle, Befanders, In 


‚Bein Afien, erlangt. . 
Aum. $. Inter den Dichtern jener Zeit waren die Ly: 


riker in allen Dialelten einheimiſch. Die aͤlteſten und bes 
ruͤhmteſten waren jedoch die aͤoliſchen, und an ihrer Spige 


Sanpho und Alckus, von ipelhen aber nur fehr geringe 
Reſte als Bruchftüde auf uns gefommen find. Anafreon 
(au) von ihm find nur. wenige, theils zerriſſene, theils bes 
awelfelte, Refte vorhanden) dichtete toniſch; die meiften 
äbrigen doriſch, indem fie aus den mannigfaltigen Formen 
Diefes weitverbreiteten Dialelts, nach eigner Wahl, gleich⸗ 
fam jcder feine Sprache ſich ſchufen. Pinder iſt der ein 


‚sige von biefen legtern, von weichem etwas Ganzes auf 


uns gefommen if. 
Anm. 6. In dorifcher Profe ift nur fehr weniges, 
mei marhematifhen und philofophifchen Inhalten, noch 
sorhahden. — Bon den attifchen Schriftftellern.f..d. ſolg. 
Amnerkungen. ’ W 
7. Unterdeſſen hatte ſich aber Athen zu einer ſolchen 
yolttiihen Höhe gehoben, daß es eine Zeitlang eine Art 
von Oberherrichaft (Hegemonie) in Griechenland behaup⸗ 
tete; und zu gleicher Zeit war es auch der Mittelpunft al: 


ler wiſſen ſchaftlichen Kultur geworden. Die demofras 


tiſche Verfaſſung, die nirgend fo ungemifche war, vers 
ſchaffte der artifchen Niednerbühnme und der attifchen 
Schaubühne jene Freiheit, weiche, verbunden mit ans 
dern Vorzuͤgen, allein im Stande war, nicht nur dieſe 
Zweige der Literatur, fondern auch andre damit vers 
wandte, namentlich die Hiftorte und die Philefos 
Pphie, auf ihren Gipfel zu erheben, und zugleich ber ats 
eifhen Sprache eine Vollendung und eine Umfaſſung 
au geben, die kein andrer Dialekt erreichte. 

Anm. 7. Die profaifhen Scriftftellee (denn von . 
den Dichtern wird, ſogleich befonders gefprocdhen werden) 
Diefer goldenen Zeit der attiſchen Litteratur find vorzuͤglich 
Thucydides, Kenophon, Plato, Iſokrates, Demoftheries 
und die übrigen Redner. | 

8. Griechen aller Stämme gingen nun nach Athen, 


um fi zu bilden, uud in den ausgebreiterften een der 
. Mt: 


6 Von der griechiſchen Sprache +. 


vutteratut flandem die steifihen Meifterwerfe munticheraie 
arriide 


Muſter da. Der Erfolg davon war, daß ‚ber 

. Dialekt, der nun den Rang vor allen Abtigen behauptete, 
hald darauf, als Griechenland unter der maceborkfähen 
Monarchie völlig zur polltifchen Einheit gelangte, Hof⸗ 
ſprache und allgemeine Buͤch er ſy rach e ward; in wel⸗ 


„cher die Proſaifien aller griechtſchen Stämme und Lan⸗ 


„der nunmehr faſt ausſchließlich ſchrieben. Dieſe Sprache 
ward von nun an in Schulen gelehrt, und die Gram⸗ 


matiker entfchieden, nach jenen attiichen. Muftern, mas. 


echt oder nicht echt attiſch ſei. Der Mittelyunkt 
zaber dieſer ſpaͤteren griech ſchen Litteratur bildete Ach 
unter den Ptolemaͤern zn Alexandrien in Aegypten, 

29, Mit der Altgemeinbeit des attiichen Dialektes, 
- Ring indeſſen natuͤrlicherweiſe zu-gleicher Zeit auch deſſen 
allmaͤhliche Ausartung an, indem die. Schriftfieller thelle 
ang ihren Lanbesdialeften manches beimifchten, theils auch 


: am’ der Stelle mancher den Athenern eigenen Angmalien 


‚amd geſucht fcheinenden Ausdräde, die natärlichere und 
zegelmäßige Formation, oder ftatt eines einfachen, im ger 
möhnlichen Leben mehr. ober weniger außer Hebung gekom⸗ 
menen Wortes, ein Ist gebräuchlicheres abgeleitetes *) eins 
treten ließen. Eben dies ſuchten nun aber bie. Grawma⸗ 


tiker, öfters mit Pedauterei und Uebertreibung, zu vers. 


hindern, und ſetzten in ihren Lehrbuͤchern ben von ihnen, 
getadelten, oder doch für minder [hön gehaltenen, Augdfir 


den andre aus den alten Attikern entgegen, , Und fü.ckts - 


. ftand der Sprachgebrauch, daß man unter attifch nur: dac 
yerftand, was fich aus jenen klaſſiſchen Alten bewähren 


Heß, und im engften Veuftande das, was Ihnen eigenthüm⸗ 


lich war: die aus der attiſchen aber entflandene gewoͤhnli⸗ 


* 
— 


„he Sprache deg gebildeten Mannes hieß nunmehr word, 


; bie allgemeine, oder. Ehren] (die gelcchifche d. h. ges 
meingriechiſche); ja ſelbſt die Schriftſteller der ſpaͤtern Zeit 
.bießen nun od xorrol. oder ol" EAinwec im Gegenſatz der 
echten Attiker: wobei man fich aber wiemals einen elgrien 
Da⸗ 


9. 3. B8. Ario da für vr fhwimmen, dgorgar für 
wpave ade. ’ 


amd den Dialeften, 9 


Dialekt denken muß, da dieſe son. dsalsuroc immer 
der Hauptſache nach die attifche blieb, und alſo auch jede 
gewoͤhnliche griechifhe Grammatik den Atticiſmus zum 
Hauptgegenſtand hat, | 


Anm. 8. Man kann leicht denken, daß unter biefen Um⸗ 
Rähden die Benennung xoves, xoswor felbft zum Tadel ward, 
und obgleich es eigentlich das bedeutet, was allen Griechen, 
Den echten Attiker ſelbſt nicht Ausgefchloffen, gemein war, 
es vielmehr in dem Munde der Grammatifer das bezeiche 
nete, was nicht rein attiſch war. Auf der andern 
Geite aber ift nicht alles was attifch beißt, darum auch 
ausfchließend artifche Form, felbft bei den echten Attikern 
nicht. Manche Attiſche Sprechart war in Athen felbft niche 
Burchgängig gebraͤuchlich, fondern wechfelse mit andern 
allgemein üblichen Formen (3. B. gYiloig mit gıloi, Eiv 
wit our) ab. Auch waren viele ioniſche Formen den At 
tikern nicht ganz fremd geworden (3. 9. nicht zuſammen⸗ 
gezogene Bormen ftatt der gufammengesogenen), dere 
daher auch die Schrififteler, welche überall ihr Ohr bes 
fragten, ſich bedienen konnten, Indeſſen gibt dieſe Ans 
näherung zum Joniſmus das Haupt; Kriterium des Altern 
Atricifmus im engern Sinne ab, wozu 3. B. Thuchdides 
gehört, fo wie Demofthenes zum neuern Articiimus, der 
den Uebergang su der ſpaͤtern non macht, 

Anm. 9. Um genau und zweckmaͤßig abzutheilen, muß 
man nothwendig die fpdtere Zeit oder die xowvous mit dem 
erften Nichts Hihener, der doch attiſch fchrieb, anfangen und 
die ſpaͤteren wirklichen Athener dazu rechnen. Es gchören 

alſo dahin Arifloteles, Theophraſt, Apollodor, Polybius, 
Diodor, Plutarch und die Übrigen Spätern; worunter je⸗ 
doch manche waren, welche die alte attifche Sprache ſich for 
viel möglich zu eigen su maden fuchten, wie dies befons 
ders von Aucian, Aelian und Arrian befant ift. 


Anm. 10. Zu den Landesdialeften, welche fi in die 
fpätere ariechifche Sprache vielfältig einmifchten, gehoͤret 
befonders der macedonifche. Die Macedonier waren eine 
den Griechen verwandte Nation, die fi zu den Deriern 
sähtten, und die nun als Eroberer" griedifche Kultur in 
vie von ihnen beherſchten barbarifchen Lande brachen. 

. vꝙ 


8 Won ber griechiſchen Sprache er 


uch. dore ward nun griechifch geſprochen und geſchrieben: 


aber nicht ohne einfließende Eigenthuͤmlichkeiten, welche 
die Grammatiker als macedoniſche Formen anmerken: und 


da der vorzuͤglichſte Sig dieſer ſpaͤtern griechiſchen Bildung 
in Aegypten und. deſſen Hauptſtadt Alexandrien war, ſo 
begreiſt man eben ſolche Formen auch unter dem Namen 


des alerandrinifchen Dialekte. — Aber auch die ungrier- 


chiſchen Bewohner ſolcher Laͤnder fingen nun an griedifch 
zu fprechen (insiter), und ein ſoccher griechifch redende 
Aftat, Syrer ıc. hieß däher Hannısis. Hieraus iſt der 


[ 


neuere Gorachgebrauch entflanden, daß man die mit via - 


ten ungriechiſchen Formen und. orientaliihen Wendungen 
gemifchte Schreibart von Schriftflelleen diefer Art die 
Helleniftifhe Sprache nennet. af begreift leicht, doß 
ber Haupiſitz dieſer Sprache in en griechiſch geichriebee 


nen jũdiſchen und chriſtlich en Denkndlern jener Zeit, _ 


nomentlich in der griechifchen Meberfegung des Alten Tee 


ſtaments durch die Siebzig Dolmeiſcher, und. im 


Neuen Teftamente iſt, von wo aus fie mehr oder wer 


niger in die Werke der Kirdhenpdter überging. — 
Reue. Barbarifmen oller Art traten im Mittelalter hinzu, 
als Fonftäntinopel, das alte Byzantium, der Sig des grie⸗ 
chiſchen Karferthumg und, der Mittelpunkt der damaligen 
Literatur war; woraus die Sprache der byzantini—⸗ 
ſchen Schriftſteller, und endlid die noch itzt gangbare 
neugrieꝙqᷣ iſche Sprache entſtand. 


10. Bei der Allgemeinheit des attiſchen Dialekte 
machte indeſſen eine Hauptausnahme die Poeſie. Hier 


wurden die Attiker nur in Einem Fache Muſter, dem 


dramatifchen ; und da die dramatiſche Pazfie ihrer Dias 


tur nad, jelbft in der Tragdbdie, nur veredelte Sprache: 


des wirklichen Lebens fein Eann, fo galt auf der attiſchen 
Buͤhne natürlich auch bloß der. attifche Dialekt, den nach⸗ 


her alle andere griechiſche Schaubuͤhnen beiheblelten *). - 


Auch erlaubten ſich diefe Dichter Im dialogiichen, br 


fonders dem aus Teimetern oder Senarien beftebenden, 
Theile des Dramas, außer einem freieren Gebrauch dee 
Moſtrophe und der Sontraction, nur wenig von a. 

füge 


7 ©. oben anu. 3. 


4. 1. | : und den Dialekten. 9 


fogenannten Bichterifgen greipelten und Germenierneng 
lungen. - | 
Anm. ı2 Am wenigften, wie ach denken laͤße, chate 
dies die Komiker; dahingegen dem tragiſchen Senarius 
manche homeriſche Formen immer ziemten. — Uebrigens 
haben ſich im dramatiſchen Face nur echte und alte 
Attiker erhalten, nehmlich die Tragiker Aeſchylus, Ge 
phoktles, Euripides, und der Komiker Ariftopheneg 


11. Fuͤr die übrigen Dichtungsarten, befonders * 
welche in Zexamotern abgefaßt waren, die epiſche, die 
daktiſche, elegiſche, blleben Homer und die übrigen älter 
tonifchen Dichter, die man in den Schuien las, fortdaus 
rend die Muſter; und mirihnen erhielt fih auch die alte 
sonifche oder homeriſche Oprachd, mit den meiften Ihrer 
Eigenheiten und veralteten Zovmen. Dieſe ward daher, 
eben jo wie der attifche Dialekt für die Proſe, der her⸗ 
ſchende Dialekt oder die allgemeltte Sprache für diefe Gat⸗ 
tung im alegandrinifchen und den ſpaͤtern Zeitaltern, two 
fie der gemeine Mann nirgend mehr recht verftand, fons ' 
dern gelehrte Bildung zum vollen Verftand und Genuß 
Diefer Poefie gehörte. Am beften begreift man alles hies 
ber gehörige „unter dem Ausdruck Epiſche Sprache; 
da alles von der epifchen Poeſie adsging. | 


Anm. ı2. Die belanteften der Hicher gehörigen Dichs 
wer find Apollonius, Kallimachus, Aratus, und fpdters 
hin Oppian, Quintus u. a. 


Ausgefchloffen von ber Poeſie war jedoch der 
dorifche Dialekt auch in fpätern Zeiten nicht. Vielmehr 
behauptete er fi) in gewiflen Eleineren, beſonders laͤndli⸗ 
hen und fcherzbaften Dichtungsarten; theils weil man 
anch Hierin gewiſſe Vorgänger vor Augen hatte; theils 
aber auch wol, weil bei vielen Bicher Gedichte der Ton 
und die Sprechart des Landmanns und der niedern 
Stände wefentlih war, die Mundart diefer aber, bet 
der faſt a al ve 0 Ausbreitung des dorifchen Stamnies 
faſt überall der doriſhe war "os oben ©. 2.) 


u 


. Ann. 


RL on der griechifchen Sprade ic. m 


Anm. 13. Doriſch find daher die Bere der Idyllen⸗ 
Dichter Theöfrie, Miofdyus und Dion, deren neuerer Dis. 
rifmus aber fehr von dem. des Finder abweicht. Die ai 
nen Epigramme mare theils ioniſch, theils berifh4 
. Boch war der Doriſmus in dieſer Gattung weit einfacher 
und edler, und beſchraͤnkte ſich auf eine geringe Zahl charak⸗ 
reriſtiſch⸗ doriſcher Formen, die dem gebildeten Dichter jer 
a Stammes geldufig waren. 


13. Noch tft zu bemerken; daß man auch bie Spra 
se, welche in den Iyrifchen Thellen des Dramas (dem 
hören und affektvollen Reden). herſcht, borifch zu nem - 
aen pflegt; aber diefer Dorifmus befland in wenig mehr 
als der Vorwaltung "des langen e, beſonders fürn, wel⸗ 
ge der alten Oprache überhaupt eigen war, und durch 
ihre Würde in feierliche Geſaͤngen ch erhielt, da le im 

‚gemeinen Leben nur den Doriern eigen geblieben war 3 
m übrigen näherte ſich dieſe lyriſche Sprache auch ip 
‚manchen Stuͤcken ber a beſchriebenen epiſchen. 





| Erher Tbeil 
Börmentenre 





Sei und Aueſprache. 
vn | 


Die Griechen Haben ihre Buchſtaben groͤßtenthells 
von den Phoͤniciern erhalten, weiches ſelbſt die orienta⸗ 
liſchen Benennungen, worunter fie bei Ihnen belant wa⸗ 
ven, bezengen. Es find folgende : ⁊ 


5. ob. 5 Nie wird man, aber in 1,8 efen hestratifchen., 
Ehören eigentlihe Doriſmen, 3 nfinitive auf av 
u 7», Yelufatioe des Plurals u ws und o u.d.g. 

nben. 


P} ⸗ 


» 0. Echrift. u on 


G 

- Artſvr Yemen. 

PD Te "Agpa alpha 

B Beh Bio  beia 

T %»/ 9 Teum gamma 

4 6, IR d j ‚Atıra deitg . 

E 2 e (kury) "E wıRo9 epfilon '*) 

2 & 5 ma zeta 

AH 9. eilang) Hra eta 

a 99 th Onra thata | 

zT ‘ I. Tara iota (nicht jota) 

X “.  E, Kanna cappa 

Aa N Adupda Inmbda, 

M .: wm ' MM m 

WW vv u - N ny 

° ze (tury —e 
0 ;”ctury)ꝰ O apor omioron td. h. kurzes o 

pP ep vr Pa  srbao, 

2,C oo, f Ziyun Kigma 

T 7 Rt Tau tau 

T ud "T yı8lör ypfilon *) 

2» » 9 AS od: phi 

X x ch X chi 

voy 

u 


p M pi 

Hllang) uiye omtga (d. h. langes o.) 
Anm. 1... Die hier bemerkte doppelte Schreibart einiger 

Buchſtaben wird ohne Unterſchied gebraucht; das a und 6 

des Eleinen Wifabers ausgenommen: a feht bloß vorn und 

in der Bitte, und cs bloß am Ende: **) letzteres ift mit dem 

g nicht a0 nggwenieln, fx die folg. Anm, Anm 


)X wilor und 'Tyıldy haben den Beifaß yılda(d. h. lene, 
nice afpirier) desmegen, weil in dltern griechiſchen 
Schriftarten die Figur des ⸗ zugleich eine Der Bezeich⸗ 

nungen des Spir. afper Ch), war, und v eine Schreib⸗ 

arı des Digamma (oder lat, v, f. unten $. 6. Aum. 3)5 

von welchen beiden Aſpirationen man fie Daher, ale der 

Gebrauch, fie zu Mofalzeichen geſtempelt harte, durch 

jenen Beifau umtericheiden wollte, . | 


"): Wei einigen Neneren auch gu Ende der Siku, W 


213 J Schrift. Ausſprache. SE * 


Anm. 2. Aus dieſen Buchſtaben iſt elite große Menge 
son Abbrevisturen und Schriftsiigen entftanden, die zun 
Theil meitlduftiger find, als die Dadurch vertretene gemela 
ne Grundſchrift ſelbſt. Man hat Daher deren Gebraudy Im 
neuern Zeiten fehr -eingefchränft, und in unfern Editionen 
wird man wenig Uhftoß finden, wenn mon ſich eiwa role 
gende merkt: 


& ſteht für ov 6G für og 6*). für- or“. 

I fuͤr ; Wfl 
In manchen find bloß die Buhhſtahen etwas erzogen, 1%; 
4, 294 für ae, za, A für AR u. a; 


Anm. 3. Die Griechen bedienten ſich ihres Alfabets and 
su Zahlzeichen; fchalsesen aber,. um ausgureichen, nach 
dem e noch das s, nach dem. das [, und nach dem a das TE 
ein"): Ne Zahlen haben zum: Kennzgihen ı oben einen 
Sirich, auf diefe Art: a 1, 8, 56, ı 10, “e.r1, n' dc, 
26, E 100, 0’ 200, al 232 ıc.’ Die Taufende fangen 
wieder von « an, aber mit. ‚einem Suide unterhatb * 
Ric Pag 9332 

N ? 
| 1. Die alte Aubſſyrach⸗ tage A nie Sicherharn 
nicht mehr beſtimmen. Unter den Arten, wie in neuern 
Zeiten das Griechiſche ausgeſprochen wird, unterſcheiden 
ſich hauptſaͤchlich zwei, welhe man die Neuchliniſche 
($. 5.) und die Erafmijche nennet. Wir folgen bier 
der letztern, die nicht nur Immer allgemeiner wird, fetir 
dern auch am meiſten innere Gruͤnde für ſich Hat, und 
Buch die Art, wie griechlihe Namen und Wörter von 
den Lateinern, und lateinifche von ben Gritthen serie 

en 


Beftimmung, die jedoch, ſobald Re ae über die —* 

gen Zuſammenſetzungen, wie die mit. Eüchtiag und 

mis rg0g, sis, Es und allenfalls Os, erſtredt, große ' 

Schwierigkeiten bat. -. 

5) Man pflege. dieſen Soritzus su. auch wol Sigma . 

zu nennen. ; 

**) Diele drei Zahlzeichen, wovon das erfle nur zaf 

Pr mit der: une bhrgniatur g. erde — t, m: 
urfpräingtich Buchflaben eines Yerakııtau Altabeıs, 


4: », Aus ſprache. 73 


en [6 gt wich. . (&.. ung. ‚die 
game us Be Nur Ag — wre] ik 
oben aus. Bene 9 sehen — 
mie, — ng deſes und Mes Dt A4 erkennen. 
Die Vokaleunterjeh elden ın, Theil di 
Lie Süaneltät: 3 und. 0. —— ummet Eurz, zu 
immer fang, und 6, «, v find in einigen Wörtern nd 
gomen fang, in andern furg, und heißen daher ſchwan / 
Bende (diggovoı) lat. ancipites.*). 
3, Sonſt IR von elmelen Buchftaben nad. di 
gendes zu bemerken: , 


7 lautet vor einem andern y und vor den übrigen Saum 
N ig, $) wie.ng. BB. dyycs engı gie 
+ + (oder wie im Hat. angulus), euyxpıos Iyacrifis, 
"Ayyions Anchifes, Zgiy& 'Sphinz >"), 

muß man. nicht role une ausstf zuſammenge ſetztes 3, 
fondern df (und zwar mit weichemn (,: franz. dz)ıquse 

ſprechen ***). Im der alteren @prache lautete es [dr 

n wird von einigen durchgängig wie aͤ ausgeſprochen. 
Daß es, je nechdem⸗ ee von a oder ⸗ — 
era 
















ö an muß fd ‚sör dor dem Wise Ron 

2 Ban in der Ratur der Vokale wo, eier as 

mifcen fünge und Küne The. 19 ala. 

Une ci einfaden, Borale ſind inngergiffen. Wörsern ‚bes 

fimme lang, in andern —— bez nur. für 

Die Töne e und o gab D Kr price. Da * brand, NE 
beidertei due" gan —* obe 

nen drei lernen vwir €6 nur dus ven Or der 

’ malen Mira lg angeps 

6 m in wulos, Dass 

‚Dies ‚di — If, Als wenn man 

und Towyus, ats nd booga 


* ich u 

‘gi L 

—— ale in Bo 
jes Rat 

J IR nut ein ihdrsetee Kcher en ae u Mia 

® it Te eineh, I 

vn Pie frangı En Men z wei men ter, 
no bei den "rue riechen in Gebrauch if. 













“ Ausſprache. 43. 
‚ee da —* O.Ä oder ve, anele ſprochen wor 
en, oß m 

| v wird von uns —2* nicht vom # antiefihleden; be 

„ben Alten aber gehörte es zu den afpirieten, d. h. 
mit einem Hauche begleiteren Budhftaßen, und wird 
>’ auch hoch von den Beutigen Wlattonaf:Wrtechen auf eine 
“"Ufpelnde Art, wie das englifche th, ausgeiprochen. | 

y if bloß der Vokal i, nicht der Konfonant j, und luuıßog, 
. Tovla muß daher i⸗ ambos, Jsonia ausgeipre 
werden. Doc bedienten ſich die Gtiechen deſſelden in 
fremden Namen ſtatt des j; z. B. Toulıos, Julidiss 
"Housrnios, Pompejus, 

« wird im Lateiniſchen, auch vor e und i, immer durch t, 

und fo auch bas lat. c im Griechiſchen durch x aus ge⸗ 
drädt, z. B. XlucoOimon, Cicera Kızdowy; wo⸗ 
raus erhellet/ daß die Romer ihre c vor allen ‚Bold 
ten wie k ausiprathen. 


v. Bon deſſen Aueſprache am Ende der Wörter ſ. 5. 14 | 


U 3 
e Bon deſſen Atplelrung & (Erh) ßz 6.6 


Bl im Sanzen für unfer fogenanntes — 8* f (8 9 i 


anzunehmen. 
vor + mit darauf folgendem Vokal darf ticht, wie Im 
ateiniſchen itzt gewoͤhnlich ift, wie 3 ausgefprochen 


. werbeu; alſo Talaria Galatia, nicht Galazia, Kos- . 
5 , Beitian, und fo alſo auch in Tipfvrios Te» _ 


38 ward in neuern Zelten lange mit dem « einerlel aus⸗ 


: gefpeochen, da es doch gewiß. ift, daß es die Griechen, 
um fo auch die Lateiner ihr daher entiehntes y wie 


-. unſer d ausfpraien. In lat. Namen vertritt ed oft. 


„die Sielle des im Griechiſchen fehlenden kurzen u, 
‚8.‘ Puuvlss, Romulus. Bel. 5.4. U. 3 

9 uud x liegen in Abſicht der genauern Ausferade noch 

ſehr im Dunkeln, Obgleich, die Griechen das fat. £ 

- immer dutch Ihe ꝙ geben (4. B. Duos Fabius), fo 


Yv 


| 


kehren dies doch die: Lateiner niemals um, fondern 


bhareiden immer ph. Alſo nun» wir entweder das 


5%» VDobchongen. W 


Tar: E DON dad griech. @, ph, miche genau and; und 
im letztern Galle gile daffelbe von X, ch Cogl. $. roh, 


5. 4 Diphthongen. J 2 


t. Die alte Ausſprache der Diphthongen IE am, 
weniaften geroiß, daher man die meiſten am beften ganj 
diſtintt, Dach einfilbig ausfpricht. Die Art, wie die Las’ 

Keiner fie ausdrüden, wird aus den Beiſpielen erhellen. 


as ſprich al. Daiöpog, Faidros, Phaedrus. 
as — cl, Neltos, VNeilos/ Nilus. Aussiov, ai 
Peion, Lyccum. 

u — dl. Bosasla, Boiotia, Boeotia. 

ve — dilwie das franz. ui Oder uy In lui, tuyau 
etc.) Eiteidvia, Bileithiia, Mithyie- 

av — au. INaunos, Blaußoe, Glaucus. 

sv —t en Eigos, Büros, Eurus. ) 4 

w— ’ gikoy (von adtEo), dupön. "' „ 

‚ov — ü. Moooe, Muſa, Mula (lang u) 
au iſt bloß ioniſch, z B. wüzrös, outos. 


Anm 1. Der, lat. Gebrauch if übrigens nicht dang: 
fe, befonders beim Diphth. u. Dies eigen die Schreibass 
in 'Ipıyıreıa ‚Iphigenia, —RX Medena, Hoblaioc A 
taclitus, Helrzısırog Polycletus. — Einige wenige 
am, oa bleiben tin Lat. unverandert, nur daß han ot 


ſchein⸗ | 


°) Wenn Auf sv und av ein Vokal on ſo iſt heut AN 
Tage der allgemeine Gebraud, es at. mit einem’ 
vu fchreiben, als Kdar Evan, „4 Agave, und’ 
Dem gemäß auch auszuſprechen. ft bei uns » 
fen endet bivß ein Ref der im ſolg. 5. —— — Reuch⸗ 
iihen Ausſprache. Mus der lat. Schreibart iſt biee 
nichts abzunehmen; denn bie alten Römer ſchrieben 
befantiich immer V formohl für den Konfonant, als für 
das u. Wir Haben atfo gar Feine Urſach in Dielen 
Wörtern von- der gangbaren griechiichen Ausipra N 
abzuweichen. Im Gegensheil, da die Lateiner m EVA 
die erſte Silde lang brauchen, fo folgt daraus, daß ſie 
diefe für. einen ren en balten, da das E bier, 
als aus dem griech. a entflanden, wenn V ein Konfas 
ment wäre, Burs fein mäßte. Man muß alio aud Ice 
Bereinifprn Agaue und Kuss fprechen und fdreidın. 


16, Ausſprache. Diphthongen. 6. 4. 


c(cheinlich auf lat. Art. in d Laut j überging: —* 
el ——z Maja, Achaj, T Tiojn. 0. une: 
2. Von diefen find als uneigenttiche Diphthon⸗ 
gen zu unterſchelden die, welche durch das 
Iota ſubſcriptum 
cnkt werden, welden unter folgende dert Bufahen 
wiegt u z 
j 77 3 9, & 
' den Paut diefer Bofale ist zwar nicht verändert, und bloß 
zur. Erfennuüg "der Übleitung dient, urfphinglich ober 
auch in der Ausiprache bamerklih war. Die Alten ſchrie⸗ 
ben es ebenfalls in dle Reihe, und in der 5. Tar 
Seh iſt dies auch itzt noch gebräuchlich. 
DIAI, F ‚sopig, Ki” Ardn oder an. 
Arnm. a. Die alten nationalgriechiſchen Grammauifer 
rechnen aud, qu, av. und us zu den uneigentlichen Diph⸗ 
chongen, welche fie als ſolche definiren, ‚die ‚aus einer 
Länge und einer Rürze beftehn, da alle übrige bloß zwei 
gleich ſchnell geſprochne Kuͤrzen enthalt ten. Hieraus acht 
für die Ausfprade hervor, daß man, um nv von av zu 
zinterfpeiden, das e mehr vortönen laffen, und .baß man 
eben fo bei av und vi verfahren muß. Auch iſt fehr eins 
uchtend, Daß es ſich eben fo mit q, 2, » verdielt, als dag 
se’ noch mittoͤnte, was nöch durch die ganze eigentlich Maffir 
ſche Belt muß gangbar geweſen fein; wie die Schreibart 
Sragosdus, comoedus für rgaymödos, suuwöus beweiſt. Aber 
eben fo erbellet aus den fpdter aufgenommenen Wörtern > 
d. ode für —R& wön, daß man zu dieſer Be 
on « nicht meßt, unterfchied. Diefer,-doch auch echten, 
. Ausipradye foigen : wir itzt burghadngigs und da ein uneis 
gt nttider "Dipgthong nur ein folcher fein kann, wo 
nicht wirklich: zwei Vokale tönen, fo berechtigt dies zu 
ar oben befolgten weit praftifcheren Eintheilung. 
, AN de. Das ov tönt freilich auch nur als Ein Polal, 
BR aiſo unftteitig fein wahrer Dipbthong. Doch Iaſſen 
wit ihn in ſeiner alten Stelle, weil er auch von⸗denodrei 
—* weſentlich verſchieden iſt. In jenen toͤnt nur der 
Eine der wei gefihriebeuen Vokale; im.ov aber ein aus e 


und ’ oaleibſam gemiſchter drister; ganz wie unter 
nn een 


— — ———— — — —— — 
- = 
= 
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ſchen a und € tönt. = Auch das kurze u war in der dis 


teten Sprache, und blieb im, dotifhen Dialekt, und der 
damit zunaͤchſt verwandten latein. Sprache. Zur Bezeich⸗ 
nung dienten die verwandten Buchftaben o und v; auch 
wol, beionders jpdterbin, das Daraus ziffammengefegte #- 
Das bomerifche Bolscds gehört dahin: ſ. Verb. Anom. 
Boulousu. " 

$. 5, Reuchliniſche Augfprache. 


Die Renchlinifche Ausſprache gründer ſich auf 
die der heutigen Griechen, obgleich dieſe durch die Laͤnge 
der Zeit von der valten erweislich ſehr abgewichen iſt. 
Nach derfelben wird das 7 wie i, zu wie d, und 8%, 
o, v und vi alle gleichfalls wie t ausgeiprochen; iin dem 
Diphthongen aber, ov ausgenommen,: klingt das v wie 
w, v oder f, 3. B, aus aftos, Zeus Zevs, *) 


*) Man nmennt diefe Ausſprache, weit fie fo viele Laute 
Dem Ford gleich macht, heut zn Tage den lotacilmius 
oder (von der Benennung des n, Ita) den Itacilmus, 
die Erafmifche den Etacilmus. — Webrigens foll durch 
Das Obige keinesweges gefagt fein, dab dieſe Aus—⸗ 
fprache eine bloße Berderbung der alten fer. Biels 
mebr erbellet aus vielen Spuren, daß fie großentheils 
wirklid auf eine alte Ausſprache ſich gründet. Nur 
kann dies damais die in der herfcherden Mundart ges 
braͤuchtiche nicht geweſen fein. Dies erbellet unmis 
derfprechlich aus der Urt, wie die riechen Iateinifche 
Wörter und Namen fchrichen, 3. B. Pompe jus IIou- 
Anjioc, Sabinus Zapivos, Claudius Alavdıos. Db wir 
Das os recht ausjprechen , it zwerferhaft; aber die 
Schreibart Kiodila für Cloelia zeigt wenigftens, da 
die Neuchtinifche Ausſprache davon falſch if. Seibſt 
Kaıuxikıos, Keiong für Caerilius, Caefar etc. ent chei⸗ 
der nicht für die Ausſprache d für u, da mir über die 
Ausſprache des lat. Diphehongen eben fo wenig auf 
dem Reinen find. Daß man haufig Zrymio» für Sci- 
pio geichrieben finder, beweijt, als ein einzeler Aall, 
noch weniger, da fonft auch die fo gemöhnliche Schreibs 
ers Arınıoc für Lucius etwas beweifen würde, Das 
Bein Menſch glaubt. Die Gricchen veralihen fehr gas 
woͤhnlich fremde Namen mit griech. Wörtern, hier 
mit oxıpnomw, Stab, und Asvaas, werk, und ſprachen Ne 
Dem gemdß aus, 8 


[ 


is "> Gpteitas. Er 64 


6 Spiritus. 
1. An die Buchftaben fehließen fi) folgende beide 


Zeichen an: 


—- Spiritus lenis (mysuun YıRoy, der dünne Hauch). 


, —_ Spiritus alper (nvevao öÖaov, der dicke Hauch). 


Der Spir. afper iſt unfer h; der lenis fteht, wo fu uns 


fern Sprachen das Wort mit einem bloßen Vokal ans 
fängt. 3. B. ya Ego, "Ounpes Jomeros. Beiderlei 


Woͤrter werden aber in der Proſodie und Grammatik bloß 


als ſolche angefehn, die mit einem Vokal anfangen. *) - 
3 Kommt der Spiritus auf einen Diphthongen zu 


Res, fo wird er, fo wie auch vie Accente, auf den zweiten 


uchftaben geſetzt, z. B. Evoeniöns, oloc. Doch yilt dieg 


„nicht von den unelgentiihen Diphthongen, z. B. Ass 
" (&öns). u 


3. Der Spiritus alper ſteht auch auf fedem d, wo⸗ 


mit ein Wort anfängt; und zwei o In der Mitte werden 
eo bezeichnet. Dies muß ſich nothwendig auf eine Eis. 


genbeit der ‚alten Ausſpeache gründen, da auch die 


Lateiner in griechlſchen Wörtern es nicht vernachläfl - 


gen, - B. rec 
7 önwp; ITv6p06, rhetor, Pyrrkus. 
Anm. ı. Beide Spiritus find in andern Sprachen 
eigne Buchftaben s denn der lenis ift das Alef oder ELif 


% 


der Drientaler. Auch ift diefer Bein leeres Zeichen. Jeder. 


Vokal, der ohne Konfonant mit eignem Anſatz aus der 


Kehle dringt, und folglich jeder, den man von dem vors 
bergebenden Buchſtaben getrennt ausiprechen 
will "*), wird wirklich durch seinen hörbaren Hauch oder 


Leis ., 


. » & beim Apoſtroph ($. 28.) und beim » zprix. (6, 


39). Daß der Spiritus alper zuweilen Poſition mache, 
laͤßt fih niche behaupten; denn entweder treffen die 
dabin gehörigen Fälle in die Caͤſur, weiche für ſich 


allein fon, und auch vor dem lenis, verlängert (f. 


unten bei der Proſodie 6. 10%); oder auf eines der Wörs 

ſuchung wegen des Digamma ftatt finder. - 
) 3. B. wenn man Ab⸗art deutlich von A⸗bart uns 
| \ vers 


Yv 


—F bei welchen die in der Anm. 3. erwähnte Unter 


5.6 \ Digamma. 19 


leiſen Stoß eingeführt; weichen zu bezeichnen die Aleten 
eher verauinßt wurden, da fie die Worte im Schreiben. gey 
woͤhnlich nicht trennten. 

Anm. 2. Die Yedlier nahmen häufig, und auch bie 
Jonier zuweilen, den Spir. afper nicht an: daher fommen, 
in ber epiſchen Sprache, ſolche Formen, wie ad tür 
Air, alro von ülloume, nidsos für MAos u. f. w. 

Anm. 3. Neben diefen beiden Spirins hatte die du 
teſte Sprache noch eine andre Aſpiration, welche ih am 
längften beiden Aeoliern erhielt. Diefe heiüt am gewoͤhn⸗ 
. tichften, von der Geftatt des Zeichens derfelben, EF. Di 
gamma d. 5. Doppeltes L, war eigentlich "ein wahrer 
Konſonant, der wie w oder das lat. v Ausgefprochen ward, 
and kam mehren Wörtern zu, welche in den befanteren 
Dialekten theils den Spir. alper, theils den lenis haben, — 
Die ganze Lehre vom Digamma liegt indeſſen hauptſaͤch⸗ 
lich wegen Margels an Monumenten noch fehr im Duns 
kein. Was aber insbeiondere das in neuern Zeiten fo haͤu⸗ 
fig erwähnte Homeriſche Digamma betrifft, ſo beruht dies 
- auf folgender merkwürdigen Beobachtung. Wine gewiffe 
Anzahl mit einem Vokal anfangender, Wörter, morunter 
die befantejten find: das Pronomen 0, „ch 8, ferner side, 
Eoxu, einsiy, av, "Nuog, oilyos, olxds, Egyov, ivog, ExGOg, 
fämstich mit ihrer Berwandıfchaft, haben im Homer fo 
häufig den Hiatus (f. unt. $. 27) vor fih, dab wenn man 
dieſe Wörter überall wegnimt, der im Homer ist fo haus 
ige Hiatus dußerft felsen wird, und in Den meiften noch 
übrigen Fällen feine fehr vatuͤrliche Entfchutdigung hat, 
Eben diefe Wörter haben, in VBergleichung mit den as 
dern, aͤußerſt felten den Apoſtroph vor fi, und bie um 
mittelbar vorhergehenden langen Vokale und Diphthons 
gen werben ungleich feltener, als vor andern Wörtern, 
Fur; gebraucht (f unt. v. d. Profodie); fo daß man auf 
etwas im Anfang jener Wörter beflndliches fchtießen muß, 
wodurch dieſes beides gehindert, und der Hiatus aufgeho⸗ 
ben ward. Da nun ſogar auch Kuͤrzen, die auf einen 
Konfonant ausgehn, (z3. B. 05, 09) vor jenen on 

au 


terfcheiden, öber die beiden e in gecbret rei deu 
id rennen, nit in einander guifen will, - 


ao decente. 3. 7. 


aAnuch anker der Caͤſar oͤfters lang merden, gleich als wenn 
«ine Poſition ſtatt fändes jo iſt man in neuern Zeiten auf 
den einteuchtenden Gedanken gefommen, daß alle jene Woͤr⸗ 
se in Homers Mund Diefen Hauch (w) mit der Kraft eis 
mes Konfonanten noch vor ſich gehabt, ihn aber zu der 
eit ipätern Zeit der ſchriftlichen Abfaſſung von Homers 
‚Gedichten bereits verloren hatten. Da nun aber innerhalb 
dieſer Zeit, und jelbft nachher, diefe Gefänge anerfannter 
Weiſe jo viele Aenderungen und Zuſaͤtze erhalten haben; 
jo erftären Ach hieraus wieder fehr natuͤrlich die Fälle, 
wo eben diefe Spuren des Digamma im Homer verwifcht 
And. Wobei auch Diss. in Erwägung zu ziehen iſt, daß 
. ber Vebergang oder das aumaͤhliche Werfhwinden des Dis 
gamma fehr füglih ſchon zu Homers Zeiten angefangen 
‚haben farn. und mayches Wort bald mit bald ohne dafs 
‚selbe kann ausgefprochen worden fein. 


Bon den Accenten. 


$. 7. 


1. Neben der Quantität ber Silben, melche bie Pros 
ſodie Ich-r, erfennet die griechiihe Sprache noch den 
Ton, oder. die von uns fo genaunten Accente, deren 
Ausdrud aber nach den aus unfern Sprachen fließenden 
Bewdhnungen und Begriffen manche Schwierigkeit bat. 
Da nehmlich der griechiiche Accent eben ſo oft eine kurze 
als eine lange Stube trifft, fo muß er häufig, wenn mir 
ihn auf die uns geläufige Art ausdräden, der Quan⸗ 
titaͤt ſchaden, j. ©. rldnm, Zwxparns. | 
2%. Dabei ift es aber Hiftorifch und inshefondere Durch 
ausdrädliche Zeugriffe der Alten außer allen Zweifel ges 
ſetzc, daB diefe Betonung fo alt als die Sprache felbft 
iſt ). Ihn zu bezeichnen, fingen aufmerkfame Gras 

mat 


*) Verſteht Ach, im Banzen. Im Einselen war der Ton, 
wie jeder andre Theil der Sprache, ‚Veränderungen 
ausgefegt. Die angenommene Wccentuation bezeichnet 

. Baupfähtih die Betonung aus der biähenden attis 

Men Periode, a 


N 


A .. Aceente. ar 


matiter natuͤrlicherweiſe erft dann an, ale fih In bie 
Sprache des gemeinen Lebens ımmer mehr falfche Des 
tonungen einſchlichen ) Und freilich roch ſpaͤter erſt 
Samen dieſe Zeichen,. die man nun in Echulen lernte, in 
den allgemeinen Gebrauch, ımb verpflanzten fo wenig? 
ſtens die Theorie des griechtihen Tones auf uns. 

3. Nachdenken und Uesung find ichon itzt ım Stande 
geweſen, deu Wideripruch, ‚welcher zwiſchen Quantitat 
and. Ton zu herſchen fehlen, größtentyeils aufzuheben; 
und es ift wiffenichaftlicher Anrflcengung wuͤrdig, darnach 
zu fireben, daß biefer weſentlichs Theil des Wohlklanges 
in der griechtſchen Sprache für uns ganz börbar wieder 
bergeftellt werde,. weiches ohne genaue Bekantichaft mit 
dem vorhandenen Accent Syſtem unmöglich iſt. 

4. Aber auch ohne dieſe Rüdfichern find die artes 
chiſchen Accente nicht ohne praktiihen Nutzen. Gehe 
häufig wird. ans ihrer Stellung die Quantitat der Stil 
ben erfannt; viele fonft gleichlautende Wörter und For 
men werden bloß durch diejelben unterfchleden: und: auch 
wo fie ung zunächft nichts Ichren, Diener ihre Bezeichnung 
doch, die Geſetze des Tones, ohne tmelche wir jene brauche 
ale Faͤlle nicht beurtheilen Eöutten, anſchaulich zu er⸗ 

ten. 

Anm. Nichts iſt freilich nachtheitiger als die frühe 
Gemwöhnung, nach den Accenten fo zu leſen, daß man die 
wahre. Quantitoͤt der Silben daburch veraͤndert (ſ. d. Unm. 
3. foig. 9.). So lange und fo weit es nun den Studium 
sicht gelingt diefem Mangel abzubelfen, und Quantisdt und 
Eon nebeneinander hörbar zu machen, kann man bie für 
uns wichtigere Quantität im Leſen norma.ten laſſen. 


64. 8. 


1. Jedes grlechiſche Wort hat, ordentlicher Weiſe, 
anf einem feiner Votale den Ton; und dieſer iſt 


I Nah, unperdädheigen Zeisgniffen führte Griftopbanes, 
o ygzant, 200 Jabre vor t itrechnu ar 
noꝙ bie Sejeichnunꝗ ein. unfrer Zeitrechnuns, | 
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lich nur von dinerlei Art; nehmlich der Akutus, o&zia 
(verſtehe moooydla, Accent) d. h. der fcharfe oder belle 
Ton, deffen Zeichen iſt —. | nn 
3. Bon jedem Sant, der nach unferer Art zu reden 
den Ton nicht bat, beißt es wach der Theorie der Alten, 
es ruhe darauf der Schwere d.h. niederfinfende Ton, Ber- 
. 0a, hat. gravis; und auch dafür beflimmten hie Gram⸗ 
matiker ein Zelhen —— ,'das jedoch in der gewöhnlichen 
Schrift auf dieſe Silben nicht gefegt wird. 
3. Ein langer Vokal kann aber auch ben Cirfums 
flex, aeoronwuErn, d.6. den gebbundnen oder gefchleifs 
ten Ton haben, welcher fo bezeichnet wird —. Nach 
dem Berichte der Srammatiter ift ein ſa betonter lanzer 
Vokal anzufehn als zuiammengeieht aus zwel in einander 
geſchleiften Kürzen, wovon die erfte ben Afutus, bie ans 
dere den Gravis hat: alſo z. DB. aus 00 entſteht õ. Wenn, 
Uingegen zwel fo da betonte Kuͤrzen in eins übergehn, (a 
halt der lange Vokal nur den Akutus «. ' 
Anm, Die hörbare Darflellung diefes Unterfchteds- in 
der Ausſprache bat für uns Schwierigkeiten. Wir begnäs 
gen ums alfo vor zwei Haupifehlern zu warnen, Wan ges 
wöhne fich nehmlich “jede betonte Länge ( oder 0) von 
der unbetonten (grave, ©) 3. B. in ardguros zu stets 
ſcheiden, ohne dies doch wie «ine Kürze (0) su len. ) 
Ind eben fo vermeide man aber auch den entgegengeiegten 
ebler, die betonen Kärzen au dehnen, und ſpreche 5. B. 
dactq nicht eben fo aus wie cq. *") 


*) Dan Tann nehmlich die erſte Silbe in ardgumos bes 
tonen und doch die gweite dehnen, wie wir dies auch 


im Deutſchen in wielen. Wörtern a. B. in älıvarer, 
&lmösen thun, | 


**) Sobald man fig beſtrebt eine Kürze au betonen, fo 
eniſteht der Ton, den wir Deuiſche durch Verdoppe⸗ 
Lang des folgenden Konſonanten ausbräden; hieraus 

—8* eine — da wir doch aunehmen muͤß⸗ 

fen, daß die Alten örı und arzı, Buls und Aadle unters 

ſchieden; aber erſtlich if die Hieraus entftehende Ders 
wechielung der Töne lange nicht fo häufig und beleis 

Digend, als wenn-man 4. 1. ſ505, Bilos wie vos, ei 
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. ” 6, 9. 

1. Der eigentlich ſo genannte Ton, Akutus und Cir⸗ 

kumfler, kann nur auf einer ver Drei letzten Silden ſtehn, 

und zwar der Akutus auf jeder derſelden, der Cirrum 

flex aber nur auf einer der beiten letzten. " 

Daß wm u. d. g. nur eine ſcheinbare Ausnahme 
iR, erhellet aus $. 13. Anm. 4 

2. Die Beſchaffenhelt der Ienten Silbe insbeſon⸗ 
dere gibt dem ganzen Worte, in Ablich: des Tones, eine 
grammatifche Benennung. Je nachdem nehmlich diejelbe 
1) den Akutus, 2) den Lirkumflex, oder 3) gar feinen 
Ton (aljo nach $..8, 2. den Gravis) hat, heißt das 
Wort n 
Oxytonon — ;. B. Eds, O6: Terupun 

Periſppomenon — gırw, vous | 
Barytonon — runtw, aedyue, noayuara! 
„3. Ale zwei, und mehrfiloige Barytona find num. 
aber wieder, je.nachdem fie 1) den Akutus auf der. vorleßs 
ten, oder 2) auf der drittleßten, ober 3) den Cirkumfler 
auf der vorleßten Silbe baten Ä 
Paroxytona — sunıe, tervuufvog 
Proparoxytona — runrouerog, ardoumos 
Properifpomena — nonyua, priovon. 

4. Einfilöige Barytona .oder ganz tonlofe Wörter 
(Atona) find folgende, amtlich mit eınem Vokal anfans 
gende: ou (ovx, ovy), ax, el, 89, &is (Es), && (Ex), und 
die Nominative 6, 9, od, ad des Artikels, * 

| ‚Ann. 


Aos fpricht, und zweitens wird fortgefegte Bemühung 

ewiß dahin gefangen, auch jene Schwierigkeit werigs 

” Bens gu vermindern. Hier nur fo viel. Um Zuxgarre 

zu fprechen, vergleihe man dies Wort mit dieien drei 

- dhnlicdhen deutfchen Einfilbigen, sö hät er, wovon das 

‚mittlere kurz iſt und doch den Ton betommen kann. 
Dffenbar ift dies fehr verfchleden von sa char er, und: 

fait ganz aͤhnlich mit so hätt? ar. — Schwieriger fheint 

a gu reden ohne Das s zu dehnen. Allein es 

laͤßt Ach ja nit allein z. B. das deutſche wie, fons 

dern auch das feangöflfee fi! betonen, und es gehört 

‚nur einige Uebung dazu, um dieſe betonte Kürge uns 

mittelbas vor einem andern Sotal auszuſprechen. 


| Er . Eu 
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Anm Eigentlich tonlofe Wörter Tann es nicht geben: 
die obigen find es "eher nur in d:r Berbindung mit ans 
. dern; indem fie, der Natur ihrer Bedeutung nad, ſich obs 
Be - eignen zon an das folgende Wort jedesmal anfchlies 
. fen. Daher bekommen denn einige derfetben wirklich ih⸗ 
zen Ton und werden oxytona, went fie am Ende eines 
©ages. oder hinter dem von ihnen. der Lonſtruction nach 
abhängigen Worte ſtehn, 5. 3. nix zog 00; sog ds ärk- 
eso (f. d. folg. 8.)3 xaswr Iqc 


X 
§. IO. 


| Wenn ein Oxytondn vor andern Worten im Zuſam⸗ 
| merhanıe ſteht, jo dämpft fih der Ton des Akutus und 

ehe mehr oder weniger in.den Gravis Über, Das 
Beinen diffelben wird daher alsdann mit dem des 
Gravis — vertanicht, das bloß In diefem Falle gebraucht 
wird (| 8,2). Am Ende der Perioden aber, Alio nor 
‚einem Punkt oder Kolon *), bleibt der Akutus underäns 
dert. 3 2. 


"OVoya 8: nolla dpgr dvayndke zul. 


"Anm ı. an muß ich alfo hüten, unter Barytonis 
‚Wörter zu verſtehn' die auf — ausgehn. Bielmehr nennt 
min alte jolde immer Oxyrons,. weil ihr Akutus bloß ruht, 
und die Grammatik mitten in der Verbindung alle Wörter 

en: und fuͤr ſich ſelbſt berrachter **). 

Anm. 2. Das fragende⸗Pronomen zis, zb (f. ©. 70.) 
IM die. einzige Ausnahme von diefer Regel. Denn von 
dem Akatus vor den Enoliticis ſ. $. 13. 


$. 11. 


Y Rab einigen auch vor jedem Komma, wo bie Stim⸗ 
me eiwas einhaͤlt. 


“) Daher, und weil man im Leſen bei weitem mehr fo 
— als fo — bezeichnete Endfilben zu ſehn befoirmt, 
eühre denn auch die Gewohnheit in vielen grammatis 
ſchen und tesitographifchen Werken, alle Oxytona ims 

mer fo —- zu bezeichnen, da doch eigentlich jedes ifos 
Pasta Oxytonon den vollen Akatus behalten: . 


Cd 


7 


6, 11. ' oo Aecente. 25 


$. ın 


Wo nun jedes Wort den Ton bat, das lernt ſich 
Blatt aller Regeln und Ausnahınen am beiten durch Auf⸗ 
‚mertiamfeit und Uebung, und fürs erſte aus dem Woͤrter⸗ 
buch. Doc finden folgende Grundregeln, beionders in 
Abſicht der Wahl zwiſchen den beiden Tonarten ſtatt. 

ı. Der CirEumpfler erfodert eine von Ti stur (d. h. 
durch den Vokal, nicht durch bioße Pofltion) lange 
Elbe; z. B. 

xMdos, Pix, TELYog, OUrag, onũvu 
ferner 
TLuare, nuiv, Aveo 
da in diefen Wörtern die ſchwankenden Vokale ($. :, 3.) 
a, s, vlang fine. Ein kurzer Vokal kann allo, wenn ee 
ben Ton bat, nur den Akutus haben, 3. B. E56p06, lm 
vos, iva, 1p06,‘ ınoAy, nEyun. 

.- Anm. 1. Auf opnyum ſteht demnach der Eirfumfler 
nur wegen deg 7, nicht wegen der Pofltion ya. Da nun 
4. B. gerne. uwldor den Cirkumfler haben; fo erfennet 
man daran, daß Ras a bier an ſich, nicht durch zu und AL 
lang iR tipr. prabgma, mablion). 

s. Der Akutus kann aber auch auf einem langen 
Vokal fiehn, 3. B GOPWFEROS, ÖFUFEKOS, Peiyw, ruun, 
Baoıkzus, Peio. 

3. Auf der legten Silbe (vorausgeſetzt daß ihr 
Vokal lang iſt, und. den Ton wirklih bat, mas zum 
Theil ans den weiteren Regeln der Grammatik erhellet), 
ehe der Cirkumflex hauptſaͤchlich nur 

a) in den Genitiven und Dativen 3. B. zum, 

arg, xalwy, waloıc, Noday 

b) in den Adverblen auf oc 3. B. xalwuc 

c) in den Vokativen auf eu u. 06 3 B. Baaslev, 
- Zangoi 

d) in Iufammenziehungen 3 DB. aindous von 

aindlos, pro von Yılla (f. $. 26. Anm 9.) 

e) In vielen einfilbigen Wörtern, wie mup, Pas; 

as etc. 

4 Wenn die von Natar lange vorletz te “len \ 

\ . 
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Ton bat, fo muß ee jedesmal der Eirfumfler fein, fo wi die. 
legte Silbe kurz oder nur durd) pen ition lang iſt; z. B 
G6vmvauα, olvor, wWüyos, 6 —X (G. &xog). 
‚Anm. 2. Diefe Negel gilt nicht für die mit Encliti- 
'eis in eins gefchriebenen Wörter; daher eire, ovre, warreg, 
Aus, rovode u. d 9. ſ. $. 13, A. 4: — Figentliche Yuss 
nahmen find nur die Durch Verlängerung aus ss und vad 
entfiandenen Partikeln zids und valyı *), Ä 
. Wenn dagegen die legte Silbe von. Natur lang- 
if fo ann’ auf der. vorlegten der Cirkumflex nicht ſtehn; 
man ſchrelbt alſo: 
ontwp, ol, Ywurw, Jwpa& (G. üxoc). 

"6. Auf derdrietleßten Silbe kann nah 6.9, 1. 
nur der Akutus ſtehn. Iſt aber die leute Silbe lang, 
gleichviel, ob von Natur oder durch bloße Pofltion, fo 
kann auf der Prittlegten der Ton gar nicht ruben, alſo 
ſchreibt man 

Zurparne, ovillyo, Eoıßalak, e 
7. Die Endungen as und os haben; oB fie gleich lang . 
ſind, In Ruͤckſicht auf die beiden nächft vorhergehenden Mes 
geln, nur den Einfluß eines kurzen Lautes, alſo ſchreißt 
man — rdowxor ic, und neogaro⸗ (Plur. von 
-agagNens), TaR06 16: 
Anm. 3. Ausnahmen hievon nachen 5 die dritee Herr 
: fon des Optativs auf os und ar, I. B. Yedyor, majcar; 
'3) das Adverb. oilos zu Haufe: (dagegen. Pur. olsoı 
Häufer); 3) die mie Euncliticis (6, 13. ) —ããe 
benen Wörter, als oiuoe (meh mir), Aros, tomopt wenn | 
Dies aus (gewiß), als aus 7 (oder) entſteht. u 
8. Auch das w in den ſa. Attiſchen Deffinationes \ 
Endungen (f. unt. $. 33. c. und _$. 46.) verträgt ben . 
Ton in der drittießten Siebe 5. ©. nökeus, und. (N. 
und A. Sing. und Gen. Pl.) —R 
Anm. 4. Eben fo auch das w in dem ioniſchen Seni⸗ 
tin. Auf sm der erſten Dekl. 3. v. dcanoren für deonorov, _ 


$. 32. 4. V ‚ fr 
$. 12. 


’ golſu⸗ Screibart in ehr auien Biken 14 * 


$. 22. Accente. 27 


§. 1% 


Wenn ein Wort durch Deklination, Konjugation oder 
auf andere Art verändert wird, fo bat dies in vielen Fal⸗ 
en auf den Accent Einfluß; und zwar 

1) nochwendigen Einfluß bat es alsdann, wenn mit 
dem Wort eine folche Veränderung vorgeht, wobei Der Acs 
sent, fo wie er auf der Hauptform des Wortes fteht, nach 
obigen Regeln nicht mehr beſtehen kann; denn alsdann wird 

. aus dem Eırfumfler ein Akutus, z. B olvos Gen. 

| gs, ($. 21, 5), Önue Gen. Önuarog 

aus dern — * ein Cirkumflex, 3. B.FLunG - 
($. 8 3. a), geðyo Imperat. ꝙpevye 
$- 11, 4) 

‚oder der Accent tritt aus der drittletzten Silbe in 
die vorletzte, z. B. rdomnos \ aydounov, 

dooved G. apovpas ($. 11, 6) 
2) Aber au wenn es nad obigen Regeln des To⸗ 
nes nidıt nothwendig wäre, wird der Accent, zwar nies 
mals veräntert, wohl aber in manchen dallen verſetzt; 


wat 


3 ne runvog sunss — Irunre: ööde — auvodos* 
gaudsvsoc — analdeuros 2) wenn die Urſach, 

weiche ihn in dei Hauptform an bie vorletzte Silbe feſ⸗ 
ſelte ($. zı, 6), wegfaͤllt, z. B. maıdevm Iperat. 
zalösve, Das Genauere u. die Ausnahmen gehen bes 
fonders dle Arinterfungen unter T zu dem Paradigma 
sunsw, uud die Lehre Yon ber Zuſammenſetzung zu 
Ende der gormenlehre, 

b) Sortgerückt wird der Ton hauptſachlich nur, 
wenn das Wort eine der Endungen befomnit, welche den 
Ton entweder immer haben, wie 3.9. das Part. Pf. auf 
es: zerupa Partic, serupax * oder doch unter _. 

en 


°) Hieher gehören auch in der —* ewiſſe gen 
——— ai Erangen 4 B. bie Sub : — 
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fen Umftänden auf ſich nehmen, wie Ino, Impos nach 
'$. 38. A. 4. Das Genauere geben die Anmerkungen y 
ju den Paradiemen der Detl. und :Konj, q 
Anm. Bon der Wanderung des Tons in der Anaftres “ 
‚pdhe 8. 194. 14., bam Apoſtroph $. 38. Anm. 1. und '; 
bei Abwerfung Des Augments Anm. 1. au zimie. | 


% 


6. 13. Encliticae, 00. 


1. Es gift eine Anzahl eins und zweiſilbiger Wäre 
ter, weiche durch Sinn und Ausfprache jo genau an daB y 
vorhergehende Wort fih anichlisßen Eönnen, daß fie ihren “ 
Ton auf daſſeibe werfen. Weil alſo wenn dies geſchleht * 
 diere Mörter.in Abficht ihres Tones auf das vorhergehende * 
Bert fich yleichfam lehnen oder frünen (#yxAlveodar), ſo ai 


heißen ne Ancliticae; bahingegen jedes für fich betonte - 


Wort, und fo aud) icde Enclitica. wenn fie ihren Ton \ 
behäit, or: hot onirt (öpYorovoyusvor, d.h. ein Wort * 
mit geradem Ton?) genannt wird, „! 
2 Solche Ené liticae ſind: X 
1) das unbeſtimmte Pronomen ris, rl durch alle Kafus 
nebſt den dazu gehörigen Formen 105, z@ (5. 70, 2.). N 
2) folgende „Cafus obligui, der Yerlonal ronomls N 
num: Aoũ, hol, uf goü, ool, af" ov, ol, E- wir, 

vl», und die mit oꝙ anfangenden mit gewiſſen Aus 

nahmen ($. 67. Anm. 3.) 

3) das Präf. Indik von eiwl und grzul mit Ausnahme i 
der einfilbigen zten Perſ. des Sirig. ($. 96. IV. 6. 97. 1). 1 
4) die undeſtimmten Adverbien os, 77), mol, Xov, i 
nosl, nudiv, nöre, welche ſich bloß durch ihren 'ene N 
klitiſchen Ton von den gleichlantenden Fragewoͤrtern x 
(nos; nöre; u. fm) unterihelden ($. 103.). € 
„„g) die Partıkeln no, #8, vol, div, yE, ad,oder adv, © 
yv oder vur *), na, 60, nebſt der ganz untrennbas N 
sen ds (f. Anm. 4). . x 
3. SR - < 


E 
balia auf nos (doyısuds), die Adjektive auf x0s, vos," 
zos, 1806 U. a. m. * 


Dieſe Partikel (nun, alſo, ja) unterſcheidet ſich durch 
Bleche Demmung® von dem —X vor (nun, pub 2 
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3. Iſt nun, wo die Inklination eintritt (ogk unt 7.),. 
6 unmittelbar vor einem ſolchen Worte ſtehende andere 
zort ein Proparoxytonon (avdpwnos), oder ein Pro- 
rilpnmenon (owua), fo wirft die Encliri-a ihren Ae⸗ 
ne, doch jedesmal als Akutus, auf die Schlußflive des 
ben, z. B. J 
ürdounds di owud uou ' I 
id wenn ein tonloſes Wort, z KB. #6, vorhergeht, auf 
eſes: ei rc. “ 

4, Hat aber das vorhergehende Wort auf der Endfils 
ſchon für fich einen Accent, oder auf der vorleßten bioß 
m Akutus, lo dient diefer Accent zugleich für die Enclie 
ca; und zwar wird der Akutus auf einer ſolchen Endſilbe 
ı Diefem Falle hiche wie ſonſt in den Gravis gebämpits 


arip vis nal 00 J WW 

e us‘ yuyaızam sıyaoy: Erdom 7a: Alysıc re.) 

5. Doc) reicht der Ton eines Paroxytoni für zwei⸗ 
bige Eincliticas nicht hin, die als dann ihren eigenen Ton 
halten, 3. DB. Adyos more, dvawsios oplosw: fo wie 
uch, wenn das vorhergehende Wort apoftrophirt iſt, z. 
5, woAAol 8 elolr. | 


6. Folgt auf eine Enclitica eine andere, fo nimt In 
der 


9) Die Betonung yuramiam zıyow, fo wie auch avrıray 
und einige andre Faͤlle, welche den allgemeinen Negein 
Des Accents zu widerftreiten fcheinen, werden von meh⸗ 
sen Grammatikern, nicht ohne Grund. angefochten. auch 
andere DBorjchriften gegeben. Uber aus nicht minder 
gutem Grunde geht man in ſolchen Gegenſtaͤnden, bei 

welchen das Haupt: Prinzip der Entſcheidung für uns 
verloren iſt, von den gewöhnlichen Vorſchriften nicht 

ern ad. Die Ausiprahe kann die Inklination wels 

e in allen foldhen Faͤllen eben fo gut Bedürfn:s war, 
wenn fie ein phyſiſches Hindernis hatte, durch irgend 
eine Modißkation fühlbar gemadt haben, während die 
Schrift, die nicht für alles Zeichen hat, fih begnügen 
muß, fie auf die gewöhnliche Are zu bezeichnen. — 
Auch iſt zu merken, daß einige alte Brammatifer den 

. Xon der Enclitica au auf Faroxytoma unser ge⸗ 
wifien Beſtimmungen fallen laſſen, 4. B. ardow 1e, 
ale 74: weldges man Häufig bejolgt fieyt. 


| 80 .. Accente. “ 6,1%. 


der Hegel die erfte, während fie ihren Ton. auf das vorher, 
gehende Wort mirft,. felbft den der folgenden Enclitica 
auf; und jo fort, wenn mehre auf einander folgen, bis‘ 
auf die leßte, die allein tonlog bleibt; 5. B. el zic zıya . 
ynal yo naptırai. . oo. 

9 Drthotonire werden die Encliticae nur, went 
auf denielben ein gewiſſer LZachdruck ruht, oder wenn 
fie ven Gab anfangen *). Doc) können viele diefer Wörs 
ter (befonders die 2, 5.) ihrer Natur nad) nie in diejen 


Fall Eorfinen, und erſcheinen daher immer enklitiſch. 
Anm. nn Die Perſonalpronomina bleiben der Kegel 
L 


2 


nach orthotonirt, wenn fit von einer Praͤpoſition regiert 
werden, 3. B. ıspi vov, iv 0ol, ag uploır. — Wegen 
pov und epoü ır. |. 5. 67. Anm. a. - | 

Anm. 3. Das Präfens ein ic. wird nur dann Inkl | 
nirt, wann es die bloße logiſche Copula iſt (ein Prädikat | 
an ein Subjekt knuͤpft); fobald es aber ein wirflides Das i 
fein bedeutet, oder doch befondern Nachdrud hat, behält ed . 
den Ton. Die dritte Perfon des Sing. insbefondere nimt 
ihn alsdann auf die erfte Silbe: 3.2. Heog &sın" Esı mol Üo8- 
Aoc. Auch fteht &sıv immer nach den toulefen Partikeln ww, 
oix, 8, und nad) zodro und alla, wenn dieie Wörter den 
Avoſtroph haben: otx äsı,rovz' Esır. Sonſt aber fteht, wenn 
die Inklination bloß gehindert ift (j. Text 5.), der Ten 
auf der Endfilke, 3. B. Aoyos eci, uyasos 6" Esih. 


Anm. 3. Zu den Encliticis ift nach dem Ausſpruch 

‚ iniger Grammatifer aa noch zu rechnen der Alt. Sing, - 

wöror, wenn er bloß — ibn — bedeuter, welches jedoch 
ihr 


*) Der Nachdruck haͤngt freilich größtentheils won der 
Beurtheilung des Screibenden, und folglich igt des 
Herausgebers ab. Hieraus, und weil auch der Wohls 
ang häufig befrage ward, muß man fi denn fo 
viele vorfommende bmeihhungen zum Theil erklären. _ 
Theils wird aber auch aus Unkunde diefes ganzen, für” 
uns allerdings etwas Pleintichen, Gegenftandes haͤufig 
gefehlt; und endlich weichen Die Grammatifer felbft in 
den einzelen Beftimmungen vielfältig von einander ab. 
Diefer ganze Paragraph enthält daher nur das Allge⸗ 
ieinere und, ſoviel möglich war, das Gewiſſere. 
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{ehr wenig Beobachtet wird. — In wiefern die Cälus obli- 
qui von nei, uneis enklitiſch werden, ſ. 9. 67 Ani. 5. 

Anm. 4. Da dur. Die Inklination ein ſolches Wort 
mie dem vorhergehenden fa in eins verwandelt wird; fo 
werben manche Wörter, die mit einer Enklitifa fehr ges 
wöhntich zu beſtimmtem Sinn verbunden find, auch in‘ 
eins mis derfelben gefchrieben, 4.8. wore, ovzs, uevros, Horıs, 
Azıyem (f. unt. die Pronomind). Die Enclitica de (ganz 
verfhleden von de aber) kommt bloß auf diefe Art vor 
in 50:2, zosowde, öde, douo»ds ($ 103,2.) u. ſ. w. Eine 
ſolche Enklitika nimi den Ton einer neuen folgenden nur 
da auf, wo es die allgemeinen Regeln erfodern (oizıweg 
sloıy, wöd ze), außerdem gewöhnlich nicht, aurs zu. — Doc 
herfcht in den meiften zu diefer Anmerfung gehörigen Ger _ 
genftdnden in den Ausgaben keine Gleichfoͤrmigkeit; naments 
Lich auch, wo das erftere Wert einer folchen Zuſammenſetzung 
(nach Test 3.) zwei Accente erhalten müßte, In dieſem Falle 
finder man bald voltftändig gefchrieben "Egeßuode, viooze, 
bald den zweiten Actent allein: Egeßöuds, oloore. — Wegen 
0 f.-$. 11. A. 3. 

Anm. 5. Die Demonftrativa, welche durd ds verſtaͤrkt 
werden ($. 73. und 103.) rüden in jedem Kalle, fobald dies 
eintritt, ihren eignen Ton auf ihre Endfllbe, 3. B. zuoog, 

. z0I0C - T000088, zpı00ds*® ımilxog - Tniın0ode” VIE — ide 
Jaös” 100 — roralös. Da alfo dies des Hauptwories eige ' 
ner Accent ift, fo erhalten auch die Benitive und Dative 
(nad $. ı1, 3. a) auf langem Vokal ihren Cirkumflex, 3 
B. T000Ude, tounde, rosoioös , Dagegen Rom.» und AER, voor» 
Ös, saododn 


6. 14. Unterſcheidungs⸗ und andere Zeichen. 


1. Punktum und Romma bat die griechliche Schrift 
mit unjern Sprachen gemein. Unſer Semikolon ift im 
Bolon mitbegriffen, weiches durch einen Punkt oberhalb 
(4.B. 0Ux mer ar —) bezeichnet wird. Das Fra⸗ 
gezeichen if (3)... - | ” 
Anm. 1. Das Yusrufzeichen (!) das man erft gang 
neuerlich eingefuͤhrt har, ift fehr entbehriih. — 


u . ‘ %, STR 


32 Meränd. der Buchſtaben. $ 14—16, 


2. Mit dem Komma iſt die Diaſtole oder Sypo⸗ 
diaſtole (‚„;nicht zu verwechſeln, welche dazu dient, einl⸗ 
ge enklitiſch zuſammenhangende Woͤrtchen deutlicher zu 


trennen, damit man ſie mit anderen niche verwechſele, z. 


B. Hr (Neutrum von aurıs) und Tö,r8 (d.h unddas), 
zum Unterfchied von den Partikeln Orı und rore. 


3. Mit ven andern befanteren Oprachen hat bie 


griechiſche Schrift gemein 

— den Apoſtroph, wovon 6. 28. 

„a das Zeichen de: Diaͤreſis (Trema ber Franzoſen) 
über einem Vokal, der mit dem vorb: egehenden keu 
nen Diphthong bilden ſoll, z. B. &% 0,16, mas. 
pra üe. 

Anm. 2. Bon der Roronis — ſ. 6. 27. A. 2. und 
vom fubſer. (x, 7, @) $. 4 2 


Von Veraͤnderung der Buchſtaben. 


g, 15 ® 


1. Bei Bildung der Wörter und Formen gehen in 


. ber ariehb. Sprache mancherlet Veränderungen, hauptfäche 


lich Mollauts und leichterer Ausiprache wegen vor, wela 
che den Stamm oft fehr unkenntiich machen. Weir müfs 


fen daher zuförderft die Srundgefeße Eennen von weichen . 


alles dies ausgeht, und werden zu djeiim Zweck erft von: 
den Ronfonanten, dann von den Vokalen ‚handeln. 


\ 


Bon den Konfonanten, 
| 5. Pe _ 
1. Bon den Konf otanten müffen zuförderf ab 
sefondert. werden Lie drei Doppelbuchftaben 


6 
‚deren jeder eigentlich zwei Bucſtaben ſind, far welche 
die Schrift aber ein einfaches Zeichen eingeführt bat. 
Bon Ef $ 3, 3.und von &,W$ 2ı 
2. Die einfachen Duchſtaben werden eingetheilt 


a) wa 


4 


15.Konſonanten. 4 


a) nach den Organen, womit fie ausgeſprochen 
erden: .es find nehmlich Ä 
ß, a, ©, u Lippenbuchftaben (labiales) 
ö, 3,0, v, %, 0, o.Zungenbuchftaben (linguales) 
Yy,.2, x Gaumbuchſtaben (palatinae). 
b) nad ihren. Eigenfchaften *): — 
1) fenrivocales, halblaute, und zwar 
liquidae (fuͤſſige) u, 9,9 
der einfache Zifhlaut .-. 0 oo. 
3) mutae, ffumme, und jivar 
alpiratae (bauhene) , . 0, x, 
zmediae (mittlere) +. By6 
, tenyes (dauhloe) . . +. x € 
8 erbellet hieraus, daß jedes Organ die drei mutas voll⸗ 
ändig bat, und daß alfo diefe neun. Buchflaben fo 96 
ellet | | ' 


72.0 
AA F 
ach beiden Richtungen mit einander verwandt find. ' 


» 3. Ur 


*) Was diefe Eintheilung betrifft, fo bedient man fich, 
fo wie bei audern geammatıfchen Segenſtaͤnden, am 
- beiten der lateiniſchen Benennungen, gleichſam als Eir 
ennamen, da die wörtliche Weberfegung durch ſich 
eibft doch niche gleich verftändlich ift, fmährend daß 
Die Ars, der Berwandticaft ziemlich. am Tage liegt. 
Die Auen fanden nehmlich in dem Summen und Zis 
ſchen der Buchftaben |, m, n, r, s Oinen Uebergang gu 
den lauttoͤnenden Vokalen, und nannten fie daher hHalbs 
Laute, und die vier erften Davon, wegen ihrer Beweg⸗ 
lichkeit und der seichrigkeit, womit fie Ach andern Buchs 
Raben anfhmiegen, flüffige. Alle übrigen Konfos - 
suanten hießen -fie, zum völligen Oegenfag der Vokale, 
Kumme Don diefen (dienen wieder die, welche mit 
einem Hauch begleitet oder ajpirirt find, dadurch ers 
was dickes oder rauch es (dacu) zu befommen, weis 
es drei andern gang fehlte, die daher Dünn oder 
kahl (yılm, tenues) genannt wurden; und zwiſchen 
diejen und jenen. Reh Die Drei mediae allerdings in 


„€ a 


der Wit 


3 


j 34  MBeränderung der Badfeben. gr 1e 


3. Unter ben liquidis find. vw,» .. fogenahnte a 


"enter, vie e den beiden erften Organen ängehören; für 
Bw deitte Organ iſt das mit dem Najenton begleitete / 
or den Saumlauten ($ 3, 3.) eben vaflelbe, wie die 


| Vergleichung ſolcher Silbenverbindungen lehret/ wie 


unu- Evsa — ⏑ — m. 


ander entſyrechen; und nut das Zungenorgan hat,, durch 

die größere Beweglichkeit der Vorderzunge, und den Anſtoß 

der Zaͤhne, einige Laute mehr; im Griechiſchen A, o, o- 
+ Mejenigen Konfonanten nun, welche zu Einem 


Organ gehören, oder, in verſchiedenen Organen, von 


Einer —*8 find, find auch am geneigteſten einer 


in den andern uͤberzugehn, wenn eine Veraͤnderung mit 


dem Worte vorgeht. 
5. Rein echt⸗griechiſches Wort kann auf einen ans 


m 


So find alfo in jedem Organ vier Buchſtaben, die fich eins 


dern Konſonanten, ale auf einen dieſer drei ſemivo- 


cales ausgehn 


q, vg 


denn & ünd W gehöre mit zum a: Blotz Fr und ova 
machen hievon eine Ausnahme, aber nur vor andern 


Wörtern, woran fie in der Ausfprache fich re 


(RS. 29. und 104.) 


. Anmerkungen aus den Dialekte. 


1. Wie natärlich die oben (4) angedeuteten Vertyechs⸗ 
lungen ſind, zeigt ſich beſonders in den Dialekten; da oft 
ein Wort in verſchiedenen Dialekten mit verſchiedenen, ge⸗ 
woͤhnlich auf obige Art verwandten, Buchſtaben geipsohen 
wird. So verwechfeln fie am häufigften Ä 

a die afpiraras; » B. für Hm art. ꝙꝛũv. So iſt die 

Benennung gne für einen Eentauren. nur eine ditere 

Sorin für IH Thier, Thiermenid; Soris hat im Ges 

nitis gewöhnlich ögrı9os, dor. ogvıyo;. 

b. die medins; 4 B. für riron att. Bingen für 73 

alt⸗doriſch da für oßsAos dor. odrkor. . 


e. die tenues; fo haben. die Frage s und damit vers 


wandten Sormen ftart des gewöhnlichen nr (mod, rag, 


noios, onosos, awic.) bei den Joniern immer = (vor, 
ng 
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Bin, nnles, önpter, a a = m fQ iſt ferner faͤr mars J 


dor ward! — für nirıe Aol, njwte. | 
&. Die liqnidag} fo fügen die Döriek für As, Bün, . 
cos, praits — Nr0or, ler plazaroc ; bie Jonier 

7 Aavevue —* für aονοα5 IR eine attiſche 

Form ngilaies; das ion. mir läutet Arlilch wir. 
©. die Buchſtaben Eines Draandı a B. die Attiker 

fagen Leber park als ayapeds‘ thmıs ward ehen fe 
woght geſprochen als dans“ — und die Jonier vers 

waudeln gumeilen die ‚alpiratas in deren tenues, d. B. 

Bisonin hir iron wezis für aÜdıs‘ aapeparas att., 

Ganaguyds 

E das o Binde mit ben übrigen Bungenbuchfäben, 
mi 7 — für 04, nAmoloy, Hooudw dor. zu, nla- 
| ılov, Dorada» | 
mit 3 im lakon. Dialekt durchaus, z. B. für Se 

Orig — Wiög, abide 
mit » — die Endung u born, Bei {h FR ss 
tous, TUntopeg) 
mit go — ſo brauchten viele doriſche Stämme fuͤr die 
Endungen aller Arten auf os, "1, 06 a, 
90, 09, wp. 
g- die Döppelbuchkaben mit den verwandten Einfa⸗ 
© ben, befonders 5 mit, 84. B. doek eine Nebenform 
für öspk; nadda dor. für pila u. d. q. — In vier 
len Wörtern hatte die alte Sprache und ber Aolifche 
Dialekt, ſtatt E und y, beide einfache verfent, 3. 
dudyvex, ünalls für Eivos, yalds. Und befonders gebtaus 
cin Die Dorier für 5 in der Witte gewöhnlich od, 
3.3. ovplodo für uvglte, jdodenr für uller oder nein 
u. f. w. (vgl. oben $: 3:) 

. Dat Buchſtaben, die gar nicht auf obige Art mit ein⸗ 
ander verwandt find, mit einander verwechſelt werden, iſt 
ein hoͤchſt feltner Fall, den man ſich einzel merken wuß, 
1. B. poyıs und nous zosiv eine iöndfche Form. für voriy" 
salaıyös, relasıı] dichteriſc fuͤr nilos ikea *), 

3. Die 
' 

9 Denn man der leichen Faͤlle orkidren will, ſo iſt wol 
meiſtens die richtigfte Vorausſetzung, daß in der alten 
Gyrade beide Bupfaben auch neben einander eyiftirt 

€ 3 " haben; 


’ 


z 


pi 
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3. Die meiften der angefuͤhrten Verwechſelungen wet⸗ 


den von aͤltern und neuern Grammatikern durch allgemei⸗ 


nere Säge eingeführt, als „die Attiker verwandeln I in 
Yy;. die Jonier verwandeln nin#”uf.w. Hiedurch muß 
man fih nicht verleiten Laffen, irgend eine folche. Verwech⸗ 
felung in einem” Dialekt als durchgängig anzunehmen. 
Schr oft find die beigefügten Beifpiele die einzigen worin 
der Fall vorfommt; nnd nur in einigen Fällen hat ein oder . 
Der andre Dialekt seine Neigung zu einer gewiffen Vers 
mwechfelung, die ung alſo bloß dienen kann, die vorkom⸗ 
menden Bälle in ihre Analogie zu bringen. 


4. Zwei, im obigen ſchon gegründete, Berwechsluns 


werden verdienen, nehmlich 
z und 06 


66 und go. 


den And jedoch fo Häufig, daß fle befonders gemerft zu 


Hievon findet die erfte Verwechslung bei den meiſten Wörs 


- gern ſtatt, wo diefe Buchftaben vorkommen, und die andere 


bei fehr vielen; und zwar ſind die Formen ze und 66 
j haupt⸗ 


9 


| 
haben; alſo in den obigen Beiſpielen MOT-AIZ, KNO- 
EIN, KMEAAN; genau wie im Deutfchen die gleiche 
bedeuienden Wörter Wefen und Raſen in der ebens 
falls vorfommenden Mundart Wrajen gufammenkoms 
men, und fo auch der Provinzialiimus Wocken für 
Rocken unſtreitig auf eine vollere Form Wrocken führt 
(verwande mit Werk,, work, wrouglt): vgl. auch 
ringen, wrangen, Kur ben cinen obigen Zall wird 
dieſe Anſicht volitommen beftärigt dur die im Pams - 
phytifchen Dialelt übrig gebliebene Form xuslcIgov 
für —** das ſchwarze Sebaͤlk im Dache 
Schyeid Woͤrierb.); und einen ganz vollſtaͤndigen Fall 
gewaͤhrt noch — Eur, aw, cum — (vgl. Euvog, xouos- 
oil, oviav).. Offen bleibt dabei für jeden Fall noch 
die Unterfüchung, ob die vollere Form die Mutter heir 
der, oder die Uebergangsform it. In dem leßtanges 
fügrten Falle bat, die goige KIN, ZKTN, STN gtös 
» ‚Bere Wabeſcheinlichkeit. Dagegen iſt auch für den ans 
' n Gang ein entjchiedenes Beiſpiel folgendes: Aus 


‚ be 
* Er duo entfland unftreitig das Adv. ZrIz, DVIS, 


‘ 


und aus dien Ausſprache dwis ſowohl das griech. 
I als das sat. bis (wie duellum, bellum N gried 
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dhaupiſachlich den Attikern, os und go aber den Joniern | 
sigen- 3. B. Ä . 
i Att. Jon Att. Jon. 
ZEITNY: = Taa0aıy ordnen “une — dgons männlid) 
yların — ylscaa Zunge 007 — son Baden 
doch ſindet man auch die tonifchen Formen bei den beften ats 
uiſchen Schriftſtellern, zumal den diteren (ſ. ob. 9. 1. A. 8.). 


$. 17. * Bon den Alpiratis. 


1. Eine jede Afpirara tft anzufehn als entftanden aus 
der verwandten Tenuis in Verbindung mit dem Spir. 
afper: Daher die lat. Schreibart ph, th, ch. 

2. Wenn daher in der Sufammenfegung eine Tenuis 
mit dem Spir. afper sufammentrifft, ſ fo wird eine 
ta daraus: z. B. die Wörter Ent, dlna, aurös, nad) Abs 
ug ihrer Endungen, mit Micgæ zuſammengeſebt, 
geben 





dpnusgos, dsynuegos, —EDE— 

3. Eben dies geſchieht auch in getrennten Worten, 

3.3. (00x) oux öoiws- und mit Zutretung des Apo⸗ 
ſtrophs (F. 28.) 


>» +» |» >» >» 
ano, ER, — ap 0% arzt, Fr — 19° av. 


- nm. 1. Die Jonier behalten in beiden Faͤllen die 
Tenues, 1. B. En’ övor, isavaı — —X ꝓercey für 
—2R (aus xaF ung). Bel. 16. A. 1. . 

Anm. 2. Aus der ionifchen Sprache find einige ſolche 
Zufammenfegungen, gewöhnlich geblieben, befonders non 
Nluog u. Innos: avınlos, Asumınnos, "Alsınnoc. 

Anm. J. Merkwuͤrdig iſt dagegen die Veränderung 
der Tenuis, wenn swifchen ihr und dem Spiritus noch 
ein Buchfab fteht,, wie in zedannov, Viergeſpann, von 
seron- und inmos, und in einigen attiſchen Zufammenzies | 
Bungen: Joruarıov. für za inazıov (ſ. 8. 27. A. * veoẽ⸗ 

. dog von go und 006 ). 

8. 17. b. 


2) Indeſen zeigt die Form peoluo (für weooiuor) von 
gs und oiun. verglichen mit Honcow verfürst- aus za- 
acce, daß auch ohne Spir. alp, vor dem g die Tenucs, 
Rh leicht aſpirirten, 


r Fu WwDerinderuns der" Buchttebene sur - 


' ' 6%: 17°. I . | ’ ’ 
L In der griechifhen Sprache bemerkt man ein 
Geſetz vermoͤge deſſen wicht gern zwei Silben hinter eing 
„ander mit einer Alpirata anfingen. Dieſes Geſetz iſt 
jedoch nicht ganz durchgedrungen (ſ. Atim. 2): mo eg 
gilt, geht gewoͤhnlich die erſte Aſpirata in die, vera , 
wandte Tonuis üger, So wird ang Pulsin zupeis 
 aeyplAnaa, aeyrwonxe file yeolinza, xexoienxo 
ſo entſteht Eneyeipies (Waffenſtillſtand) aus iyew undzxele; 
3. Einige wenige Wörter haben in ihrer Wurzel eis - 
gentlich zwei Aſpiraten, wovon alſo dieſem Geſetz gemaͤß 
bie erſte in die Tennis uͤberging: in denjenigen Formen 
des Wertes aber, morin die zweite Aſpirata ‚aus andern 
Gormatiens« Sränden fi! veränderte, trat die erſte Aple 
rata dann wieder hervor. 2. D. 


Würze @PE®; Prael. ralpo Fut, —* Abfels 
| tungen: FoagN], Josnınpiör;. Öpfupe, 
Wuryel er : Pr. ze ix Fur; Med. Hocgouee 


3 In einigen folchen Woͤrtern tritt die Urfach, wel 
“dei die erſte Aſpirata ferbält, ſchon in der Hauptfoem 
ein, die in den Lexicis ſieht (Nominativ oder Praͤſens), 
und in den meiſten Nebenisemen und Ableitungen nicht, 
wodurch ein dem vorigen dem Anſcheine nech entgegeriger 
feßter Fall / entſteht; z. B. 
Wetzel @PIX: Nom. JoiE Gen. rg1x05 Dat, pl 
Yorkiv, Ableit. z0:200, » 
But BAD: Prael, dJaxra Aor. Paſſ. &rapnv. 
Ableit. zaapos, | 


4 Selten wird von zwei zuſemmenkommenden Afpis 
taten ‚bie zweite verwandelt, Regel ift Dies in den Zu 
derativen auf dı, z. B. roͤphnre, für rugande. 

Anm. 1. In einigen Wörtern verwandeln die Jonier 
die erſte Aſpirata, die Attiker die zweite, und umgekehrt, 
4 B. zw ion. ud ivssuder, —RX ion, HI» 
sw, HwIalze. | Arnd 
: Anm. 


RT NE Eonſonanten. alpiraue 3% 


Anm: sn. Die pafline Endung In und mas daven 
herkommt, wirkt nus auf das vorbergehende 8 der Verba 
. Yes, Fıüyas — —XRX its Om, redels. Sin allen andern 
. Berbis geht Peine Veraͤnderung vor, 4. 3. drug, ugIe“, 

Ip (von PP; da), Hapauk, dot, Hilydyr. 11 
Agm, 3 ©ar feine Wirkung har obige Regel 
a, hei allen übrigen, im obigen nicht erwähnten Ans 
bängungen ; alfa bei den Adverbialendungen I, 5, 
1..." nariagader, Kogwdadı Hei der Verbalendung 
dm (S. 99, 5.) 3. B. yIlsa, ardda" und bei den vais 
vor Endungen 9a, Is 3. B. uamadan, negusdat, —XX.X 


b, wenn die zweite Aſpirata bloß (nach $. 17... 3.5 
wegen {eigenen Spir, afpı aſpirirt ir . B. 10ä2 — 


> 
e Ir den “weißen Zufammenfeßungen , 1.2. into: 


, spupalse, — Nar zeinige, befonden® 


ältere, . Bufommenfegungen befolgen Die,Öenerafregel, wie. 
Das obige enexeıpla, ferner gunsye, Apmioyeiv von dugi. 
So aud inapı, ansphos, vo hie (nad: 6. 17. a. 3. nöthige). 
Mipteirung de6 nn wor dem Spir. alper Lip wi, von 


Car a PR 


Wurzel EX; Prael, So. u Fut, En Mole, 


curixo 5. 

g. wobald aber bleibe der Sir. unverändert, . B. de di 
Gy, rn 53, —* 
Häufung » der Konfonanten- 
§. 18. 


2. Durch bie unmittelbare Juſammenkunft der 
Ronſonanten entſtehn gewiffe Härten, welche die griecht⸗ 
ſche Sprache vermeidet. 

2. Drei Ronfonanten, oder einer und ein Dops 
pelbuchſtab, können, (außer der Kompofition z. B. öva-: 
vocoroc, EXAIWGRs, dnyriyo) nicht beifammen ſtehn, 

van 
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wenn nicht der erfte oder der letzte eine liquida, oder Y yore 
Gaumluuten, iſt z. B. meupdels, oxımoos, veyEan 
In andern Faͤllen ſucht man es entweder zu vermeiden, 
oder es muß ein Buchſtab weichen (bie Fälle f. unten 
beim Perf. Pal). oo, am 
nd Aber auch die Sufammenfunft Zweier Konſo⸗ 
nanten Kann Haͤrte verutfachen,. zu deren Vermeidung 
gewiſſe beftimmite Regeln find, die in den folgehden 55. 
vorgetragen werben. - ln 
» Anm. 1. Sn einigen feltenen Zällen erleichtert ſoagar 
die Einfhalsung eines dritten Konforianten die Ausſprache. 
Wenn 3. DB. Die liquida m oder », durch Auslaſſung Lines 
Vokals, unmittelbar vor die liquida A oder gija-fiehen 
-Sorimt, fo wird de Ber erflen verwandte imldiß (B, 5) . 
eingefdhaltet;4:8. von — kommt peonußoda“ aus 
Wendinza entftand nBirzes" arg hat im Genti. ayöpos. 


Aum. 2. Zumellen , jedoch eben fo Selten,. bringt auch 
Die Derfenung einen Konſonanten an eine bequemere Stelle, 
So entſteht der Rom. ayit aus der Wurzel ITKN,. Die, 
ib in den echten Kajusformen mund, mursi erhalten. Hat 
G: Ahom, Deel,). Allein au ohne beſondern Drang des, 
ohlklangs föhleichen ſich in .allen Sprqchen, beſonderg 
bei der Yusipradye der liquidae züweilen Verſeßungen ‚ein, 
deren ſich dann auch or dieebitdete Sprache bedient, 
z. DB. der Formation wegen im Aor. 2.: nigdo, Engadoy* 
oder des Meiri wegen: ‚spndla: für -nugdie, au auch: 
umgekehrt: zapnos, für drganog, Aagdısud‘ Für: Bodderegs 
u.d.g 
Anni nntier:diten Sprache kamen dc öfter gwei 
Konfonanten zuſammen, deren einer nachher wegfiel, von 
den Dichtern aber, des MMetri ‚oder fräftigern Klanges 
wegen noch oft beibehalten. ward, 3. B. mzolsuoc, nrodıg 
und deren Zuſammenſetzungen, für molswos,"aedıs. Sp be 
are man auch wie zaund und zIauakos zufammen ge“ 
bören. | VE 
Anm. 4. Dagegen ſchleicht fih das o gern vor ans 
dern Konfonanten ein: fo 3. B. das ionifch s attifche opuxads 
für Aixgos‘ und fo entanden. ‚die Formen opilas, axidum, 
” pioyw, 
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wleye, önıcHsn und- viele andre, aus den diteren mlcE, u 
— BAU SL.C woher wizeis ıc.), omıday u, f. m 
rn . 9. 19. 

1. Wenn zwei Mutse von verſchiednen Orga⸗ 
sen zuſammenkommen, fo iſt die Regel: 

Voxr einer; Tenuis kann nur cine Tenuis, 

nur Alpirata vor Alpirata, ıMır Media vor 
Media ftehn. 

2. Wenn alfo in der Formation, zwei ungleicharz 
tige Buchftaben zufammenfommen, fo muß gemähnlich 
der erfiere bie Eigenſchaft des leßteren annehmen. 9. B. 
durch Anpängung der Silben 70:, önd, Feıs wird 

aus yoapm — yoazıros, yoaßönv 

"aus Alam — exöelc. | 
| 3. Ron zwei bereits verbundenen gleichartigen aber 
kann nie einer allein eine Veraͤnderung orfahren, ſon⸗ 
dern immer beide. Alſo wird aus inra, oxru— EBöa- 
uoc, Oyöoos, and wenu von zwei tenuibus bie. ziweite 
wegen Zutritt des Spir. aſp. (nach 9. 17. 9.2.3.) in eine 
alpirata übergeht, ſo folge die erſte mit, . B. 
Enzd, Nu:pO » dudrinegos 

WORTE — „ur 

4. Bloß die Praͤpoſitlon I bleibt vor allen Kom 
fonanten unverändert, 3. B. dxYswas, dxdovrau. 
In. Ä 6. 20, —— 

1. Die Verdoppelung eines Sonfonanten ift bet 
den Griechen nicht fo häufig als 3. B. im Deutfchen, 
und außer den lemivocalibus A, 2,9, 0 und a er⸗ 
fheinet noch am häufigften Bas = verdoppelt. “ 

2. Das o zu Anfang eines Wortes wird, fo oft 
in der Formation oder Kompoſition ein einfacher Vok 
davorkommt, in der gewöpnlicen Sprache immer vers 
doppelt, > B. 


Loöemoy, aaßsnıK — von dene mit € und a 
asphögeor. —— an wagt und Ken. e 


. 24 


tr 
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1. $. 76.0. $. 105, 5. Bet Dipktbongen hingegen 
ae dies nicht, z. B. louoroc (von 9 und —R5 
yuit). 
3. Die Alpiratae ſtehn niemals deppeik, Tender | 
baben dafuͤr die verwandte Tenuia wor Ach, 4. B. 
Zonurtb, Bamyos, HivviS. © 
Anm. 1. Die nicht artiſchen Dichter verdoppeln ſehr 
pft des Metri Wegen, 5-8. Maoos, örzs, Mvois füt ösoric. 
fo alfo auch .öxgog, ORUNEOS für 0408, ax upög: Dies ges 
ſchieht jedech. nicht willkuͤrlich, fondern in gewiſſen Wörs 
ern oft, und dagegen in andern (3. ©. ru, dregoc, Kun, 
eveios) nie, am haͤuſigſten jedoch mit Temivocalibus, (G. 
noch von biefen Verdoppelifugen unten $.'25.. Anm. II.) 
Anm. 2. Im entgegengefepten Bebärfnis bebieneh fich 
Diefelben des einfachen Konfondnten, wo die gewoͤhn⸗ | 


liche Sprache den doppelten hat. 3. 8; yıllık,, "Odvasıc 
(für "Ayidlers, ’Qdusoei), — und unterlafien daber aus 


bie Ver doppelan bet, . B. dostı von ei: 


Br 


$. 21. " 
"I Wenn die Buchſtaben B, , ꝙ lb X E 


ein zu ſtehn kommen, fo gehn fie mit demſelben in den 


verwandten Dopnelbuchſtaben yr oder E über; z. B. 


durch die Endung veoo des Futurt wird aus 


Sr Melt Aslıyo, yoagm een? 
on ‚yo Ko, celyw selbo-. sc) 
und durch die Endung ou, our des Dat, Oi. wird aus 
Apapßes Agayı, KODOHES wögagır. 
2. Auch hlevon iſt die Praͤp. —— aurgenommen, W 
v. X 
Anm. 1. Man muß ſich wohl vor der Vorſtellungs/ 
art hüten, als wenn das y, wenn es aus 40 und go, und 
Bas E; wenn, es aus go und zo entftanden ift, auch jedes 
mat mie bf öder ff, af oder hf ausgeſprochen worden wäre. 
In diefem Falle wiren die Doppelbuchftaben eine ſchlechte 
Erfindung. Die richtige Vorſtellung iſt, daß, vor dem o, 


. die Buftaben y und. x in x, Bund. o in = verwandelt, 
um alsdann in E.und y süfemmengefchrichen werben. * 


- 
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nen deutlichen Beweis dafür giebt bie Wergleichung des 
Ist, feribo, ‚ferip. 

Anm. 2. Dögleih das Dauch ein Doppelbuchſtab, und 
war aus od ensftagden IR (F. 3.), fo kommt dod in der 
gewöhnlichen Flexion und Wortbildung der Fall, daß ee. 
aus diefen Buchſtatzen erwachſt, micht weiter vor, ale in 

einigen Lokal⸗Abverbien, welche durch Untämgung der. 
Gilde ds entfehn, als Asb ivude, für -made (6. 103.). | 
§. 22. 

1. Vor einem # in ber Mitte des Woertes werden 
dMe Lippenbuchftaben durchaus auch In AM verwondeit, 
3.59. (im Perf. Paſſ. und in der Wortbilduug) 

Iabitn Alsıu-uor, Tale rolm-um 
yoaga ygapun. 

2. Auch die Baum und Zungenbuchftaben wer: 
den‘ ” bem 4 Häufig verändert, und zwar e nnd z in 
ri alluo aAly-um, revxo ——— 
und d, ‚ nen. DB 
du @& @0-ue, Eldo ainsso-yar, ynopla ukpio- nei ' 

Anm. In der allgemeiflen Wortbildung finden fi 
jedoch, die Gaum⸗ und Zungenbuchſtaben vor dem | auch 
Häuflg unverändert, 4. B. dxun, rum, ideen, x XE 
pos; andre daͤlle find hen Dialekten eigen, PB: von * 
(0AR) wird ion. Shen gem. dann, . Ze 


$. 23. 

DW Kungenbuchflaben 8,48, 7, € tonnen piof: 
vor liquidis ſtehn. Bor einem a 7 werben fie atgewort 
fen, z. B. 

&öc g-c0, neldw nıl-0w, voumze cöun-ar 
‚goobos gad-arc. j 
Bor andern Zungenbuchſtaben wird ein a daraus, z. > 
Nm N0-Imr, neldw neig-reov. . 
a andern Konſonanten treffen ſte gewoͤhnlich gar nie 
ufammen, 
; Anm. Bon den Berdnderungen des = in den tie 
sungen aus nur ſ. Si: 104 Uns. - 
I er 
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5 f 


— 


6. 24. 
7. Das » pflegt, unverändert, nur wor oͤ, 9 und r 


zu ſtehn. Vor den Lippenbuchſtaben geht es in u und 
‚vor den Saumbuchkaben in das wie ng ausgeiprochene _ 
Y — Iſo wird z. B. in der Zuſammenſetzung aus 


—E Eußalvo, ovuplon, — 
Eyaalo, ovyyeryı, Eyxerolbo, ZyEdo. 

' Anm. 1: Die Anhaͤngung der Encliticae ($. 13. 4.4.) 

wacht der Deutlichkeit wegen eine Ausnahme, aber nur im 


Schreiben; z. B. Tosyr, ‚ons. 


x 


\ übergeh 


2. oe liquidis sehr das y in benfeiben Busf 
ben über, . BE 
», „auAliyo,. Arsinw, Zuuiyo, —— —— 
doch. bleibt Die Praͤp, e vor -g gewoͤhnlich unverändert, 
dyoanın. J 
3. Bor o und & wird das » in. der Zufammens 
fegung theils ‚beibehalten, theils in q verwandelt, theils 
weggeworfen (ſ. Anm. 3.); in der Stepion aber fällt » 


2 | uno gewoͤhnlich weg, 3. Ah im Dat. pl. 


Sœlnov-ec Öaino-01° uiv-es un-ol. 
4 Wenn hinter dem » auch noch ein d, V oder = 


"(nach 6. 23.) vor. dem o weggefallen iſt, fo wird dee 


kurze Vokal dafür“ lang, 3 B. 


— ——— ruvẽdo⸗ 


zu wmelchem a (nah $. 26, 3.) e in sı, und o in on | 


nd Fut. onsl-ow- ExXovr-8C Dat. EXOU-0IN 


Ann. 2. Die Ausnahmen von dieſen Beflimmungen, 
wie niparomı (2. perf. pafl. von Yalyo), nenavass, Iyuys; _ 


Mod felten und ergeben fich durch die Hebung. 


Anm. 3. Vor a und & Bleibe ’Er durdaus unverdns 


- dert (3. B. ivoslo). — Zur and Mol» verwandeln ihr » 
vor einem bleßen o auch ino (wvoastie, rakloovros); wenn 


aber noch ein Konſonant folgt, und vor-L, wirft 029 es gar. 
(oitriuc, ovoxıato, avivyla), nalıy aber behält es ges 


weg 
„en bei (raklramon). 4409 voirft das» überall, kr 


⸗ “ . - 
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Beine Verdoppelung (mie dydmıpes, ördghen) —* Findet, 
Bloß ab: dyaaderıy, ayunlures. | 
nm. 4. In der Ausiprache der. Alten ward das » 
auch am Ende eines Wortes, wenn das folgende mit eis 
nem Konfonanten anfing, nach den Brundfdgen diefes: 5. 
ausgefprochen, bejonders Im Artikel und in Präpofitionen. 
Man: [prach alfo 4. B. zo, Buuor, ey vgl, av xagno ſo 
aus: roußuuor, äunvgl, auysaona. In alten DMonumenten, 
welche die Worte nicht trennen, findet man auch haͤuſig fo 
gefchrieben; in Büchern aber nur 1) zuweilen bei Prapas 
fitionen in der Tmefis, 3. B. Fuuuol Aaßsods (für Svlie- 
27; vor 3) bei der verkuͤrzten Praͤp. ar, ſ. S. 104. U. . 


Don Veränderung der Vokale. : 
\ - 6. 25. 


1. Die Vokale wandeln fi im Griechiſchen wie 
in andern Sprachen, ohne daß ein feſtes Geſetz daruͤber 
ſich geben ließe. Wenn in der Biegung und Ableitung 
der Vokal in einen gany verfchiedenen zaut übergeßt, 
fo Heißt dies der Umlaut, 3. B. TpENw, Erpanon, 
zo0noS. - 
2. Zu bee Wandelung gehört aber au dje Vers 
Zürzung und Verlängerung eines Lautes; .die fid) aber - 
gewöhnlich ‚mit einer anderweitigen Veränderung” paaret. 
So wird, wenn aus irgend einer Urſach e und o ſich 
verlängern, felten 7 und @ daraus, fondern e geht ge 
wöpuig In zı, und o in ou über. Bol, $. 24, 4. U 
$. 26 „ 3. b. 

I. Anmerkungen aus den Dialekten. 


1. Die Jonier pflegen vorzüglich oft das = und o dee 
andern Mundarten auf diefe Art zn verlängern, doch haupt⸗ 
fädhlih nur, wenn eine femiivocalis darauf ‚folgt, z. B. 
ivo⸗ sivexa, Unsig für Evos ıc.; voVoog, ovvona, Novitg, 
wovon für vo00s ıc.; pder wenn auf das ⸗ cin andrer Vo⸗ 
Bat folge, 3. B. Asia für Adam, anelos, xotosıog für 205, 
weicher Breiheiten aich denn auch die Dichter, befonders 
die epiſchen, bedienen, Allein auch hier gilt dieſelbe War⸗ 

DT 


_ 
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mung, wie üben bei der Werboppelung (9. 20, #,1.); denn 

‚ niemals erlaubte man fi dies 3. B. bei madıs, zdyos, wd= 

wog, 04 N. d. 9 . 

a, Wenn a und a vor einem Vokal im Zenifmus ſich 

verbangern, fo wird ou und o, daraus, 3. B. dezög, el, 
ion. ltd, ial non tem, noln. 

3, In andern Faͤllen verfahren bie Dorier, Jonier 


nd Dichter duch: umgekehrt, und fagen 4. B. ädske für 
Guks (vom Irissu), niler, zpdoosr, zeods (Genit. von’ 


| 


‚quig) für malden 26.5 für Batksade ſtebt ale Borsadı (1.9.4. - 


A. 30), und für den Akk. auf ous dor. de (f. 2. Dekl.). 
4 Sonſt haden die Dorier und Yeolier für d und ad 
häufig w, Und vor einem a auch wu für ov. 3, B. xügor 
“für sogng ober xgugas, Öulos für doudos, ( dies auch ios 
nifch) für owv, Maoa und Moisa für Movva, axolou für 

novoe (von 800m.) 

$,. Das n tft meiftens aus bem a entftanben, weiches 
in der alten Sprache Berichte, und auch nachher ‚Ber chas 
rakteriſtiſche Laut der Dorier blieb, die für n gemöhntich 


Lan a fegen, 3. B. auspu für udpe, pp für ann, sA- 


var für cyaı und eben dies gefchicht auch in der feierli⸗ 


chen Peefle ber Choͤre. (S. 8. 1, 2. und 13.) 

6. Wenn dagegen duch die Jonier (in einigen einze⸗ 
len Faͤllen) das 3 in «= verwandeln, fo ift dies a kubz, wie 
in deugria für Agnpvia, tedakvia ıc.; Daher in den ioni⸗ 
fchen Formen Adlaspaı (vo 1990), uedeufgia für keonu- 

das a in der Ausſprache nicht gedehnt werden darf, 
wie im Doriſchen. ©, Greg. Cor, in kon. 45. 
7, Sonft lieben die Jonier durchaus das 7 und draus 


chen es gewöhnlich ftatt, des Langen &, 4. B. Anden, wopin 


für -., 179. ndgos für amp, dgocs inrgos, Hagns für ærooc, 
Begaz (Gen: Iag&nog); 797000, menyua für nad, TTEAY- 
mu. — Daher auch vaüs, yanüs für yaũc, zgadsz; und ſelbſt 
a für as im Dat. Pl. auf ms, nor der 1. Del. 
078, Fuͤr a brauchen die Jonier das m nur in einigen 
Sterions s Fällen (wie Banılna), und im Diphth. a, den fie 
Häufig im ni aufloͤſen; 3. B. adnis für xAsig, ayyniov für 
ayyıiov, Bavılajin für Bucıdela ($. 26. U. 3.) — Die Das 
zier haben ſtatt vor Vokalen m; 4. B. sauıov für an- 
mer, Ä | 


9 Dont 
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4. nk verwandeln die Jonier duch wol a vor li« 
quids ober vor Volalen in e, 3. B. zeaosges für ziacapes, 
igon» tür Agonv,icho; für valos, wria für uraa, und in dem 
Serbis auf au (f. $. 94. Anm.). In andern Faͤllen fiche 
s für.e, wie zodıres, case für zodere, tlue ; Beirates für 


10. Ein befonderer ioniſch⸗attiſcher Gebrauch if, daß 
wenn lang a vor.o ſteht, jenes in es, dies in wo perwan⸗ 
delt wird: 3. ©. für Ados, vos ift att. Ask, vic für zu00- 
pas ion. gornpaı ; und fo erklaͤrt ih der fon. Genitiv au 
am aus der dlieften Korn auf wo (f. 1. Dei). *)- x 
"3m Die Jonier verwandeln in den Compoſitis von 
sr und in den Wörtern Javyum (oruutco ꝛc.) und 00ö 
na dab dv in (nicht wü): Euewuron, imuzon (fr $. 69, 3,), 
Imipa, rpiüpd. Das einfache würds ift bei den echten 
Jopiern unverändert; und wuzos fteht bloß für & auzeg 
if. 5 27. A. 6.). in 
13. Beiſviele non andern uebergaͤngen ſeien: sides 
del dor; ogdelız — övous Aol. Orund. — der Joniſ⸗ 
mus ichn für äcia u. d. gl. 


U. Anmerkungen über die verlaͤngerung der Sit 
ben überhaupt (zu $. 20. und a$.), 


2. Die bloß dichterifche Verlängerung von s und o 
geſchieht gewoͤhnlich auf ioniſche Art buth u und ev 
(A. 1, 1.); fehr ſelten geht o in @ Äber, wie dio, Avuoor 
für ddo, Aıawvoos. — Wenn a, ı, v in der gemöhnliden 
Sprache fürs, in ber alten oder Dichterfprage aber lang 
And, 4. B- 'IMov mit langer Mittelfilbe, «ing mit langem 
e, u. a. m., fo erfcheint dies nicht in der Schrift; außer 
zuweilen am Accent, wie if doos für ivos. 

2. In der diteften Schrift war aber keine Are der 
Verlängerung einer Silbe ſichtbar, da theils die Buchſta⸗ 
ben = und o guglei für n u. ei, für o u. 00 galten, theils 
die Ronſonanten nicht (nach 8. ao, A. 1.) doppelt ges 

ſchrie⸗ 

°) Diefe Aenderung findet auch ſtatt im Adj. leus, an 

- für idaos, 09; im en. ven für vaog von vaus: und in 
mehren Eigennamen auf aos wie „Merdiuos, Auqpagaues 
oder -say; aber nicht in Denen auf öos wie Qivdaang. 


x 
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ſchrieben wurden. Auch An folgenden Zeiten blieb der Ge⸗ 
brauch ſchwankend, bis hn die Grammatiker, für die ge⸗ 
woͤhnliche Sprache wenigſtens, allmaͤhlich befeſtigten. 
3. :Diefelben brachten nun auch die Bezeichnung der 
metrifchen Werlängerungen durch Verdoppelung, lange Vo⸗ 
kale und Diphthongen in die alten Dichter. - Aber hier 
wurde der Gebrauch nie ganz feſt. Vielfaͤltig ſchrieb man 
ſolſche Wörter ganz auf gewöhnliche Art, und überlieh die 
- wersgerschte Ausſprache dem gebildeten Lefer *). Hiedon 
find in den Dichtern, fo wie fle.auf uns gelommen find, - 
noch wiele Weberrefte, wie oAon (Il..a, 342. 2, 5.) mit lads 
ger Mittelfttbe, und dieuogäro KOd.E&,434.) mo. das A 
doppelt geiprochen werden muß, wie es 3. B. in inuuden 
ud gefchrieben wird. Und wenn man im Homer die erfte . 
&ilbe von "Anoldumos, anoxssadaı, Ovvezss, Opss lang ge⸗ 
braucht findet, fo laͤßt Ah zweifeln, ob dies durch Deh⸗ 
nung des Vokals oder Verdoppelung des Konſonanten ge⸗ 
ſchah. **) 
7074 In neuern Zeiten hat man vielfaͤltig vorgeſchla⸗ 
gen, den alten Gebrauch darin wieder herzuſtellen, daß man 
die Konſonanten nicht verdoppelte; von welcher Vorſchrift 
auch zum Theil, aber auf eine ſehr ſchwankende und uns 
fichere Art, Gebrauch gemacht worden; daher die Anfaͤn⸗ 
-. ger hievon benachrichtigt werden ‚mußten, damit es fie. 
nicht irre, wenn’ fie bald. anolinyeiv bald amokıyrıv bei 
gleicher Quantität gefehrieben, und in denfelben Editionen 
Die Verdoppelung bei einigen Wörtern beobachtet finden, 
bei andern nicht. | 
5. Mebrigens finder auch ‚öfters neben einem langen 
Vokal ein doppefter Konfonant ftatt, 3. B. nälloy, Rooov, 
Arrow, Kyo0oos, “"Tunrios, As000o, xoslavemw, xgelrzom / und 
eben dies iſt der Fall in npaouw (ion. 101000), ITagv&o- 
005 (ion. Dagvn0uos), Kngıooos, die mit gebehntem Vokal . 
| ** su 


) Denfelben Gebrauch im entgegengefegten Fall, bei 
Verkürzung der Längen, f. unt. in der Profodie, 


°) Inter diefer Verdoppelung begreife ich. das mis, was 
man auch. Verlängerung dur Agcent nennt; denn - 
: aub mo man itzt Örtı. und oͤntore ſchreibt, legt die 
Seimme bloß einen ſtarken Accent aufs o. 
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au ſprechen ind. Kuh bisr sieben mebre Heranzgober 
In den Eigennamen die aͤltere Ortdograpbie DOT, und lehrei⸗ 
ben Kraoos ‚ Zaginaos, Kupıck ic’) 


4. 26 Bufommenzieung, 


2. Ein Vofal, vor welhem im felblgen. Warte ein 
Anderer Bokal jteht, heißt Vocalis pura. Er tönt nehme 
li rein, d. b. ohne von einem Konfonanten eingeführe _ 
zu fein. Und befonders beißen die mit einem Vokal ans 
fangenten Endungen, wie a, ot, @ ꝛc., reine, wenn 
noch ein Vokal vorbergedt: wie in wopie;,. ÖsnAdog, 
yılda, 

2. Der harakteriftiiäge Unterſchled des ioniſchen 
und attifchen Dialekte iſt num daß jener dia Zuſam⸗ 
menkunft der Vokale in ‚ben meiſten Faͤllen fiebt, dies 
fer fle geoßencheils vermeidet. (S. jedoch die Anm.) 

- 3... Das gewöhnliche Mittel, dagegen tft die Kon⸗ 
traction, da mehre Vokale In Einen langen. Miſch⸗ 
laut zuſammengezogen werden. Dies weſchieht 
nad; foigenden Hauptgrundſatzen: 

a. Zwei Vokale bilden ſchan durch f$ fee ei⸗ 
nen Dipbthongen: fo entſteht 

..66.umd- ae ans ei und oi, . BV. peixer ——— als 

dor aldoi. Die andern eigentlichen Diphthon⸗ 
gen werben nicht leicht auf diefe Art gebildet **); 
wohl aber die uneigentlihen | 

u) 9,9 aus at, ni, ai, ©. ynows YoW, 

Arnisca Oprioce, Anisog Adsonı : Bd 
b. Zwe 


2) Hiemit find die Faͤlle nicht gu verwechſeln, wo ſpaͤ⸗ 
Mi — ber Ki AH: ech destvegen vers 
#8 (don weil fie nicht wußten, daß der Vokal für 

„wen lang iſt, * B. da Bi m taoı, ddous, Noa, 


* * w ein Ba debier, wenn hie und ba. in den 
Ausgaben ‚ Aertzeüpis (von pa und Unap- 
x, Äsnııos und op vw) u; d, 9. ohne Trennungspuntis 

geschrieben weroen, PN 


2 


Zaſammenehingz. 6. 


[N 


Pi 


J 


Ei Zwei Vokale gehn in einen verwandten lan⸗ 


“gen Laut Über: und, zwar entitcht gewoͤhnlich 
n aus sa — telyea selyn, Riao 870 
sans &b — roles noleı, ‚0229g0% 6219609 
«0 und adv tlaidoniv tiuõ uev, 
Fınaov Tıum.. 
00 und N ni aldoc en, 7. 
u Lodorse —— nn 
oo - —XXC 
—QAã —æ& 
ov aus Joe „ &ula9o8. Eiiodov 
"io - reixeoc Teiyous; 
rotéouev Hosovus: | 


4 
:@ aus 


c. Die ſchwantenden Vokale (u, 3, v) verſchlin⸗ 


gen wenn fie kurz Find den darauf foigenben und 
werben dadurch N g, 3. B. 


—XR kurz a; ton‘) Roc att): bo ein | 
- Xlsog Xiog. (einer aus Xlos); "I/qu” Yo Dario) | 
8. 


"süss u. ac (fur v) sic (vom; © 
d. Ein langer Laut verfchlingt een Bokal oh⸗ 


id). 


. ne toeltere Veränderung: dies. geichieht. befonders dem 


"8 vor und nady-faft jedem langen Laut, z. W. ——X 
—X 

a und 0 hingegen werden gewöhnlich nur von vers 
wandten Tönen und von dem. @ verſchlun en, 
$.B. rıude sına, Tlossıdawy (lang: @) 
osıdav, Aacıs Aötc;. wodoovai- iuodoven, 4 
- AAO: 


4. Denn ein mit « zufammengefeßter Oiphthong, 


sie nmeigentlichen mit begriffen, mit einem vorherge⸗ 


nnden Vokal kontrahirt werden foll, fo wird mit dem 
. ‚sei erſten Vokalen nach einer der obigen Regeln vers 
„hren, und das & wird entweder ſubſcriptum z. B. 
rar⸗eou FUNT- -9 PT PAR. 7E &-öw, ao +9 PELUA 
TUR — und s0p- m — HIu- J— 


oder. 


N 
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Eher es fällt, wenn der Miſchlaut 808 ſubler. nicht 
annimt, ganz weg, z. B 
Mivoé ανν Uicd=oUV, "Onosg Onod. 

Mina 1, Älles obige begreift bloß bir regelmaͤßige 
und analogiſche Kenttaction. Verſchiedene Ausnahmen u. 
Beſonderheiten kommen unten bei den Deklinationen und 


Konjugationen vor; und pon der Kraſis oder Zufummens 


ziehung zweier Wörter ſ. den folg. $. — Uebrigens fin⸗ 
ber die Zuſammenziehung, auch bei den Attikern, nicht in 
allen Faͤllen ftatt, wo fie nad obigen Megeln geſchehen 
koͤnnte, wie ſich weiter unten und aus eigner Leſung erge⸗ 
ben wirds 

Anın. 3. Dagegen verfdunien die Jonier, wie ſchon 
öben demerkt, Die Kontrattion gewöhnlich, und LöTen oft 


- einen langen Laut in deſſen, bei den übrigen Griechen 'ängfl 


— — ⸗ 


se at EEE DEE FE BGE 


außer Lebung gefömmmene, einfache Theile auf, 3.2. 2. paſſ. 


" wwrrzaps für turen; ſelbſt gilssur, Eiraıveciu ũu. d. 9. für gi- 


Lin (weiches gewöhnlich abermals‘ züfammengezogen wird. 
Yan). — Übrigens bat audi‘ der dorifche Dialett viele 
aufgeLörte Formen mit den Joniern gemein. _ 

Anm. 3: Bon eben dieſem Triebe der Jonier ruͤhrie 
auch her die in der epiſchen Sprache ſoͤ haͤufge Trennu ng 
ber Diphidongen in gewiſſen Wörtern, 3. B. np 
für ug, Ölen, Eurgöyog, wohin aud) gehört ayynıov für ay- 
yaiod Ui di 943 ferner die Berdebnung eines Vokals, 3. 
B. gaasdır, xgnnbor für garden, 293909, und bie iönifche 
Tinfbiebung eines & ı D ne für ij, —X fuͤr og, 
—XRX für «i sixooı, adalpeos, tovriov ıc, *) 


Anm. 


0) Fiebe iſt Jeboch weht zu merken, daß die Gramma⸗ 
tif zwar alles dergleichen als Trennungen und Eins 
ne darzuftellen pflege, weil man immer die 
gewöhnliche Form vor Aunen hats daß aber eben jo 
gut die gewöhnliche auch wol eine aus der getrenn⸗ 
gen erſt zufammerigegogene Form fein kann, ja gewiß in 
jebr vielen Zällen if. Dies laͤßt fi. bei mandyen 

emeifen 8 B. bei ev- für ei- aus sts, da s% nicht 
eriftire) und wird bejo: ders für die Trennungen ſchon 
dadurch wahrſcheinlich, Daß fie nur I ciner fehr-bes 

: Schränhen Anlobl von Formen ſtatt —8 


Da 


ſchaftlich mit den Doriern, «ine eigne Kontraction von so - 


aus, und überließen dio Zufammenziehung der Ausſprache 


re Zuſammemichung. J 5. 26, 


Ya: 4 Zuweilen befoͤrdern auch die Sonier bie Zus 
Jammenkunft der Vokale durch Aus ſoßung eines Koms 
ſonanten, 5. B. Tegmas für. zegaros (f. S. 49.» Bob. 
auch zwizen: ıc. in Anm. II. gu zunıa, | 
Anm. 5. Es gibt indeſſen auch Faͤlle wo die Jdnier 
“Aufammenziehen, und die ÄAttiker nicht, z. B. douc (mit 
langem ion. 'für fegds. Auch haben bie Jonier gemeins. 


in om, 3. B. nisineg für mÄdorsg, Nor-sUnenag aus =SÜRETOg, 
wofuͤr gewoͤhnlich -ouussos. — Endlich iſt zu merken, daß 
‘der Joniimus der alten Epiker Bch der Zufammenziehahg 
viel häufiger bedient, als die fpdiepe fon. Profe, 

Anm, & Die Alten fchrieben fehr haͤußg die Vokale 


m EU 277 u — it nn A DH 3 


"3:9. vılnam zweiſilbig. Diefer Gebrauch If in vielen Ads „, 
Ten in der fihriftlichen Abfaſſung der alten Dichter beibes 
daltan: ſ. die Anmerkungen gu 6, 107. zu Ende 


Aut. 7 Wie Brammariker nennen die unter d. auf 


geführte Art der Zuſammenziehung [yıldo is u. d. 9.) 


. gen ein, wie goßlo für goßiso 1. die Anm. au 6. 4); . 


Sidyı, Eliſion. Allein richtiger begreift man unter dies | 
fen Namen une die Faͤlle, wo die Sprache, ohne die Zus 


ſammenziehung in einen Wifchlaut gu bezwecken, den eis 
‚nen Vokal bloß ausſtoͤßt. 
erifft Dies (außer den Sufommenfegungen 3. B. dnaya fie ° 
„‚im-Ey0) vorzüglich nur bei einigen ioniſchen Abküͤrzun⸗ 


Sn der Mitte der Wörter 


h 
J 
J 
l 
| 
a 


auch gehören dahin die Pronominalformen oavzos für veau« 
300 sc. (f. Se 69. A.). Mm den erft beräprien Fällen hin⸗ 
gegeu beswedte die Sprache — wie bie Analogie der 
Äorigen Zälle, und der Girkumfler, wo er flatt finder 


(A. 9.), beweifen — ofienbar einen Mifchlaut, nahm aber n 


dazu den einen ſchon vorhandenen langen Laut, - 


N 5 


Accent und Quantität. 


u 


Anm. % Wenn von den zwei sufammenzugichenden 
Silben Leine den Zon hat, fo bekommt ihn in der Megel 


auch der Miſchlaut nicht, 4 
Saplakovs, iriuen. | 


Anm. 


B. niginloos, Alucor 3f83. 


| 
| 


$. 26. 2% Same N 63 
Anm. 9. Hat aber von den wet arſpruͤnglichen Sil⸗ 


ben die eine den Ton, fo bleibe gr auch auf dem M'ſch⸗ 
" dan, und wird alsdann, wenn es die vor s uber drittletzte 


Silbe iſt, durch die allgemeinen Regeln (5. 9. und 11.) bes 
kimmt. Trifft 00 bie legte Silbe, fo bekommt fe den 
Cirtuulex (voos- wous, ide gila ıc.); wern nicht awa 
die urfprängliche Form den Alurug auf der legten Silbe 
hatte, welches aber fetten eintrifft; in diefem Galle bleibt 
der Akutus, 3. U, dee = fr, lcuco — ds, dag, — dan. 
Beides gründet fih auf die 5: 8, 3. und Anm. vorgery 
gene Theorie; und Ausnahmen non beidem find felten (ſ. 
h B. den ar auf af. 44.) 

Anm, 0. In einigen wenigen Fonsrastionen bat der 


| Sprachgebrauch einen verſetzten Accent eingefuͤhrt, 3. B. 


Exgros — Gprc (9. 106, W. 6,); Öshiazos — Ödknros u. G 
36. U. 7.), zeissos — zgvooiz ıc. (8. 55,6). ©. auch I; 
übrigen Cafas von neginkous u. d. 9. F. 33, b. Anm, 
Anm. ır. Obgleich jeder Miſchlaut wefentlich Lang iſt, 
fo hat doch Die Musfprache in einigen Deklindtionsformen, 


die guf sin sufammengezogenes « der ı ansgehn, dieſen 


iſhlau wieder verdunkelt, ſo dab man ibn In einigen 
Wörtern gewöhnt, in andern zuweilen kurz finder. '&o 
Sefonders das Neun. pl. aufa 5. B. za ndon, 7a xoda (f, 
9. @. A.) und einige Dative, wie Aldoßı von Kitofıs, 
vos kbei Srerodot), womit man das (4) und einige ähnliche 
ewiiße Kormen sufammenftellen muß (f. 6. 51. X. 5:5 Daß 
mar Jedoch wenigſtens einige folche Faͤlle auch als Eli⸗ 
Sion des erſten Vokals becrachten kann, wird aus: den 
Anm. su $. er erhellen. - - 


$. 27. Hiatus. — raſis. E 


x. Wenn von zwei auf elnander folgenden -Mörs - 
tern das erftere mie einem Vokal fchließt,. und das ans 
dere mit einem Wokal.anfängt, fo macht der dazwiſchen 
gehörte Spiritus, der alper jomohl. als. der lenis, eine 
Wirkung, welche man den giatus nennet, und welche 
dem Obre, dem attifchen befonders, noch weniger aus 
genehm war, als die Haufuns der Vokale in der Mitte: 
eines Worts. 

%s De: 


U} < - 
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2. Dieſer Hintus burfee daher in bee Poefle wer 
ig, und in der attiſchen Faft gar nicht vorkommen. (S. 
5. 107. An, 11. 12.) Aber auch im der Proſe (die lo; 
niſche alisgenommen) hörte man deflen häufige Wieder: 

Fehr nicht gern. "Die: vorgägfidften Huͤlfsmittel dagegen 
waren 1) die Synaloͤphe ober, die Vereinigung heider 
Silben in eine, und 2) die Vorſchiebung eines Konſo⸗ 
nanten (9 FpeRXi 1" 6.29.) en 
3. . Die Synaldphe zerfällt wieder in zwei Arten; 
y) wenn der eine Vokal ganz weggenommen wird: Elis 
fion ($. 28.); 2) wenn beide zufammen einen Miſche— 
laut bilden, Kraſis. Dieig letztere erſtreckt ſich, beions 
ders in, der Proſe, nur auf eine beſchraͤnkte Anzahl von 
Fällen, die wir in den Anmerkungen zu dieſem $. vor⸗ 
tragen wollhenn. Fa 
Anm. 1. Die disern Grammatiker begreifen unter dem 
obigen Ausdräden (Synaloͤphe ıc.) auch. die Ähnlichen Ders 
Änderungen in der Mitte der Wworter, wovon im porigen 6, 
Dagegen machen. fie andere Diftinetionen, weldhegrößtene 
eheils feinen praftiichen Vortheil gewaͤhren. Wir -benugen 
‚baher..den, neueren Sprachgebrauch, der ich: mehr dahin ges 
neigt hat, befonders die Ausdrüfe Synaloͤphe uns 
Krafis für die Bırichmelung zweier Wörter zu gebraus 
den; ‘wohin aber auch die analogen Zaile in der Aw . 
fammenfegung der Wörter zu rechnen find (9. .105.). 
." Anm. 2. Bei.der Brafis iſt zuförderft dreierlei zu 
bedbachten. W 5 
a. Jede Krafis macht einen langen Laur. Hiedurch 
unterfcheiden fich mehre Faͤlle derſelben von der Zlifion 
durch den Apoſtroph (6. ;28.) 4. B. ralndes, xügerı] 

(für zo al. nai ap mit kurzem a). Daher muß man 
auch folche -wie'r&ndbos in der Ausſprache dehnen, und 
igele (für za alla) cirfumfiektiren *). Andre aber, wie 
""gauie, radıa (für zo avro. 70 ara) müffen der Gleich⸗ 
Noͤrmigkeit wegen hieher gezogen werben (vgl. 8. ur) 

u " Das 


) So findei es ſich haͤuftg in altern Editionen, und ‚nur 
in den neuern bat Die unſtatthafte Schreibare "alla 
Zene ganz verdrängt. 


a 7 Kfine, sg. 


0 Mar fablor. Ander nur. Ratt, wen ‚den 
sufammenquiehenden Bofalgn das s die * ig, 
ale in ara. von a0, sira, aber nicht. Mani Dan, 4 
nass ay 
. ©. Auf die-Krafis wird gewöhnlich, ein — geiehl, 
das abaz meder ein-Spiritus, nod) ein Apoſtro 4 ik, ſon⸗ 
dertz „Buelle eines eignen, Zeichens für, Die Krafis ver⸗ 
I url, das die alten Grammatifer Koronis wanıen. .. , 
ge * 3.. Um gewödallbhen die Frans beim Arti⸗ 
—2 — LER. 
’ ou, oial für.d du, dimd . . 
ri :"sabvhrzion,. ‚zobmos. für »o Eraelor, Pr Enog 
. roirqus für 19 Ovopp ur Po 
Tac,. Fand, fär.za : Fich: 7, El 
I 00° erg, ale für ee mit längtm af. die 
por. Aum. a. 





— — für 10 ol. a 
Auraszor, one für 9 .araszr, © are. ”) 
womit. die (feleneren), Krafen det Prönom. ‚Adat, zeatr. 
äbereinfommen, mie . 
@doks für & Edoke,.& ör, für ä 2 & £.. 
Anm. 4. Unkenntlicher werden Ref -Srofen durch 
| Verihlingung der‘ Diphthongen, B. 
ooͤnot für pi &pol na ba. tn 
.amovıumyıes für 06 ümarzüntes 
— ıordgl für Fo% drögog, ‚Qürögl ‚Ki 
2.2); und fo auch ravzov, re hið ie: >) ang | 
. Tebıoudıov u. d. g. 
oder burch 9 wegen des Spir. alp. ($. 17.8. g 3) i. ®. 


A Id 


Houdıov pl. dapdrım för 70 ii. 70 Im, 


vnuscico fuͤr Tou neigen. 5 
Anm. 


®) Bon diefer Regel wird durch einen n uundehigen Trieb 
nach Dehtlächfeit iehr gewoͤhnlich aAbsewichen, und 0%, 
zanııza u. d. g. geſchrieben. 

®*) Nach einer wie es ſcheim richtigen Rricit iR jedoch, 

:wenigftens in den geldufigern Faͤllen, wie bei ayıo, U9- 

Hganos, aörApos, die bei Attidern einzig gewöhnliche 

| ufammenzie ung von o mit @ in lang & 3. B. ävne 

fpr. hänar): und alle Faͤlle, wo in’ unfern Exempla⸗ 

zen bloß ang Bi ‚und: der Sinn den Artikel vers 
langı, seinen o geſchrieben werden zu mühtn.. 


se OR 


a ... 1" 


Drug, ‚ Mit derdoen werden Die Vokale SER Witikele 
** in & zuſammengezogen, welches von Ber alten 


und dotiſchen Form Breyas' Lurß u) für Berge herkomma; 


aue 
drehoc, Ereooı ar ð Lio⸗ os Fero * 
3 Surig, Iakega für iv za,’ abge Br | 
—— Geibſt die none Dapa is — äm 
sen aber’ inmer in w —— 
"öndtraheev für re Farb 3 und: Veran vn 
Bei den Spir. ‚alper in den kenis 4. 9. Erler Zu DE 
ögısag für 6 Apzbs — Elm: fuͤr ol Eilon - = | 
So alfo ul erdıoe; zorbrd für: PET RCH NT — 
Anm. 7. Auch nu} maht haufig eine: Kraſis, 4 Br 
. Kr ür, ‚ci i —RX ‚für wo. und zn: 
" sönalre, wüReivag, x yo IL; Pe auid % fe m & 
° Anm. 2: b, > 
urn für xai, elta er Pig 
wagen xlvog für Ko age, » zul og “ bee 
_ "wos, go für 'xad oisbc, öl äroe@urm 
xareoos für wi Frege — zu, für wid alt: : 
gndte lange * ben bleiben anverandert; “ 
Fa we ice für ar⸗ 6 ‚od, Kür auixivs rar os 
— 9* — 
Die Jonier u. Dorier brouchen n fuͤr a 3. B. air, si. 
—XR 
Eh ae Yartifein zol, uevron, Froi machen 
mit 8 — — u. ügo ein langes a, and ſollien das 
ber ala gien Toy, ion, ‚yersäv geſchrleben werden; ge⸗ 


Br R4 ex finder ih Wr a, 1’ ag oder z'. Eu m 
dann zod nicht mie se’ auseptechfei if. 


‚Anm. 9. Unter manchen andern Kraſen, die der Beobn 
—* überlaffen bleiben, heben wir nur noch aus 
Eyapelı, iyaöer für iyo) om, Old ri: 
" Movely, woddnee u. d. g. für „mal Ecin, Kane 
eoiervy — für gi Epyor; rev 


j ‘ 
5 J . Am. 


u Die Antigen Beifpiele von Ruaͤrzen, wo alſo zaf 


bloß eilid ten, theils 
74 ni hir oder find theils dußerft felten, thei 


4. 28 Apoſtroph · 8 


\ 
Anm. 1. By der Kralis maͤfſen aber auch alle Kite ı 
gerechnet werben, wo ber erſte Dolal eines Wortes vom. 





sro Pal —2 al, ‚Kam 5. weg“ 
— ‚gl —2 ‚gelbrichen w wird 
on. pp, Gun für. a Arge gi üvak 
Ber 55 ie —e werden jevod "die meiſten dieſet 
ũn nie Ermon n dem Avvſtroph herelchatt 9 B. 








J mpä'g (Fe) — ya’v ok (b). ) \ J = 
’ Anm, ir. Vieie andre —— — wuttden 


Übertafens Bits peißr aiodann Spaizefe,.(.$: 7%. 


as Vom Apo ſtri 

1. Durch die Eiſſon wird, wi 

qen, der kurze Vokal amEnde ‚des Worts, vor tia 

„ben andern Vokale, Binneggenommen, noorauf Aber hie 
leere Stelle der Apoſtroph r als Zeichen geſeht. wird, 


B. 
vr > Znod (de Bi Zi” 
and, wenn, das folgende, Wort den.Spir. afper Sat, die 
‚gtıoa — tenuis (nach 8. 7 ” 30 aſpiriet 


os Br ı 
— "at fat 2 er c. 
2, In. Profe. ‚find. mar gewiſſe oft wieberfehrende 
Balre, velde gar. agndbnlih e — weiden, befone 
deis Alle, üpa, und- Ru, "re, vera, 
map, nd, —* —2 Pe: : EB are Fr 
men 117) 











jom ae, 
= det, — ade Schrei 
or ©& ht Fri al — ie 
Gilde den Accent hatte, den man alsdann g ufg,, 14 


ser — Sielie beibrhaiien Fed u Br & um om. 


jenden Langen Kaufe nur verſchlungen wird, 3. 8 
ne Fire . - 


& 1yBd Cärada) af "ame ag 3 


‘ 
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Häufige Verbladunen wiern dia (vi Ar); ar" Ar 

(für navıa ar) u. d. 9. Bel andern gefchieht es feier. 
ner; bei den meiften gar nicht. am- felteniten in der ioni 
ſchen Proie. De Dichter hinnegen bedienen ſich dieſer 
Freiheit faſt bei allen Karjen. Doch‘ koͤnnen das kurze v, 
. die Einſilbigen auf @, +, 0 (das epiſche der" ausgenom⸗ 
men) und DIE PEAp: went nientäfs etidter werden. 


Anm. 1, „Haste der abgfworfene Bofal, den. Accents 
ſo geht er bei Partikeln immer mis gerforen, 5. 9. an. 
Bon ano, ah Kon file, oVö- von. ovös,. . Bei allen andern 
Wortargen aber. tritt derſelbe, und zwar immer als Aku⸗ 
zus auf die gorhergehende Silbe, 6. B. (æcxc) d. ER 
(deıvu). dsl’ Eraser, (pnpt, pr‘. ws Arexasa) 10,48". 
artızar, (erza) ent Eoap, 

Anm. 2, Wann die Eliten In der: Profe gebraucht 
wird, und mann nicht, iſt fehr ſchwer zu beſtimmen, da 
ſelbſt de, ano u. d. g., oft wo man es am wenigfſten ers 
wariete, ohne Apoſtroph gefunden werden. Die Unterſa⸗ 
Cunßz iſt deſto ſchwieriger, da es erwieſen iſt, dab die Al⸗ 
nen Fehr oft daR wirklich elidirten Volal dennoch ſchrieben. 

Anm. 3. Der Dativ Sing. auf.s und die Partikel 
dr wırd von Attikern niemals, in der epiſchen Sprache 
äber hauptfaͤchlich nur dann eridirt/ wenn keine Birwedy) 
fetuny mit dem gewöhnlicher eitditten LE auf a und der 
Partitel ö örs Dadurch „entftebt, 4. B. er dair -asioꝙ Dre 
eivꝙ, — riyyvouom or’ —R 
Arnm. 4. Die dritten Verſonen, de das » pelx; 
annehmen, koͤnnen von den Dichtern, nach ihrem Beduͤrf⸗ 
nis, auch apcftropfire werden. So ‚auch die Dative des 
Plurals; nur daß die Formen der 1.’ u, 2. Deki. auf auon, 
y01, owı, die in der älteren Sprache die gemwöhntichften find, 
alsdann mit den andern .auf aus, 16, as. zuſammen fallen, 
und daher auch vor Vokaien feinen Apoſtcoph aftichmen. 
Die Elifion des Dai. pl; der 3. Dekl. aber if dußerft ſel⸗ 
sen, weil diefer alsdann faft“ immer einem andern Kafus, - 
Der auf ⸗ ausgeht, gleich lauten würde, Die cpifch vers 
—* Form are oo (4.8. zeigeanı, Pd) laͤßt fie zuwei⸗ 

zu. 


Anm. 
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nm, 9, Die Dichter elidiren auch (abmohl feltener) 
den Diph, au, aber nur in den paffinifchen Endungen 
par, ou, za, a9, 4 B. BovkscH" Epn, Eurom’ Exam. ) 
Ferner die Dative mod, aol, doch nur mo die Bedeutung 
des Vronomeng entbehrlich iſt, wie 3. B. in’eind vo. 
Anm.6. Zu der Kraffa, und nicht hicher, ift afles zu 
rechnen, was man fonn als elidirte Fängen anführt, nar 
mentlih wa und 1ol (f. 9. 27. A. 7. 8.).“ Eben id aüch 
die ſcheinbare Biifian von zu, 70 (ebend. A.a, a.) und die 
der Anfangs Vokale (ebend. A. '10,), n 
(Bon der Apokope in ag, nup, ar vor Konſonanten 
fo unt. 9 104. Ham) 


$, 29. Bom y Epeizusizdv und andern bewege 
. ’ — lichen Endbuchſtaben. 
1. Gewiſſe Wörter und Endungen haben eine dopꝛe 


pelte Sorm, mit. und ohne Konſonanten am Ende, dar! 


von die erſtere gewoͤhnlich vor einem Vokal, die andre 
por einem Konfenanten gebraucht wird, 

2. Dahin gehört beſonders Das fogenannte y Erel- 
aucixoy, welches Die Dative des Plut, auf uw, und in 
den Verbis alle Dritte Perfonen anf er und ır, abwer⸗ 
ſen und annehmen können. z.B. 


nacıy einen Exeiroc, Nor Yop-sine zöure 


Iruwes EuE, Ervibe — 
———— 
"ide. ind —, rldnaı Kara en ’ 
ru | 3, Ein 
0% werden auch Beifpiele von @tifion des Inf. aor. 5. 
act. auf au’ angefuͤhrt, allein, fo wiel ich weiß, feines 
wo der Diphthong vor einem kurzen Vokale fo weg— 
Ale, dab die. Silbe kurz bliebe; fondern überall ers 
fodere oder geftattet das Metrum eine Länge, Nach 
dei im vorigen 6. gegebenen Beftimmung fehe ich alfo 
alle ſolche als Kralen an; wobei jedoch (wenn man 
‚nicht die Silben, als Synizeſe, ausfchreiben willy der 
Deutlichkeit wegen der Apoftroph gebraucht werden 
— —R fo: ysvo’ vuoc für —— 
ang v), im andern ſo: ya "rüpa (emnge). ern. 
ad Arifopb, Nuß, —* —* je). ©, 


PN 
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PP GT 


Vokalen ohne o gefunden werden. 

5. Die Partikel od nicht) wird vor einem Vokal 

‚sur, und folglich vor dem Spir. alper ouy geſchrieben. 

S. Au 3. ° 

Anm 1. Die Jonier Iaffen mas. and vor einen 
WVokale weg. Dagegen Brandyen es nice nur die Dichter 

—auch vor einem Konfonanten, um Poſition ga bewir⸗ 

ten. fondern auch in’ der art, Proſe ward. es oͤſters fo er 
braucht, !ani dein Tone Kraft zu geben, Außerdem ſteht 

es in korrekten Ausgaben (nach Andeirung alter Hande und 

Inſchriften), ohne Ruͤckacht auf bas folgende Wort, am 

Ende ganzer Khtchnite und Vuͤcher, Fury überall). wo Pie 

Dede fi nicht ſogkeich au die: Folge anſchließt. ) 

" Anm; 2. Diefer legte. Umſtand zeige Übrigens dere 
deutlicher, dab dieſes nicht, wie man es gewoͤhnlich vors 
ſtellt, Eine, des Wohlklangs wegen seit gemachte, Erfins 
dung iſt; fondern daß dies ſowohl, ‚ale. bie andern Ends 
buchſtaben der Art, durchaus Ältere Form war, bie erf® 
bei Abglaͤttung der Sprache vor den Konſonanten megs 
fiel. Daher gibt es denn auch andre Formen, welche ih⸗ 
ren Endbnchitaben Hei Joniern, ober dem Merrum au liebe, 
abmwerfen, wie die Adverbial⸗Endungen Hey und mc, 3. 
E09 für Allnden, norlir für nolldxz ; rolle u, arged 
pas. — Banz von eben der Art wie das.» Zpeir: If auch 


und in ulyoıs, Öyarsı nur daß diefe zwei Bänfig auch vor 


[4 
— 


⸗* 


10) Bio neuere Fritik ſetzt dies y, aus metrifchen Gruͤn⸗ 

>»: ben, auch' am Ende der meiſten Versarten, wenn gleich 

“ber folgende Vers mie einem Konfonanten anfänge:| - 

9 a gie nah Spuren des alten Gebrauchs in Handy 
I en 


—XD 


$. 3% Atome — Genus. | 6 


in der Tompoßtlen das.» om dem alpha privakirum, 4. 
S. analzıss (ſ. unten 9, 105.). 


Zn. . Mit dem = in aim verhalt es ad daritz ums 

s mit dew », daß, da durchaus fein griechiſch 

Mort, Kr fc allein betrachtes, anf = ausgeht ($. 16, 5.), 
44 vor jsdem Ruhepunkt auch dann wegfällt, wenn der ft» 
he 6a mis einem Wokal anfängı, 3. B. Ken : Sym>- 
* fi a, Ob, dl’ öray —, Vor dem Pron. av, of, & fiehe 
du der alten Poeſie nicht az, ſondern. oð, wovon die Ur⸗ 

* 565: zu ſuchen. | 


Dom Nomen und deffen Deflination, 


$. 30. Vom Genus, _ 


2. Das Genus des Nomens, Meaftulinum, Fe⸗ 
mininum, VNeutrum, erhellet zum Theil aus den En⸗ 
dungen, wie bei den einzelen Deklinationen wird ange⸗ 
merkt werden. Zur Bezeichnung deflelben In der Gram⸗ 
matik dienet der Artikel 0 der, 7 die, z0 das (deffen 
Deklination f. unten $. 66.). 


s. Die Perfonalbenennungen (Mann, Weib, Bott, 
Sättin y d. 8.) richten fich immer nach dem natürlichen 
Geſchlecht, die Endung mag fein, welche fle will; alfo 
3. B.9.Yuyornp die Tochter, 7 vuös die Schwieger: 
tochter. Die Deminutive Verkleinerungswoͤrter) auf 
or find jedoch ausgenommen, welche immer Neutra find, 
3. B. 70 yuraıoy von yurn weib, 3b neıpaxıoy von 

aeiooh Juͤngling. 


Anm. 1, Mit den Deminutiven. In Eine Klaſſe gebös 
zen auch nach : zo zEnyov oder zd zdros das Kind, und der Ä 
ſtatt Singular gebrauchte Plural 78 nasdınd (Liebling). — 
Doch werden in der Konftruction alle Wörter, die mit fols 
en Perfonals Reueris nicht in unmitielbaret Berührung 
ſtehn, glei wieder auf das wahre Gefchlecht und die wah⸗ 
se Baht bejogen. Sa Homer ſagt ſogar zärroy pie, ⸗ 


1 0. 


. N 
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Mas Wort To 3 En8odiodn, der Sklav/ gehtri danm heher, 
da dieſe Benennung eben den Skiaven als Sat nicht 
als Perſon bezeichnde. ER. 
” Anm. 2. Aus bem’obigen folgt, baß jede Peſenalhe 
nennung, welche beiden natürlichen Geſchiechtern gemein, 
auch nad der Grammatik ein: ‚Comthaurie iſt, z. B. Rare 6 
av tgeiuns,. der Menſth, ſagt man von einem Weibe Lie 
‚Byinos, So auch o und 7 96: Gott und Goͤttin, oͤ und 
N Tbopoe Erzieher "und Amme, o und 7 pilak Waͤchter 
| und Waͤchterin u: d. g.; obgleich von- mehren - folchen 
Wörtern auch eigne weibliche Formen üblid ind, z. B. 7 
3a die Goͤttin, deren Gebrauch alsdann bei Auitern nic 
o uͤblich zu fein pls” . 

Anm. 3: Auch ‚mehre Chiernamen find ai diefe di 
Commir. sa, 4 B. 'òô u 7 boũs (Ochfe, Bub), 6 u. m in- 
nos (Pferd). Bei den meiften gilt Ein: Genus für beide 
Geſchlechter und dies nennt man, wenn es ein Maftulis 
num oder ‚Semininum iſt Genus Epizoeniam (j: Bi 6 Av- 

5, 7 alunzd). Aber auch bei den: Comtiunibus ift eines 
'der.beiden Gcenera. Bartungsgenus, z. B..0 Innos vom 
Mferd überhaupt, und unheftimmt, ai aiyes von der ganzen 
Gataung. Meift: hat bier das Fem. den Vorzug4 fo ber 
greift ms Boss (doch nur im Plural): ſebr gewoͤhnlich Das 
Rindvieh, die Rinderheerde uͤberhaupt. Aoxtoc der Baͤr, 

und xuundos. das Rameel, werden, wenn die Bezei nung 
des. natürlichen Geſchlechts nicht ganz weſentlich iſt, ges 
vwoͤhnlich als Feminina ( &gxzos, 7, xdundos) auch von dem 
maͤnnlichen Thiere gebraucht: und eben dies geſchieht ſehr 
häufig hei Napoe der Hirſch und xvon der Zund. — Das 
Fem. 7 innog hat noch 'die befondere Bedeutung, bie 

Reiterei. 

3. Die Namen der Bäume, z. B. 7 mnyos Bude, 
4 nlrus Fichte, und der Städte und Länder, z. B. 7 
-Kopırdos, 7 Aiyuntos, 9 ansddinun, find, mit we⸗ 
nigen Ausnahmen, Feminina. 


Anm. 4. Mafkuſina ſind unter den Namen der Baͤume 
o poinık, ö xigaubs, ö EOLNEOS, ö wor vos und bon Staͤdteng⸗ 


„MEN auf 0, Opxopıris Immer, Trilog, "Enidaugos, Akiup- 
22205 


Pu 
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206 gewöhnlidd, einige. andere zuweilen. Bemer die Plurale 
auf ou, wie Dllınnes, und die, ſtets maftulınifchen Enduns 

en sus, ows G: eurtöß, us G min 3. B. 6 davorevs, id Ze 

yeüs, 6 ‚Tügas. Doch finden Ach die auf or; und ag auch 
keminintf&; vieleicht aber, unter den diteren Autoren, _ 
wur bei Dichtern [bei Pindar 3. B..'Orose für 'Onodg und 
Augeyat , immer), ſonſt nur bei Spätern, wie Strabo ic. 
"Sie aufs ſchwanten doch find die bekanteſen, Buprum 
Immer und Zırtow gewöhnlich, Feminina. (S. Natth. 
Bramm. 9 93.) — Die Neutral: Endungen auf ov, und 
auf os G. org bleiben ebenjaße Neutra, & B. 10 Aovil- 
xiov, 70 Aa 


. Pr .. Deftinarlon 


1. Die griehifäe Deklination hat die fuͤnf hetan⸗ 
ten Kaſus anderer Sprachen, Indem fie. für den latei⸗ 
nifſchen Abletiv. keine befondre Form hat, fondern 

deffen Bedeutung theile dem Genitw, theils dem Da⸗ 
tiv zutheilt. 


3. Yir’der Dellinatton lowohl als in der Korjuga⸗ 
tion haben die Griechen einen Numerus mehr aıs uns 
fere Sprachen, den Dualis, wenn von zweien bie 
‚Rede iſt. Doch wird er nicht immer, von manchen 

Schriftſtellern gar nicht, von den atiiſchen aber am. 
meiſten gebraucht. 


3. Der Dualis hat nlemals mehr ale zwei En⸗ 
dungen deren eine dem Nom. Atk. und Vok., die audre 
dem Gen. und Dat. gemeinichaftlicd zukommt. 


4. Dan nimt am bequemften drei Deklinationen 
an, die den drei erfien Isteinifchen entiprechen, und 
deren Endungen in folgender Tabelle vereinigt And. 


Sing. 


1:6 u Oxklination. oh 


Sing; | De: se Dekl:. ı a Dekl. 
Nom, | u « In,’ 06 Deut, “| Ä 
- * — * co $ 












Gen, memmel an u 3. ftp 
"Dat | um m 5 | 
Act, yu - av 09 Teokır. Neut 
vVoc. mu „je Neut. |“ OEM 
Dual. ' 
NEU en oa 
"&D je aan | looo 
Flur, Br — 
Nom, ſæs 1 Ds Rt R Is Reit, —— 
Gen, as wy 
Dat, ja. * 10% oder ve. 
Acc. Ias jovs Neut. alds Neut @ 
WVoc. les + Deut, ‚= les Neut, « 


® Auf diefer Tapelle Y t, der Leitern Neberſicht we; 
die fog. Arrifche ate DEE, von welcher unt: 6. 3: 
"2 Wenn dlieſe Endungen plirse find: und bie K 
traction zulaffen ($. 26.), fo findet die zuſammengi 
. gene Deklination fintt, wie fie. unten bet Allen dr 
‚angegeben iſt. ‚Die Wörter, welche Diele Snfammer 
hung durch alle Kafus und Numeros annehmen, hei 
‚sono (durchaus. Ieidende), Dieſer Fall tritt bei de 
der 1. und 2. Beh, immer, bet denen der 3; en 
nie ein (ſ $..43..8. 22). 
Anm, ı. Det Gem Pl, Hat in alten brei Beffindtionen 
Ans », Der, Das Sing. bat in allen drei Dektin, 
denn in den beiden erſten ſteckt es als lota [ubleri 
Anm. 3. Der Dat. Pl. hat eigentlich in allen drei 
klin. ou oder wis denn vus, 015 iſt nur eine Äbkaͤrzung 
der aͤltern Form audıy, ooν der hu, nor (S. ab. A. 
Anm. 4. "Der Vokativ iſt meiſtens bein Nomin 
gleich. Auch wo er eine eigne Form hat, wird doch h 
Br befonders bei Muitern, die Form Se Doiminanins 
“für gefest, = 
Anm: 5. Die Geutea haben, wie im Lateiniſchen, 5 
gltiche Kaſus (Nom. Acc. Voc.), und im Plur, « 
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5, 22. Erſte Deklination Ä 65 - 


Ann. & Die drei griech. Deftinationen find den drei 
Lateiniſchen ziemlich dhntih; nur muß man willen, 

dab aus og ‚dort us oder (im Genit.) is, aus or und a# 
dort um, und überhaupt aus dem » dort ein m wird. 

Anm. 7. In den beiden erfien Dektinationen Bat dee 
Nominativ eine eigne Endung, welche in den übrigen Ras 
fus nur verdndert wirds aber in der dritten werden Dig‘ 
Endungen der übrigen Kaſus der legten Silbe des Nomts 


nativs, jedoch gewöhnlich mit einigen Aenderungen, am 


| gehinge Diefe Safus haben alfo eine Silbe mehr Ale 


: der Nom., und daher pflegt man die Dritte Dekl. auch die 


ungleichfilbige Deklination (negezrooiliußor), die beiden 
andern aber gleihfllbige (ioooullapa) zu nennen 
Anm. 8 Der Dual iß tigentiih nur eine alte abges 
ärzee Form des Plurals, die der Gebrauch nachher auf die 
Bapı zwei beſchraͤnkte. Dies zeige die Nebereinfimmung 


; der piuraliichen Formen Oppe, Uuns (ſ. . 67. Anm.) mit 


dem Dual der 3. Dekl. Daher finden ſich befonders in 
der epifchen Sprache noch unbezmweifelte Beifpiele, wo der 
Dual ſtatt des Plurats ſteht. Sie befchränten fich jedoch 
baupsfächlich auf das Verbum (ſ. unt. 6. 79. Anm.), und 
von Rominalformen bloß auf Participien (U. s, 487. Hymm, 
in Apoll. 437. ı6.). 


6, 3% Erſte Deklination. 


1. Ale Wörter auf ns und os find Maſkulina, 
und alle auf 7 und = Feminina. 
3. Die Wörter auf @ haben Im Gen. wc und bes 
halten ihr © durd alle Endungen des Sing., wenn fie 
vor demielben einen Vokal haben (x purum $. 26, 1.) 
wie vopla, oder ein e wie zuson: Außerdem behalten es 
auch die zufammengezogenen (z. B. Ara |. Anm. 1.); fer⸗ 
ver aladla Gen. as (das Kriegsgefchrei), und einige 
Propria: And, Avdpoulöa, Dilounie, I, Alori- 
po; welche denn auch ein langes & im Nonı. haben, 
3. Ale übrigen auf x haben im Gen. ns, Dat. n; 
aber im Akk. und Vok. nehmen fie ihr « wieder an (I. 

Maovsa). 
4. Sim Plural und im Dual kommen alle vier En⸗ 
dungen überein. Das Hbrige —5 folgende Beſſpexer 
, / ws: 


66 Erſte Deklmauon. 5. 3% 


tooßet auch auf die. im Accent, nach ken allgemeinen 
—* vorgehenden Aenderungen Ruͤckſicht genom⸗ 
men — 


Big. CL) sw) LORUf) Wiher o änsl) 
Nom. FM oopl& ,Movo&: Jroklıns Ivsarlae 
Gen. |ruuns \ooplas. Movong Inollrov Iveaviov. 
‚Dat. rue joople |Maovon Imorliry \vcavig 

Acc, zung coplos» |Moucaw fnoAlınv Ivsavian 
Vor. _ vun oopia |Movoca noliso |vsarie 





N:A V.|ruud laopla‘ |Movoa —8 veculco 

G.D. [ru voplaıy Movsaıy noMraıs |ysaviaın 
Plur. 5 N 
Nom. [rsual |soplat Movoor Ynolitaı \veavlar 


Gen. jrıuav jvopımd |Movoay Inolırar yearıny 
Dat. Isıuais |oogpies Movoaut. Inorkaıs |yeaniaıg 
Acc, Irsuas laoplas Movoag nokıac Iveovlag . 
Voc. Isıual —* oũdu [molar Ivsarlas 








S. (Reit) Meinung) n/(Dreizack) Meſſer) oᷣ(Atride) 
N |öien yyoyım roluıya usyaıpa gArgelöns 
G. ſolum yraıns sguadvns |uogaloos ‚Arosldou 
D.|ölen |yvaun Irgalvn \umyaipg NAroslön 
Aldi - yvauns roluvar Aazaıpay Arpelöne 

V.lölen gran soisıva |uayaspo Arpelön 


—XX E 


Irouabvaır 
Haxalpaıy KAroslöaıw 


sgsalvo 


N lien. —* 
- :G.|ölxaıv. | yyupauy 











N. jölxaı zrönes solaıvaı \uazaıpas, TYAroeidae 
G. jolxꝙ⸗ A soaımdy |ugyaıpay | Arosıdar 
D.lölxous | ans |rpsalvaıs|uayaipass | Argelöcıs 
 Alölxos |yrauas |sgralvas |naxaions Argeldas 

V.lälxas Iyvouae Irelawas luayasaı IArpeidae 


‘ 
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63% Erſte Deklination. 6 


| 5. Bon den Daftutinie auf me haben ode auf Te 
- ausgehende, ferner mehre. zuſammen geſetzte Verbalia, die 


bloß 75 an den Kon:onant des Verbi bänger, wie yen- 


i derpns, Avponwins, naudorglßng, ferner die Voͤlker⸗ 
| namen, wie Zl£eons, Zuudns, den | 
Ä Vokativ auf u. 
Die übrigen, deren. aber bei weitem am wentsften find, 
haben 2, beſonders die Patronymita auf oͤnc (f. oben 
' rm) 


‘ 


Anmerkungen. 


1. Die Conteaota diefer Dektination find fämttig, 0h0- 
a9 ($. 31, 5.). Und zwar ziehen fie alle den Rom. in 


eine der gewöhnlichen Endungen sufammen,, und gehn dann, - 


regeimäßtg; nur daß die Conrracta auf a diefen Bolat, 


als urſpruͤngliche pura, alle unveraͤndert behalten, und die 
anf as durchaus den doriſchen Genitv auf @ (Anm, IV. 4.) 


befommen. Alle ſind am Cirkumflex auf der Endung kennt⸗ 


üb. Die aufgelöfte Form iſt meiſt ganz ungebraͤuchlich, 
oder har ſich mit einiger Verdnderung bei den Joniern ers 
halten, 3. B. 
Acæorteo — diædyrũj; G. ic ıc. Pl. N. AMoyrai A. Mormäs 
(iön. keurzsn, keorzein). 
"Eonlus — Eguns, G oo. Pl. “Egnoi ic. (ep. Foualuc) 
praa :— uvä G. uvac. PL. war ıc. (ion. uria). : 


Bogsas = auch Bogbus G, Bogga c. (Die Verdoppe⸗ 


fung des e hier bleß zufällige. Eigenheit. 
ſo auch Adma (urfpr. -aw, ion. Adveln); yñ (aus 
TAA, ion, yala, feiten yıa) bie Erde, — Bon den Femis 
uinen der anfammengegogenen Adjektive f. $. ss. 
11. Quantitaͤt. 1. Der Nom, auf a, der im Gen ns 
hat, iſt immer kurz. 


3 Der Rom auf a, der im Gen. as bat, iſt meiſten⸗ | 


dheils Larig, aber ın vielen Wörtern auch Burg. - Der Ac—⸗ 
eent iR Hier ein ficherer Führer, da nicht nur wie fi 


i (ndd5 $. 11, 4, 5.) von ſelbſt verſteht, alle Proparoxytona- 


u Properifpomena (wie wazxeıpa. noiga) ein Furzes a has 
F benz { ndern für diefe Dekl. die beftimmte Regel gilt, dag 
' alle oxyıona und Parozyıons, die im Gen, as haben, im 
' 2 Rom. 


— 


8: Güßle Deklination. .32. 


Rom. lang find, wie so, zapa”  rrurom, sulge, vepie ıc., 
das einzige Zahlwort al, u. die Propria Zuppe, Kigga auss 
genommen. BE | w 
2» Da man aber auch, um das Wort richtig zu beto⸗ 
nen, die Quantitaͤt der Endfilbe Leiten muß, dieſe aber 
nicht anf einfache Regeln fich zuruͤckbringen läßt; fo iR es 
. "Hürerft hinreichend, folgende gwei Kegeln gu merken: . 
a. die zweifiibigen auf ae And lang (zosla); die 
miehrſilbigen aber. kurz : alndao (von And), Miu, 
girrsia (Ben. v. yAvzds); ausgenommen die Subl. ab» 
"Aracıa von Verbis auf dw 3.8. Sovlsiu von dovisun. = - 
Bosıhsin (Regierung) von Baoılevn; aber Bauläsıa [Rör 
nigin) von Pal. ©. $, 104. c. Anm. 6. ı 
b. Alle drei » und mehrfilbige Subflantive, die 
meiblidye Benennungen find, find kurz yalıaıa, do-. 
see, "Oynvia ıc. nebft dem Adjekt. norsıe, da fonft die 
hieher gehörenden adjektiviſchen Feminina lang find, 
wie xupios ‚uvole ıc. 7° 
4 Der Vakativ auf a der Mafkulina aufs if kurs, 
derer auf as lang. — Die Endung a des Duals if immer . 
un, | | 
$ Die Endung as if durch diefe ganze Dei. Lang, 
und der Acc. pl. unterfcheider fi dadurch von der Drits 
sen Dekl. in welcher er kurz if, Nur die Dorier machen 
auch den Acc. pl. der erfen Dekl. kurz. 
6 Der Acc. fing. auf ar richter fih durchaus nach der 
Quantitdı des Nominativs. on 
ILIl. Accent. 2. Charakteriſtiſch ift für dieje Dekl., daß 
Der Genit. Plus. immer den Ton auf der Endung hat, 
Das Wort mag in den übrigen’ Kafus den Bon haben, mo 
86 fei (Moioa Movosy, asaydo unardin). Die Urfach 
Liege in der Zufammensiehung diefes Genitios aus ber dis 
seften Form auf dom (f. Anm. IV. 3.). Ausgenommen find 
jedoch a) die Feminina der Adjectiva und Participia ba- 
‚sytona auf os (5. B. Etvas, Fin — Fν altıos, aiıla — 
‚ site“ Tunzopevog, n — zuntontvar); b) die Bubftantive 
xerjens; ob eryolaı und üpin. °) 
| J 2. Sonſt 


*) Pr das man auch ansnims, if ein zweifelhaften 
4% i 


— 


| $. 32. | Cafe Deklination. 6 


2. Gonf bleibe der Ton der hieher gehörigen Sub⸗ 
flantive, wo es die Generalregein zulaſſen, durchaus auf 
der Silbe, wo ihn der Romin. hat (3. B. Nom. pl. v0. 
gicu, Voc. nolizo). Nur der Voo. ddonore (von dsane- 
uns, der Kerr) und einige Homerifche (unzlera ıc.) find 
ausgenommen, — Die Feminina der Adjestiva auf eg. 
werfen den Ton, ſobald es. die Endfilbe zulaͤſit, gleich wies 
der auf die Stelle, wo ihn ihr Maft. hat, v. ättog 
F. alla, Pl. ubıo,, afıas. 

3. Daß ſaͤmtliche Benitive u, Dative, wenn fie den 
Ton haben (f. zıuy), ihn mit dem Cirkumfler bezeichnen, 
erheltet aus $. 11, 3. 

IV. Dielefte. 1. Die Dorier fegen in allen Endun⸗ 
gen lang a für n (tıue, üs, &, m); bie Jonier gewoͤhnlich 7 
für lang a (aopin, 95, 7, nr.‘ naxgmugm, 95,’ 7, ev’ 6 van 
yins ıc.), den Acc. pl. ausgenommen, Do behalten die 
Epiker das a in Hua, Heas ıc. u. einigen propriis auf %s, 
wie Airddas. Line Befonderpeit iſt bei ihnen das n ſtatt 
des furzen a iu wwican, Zuilln geiv. asioag, Zuulla; do wie 
umgekehrt der homerifche Vokativ ringe für sun. 


2. Die alte Sprache hatte auch Maſkulina auf m, weis 
de in einigen Mundarten (daher auch im Lateiniſchen) 
blieben. So haben Homer and die übrigen Epiler ı. 
noch öfters im Nom. inndıe ſtatt innurms p. d. g. 

3. Die ditefie Form des Gen. fing. der Mafkulins if 
So, und des Gen. pl. aller Endungen | wur., Daher bei den 
Epilern "Aroslöao, Mevausıy ꝛc. 

4. Die Dorier sogen diefe Genitive in & sufammen, 

3. * roũ Aıgsiöa, ray Mowcür (für Movas), ur Argeı- 

däv. — Diefer dorifhe Benitiv ift im Singular ang bei 

' "einigen wenigen Wörtern, befonders Eigennamen, im ge⸗ 
wöhnlihen Gebrauch geblieben, 4. B. _ 

Avi!us Hannibal) 100 Ayvide om 

Tov ögnıdednge (des Vogeltellers.. ... 

5. Die Jonier hingegen machten qus un — aw (. 9. 
25. %. I. 10), wobei aber das w auf den Accent keinen 
Einfuß bat; alfo nohlteo ($. u1. A. 4.); und aus chn — 
day, alſo novasom. — Aud Hievon hat die gewöhnliche 

Sprache den Gen: Sing. in einigen Ramen jonifcher Maͤn⸗ 
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| 7 N Zweite Deklination. 6. 33. % 


uer bebalten, wie Galso), Adayın. — Gehe yor diefen En⸗ 
„dungen An Vokal vorher, jo kann in Verſen das ⸗ auss 
" oalten, 3. B. eüuueldo won süppellne, Bogkor von Bogens 

6 Die ältere Form des Dat. pl. aıcı, auır ($. 31. U, 
3) 3: B. zıpaiocı, Morocorn ıc. (und eben fo auch in der 
2. Del 0.00, om) haben nice nur die Altern Dialekte, 
fondern, auch die atızycben Dichter, und jeibft die di tere ats 
tiſche Pıofe (3. B. Piato) zuweilen. — Der ionifche Dias 
left hat za, nor und ns. Doch ift bei den Epifern der 
Gebrauch der kuͤrzern Form zwiſchen aus und a5 ſchwan⸗ 
kend. Auch dieſe ioniſchen Formen braucht das attiſche 
Theater zuweilen. — (Die ion. Akkuſative dsqmwozee, ag 
gehören au den Hereroclitia ua) 


Zweite Deklination 


$. 33. %. 


Ale Wörter auf or findet Teutra, und hie auf og 
gersößnlic Maſkulina. Doch ſind viele auf og Femi⸗ 
nina, und zwar nicht bloß die oben in $- 20.’ begriffe⸗ 

‚ nen Nomen von Perfonen, Thiesen, Bäumen, Schds 
ten; fondern auch viele andre, wie 

n döos Weg, RL Bißhos Bud, ü vñ̃oo⸗ änfels. 9 voos 
Fyantheiu vagos —*8 Siumme4 rege 

Schwanz; n yrados Badın, * —XR Kill, 7 OR00 

Ace, 7 uocç Sand, n x1V0g Dfen, ” 70405 Graͤ⸗ 
ben, fra 06 Thau,  dadas Ruthe, 7 zigpavog' Cra⸗ 

nich 2c. ferner 6, 5 Aldos Stein, 7 Yalos Glas, und 

mehre Namen von Steinen, beſonders die feinen; 

Heinen, ſeltnen, z. B. 4 ouoceuxdos Paar Kar und 

von Pflanzen (mie vapdos, Gopavos 16.)? 
beſonders ‚auch viele, die eigentlich Abjektiva find 1 
und wobei ein Subſt. Fem. ausgelaſſen iſt, wie 
N Sulenrog der Diatelt „geil, yarı), 7 Sapergos ber 

- Diameter (fc. ypauun), ürojos das Atom (Ic. over 
9 ünrvögos Wuͤſte, #3 xegcos und Tinsıgos feſte Land (fc, 
zur0), n auyudos (Ic Bovin) Senat, und viele andre. 


, Sing. 





Plur. 


9. 33.% . Zweite Deklination. 71 


Sing. ö(Mebe) (Buche) oͤ Volt) ö ¶ Menſch) ro 5 (Felge) 
Nom. 26706 Ipnyös Önuos Ir dgumos j0vxos 
Gen. Aoyov \pnyoö dnuov avdganoV oru 
Dat. — onya Höyuw avdgaity —XRX 
Acc. Aöyor onyaw Tönuos |avgwnor |ouxo» 
Voc. .Jaoye Igpnrd. lönme lirdgwne |jouxov 
Dual. 
N.A.V. 33 amd |örıe \arseunu Touxe 
koyow \gn;ois lönnow jarsgwaoı Wa 


Nom, 120508. gpnyol - fönuos fürdgunos !cüxa 
Gen. |Aöyam |omyur |önuov |avseu.nuv \ouxoey 


‚Das. I|Aoyoıs jgnyais lönuoss anoWTOLG | —XRX 


Acc. Hoyouc Ignyouc |önuovs (ar dowmons :auxa 
Voc. IAoyoı |gmyol jönuoe laydganos [vuxa 


Anmerkungen. - 


1. Die Neutra auf o, wie ülko, Emsivo ic., die Ab uͤbri⸗ 
gens ganz nach dieſer Dekl. richten, ſ. unt. bei den Pros 
nominibus $. 69. 

2. Der Vokativ bleibt zuweilen dem Rom. gleich; 


"zum Then des Wollauts wegen,. wie in Deos, theils aud 


ohne ſolcht Urſach, befonders bei Attikern, wie & gläos 
(Arilioph. Nub. 1167), 

3. Quantitaͤt und Accent bedürfen Peiner befondern 
Humeifung; die Endung « it kurz wie im Lateiniſchen; 
der Eirfumfler auf den Genitiyen und Dativen (ſ. 9705) 
iſt chou '$. rı, 3. berührt.“ | 

4 Dialekte. a, Der Genit. auf av war in ber alte⸗ 
Men Sprache wahrſcheinlich in oo aufgeloͤſt; daher der ſog. 
theſſaliſche Genitiv auf oro, deſſen ſich die epiſche und ly⸗ 
riſche Sprache bedient: Aoyawo, pnyoio. 

b. Die Dorier haben im Gesit. und im, Acc, pl. 
os, 4 B. von 6 vouos — G. zu vous, A, pl 7% voung 
felener im Acc. pl eg 4. B. von 0 heinos bat Theokrit sag 
Aunos für To Avsoo. 

5. In der direnen Sprache ſcheint dag Noutr. pl. aufe . 
Im Gen. vor gehabt zu haben, f. Heſiod. Scut. 7. Daher 
das Howeriche & Con von Tu 24 die Güter (ſ. daon. So 

W 


94° Beritte Deklination. 6. 34. 


Den Namen der MAttiſchen fuͤhrt dieſe Dekl. bloß welt, 
wenn zweierlei Formen gangbar find, die hieher gehörige 
gewoͤhn lich den Artifern. befonders eigen iſt. 

Anm, ». Die Wörter diefer Det. baben aud einen 


bofordern 


 Aocuf. auf eo, ' 
gum Theit neben dem regelmaͤßigen 4 B. 10v layıy und 
Aayı), bei andern Wörtern feltner,, bei andern auch ganz 
(oder doch beinahe) ausſchließend. Dies ifl..der ‚Gall bei. 
den Ortnamen: Kus, ios, Tituc, Aßcooc und bei ſoc 
Morge roͤthe, Accı. ryj ko), welches die attiſche Form für 
das ioniſche Tas (nad. der zfgg. 3. Det.) ik. — Einige 
Adiektive werfen aud im Neutro (Nom. und Acc) das 
2 ab, beſonders ayıgog (unalterud) Neu, Arge. 
Ann. 3. Dem epifchen Benit, quf oo entfpriche in 
_ Biefer Det, der auf wo 1. B. ITereax G. Tereno (Hom.). 
Anm, 4. Don den anomalifhen Accent diefer Dekl. 
ſ. 06. $. 21, 8. — Auch das ift abweichend, daß der Gen. 
Sing, ‚nenn .er den- Tom auf. der Endung bat, ein ‚OxyW- 
nön iſt (Toü sen), gegen 6. 11, 3a 


| Dritte Deftinariinl. 
Du .. 8. 34. Genus. 


2. Bel der Mannigfaltigkeit der Wort Endungen, 


die zu diefer Deklination: gehören, tft "die Beſtimmung 
. des Genus ans der Endung nur mangelhaft, und das 
"Hefte muß die Beobachtung des Einzelen tun, Indeſſen 
‘% en Ne gewiſſe Endungen genauer beſtimmen 
nin 

2. Sm kommt das c am * mehr dem 
daft. und Sim. ‚ ußd' der Furze Up Ali der Ends 

pe inehr dem Neutrum zu. Auf“ v dibt es 
—* keine Neutra. .. 

Anm. Wir wollen hien die Endungen anführen, beren 


"Genus Ach genauer berimmen laͤßt. Bel ‚den Ausnahmen -» 
» wird auf die Perfonslbenennungen (mie 7 arenp Mutter, 


qj Img Gattin, von welchen ed fich jedesmal (nach $. 3%, 
2.) von ſelbſt Bee keine ad ‚genommen ; mo aber 
7 


8. 34 Dritte Dekl. — Senne, 78 


v. a. (ohne. Kusnahme) ſteht, da gibt «5 6 feine Bei 
fonainamen von anderm Geſchlecht. 


Maſkulina. 

Alle auf zus; als’ 6 öged, d apırogeds, o. X. 

Alle Subſt. die im Genit. vro⸗ baben, ais 6 Tirmy, an 
roc. 6 6öois, ovroc, d Ip, avıos’-wobei bloß die Stdds 
tenamen einige Ausnahme machen nach 9. 30% U 4 

Die ayf no, als 6 tosno. Ausg. die Sem. 7 yasıg (Bau), 
5 ne (Verhängnis), und ber Dichtern auch 7; ang 


Luft, Nebel); und Die aufammengesogenen Neuira. 


wovan unten. 


Feminina. Br 
Ulle auf a, als nya“ 0. A. 


Bu auf as Gen. adas, ala j i launias* (mit Ausnahme end“ 


ger Adjest. Commun, wie Aoyus, amogus $. 58, 5.) 
Die auf ıS, ala # mög, 1 zagıs. Ausgenommen die Mafs 
Bulina’ Opıs, Erıs, xagıs, Orzıs, nagıc (-- 6. sc); lg, 
* (185) 5 Öehpls (ivos) feruer 6, ij ügrıs (905), à. ò 
ws (1oc); à. 0 is (ice). 
Du Abſtrakta auf zus lat. w), i B. laxedrn⸗ par« 
vitas; De a. 


Reutte, \ 


Alle auf @, N, 4, U als To oda, xdgn, ul, du“ % A 

Alle durch s und a kurze Endungen o. A., als za zeigos, 
ze rag and die Neutra Adjektiva auf es, am, or. ' 

_ Die auf eo, als zo. rag, 30 wesTan, nebſt den aus -sa 
 gufanımengesogenen duf ng, als;ra ‘Teig, Ho (&räting), a 
ndug wg (Neräh id scap, cäg (Tag) — Rur,ö 6 yag 
(der &tuar) if gusgenommen, : 

Die auf wg, welche keine Perfonatbenennunggn ad, als 


sd Üng, 10 1ixumg Ic, ‚Ausgenommen 6 ige Enmte. 


und & dyne (Biatier). 
Die auf us Ben. ‚atog und aog,. ‚ade 7 oeh 206, PB XX 
wos. Ausgen. 6 Aus (Grein) und ã oder 70 KPAT (Haupt). 
Gonſt gibt es ‚feine Subſantiva Neutra dieſer Dekl. 
weiter als «0 wg Feuer, za vi Licht, zo oö⸗ Ohr, 
10 cui⸗ Teig: 


wi auf 85. am. allo in der Regen,‘ wenn fie im Gen. am | 


\ 1 


96 | Witte‘ Det, — Flexion. 6; 


‚vorhaben,‘ Maſkuliuaz me  wdor Feminina; — G; 
wid ans Neutra.) W 
Flexion der dritten Deklination. 
68. 35. 
I. 1. Bel einem jeden zu beblinicenden Worte | 
man unterſcheiden "den Stamm und die Bafus:'! 
: Yu, welche abgemwandele wird. In dem beiden eı 
. Beflinatiouen bat gleich. der Mom, Sing. eine ſolche 
Pass Endung; in der dritten aber wird fie erft in 
folgenden Kajus angehängt, z. B. 
ate Detl. Aoy-os, Aoy=ov, Aue 
zte Deil. Ino, Inpos, Inol., | 
| 3. Aber auch in der sten Detl, ift der Nomin 
felten fo ganz der unveränderte Stamm, wie Sue: 
‚den meiſten Faͤllen wird die leute Silbe deffelben ve 
:ıhert, theils duch Zufegung _ Bu 
Genit ud-os, (Stamm ud) Nom. avec 
- theile duch Wandelung 
Genit. zavov-os (Stamm xaustee) Nom. zu 
theils duch Abwerfung 
Genit. ouuur-0: (Stamm swoner) Nom-cmu 
en 2 
) Man muß wohl bemerken, daß der Sramm eines 1 
sein Abſicht auf Biegung vielfaͤltig verſchieder 
yon dem ‚eigentlichen Wortfiamm in Räckſicht 
XEtymologie. Wer dies nicht genau unterfcheider 
kann es narhrlicher fcheinen bei‘ der Lehre diefes 
„geapbs z. B. dou als Stamm und e, azos als 
- "Wang engunshmen. . Allein von dieſer mung gi 
 d.:$chon ein Theif« wenigſtens das m, zur Wortbildi 
nicht zur Deklination, rauf es bier allein ankon 
n den beiden erſten Deflinationen freilich verſchr 
eides ( **8 
in einander (3.3. o5,:Aoy-ov) und Läßı fidh ı 
methodiſch⸗rein Trennen. Aber in-der 3. Dekl. laͤß 
+. (wie an dem Beifpiel Ing zu erfchn if) die Dekl 
tions, oder Kafus, Endung ganz allein (nchmlich in 
übrigen Cafibus? ablöfen; und dieg allein muß d 
hier geſchehn. — Auch fo wird es vſelen zweckn 


8: und Deklinations⸗Endung 


" ⸗ 


er 





$. 35: Dritte Dekl. — Jlexion. 27 


Anm. Um ein Wort nach der dritten Dekl. richtig 


Nekliniren au können, ift es alfo durchaus noͤthig, daß man 
‚in rom. und. einen der übrigen Kafus, mogu man ges 
. wöhn:ich den Genitiv nimt, fhon wife. Wenn man aber 
: mir einen bon beiden weiß, fo laflen ſich die Regeln meit 
einfacher angeben, um sus dem Genitiv den Nominativ 


m finden, ats umgekehrt; weil im Genitiv der Stamm, 
auf den alles ankommt, gewoͤhnlich unverfälfcht ift, im No⸗ 
minativ hingegen gewöhnlich nicht. Auch kann und muß 


man üch aus dem Wörterbuche, mit dem Nominativ eines 


Wortes, immer zugleih den Genitiv merken: im Lefen 
bingegen iſt der weit häufigere Fall, daB man auf den Ges 
niuv, Dativ ꝛc. eines unbelanten Wortes ftöbr; um nun 
diefes im Woͤrterbuche aufichlagen zu Pönnen, muß man 
aus dem Genitiv auf den Nominativ ſchließen Lönnenz 
und dazu foll daher im Folgenden Anleitung gegeben 
werden. 


6. 35. be. 


r erſcheinen, nicht owpar fondern oma ale reinen 

tamm, and das z zwiſchen die beiden Wolale als 
eingefchalter anzuſehn. Ks ift möglich, daß dies wirk⸗ 
tich der Bang der Sprache geweſen ift, aber beweifen 
laͤßt es Ah nicht: dagegen in zunrevyros, bxovröc, Ei 
gevıos u. d. g. it es hoͤchẽ wahrfcheinlich, daß das = 
gu dem Stamme des Worts gehört, Mer enticheider, 
mie es in yalanzos, Öunagzos war? Durch diefe Zweis 
gel wird jener generiihen Methode (wenn auch hie 
und da eim nicht genaues Faktum einficken follte) 
nichts von ihrem Werthe, befonders Beim mündlichen - 
Ynterricht, benommen. Nur muß der Lehrling fich 
erſt deutlich fagen, was er fieht, ehe man ihm 
fagt, wie das zuging; das Sehen aber wird 
bioß durch Gleihförmigkeit der Vorftellung er⸗ 
loichtert. Erſt alfo müflen wir idn bloß auf das aufs 
merkſam machen, was nad Abloſung der Kaſus,En⸗ 
Dungen der zten Dekl. übrig bLeibts fo erkenne er 
einen Stamm, der dem Rominativ nahe kommt, aber 
gewoͤhnlich entweder um etwas fürzer oder um 
ermas länger if. Nur wenn auf diefe Arı die Ans 
Joauung vollender if, Fann der denkende Lehrer mit 

em hinzutreten, was nach feiner gründlichen Haben 
aeugung Gang Der Sprache war. 0 


[2 


% 


28: Driete Detunation. Ge 3. b 36: 
—J ge 35. b J 
“2. Die gewoͤhnlichſten Beroberungn, die der‘ 
Stamm im Nom. erfährt ), ſind 
x 1) die Annahme eis sc (4. B. üs Ude, 
’ . a6 a-06); | 
2) daß aus 8 und 0 des Stammes, bei Maſku⸗ 
linis und Femininis, im Nom. 7. und w wird, 

3. B. einav eixöv-og, Nds AAmdE-0g. 
a, An Abficht der genaueren Anwendung von bei⸗ 


| den, und alles deffen, was fonft ftatt findet, muͤſſen wir 


zwei Hauptfälle untericheiden, nebmlich menn vor der. 
Kafusendung 1) ein Ronſonant, 2) ein vokal per⸗ 


dergeht. 


$, 36. on - 

1. Wenn ein Konfonant vor der Rafusendung 
eht, und der Nom. das s annimt, fo verſteht es ſich 
guförderft aus der Generaltegel, daß dies € mit den 
a y, x, x und Bm; ꝙ übergeht in 5 und v⸗ 
| »opaf xdocax-oc, öyuk — 

EV GBM-òSc, Kal) yahkvß-os. 

3. Diefe Nominative auf & und Y verändern das 
8 und ‘o des Stammes nie (YAEy gheßos, pAoE plo- 
vos, .aldioy aildlonos); nur 9 ahumns, dhanenog 
.. (Each) ausgenommen. ' 

3. IE ader der naͤchſte Buchſtab! vor der Kaſus⸗ 
Endung 5. oder = oder V, fo fällt derſelbe, gleichfalls 
nach der Generalregel, vor dem Ss weg, z. B. .“ 

Annas kounedos, Aopis Awplöns, unAfs unkidoe 
dov⸗⸗ öoviboc, xögvs #ogdVog, N Tlagvne Ilaoyndog 
Teqgus +egötros, zupıs xapkros. 

4. Auch » und vr fallen vor dem c men; aber der 
Pure Votal wird alsdann (bei vxvꝛ Immer, bei » in der 

| Regel) 


*) Bei allen folgenden eifpielen muf ver kehrling aufs - 
ee emacht werden, daß 3. 3: die Anführung züs, 
v& 0% su fallen it: Aus dem Stamme un, der aus 

Bein Genitiv wu-d erheilen, wird im- Nom. wi.” 


| * "auf die J — 4. engen. Att verlängert, 
:$ 


Iyas ylyavıos, ‚yagleıs xaplevsos, ödovs — 
— (lang ) o:apuuosc, Doprüs Dogxüros 
pnehiks ulidvoc, nrels KTEv00-*), 

F. Wenn aber der Nom. fein c annimmt, fe Eönnen, 
son Korfonanten, nur » und g am Ende des Rominas 
tivs ſtehn bleiben (xnp anE-os, wildv eiaw-or);, die 
‚ andern müßten fämtiich ate worfen werden/ allein der 

Tal trifft nur beim = ein ), z. © 
cwua oopar-0, Aevogwy Fevogüivr-os. ' 

In Beideriet Fällen werden 2 und o im Maſtk. und Gem, 

immer in 7 und a verwandelt: ' 
Aupıa Mukv-os, Eijzmp B1F00-05, Yıpwv. ydoovr-os. ‘ 

6. Einige Neutra, die im Gen. aros haben, neh⸗ 
men im Mom, ſtatt des s ein e an, 3. B. rap HRaT-06. | 
(Bgl. $. 16. A. 1. f.) | 

7. Mach diefen Voransfeßungen find nun die ges 
wöhnlichen Faͤlle, wo ein Ronfonant vor der Kafusens 
dung vorher geht, folgende: 

YoS, xos, E (plof ꝛc.) 

derGenit. auf * Ein v. Rom, auf v (üy 1) 

— — — des, ros, Jos vom Nom. auf s als dam; 

- Aapnadog 36, 
Insbeſondere aber  - 
a (owua, ara) 
— 205 v. Nom. auf { as (regas, .aTog) 
R ap (nnag, u 
Hay, Nuvos 
me m — vos » Rom. “in (öis, givos) “) 
Ins 


) So nur noch de wovon unten 6. 64. 

s.) Doch läßt ſich zul, yaraxzog (f_Anom.) daraus ers 
Ken Sonſt nehmen alle übr 4“ Buchſtaben im Nom. 
das c (E& y) an: » u. a aber kommen vor den Kaſus—⸗ 
enbungen dieſer Dell. gar nicht vor, und auch von A 

IR @As, ales. das einzige -Beifpiel. 





| *) In Lexicis und Grammatiken due man den. No⸗ 
minativ ber Genitive ba wos au auf ww angegeben 
Br \T}: 


h 


». Dirt Deftinstion, $ 2 


Pe: ee Sndhefondere aber | 
| - ivos und ovos ſ. Nom.- auf np und u 

| Gixij⸗ —X 

.: 109, —— Sal rn 

(gas. 09, Hels Hivrog . 
—2 MM ad Rom auf⸗ —— gie gurs 3 
: jow (yigmm, ovzos) ; 
in — w 2 Nom. auf ⸗ ei: — 26) ° 

J Insbeſondere aber. 

- — —— app5 und opoe vd, Nom. auf ne. und wo 

ZZ —XR —XRXRXX to —R 

uud von zwei Neutris auf ‚005° 
Goe (Schwert) u. quoo (ruf). 
. 8. Folgende einzele Säle: werden u beffer jedes 
Br fih gemerkt: 
ö, 5 rn — (Salz. Meer) 
50 galhs pilıvoc (SYonig), zo xcion KEBTEDS (Haupt) 
* vu vunzos Macht), © 5 dvok 6 Evaxros (Ring) 
Er N ödung Öauepros (Battin) . 
ö nous nodds (Fuß) . 

and einige andre, die unten $. 53. im: Anomalen⸗ 
Verzeichnis vorkommen (f. beit bejpnders la, Olpası 
paprus, obs, ze) 

Anm. 1. Die Quantität der vorletzten Silbe det S« 
nitivs kann, wo fie wegen a, «, v untenntlich Äft, ganz wie 
bei dem Nom. anderer Wörter, bloß durch Xutoritde bes 
ſtimmt werden (daher unten bei der Proſodie einige RrRuͤck⸗ 
ſicht auch hierauf genommen iſt). Hier geben wir nur die 
Regel, daß alle Subſtantiye, deren Genitiv ausgeht auf 

RYOS, 8708; vraos 
diefe Gitben lang haben, 4. 3. ar Hank, may na 
og, bis bivde, Ösdpks ÖsAlpivos, uoovr nduuvos. = Im Gan⸗ 
zen if die vorlegte Silbe gewoͤhnlich kurz. 

Aum. 2. Die Endungen des Nominativs, deren Quan⸗ 
titaͤt im Obigen nicht beſtimmt iſt, richten ſich in der Regel 

nach 


aber ‚ei ben, dueren Shrit bieten findet fi immer 
is ı eiht war es jedoch dos 
jet Polen k 31 37%. os mit. 274 113. (wa ion. Dias . 





6, 36. . Slexion. J gr | 


; nady der vorletzten Silbe des Genitivs. Daher (mir mente 
' gen "Ausnahmen bei Dichtern) Sgvis #dos, ankls (lang ı) 
: os, masaw (fang a) üvog. Und auch wor & y muß in gleis 
chem Falle die !änge in der Ausiprache bemerkt werden; fo 


wie fie häufig am Accent ſichtbar if, 3. 2. YapaE üxos, 
golsıE inos, anpvE uxog 5 dagegen vvlok üxos u. ſ. w. | 
Anm. 3. Ale Kinfilbige Nominative, das Pronomen 
sis ausgenommen, find lang: daher nüg wigos. 
Anm. 4. Die wenigen Woͤrrer, die im Gen. »ſoc ha⸗ 


' ben, werfen vor dem e des Nom: bloß das 9 ab, und her 


halten gegen die: fonftige Gewohnheit der griechifchen Spras 

die das > bei, 3. B. Ayurs Mcyſos, Tlovsg Tiewda. 
Anm. 5. Wenn vor-dber Endung us, evzos Ann oder 

0 vorgergeht, fo entficht gewoͤhnlich eine ——— z. 


| 8. —— ‚lot. Tuung *") TIumvrog; Aıtosg 


eivzos 2193. melstous ourzog. Hieher gehören die taͤdte⸗ 
Namen auf eüs, ovvros, wie "Onous x. 


Ann. .6. Die Kontractionen, die in den Partisipien 


der sig. Konjugation ſtait finden (yılaw qiloüvros, zum 
ziniwıos ic.) 'grficht, man beſſer aus deu Yaxadigmen Dies 
fer Kbnjugarion. , Hier merken wirt an, daß ſolche Propria 
wie Zuvoyiy, üvıos von dieſer Zufämmengiehung ausgehn. 

Ans. 7... Eine andre Kontrattion ‚gutkieht, wenn var 
ber Enbung.ag ein.a hergeht, a, B. xdag ang (Hers) G. 
ziapos wjges: ſo auch Zug ng (Srüling); von weichem Leßr. 
tern Worte in der Profe im Nom. die’ aufgeloͤſte ai Ben.’ 
und Dat. die sigs. Form uͤblich If (iug, A008). Eben diefe 
@ontraction findet bei einigen flatt, die. im. Gen. ein = bar 
ben; bei. diefen aber befolge der Accent nicht die Kontrac⸗ 
donsregeit, fondern nime Biere beäueniere Stelle ein; 


alſo: seap sdaros (Talg) Mer me-sm0s° gazag (Brunnen) 


G. gyodaros poyses; Ödleug (Köder), G, Auksarog, Öklnıpsr 
2‘. 5. 26. 0 9. 10, mit 5 38. dt Ä 


8 3% 


Oie Gamtnarier macerein ale: aber Uunfihere, Kuss 

nahmen; 5. B. Poüns, ixos, ale Nom, propr. 

es) Dieſer — Nom. finder fih II. u, 6os. nad der eis 
nen !esart, die Ad durch Vergleidung yon Od. 7, 
23), vollfommen befkdtigt, 


u 


82. Dritte Petition . 37% 


837. 


Lu "Diejenigen; die einen VoLal vor den Rafuss 

endungen (oder nad $_26,.1..06 purum im Gents 

tv) haben, nebmen im Nom. faft alle ein s an; bloß 
einige Neutra auf ce und v, und einige Feminina auf 
id ausgenommen. 

2% Da ferner, nad. $. 34. Anm., "bloß die Neus 
tea’ folche Nominativ: Endungen haben können, welche 
durch e und o furz find, fo wird in Maſkulinis und 
FVemininis aus dem ⸗ ber Übrigen Kafus im Nom, 

aber Ev, und aus o wird w oder QU- 

3. So kommt nun insbeſondere 
der Gen. auf &os von den Neutris auf &: (oilas eilöes)} 
— — OT und vos.dom Rom. auf is, und ve, v 

(Rlg xiðc, ‚doxov, vos); 
m — — 46065v. Nom. auf ms (Bag Has); 
dem Vom. auf’ vv; (Boüs Boos); 
— — — 806 von ee Semininis auf © und os 
u (figw, oos, widax, 006)5 
dem Nom..aufng Und: ac 
m — wur. (dmIn Neut. almdig' ©. dog); 
| den Maſk. aufsus Cansavs Inniing); 
webei noch einje zu. merfen. It WB | 
” yoavs yoüos die Alte, .: 
u. Außerdem aber fonimen die Genitlve uf: 
. 806. und twg te 
no, durch Weränberung bes Vokale, 
”. 2) von den zahlreichen Neutris auf os 3. B. zeiyog 


6eosc 


2 von den. meiften Nominativen auf ıs um tz.und 
einigen anf us und v, als nölss Holiws, .Acv 
Ersor. 


Anm. 


$. 37. s88 dierion. 83 

Anm. 3. Das Genauere Hievon, wie auch dom Gen. 
auf ws, folgt unten bei der zufammengesogentn Deflin«s 
tion, welcher alle diefe Endungen mehr oder weniger uns 
terworfen find. | 

Anm. a. Der Gen. anfnos gehört den Dialekten; f, 
anten bei denen „auf aus und sus und bei nölıs 6.45 — 47, 
©. auch Anom. "dans; zus, meioa⸗ viag, und einige Cou- 
tracta $. 48. A. 5. 

Ynm.. 3. Die Vokale a, 4, v vor der Endung des Ge⸗ 
'nitog find in allen dieſen Wörtern (bloß yoxos ausgenom⸗ 
men) kurz: daher es auch die Nominative auf as, ıs, ve 
ed. Doch von den LEinſilbigen Nominativen gilt hier 
bie Regel ‚Des vorigen . da fie immer lang find: atje " 


48 —* BUS. - 






S. 3% 


Zolgende Beiſpiele koͤnnen in der Hauptſache far 
alle Faͤlle der gewoͤhnlichen Deklination dienen. 


Sing. Whier) ö(Zeitalter) ö,5(Sotth.) oͤ (Löwe) 5 (Miele) 

| Nom. [no is. Töoluwmy Has. Iyiyüs 
Gen. |Sno06 laimvos- |öaiuovos Nzovsos \ylyovrrog 
Dat. .jVno6 Taiavıe töwluowe . reonrs Iyiyanıs' , 
Acc, 00 taimvos |öniuove Ikovsas Yyiyasııs 
Voc. lono Tai» — i  Iyiyar 
Dual. | 
N.A.V, sigs talams 
G.D. Vnooĩ⸗ — 






Salnovs eovre |ylyayıs 
das uoroır Aeonsoss ‚yavso 





lur. 
Nom; |$nosc . slönse —2 covrec viyevrec 
Gen. [9009 |eiumar |6aıuövwv |leovzwr |yıyarımv 
Dar. noolb(⸗ aiuıaı(») dxluoaı(v)hgovoußp)|ylxaoıy) + 
Acc. |Urgas aiavas dalpovon keovsas \ylyarsas 
Voc. Wnpes jmianes Waiuoves jalossss \yiyansec 


\ x 
U m 


) | "8a. . 


84, Dritte Deeüuatien. 6. 48. 
Sius. —RX (Kind), ROHR 
um) 


- Nom, vöga noir dor.  falc meäywo \ 
Gen, #000.808. made: 1Vmdg |xuoc TORYUaTOR. 
on Dat, —2RX naöl sor jael. nooyuazı 
Acc. room, Inaida: Wa , sin. RoRyun 
Voc. lxéooct Ina IYam Inc 77 
Dual. u 
-N.AN. 2öpae mais |Vas Ixie Imeayuare _ 
G,D. roocxou —X be (ci Herzens . 
Plur. 
Nom. sögnneg aaĩdec Jar zlsc |meayuare 
. Gen. yopaxar zeiöos |Ywwr. Ixıa:v 
Dat. , «00ad u) naıckr) Iackr)ixote) mpayumas(r) 
Acc. —*ã —X — xtac ngayuara 
Voc. —X ntaldsg Sarg 1674 ngaY HOT“ 








Anmerfungen. 


r. Dieſs Beifpiele reichen völlig bins denn, fobald 
man nur Nom. und Genitin eines Wortes (nach Ynleka 
tung der vorigen 65. und deg Woͤrterbuchs) weiß, ſo wird 
eignes Nachdenken leicht zeigen, wie ;. DB, nach xopeE 
alle. auf 5 und.y, quagehenden, nach nadı nados, alle die 
im Gen, da. &os. und vos haben, nach daiuam Ögsuorag 
auch. Kia Yıavos,, rounn moıgeyos, nach Lam Asoxros auch 
—R aBarrag und. felbft als, Aiuroc, endlich, nach nearue, . 
0205 auch Nrag Araras, gu dekliniren if, Nur der Acc. und 

Voc. Sing. und, der Bat. Plur. erfodern noch einige bes 
fondere Anweiſungen in den folgenden. Ss Dom. Gem 
auf os aber f. 5. 46. 47. 

2. Anlalekie, Außer dem mag in ben folg. 88 wird 

‚beigebracht werden, merken wir bier bloß an, N daß 
‚die Endung or des Duals hier eben fa wie bei der 2. Deklt. 
aan den Epikern zerdehnt wird, 3. Be modciın für mon 
doĩn 2) daß die Jonier den Gen. pl. eireumllexus sumeis 
ten durch ein: e zerdehznen ir B. Herad, zureos (fr. znren, 
von zin zwi. 


3. Sugnilzat. Die Kafascarungen 5“ a uud. eg, ie 


| 8. a8 Dritte Deklinatlon. u 35 


: bier Immer karz Cogl. Unm. I, 9 gur 2. Det. und ul 
ten $. 47. die Ausnahme bei denen auf sus), — Won der 
Quantitaͤt der Endfilbe des. Nom. und der vorlegten bes 
Genitivs ſ. die Anmerkungen zu den vorigen 56. _ ' 

4X Accent. Hier gelten. folgende Hauptregeln: 

ı) In gweis und mehrfilbigen Wörtern bleibe der Yes 
cent, fo lang es feine Natur, erlaubt, auf derfelber 
Sübe, mo ihn der Nom. hat (f. oben xegak, al). 

a) Die einfilbigen Wörter werfen den Acoent in den Bes 
zitiven und Dativen aller Numerorum, auf die Kas 
Gus.: Endungen und zwar auf die Endung am, nad $. . 

22, 3., als Cirkumflex (f. ob. Ine, ai). 2 Ä 

3) Die Akkufarive, Nominative und Vokative hingegen 
Haben den Ton durchaus nie auf der Kaſus⸗Endung 

Won der zweiten Regel find ausgenommen: 

a. die Parricipien, wie eis Sivtoc, av ovtos 16a 

b. der Mur. des dj. na, ar (narıss, sayıı) G. pl 
nüyıon D. soo; . 

@ einige, die erft dur Zuſammenzichung einflbig ges” 
werden: Aus Aüs 6. Auos (f. unt. Anom.)3 äug 79, 

‚ ssiag wie, G. 7g05,- zägasz dach nicht alle (f, oben 8. 
36. U. 7. und unten ols 6. 45. 9. 6); 

..d. der Gen. Plur, folgender neun Wörter: ruis, Hass 
5 dus (Glas), Toæ)êje (Rrojaner), 20 pi (Licht)s. 
7 yes (Brandfiech, 7 das (Bade), sd KRAZ (Naupt), 

. „and des Anomali zo ou (Ohr); alfo: muldar, Ham, 
Iuaer, Toy, yarıy, yadır, Order, zgätem, ürmam: **) 

o. der verlängerte epiſche Dac. pl. auf eos, et. $, 41. U, 


8. 39 


©) Mur Kberſehe man micht, daß in diefer Det. die 
Worts&ndung (oar-ne) von der Bafuss Endung 
*_ (omzng-a) immer verfchteden iR ($. 35, 1.) 


o.) Bei mehren diefer Wörter if diefe Betonung auch 
noch eine Spur von Bufammenziehung aus den dltes 
ren Formen wais, peis, Öais, KPAAZ, ovas: bei den 
übrigen rührt es bloß von dem Beftreben, fie von den 
ai lausenden Genitiven der Wörter ai Tomal, Öumal, 
Sam (Schade), d gas (Bann) gu unter ehden. 


L 


u Dritte Dell: — Accoſ. son. — IR 


$ 39 - ‚Dom Accu. ‚Sing . 


Ä e Hauptendung des Akkuſativs iſt in diefen, 
Dain a; allein bei den Wörtern auf «5, vg, Aus, ovg 


finder auch ein 


er... Acenfativus auf A 


ſtatt, indem, ganz wie in den andern Deflinationen, bloß 


das c des Nom. in» verwandelt, und die Quantität beis 


behalten wird.. Und zwar iſt dies bei denjenigen, die 


einen Vokal vor den Kajusendungen : haben, die einzige 
Form, 4. B. Bovs (G. Boos), — Bovy - Öpüs (dpünc - 
öpur, und: io auch ixWvr, noMr, yoavy re. 

2. Diejenigen hingegen, die einen Konſonanten 
im Genitiv annehmen, haben, wenn die letzte Silbe des 
Mom. betont iſt, Immer « (4.8. M nic, iboc — u 
öd:. nous, nodas — ade); iſt aber die letzte Silbe 
tonlos, fo. haben fie gewoͤhnlich y, oft aber aud) a, 3. B 


Tosg, ado6 — Ep und Egıda ° xoors, udog — x0pvy 
und —B sueAnss, 1ÖOE — EUEAnIıV und eveinıda: 
" nolvnövg,. 0006 — .noAvnovy und N0AUNoda. 


Anm. 1. Auch Adus afgg. Ads (der Stein) Gen. (Aco;) 


Aaäõcc, hat im AR, ker afgs. Aär: — ©. auch Anom. nal, 


und unten $. 44 bie Anm, 7. zu denen auf wo und ws, 
> Anm. 3. Aus der alten Sprache hat ſich jedoch bei 


nicht attiſchen Dichtern auch noch erhalten Boa für Boür, 
sigie für ug und’ einige adnliche. 


6. 40. Vom Vokativ. 


1. In dieſer Dekl. iſt der Fall beſonders haͤufig, 
daß ein Wort zwar einen eignen Vokativ formiren koͤnn⸗ 
te, dennoch aber gewoͤhnlich, oder doch bei Attikern, 
ihn dem Nom. gleich macht. Wir wollen alſo die Re⸗ 


geln angeben, nach welcher gewiſſe Endungen ihren eis 


genen Vokativ bilden koͤnnen, und es der —R 
überlafien, von welchen Woͤrtern er wirklich ſo vorkommt. 
3. Die Endangen evs, ıc, vs, ferner die Wörter 
zu, ypads, Baus werfen ihr sad, z. B. Paonevs 
06 


5.40 Detie Deflı = Balale, 87 
Voc. d Banks ($. 11, 3) — Hop, Anpl, To, 


Br x. — Tel, yoav, Bov. 

3. Eben dies thun diejenigen auf as ynd u, vor 
deren e ein ». weggefallen ift; fie nehmen aber alsdann 
dies > gewoͤhnlich wieder an, z. DB. salüäs, anag, 
zardy: Alüs, ayros, & Alav“ yapisıs, &yrog, 24 
eiev. Doc begnügen ſich mehre Eigennamen auf ss, 
ae mit dem langen a, z. B. Ardec, qvr oc; 

IAcæ. 

4. Die Woͤrter, die in der Endung des Mom. * 
oder w haben, verkürzen bloß dieſe Vokale im Sıla 
tie; jedoch in der Regel nur, wenn auch die übrigen Ka⸗ 
ſus ⸗ oder o haben; |. ob. daiumr und Adv, fo auth 
nero, bgos, & unrep, Onrop" Zu- 
KORENS, E06, -ZWRATEE: :.. 

5. Die Femining auf und Ws formiren den Botat: 
auf 0, 4. B. Zange, & Fangoi: 'Hus, o Hoi. 


Anm. 1. Bon 4. merken ausgenommen bie, welche den 
Accent auf der Endfilhe haben, 4. B. moum, dvos, a na- _ 
. pw Hin: aber nur die Subſtantiva, niche Die Adjektiva 
(3. B. à sehowspes). Huch folgen der Haupiregei, aber 
mit Burüdsiehung des Accentes, diefe dreii acire, ÜvIQ, 
Öarg, von TaT7g, rg, dang (Schwager) G. soos. *) 

Anm..2. Die Wörter :die den. langen Vokal in den 
üßrigen Kafus behalten, bleiben im Vokativ ‚unverdnderts 
alfo ® Illurew (G. vos), @&-Zevogar (dvzog), 0 imng (1005) 
© Kovıns (nos). Nur drei find auch, unter diefen, welche 
den Vokal im Vok. verkuͤrzen: Anollv, wvog, IToosdoy, 


vos (Reptun), GornR, 71905 (Rei ‚vos. u "Anolder, 
I1ooaı- 


u) Auf diefe Art ließe ad, auch der Vetativ Zugnidor 
(Il. 8, 633.) von Zagnndaw, ovog erflären; aber da Ho⸗ 

mer Ddiefen Namen ſowohl ovos als ovros dektinirt, ſo 
fegen die Grammatjfer folgende Sea accentuirte 
Dflination feft: Zaprendon, ze ndovoc, o Zuonnöaw* 
und (Nom. ua — Z ovıos,,& Zugrndor. — 
San gegen obige Regel ndet man au den Vol. 
zeldov (von zeludew, ovos Schwalbe), aber nicht mit 
Sicherheit der Lesart: nad den Grammaritern Hirt 
dieſe dom den Aeoliern. 


x 


Moosı309, särıg "N: ; wobei, wieder We zurkeuesang des, 
Accentes nicht gu Aberfehn if, 
' Anm. 3. Wenn der Accent im Rom. auf dee vorletz⸗ 
ten Silbe ſteht, fo kann er im Vokativ bet Verkuͤrzung 
ber Endfilbe (nach 8. 42, 2. a.) weiter zuräd treten; Dies 
gefchieht aber nur in gewiſſen Wörtern (Zumgereg, “anoldor), 
in andern nicht, 3. 8. ‚zuolev, daipgov, Halaiuon 
" Anm. 4 Uebrigens iſt leicht zu denken, dak beſonders 
diejenigen Gegenſtande, welche nicht gewoͤhnlich angeredet 
werden, wenn einmal der Fall eintritt, lieder die Form dee - 
Nominativs behalten, wie & nods, a ol u. b. 9 Haͤu⸗ 
ig geichieht dies aber auch, beſonders bei Attikern, mit 
—8 Woͤrtern und Ramen, wie ‚Koi, dies, salas, Ge 
u. D, $ 
Anm. 5: Das Wort uva (Rhnig) hat, bei Knrufang 


“eines Gottes, einen eignen Bon. & Ava (Krafis: dua)y 


font & üvas (va). 


6. 41. Vom Dat. Plor. 


. Wenn vor bie Endung ou», ou des Dat. Mur: 
ein Konſonant kommt, fo treten wieder Die Generals 
zegein ein, wie (6. 36.) bei dem sc des Nominativs. ©; 
sben xoouE, mais, alcıy fo alſo auch Aoc Aocßboc 
 Apanıy, NraR. Incaroe — —R uf. w; 

3. Wenn in diefen Faͤllen der Vokal der Caluum obli- 


- quorum von dem des Nomin. verfchieven iſt, fo bleibt 


er auch fo im Dat. pl. (datunv, ovus — Önluoss- 
tous nodos — nooly dlunnk, an — akanesıw): 
Dur wenn vr ausgelaffen iſt, tritt die nach 6. 24, 4, 
nothwendige Verlängerung des Vokals ein, f. oben Ad- 
ws, yiyas- alfo aud) 0dovg, Oyr0E — ödovar- æcbiceic, 
aysog — zaplaaıy. Iſt aber bloß » ausgefallen, fo 

Bleibt »E der kurze Vokal: reis arms — xrichr. 
.. ‚Wenn unmittelbar vor die Endung am, os ein 
Boal kommt (alfo, wenn os purum im Gen. if), 
fo bleibe auch dieſer Vokal unveraͤndert wie in den uͤbri⸗ 
gen 


) Arißoph, Thefmoph, 208, 


& 4 |  Sontope einiges afae 89 


‚gen Calibus obligais Asapık, los ⸗ oniglai“ eis 
Zoc, sos — salysar- douc dpuos — dpdair). Mur 
wenn der Nom. Sing. einen Diphthongen bat, nimt 
ihn auch der Dat. Plur. an, z. B. Bœca Mvc, &ws — 
——ñ—n zgavs yomds — Yyoaval* boðc Boos — 
Foveb. 
Anm. gu der alten und.epifchen Sprache IR für cu) . 
in allen’ Woͤrtern -warly), felten -so:(v); und diefe Endung - 
wird, da fie mic einem Vokal beginnt, ganz wie die der 
übrigen Kafus angehängt: als ix9u-.0n, seguxsooı, ‚ral=. 
s, Porcos, Buciiso" dwaussc. Diefe Form des Da⸗ 
eios "peßäte wenn fle Yon einfilbigen Wörteru gebitder iſt, 
den Ton ai der erfien Silbe, 3. B. nuideooıy,. iysor, 008 
was, io. — Den Dat. auf aos ſ. im folg. $.; und, andre 
Buenabmen unten bei denen auf sus, und bei Anom, viog 


und zeig. 


$. 42. Ehynkope einiger auf ne. 


r. Einige Wörter auf 70 G. egos fioßen im Gen. 
- „nb Dat. Sing. das = aus, und eben fo auch im Dat, 
Plur. wo fie dafuͤr nah dem g ein @ einſchieben, ale 
‚ Bao Water), oo 
‘ Gen. (naslooc) norqos Dat, (rarlos) narge 
A, nasigo V. narse. 
Pl. eseoes 'G:narigwy D,raromes A,neo- 


réouc 
2. Eben ſo gehn auch (mit einigen Anomalien des. 
Lones) folgende: 
ano (urnr£gos) untgos (Mutter) 
7 yacıo, (yasipos) yasoos (Band), Magen) 
Öuyaıne (Huyareoos) Juyargös (Tochter) 
Anunno (Anunstoos) Anunsoos (Eeree) 
weiches letzte auch den ARE. nach diefer Regel bilder, 
Anunsoo. — Bon ano fe. Anom. 
Anm. 1. Die Dichter vernachläffigen bald Diefe Syn⸗ 
kope und fagen 3. B. nazipes, Iuyardoscar‘ bald brauchen 
fie ſolche auch da, mo fie gewoͤhnlich nicht ftatt finder, als 
Ouyarges, Hvyaigin it. aänjie (Hom,) an 


20 J Dritte Deklinatidn. I 4. 43. 


Anm. 2. Der Accent diefen Formen iſt ſehr anoma⸗ 
liſch 7) ſteht er in der vollen Form immer auf deme und 
wird daher bei uixno, Furarmo, Anmuiſino erſt darauf ges 
ruͤckt; 2) geht er nach Ausſtoßung des e ih den Genitiven 
und Dativen der meiſten auf die Endung über (AnToos, . 
Suyargin, Huyargas:), was fonft nur bei denen von einfils 
bigen Nominativen gefchieht; 3) dagegen. giebt Anunrne 
in allen ſynkopirten Formen den Ton zuräfz Yyyarıg aber 
kur im Rom, u; MR. wenn Die. Dichter dieſe fonfopiren 
(Ivrarga, Huyargıg, Süyargie),. 

Anm. 3. Bon. yası finder ſich deg Dat DI. rocoda | 
(Dio Call, 54, 22.) und yasıjgoıy (Hippoer. de morb. 
4, 27.). — Auch äsno, &g05 (Stern) das ſonſt nicht ſyn⸗ 
kopirt wird, hat doch üsgamın. 


Zuſammengezogene Deklination 


1. Bon den Wörtern, die og purum im Genitiv 
haben ($. 57.), find fehr. wenige, die in feiner ihrer - 
Sormen zuſammengezogen werden: wlewohl es uͤherhaupt 
bei weitem nicht in allen Formen geſchieht, wo es nach 
“den Generalregeln geſchehen koͤnnte. 

2. In einigen Stuͤcken weicht auch die Art der 
Kontraetion von den Generalregeln ab: und eine Gat⸗ 
tung dieſer Abweichuug liege .in folgender Regel: 

Der zufammengezogene Acculf. .Plur. der 3, 
Deklin. wird durchaus dem zufammengesos 
genen Nom. Plur. gleich gebildet. | 
Anm, 1. So wird 5. B. almdiss, Burs regelmäßig 
. sufamımengesogen .alndsis, Bovs, und eben fo lautet alas 
dann gegen die Generalregeln die Kontraction des MER. 
aAndsas, Boas; und zwar felbft bei folchen Wörtern, weis 
che die Koner, des Nom. Pi. gewöhnlich verfäumen, Die 
“einzige Ausnahme von Diefer Regel f. S. 48, 2. 
Anm. 2. 'Olonadn ($. 31, 5.) kann es eigentlich in 


Ban Det. nicht geben, meil der vom feine eigne En⸗ 
dungs⸗ 


4. 44 Zuſammengezogene Del. 91 


dungefitbe wie die übrigen Kafug hal. Wohl aber ann. 
die Wort: Endung des Nom. für Ach wieder purs und 
alſo auch der Kontraction unterworfen fein Diefe ıf aber 
aledann "als mitten im Stamm, folglich außer der Deklınar 
“tion, gefchehend anzufehn (rag ng, Onuss 'Amayz); und ı 
' wenn man den. eben jo zufammengezognen Benitiy. weiß 
(sjp gos, Onocc, oüvıog), fo geht die übrige Det, wie 
gewöhnlich von ftarten. Daher iſt Diefe Kontracion ſchon 
oben 5. 36. A, 5— 7. behandelt, — Nur wenn fowohl die, 
. Bort Endung als die Kafus: Endung purae find, und alfe. . 
eine doppelte Kontractions⸗Faͤhlgkeit entſteht, kann es von. ’ 
der gewöhnlicden Zuſammenziehung nicht geitennt were 
den; ſ. unten 8. 48, 3. | 


$. 44 | 
Die Wörter auf ns und ec ©. soc (eigentlich lau⸗ 
ter Adjektiva), die Tieutra auf oc G. 506, und die Se 
minina auf w und ws G. 005, werden. in allen Kaſus 
zuſammengezogen, wo zwei Vokale zuſammenkommen, 


Sing. 5 (Galeere) Fo (Mauer) HCHall) 
Nom. [seınens . : reiyos Nxo 
; Gen. TELNEOS romoous reixeog relyous|nyoog nrous 
Dat. |roıngsi ‚zormoei \relyet weiger mgöi Ngol 
Acc. I|remopsa onen |veiyos N00 Na 
Voc, Izoinoes reiyoc a7) 
‚ Dual. 3 
"N.A.V.|soınose vonon |reiyse Telyn 
G.D. |rgeng&owv seınpowirsizeow seurow 
Plur. RL 
Nom. ırgınoees rompers'relyen velyn \Ngoi 
Gen. |reınetwv roınpwr|ssırzdovy reızar| 2. Detl. 
Dat. |rzomeeoulv) Teixsoul?) — 
Acc. |reıngsas sompeis|reiyen velyn 
Voc. J|zeınoess romosisiseiyen veiyn 


Die Neutra Adjektiva auf ec gehn, mit Ausnahme 


diefer Endung felbft, ganz wie die Neutra auf os, alfo (von 
alndnc) Neu, aAndEs Pl, a india aAmdN. 
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"Anm. a. Dual und Yürat derer auf Und ae wer⸗ 2 

den, wenn es whoͤthig ift, nach der zweiten Dell. formirt. 
- Anm. 2! Der Dual ‚anf n ($. B. Ariſtoph. Thefm; 
233. © nıgizahlh; Ssouopopn) weicht von der &eneralreget 
ab, da er aus es zuſammengezogen ift-(f. 9.26, 3.)., Die 
Heiler brauchen. aber auch die aufgelöfe Form, 1. B. 10 
* Plato Polit, . 
na, 3. Die Yıtifer unterfaffen die Kontraction in 
diefen Woͤrtern nie, außer im Gen. Plar. mo an von. 
mehren derfelben ſehr gewoͤhnlich — — rernc 
u. ſ. m. findet; und Im Gen, non’Agns (Mars) "Ageos. —: 
Die aufgelöften Formen derer auf & und ex kommen sehn | 
im ion. Dialekt nicht mehr vor. 

Anm. 4. Die Adi. paroxytona auf ns, die von 2909. 
abgeleitet find, bleiben auch im sigz. Gen. pl. paroxy- 
tona, z. B. owıdne, ram ourgduv (aufgeläft urn dei). 

Anm 5. Die abweichenden Zufammenziehungen derer, 
die vor der gewoͤhnlichen Kontraction noch ‚einen Vokat 
haben, f. unt. $. 48. 

Anm, 6, Die Dorier u. Epiker sieben den Genie. anf 
ꝛoc in aus zufammen nad $. 26. X. Si be B. 10V ring 

son To yEyos. 
Anm. 7. Der Accent des Akk. derer auf & Ceiv airch 
iſt gegen die Regel $. 26. A. 9. Bei denen auf os aber 
(es gibe deren nur zwei zes u. ads) wird regelmäßig 
betont: z77 100, Ti: — Die Jonier formiren von beiden 
den Acc. auf ovr, . B. Io 'Iovy, Ki vᷣoũ⸗. 


| $. 45; .. 
1. Alle übrigen. lafien die. Kontraction nur im 
Nom: Acc. Voc. Plur, und zum Theil im Dat. Sing: 
m. So befonders die anf vs G. vor, 3. B. 0 ix9us 


(Eh) 
Si. N. xoc⸗ G. AR D. Xvout A, xcv- 


PI. N. xvuec aſgi. Indus G. ixduw D. ySvaıs 
 Arkydvas iydüs. 
Anm. 3. Die epifche Sprache siehe auch den Dat, 
al vs „ auſammen: avi, (virus, vixivi) vixu. 
2. Chen 


UT Au Sufammengezogene Dekl. 9 


"Eben. fo gehn auch bie anf es, wenn fie auf 
soni che und doriſche Art im Gen. vac baben: fo 3. B. 
hm Herodot: mass G. «os Plur. MOMES und Modes, 
jfej, mass; .und biefe haben dann auch im Dat. Sing. 
(z01::) iſqa. moiz: |. Anm. F- 
5 hr dem Derfürsuen Dat, (Kidoß:) r 4. 26. A. a1. 
Hieher gehoͤrt auch Bois (Ochſe, Kuh) G. Lodge 
D. Bot A.-Bowv V. Bov Plur. Böes zig. Bovs G. Baar 
D. Bavotv y\ Poos zfgy. Boðc. 
Anm. =. Die Dorier ſprachen Aix, Pov; und dieſen 
Attuſativ har das Wort im Homer (ll. n. 238.) wenn es ale 
Sem. für Stierhaut, Stierſchild ſteht; ng. ll. u, 105, 
—XR 


4. Verner gehört hjeher Yowüs (die Aue) G. yoabs 
D. ygat A. yoeu» V.ygav Plur. yoass 1/83. yoade 
G. yoaam D. yonvolv A. (yeaas) zigs: yerws bei wels 
dem Worte hie::ungemöhnlide Zufammenzläfeng:iwen 
ypase in. resũs⸗ zu bemerken iſt. (Die Zouler haben 
yonvs, Fonds ic ohne Kontrartivn) — Bon voön; 
das fich zum Theil hienach richtet. £ Anem. : : 

Anm. 3. Die gu diefem ganzen 9 gehörigen Böiter 
unterlaffen auch bei Attikern öfters die Kontratilon,:ant 
gewoͤhnlichſten im Nom. ph. und. par .pe den Finfitbis 
gen ganı gewöhnlich, als xieg, nis, Ögiegn: ugs, - Pag} 
aber auch öfters iydves ıc. 
” Anm. 4 Merkwuͤrdig dagegen if, daß durch Diefe - 
Kontraction der Plur. wieder dem. Rom. Sing. aͤhnlich 
wird. Und auch wo die Quanticdt verfchieden IR, da ijk 
das mwenigflens am Accent nicht immer. ſichtbar, z. B. in 
6 Borgüs und zo Bozeis. R 

Anm..s.. In der gewöhnlichen Sprache behalten die 
Formation auf ic, sog, außer xis, nur noch einzele Formen 
»on ziyeıs (Tiger), ndozıs Ciunge Kuh), das (Gatte), 
5 pnrıs (Grimm) (die aber zum Theil auch im Gen. ein 
8 annehmen f. $. sı. 9. 5.), einige Propria wie”Ipis, und 
bie Adjektive auf «sc und « (f. $. 58, 1.). Die große 
Menge der übrigen auf ıs, die keinen Konfonanten anneh⸗ 
men, gehn gaͤnzich nach dem folg. 9. 


Ya, 


N. 


94 Dritte Deklinotien. 8. 46. 


Anm: 6. Das Wert'ois (Schaf) folgt auch der obi⸗ 
gen Dekl. ( Text 2.) und hat alſo Ge Mosg Nom. und Ask. | 
Pl. is (lang ı): gewöhnlich aber wird fchon der Nom. R 
Ging. sufammengesogen : n2is, dann wied deklinirt G.:aide . 
D ou A. oiv Pl. oieg, oĩuo itg8- oig, ‚alfe, % os und. su , 
0%). Im Dat, Pl. hat jedoch Apmeı Bea, ao für | 
Seoı nad dem folge $. 

., Anm. 7. Die meiften: Wörter. auf: * gehn noch der 
aen zſ93. Dekl. wie mon, Goüs, youg (denn vol, warg ift 
ſpaͤterer ‚Barbarifmus). Nah Bois gehn nur „Ari (fe 
VUnom.) und gois wenn es den Gumach beamer“ ijedoch 
beide ohne alle Bufammenziegung, ee 


8. 46. J 


en t Die meiſten Worter auf sand "5 und einige 
wenige. auf vs. und: .v, behalten:vaar Vokal des Nom. in 
: der gewoͤhnlichen Sprache nur im: Nomi. Acos-Voc. Sing 
in allen übrigen Guhdungen verwandeln ſte ihn in. Ey 
und alsdann wird ber Dat. er in se und dw DI. PR 
und. cas in &s,. Meutr. sa in N ſonſt aber weiter nichts | 
kontrahirt. ze | 
32. Die Subſtantiva auf 1 en r haten aledann 

den ſogenannten 


Acttiſchen Genitiv 


Inder fie den Genſtiv im Singular (ſtatt oc) auf er, un 
im Dual (flatt ow) auf wr *) formieen, alfe drei 
Genitive aber fo accentuiren, als wert die leßte Silbe 
kurz wäre (ſ. 9. 11, F. U. 7.). — Die VNeutra auf v 
and c haben den gerodhnlichen Senitiv (dsv Gseocı 
astuy- nenegı NEnEgpEog). 


3, Hieraus erwaͤchſt für die Suspaniie folgende 
gebtaͤuchliche Deklinaiion: N 
' Sing. 


) So geben die Grammarifer es als attiſch an; indeffen 
fest in unfern Büchern bei Plato yersaccıy (Phaed. | 
2? 71, e.), sıımasow (Leg. 10. P. %9%- a.) | 


PT ® Zuſammengezogem Dett. 56 


8.5: xaat)ð Ele)dcStadt) Plur. 
N. nöls ev jmoruc " —— — 

G. mörwms|nngewms | — Imngtoy —8R 
D. noise Inge — —— anyesı»). agscıl )' 
A.n0Aw Innyw | av Imoasıc —2 ven 
V. xé6 Inngv | asv Inorsıs |Immigeis an 


„Dual. N. A.gois6 ER } 3 css 





G, D, —B —R 


4. Die Ad jective auf ve ent uchaben den ger’ 
—— Genius, und ‚sieben das Neutt. Plur. nicht 
wſamen. z. B oon. 
Mu⸗e Neu. — Gen. Aüos. Die. He. 7 
"Pl. nöei Neu, nöca G. — ini 
Anm. 1. Die meiften auf vs gehn nad dem osrigen 
8. Rab müges geht nur yohineler..iub zum Abel, 
mhæivs und'ngioßus (f. Anom.); - näd üsv (aufer E77 
das aber nicht 'gfdl. verfomme) "Änd Anzahl Pflangen u,, 
Mineralien⸗Namen auf“, wie olvarı) alvyaßagı Le 
. Anm.“ % "Die atthſchen Dichter haben, des Weirn 
wegen, auch” den Gen. Täseus, den Spätere, auch! in der⸗ 
Proſe brauchen. 

Anz. 3. Die Jonier fornarea von benen · nuf te bloß 
sog ‚(molsog“sc.).nach dem vorigen 8. niemals‘ -2os, weis! 
ches fon in den Grammatiken als ienifche Form ange 
“  fäßre ward. Vieimehr ift mdlsog; üßgeos u; d. g- eine atı 
rifche Form, des Merri. wegen aus noAsus ıc, verkürzt. 
Den Dat, auf si hingegen braucht bie epiſche Poeſte zur 
Vermeidung des Misliangs u, 3. B. Homer: nrooıs (Gatte) 
G. das: Di. nögsi: Daher denn auch die Epifer, wenn 
Ho; dieie Wörter Eontrahiren, gewöhnlich den Dat. auf a 
brauchen (alu), Ratt des ber ioniſchen und dorifchen Profe 
eigenen auf? ; (nolı). — Bon den hieher gehörigen Wörtern 
auf u; Jingegen (dyzlus ausgenommen) ift eos wirklich 
die ioniſche Form (nuyws, nijreos 16.) 

Anm. 4: Das Wort nolıs allein hat- in der epifchen 
Sprache. auch 6. adanos, and in dieſer Form lauter der 
att. aoun. 





Ye 


Oki Deklination. .47. 


Anm. 3. Zuſammenziehungen mie enge, und (vom 
dem Adj. Neu. zus) G. Auleous RL 10; wo And au 
. dem finkenden Auuuciſmus. nn 


34 
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Die Wörter aufade Haben ebenfalls den attifchen - 
Genitiv, aber bloß den Gen. Sing. auf ws, und ohne 
Peſonderheit im: Accent, weil der Ton: im Dom, immer 
auf tus, ſteht, und alfe nach $:.:38-..8.:4,T:, auf Bew 
vorletzten Silbe bleiben muß. Auch bei:hiefen Worterne 
erſtreckt fi die, Kontrartion nur. auf Dat. Sing. und 
Nom. und Acc, Pl., in we legten :Kafus jedoch 1:73 
gebräugliger if | 
—* ö ng) Disk” “ Pla . 
Nöm, Paaıkavs Beate nie 


A 


Gen, | Basıltas‘ | Paoıkow IBaoıdlkam.- . .. > 
Diät. [Bavae "| — 

Acc aut . 3* ia. 
Vor. | Brei odelE — | 


Anm. 1. Die Ringe des a im. Ade. Sing, und —* 
ie attifche Cigenheit. — Des AL, auf als bedienen fidr: 
nur die unattiſchen Schriftſteller oder Die ‚fogenannten‘ 
zovoi ($. 1, 9.). Aber den Acc. Sing:..auf ca.giehen Die? 
Dichter, auch die attiſchen, zuweilen in * uenmen (Ds 
0, 339. Arilioph. Acharn, 1151.) : 

Anm. 2. Die dirern Attiker —EC —— 
nes) kontrahiren den Nom. PI. in 75, de Ba ol lxxqc, 08° 


"  Marzwisz welche Endung irrig mit dem s'[ubfor. gefchrieit 


. "ben wird, da fie aus dem alten nes (fr ds rdig: Yum. yet 
, Randen if. Te Dez pi 
Anm.3. Die Jonier ſormiren —2* —* 
Baodii, 18, mas ıc. — Die Form auf surj;ii Hingegen in? 
auch bievon fehr felten, und nur ben: Dichters oigen⸗ — 

- Wegen des Dat. PI. Bauıkesvor und (von innsis) ——— 

ſ. 6. 41. A. 8 
Aum. 


⸗ 


5. 4. Bufmmengepogme Del. 97 


Anm. 4. Die, Graminatiker führen an, Baf dppusds 
(Läufer) u. vigus. im Gen. immer dpopzag, viios und im 
Dat. Mlur. Igoussiy, vigos hätten. Allein von jenem i 
dies höchftens eine Zormation aus den Dialekten, u 
"TIETZ ift nur ein für die anomalifchen Kafus von viog 
(. Anom.) borausgefeßter Nominativ. Ä ale 


DE Sr 45ß.. — 


1. Einige Abweichungen in der Kontraction der 
3. Det. treten artifch zumellen ein, wenn vor uͤnd 
nach einem a ein Vokal ſteht. Alsdgün wird die Ens 
dung ex nicht in 7, Jonbern in « zuſammengezogen, 4. 
B. vyus (geſund) Acc. Sing. und Neu. P}, vyıla 119%. 
dyıa (fo auch evgva, Brecht, xk£os Pl. xAdex + zila. 

. ;2w,. Belbft diejenigen Endungen der Wörter auf 
»3 PET . - n 
evs, die gepphnlich ‚nicht zulgimmengegogen werden, vers 
fchlingen, in einigen‘ Wörtern, : auf diefe Art das &, vor 
&, es und ws, 3. D. zocus (ein gewiſſes Maag; ſ. 
Anom. zous) Gen. zows(fürydeos) Acc,xo& Acc. Pl. 
x0&s Ilegassis G. Ilepamg A. Ileıgaıe ayurevs 
{der Altar 0’ der Hausthur), Folk ayvias, Und einige 

uni N RE 

3. In den Eigennamen anf-Raeye zfg;. sAHs ent⸗ 
fteht hieraus’ eine doppelte Konfraction. (wodurch alfo 
das Wort in ölotadzs wird, $. 31, 5.248. 
N. | um — Tlsgssins 
G. Tlegınäteos 3j94. ITeoıxlEovg | 
D. Lleoıx).eei, — Tlsoıxhice m ITIcomnel 
A. Tleoıniecd —"Tlegınlda ft 
V. Ileolunzes “ — Jleotxkeıs: ° 
So au “Hoaxins (Herkules) u.a. . 

Anm. 1. Selten findet man den Doppelt zufammenge, 
s0genen ARE, 3. B. Houxdij (Soph. Trach. 476.). — Daß 
man (jedoch nur bei Spätern) au "Houxknw finder, erklaͤrt 
fh aus 8. 51. A. 4 

Anm. 2. Zumeilen tritt auch anftatt der Kontraction 
die Llifion des einen Vokals ein; 3. B. Voc. "Houxkee 

&. | (ag 


u: Driete Deftinacioni 8. 49. 
Cals Kusruf in der ſpaͤtern Profe), und bei Dichtern Gen. 


Zoponisos D: Hoaxkii; Hom. Unegöda (fart =:0) von bueg- , 


deio von -ens;5."andon. fur oridsdaı. 
Anm. 3. Aus. diefer: Ehifion kawi man Fr auch er⸗ 
. Udren, wenn die unbetonte Endung a, 3. B. in xise, die 
vermoͤge der Zuſammenziehung lang fein ſollte, bei Epi⸗ 
Bern kurz if: Vgl. 8. 26. A. 1i. Bei Helfern jedod wird 
man dies ſchwerlich finden. + 
Anm. 4, Uebrigens muß man beobachten, weiche Bir 


ser, und welche Endungen, ‚eines jeden, Die. gewöhnliche 


‚Sorm ober dieſe eigne Bufammenziehung haben. Denn fo 


fagt men durchgangig Aria, alıdas, (von ask), Amgsig, ' 


| dugring, und aud) von Pyıns Acc, pl. Ina, nie — fi. 

„Anm. 5. Die Jonier fagen immer üyıda, ‘Hoaxigse, 
Evänsıs u. d. g.; und die alten Dichter ziehen die gwei ers 
ſten s in ss oder 7 ‚zufammen, 3. B. von »Asog, ancos Ans 


.. her man G aArlos Pl. »isia® D. one und anni; fein 


AlgaxAnos, 7, nq̃a. — (Bon —— f Ahoi) 


| J Von ben Neuiris auf (177 c haben ieh heiden, xipag 
"Horn zeoos Wunder, im Gen. aros, werfen aber das = 
‚bei den Joniern weg: 
xigarog, xEpaos, rHaroe ripobo 
n. folgende drei, 7#pas Alter, yipxc. Ehre, glas Fleiſch, 
haben uͤberall nur die ion. Form aos: 
Ä 3. Hleraus entſteht folgende Sufaniteifjiepung ; " 
Sing. Dual, : PlIur. 
N. A. V. xtoas Inden xioc —8 xioã 
G. xipuos xtows|xegadır nepgr — ꝓe⸗ 
D.. xigal xipa | dgacı(r) , 
Anm. 1. Das Wort zegos (dt die Zufammenziehung nür 
im Plural zu (Tepd, zegav), im Sing, ift Hei den Attikern 
zigaros allein gebraͤuchlich; fo mie auch bei zegas die Form 
auf «zog ‚neben der zufammengesogenen im Gange geblier 
ben if. Die Form auf wes iſt bei allen bloß tonifch. 


3. Die übrigen Neutra auf .aSy, wog. nehmen 


nur 


s 5% = Znſammenge ogene DM 199 


‚nur die Formen auf 4 und a an; 4.8. odlas (ein), 
inas (Becher), 9 ofig, ding Bi. sc od, ölne. 
OSo auch öpas, opdlos u.a. „ 

. Anm. 3. Die Mittelfilde go: iſt bei xegos urſpruͤng⸗ 
üb. lang (ssgina Anacr. a, Enrip. Bacch, 919. xsgäa 
Örph. Lap. 238.).. Daher bei den (paͤtern) Epikern die 

Dehnung xegdara, und hiernach auch Tapaure, 
Anm. 3. Dagegen wird die Endſilbe von 10 xcoa, yır 
ge — "und von xgsa felbf bei Attikern — auch kurz ges 
braucht 5. 26. A. 11.). =. Bei Homer wird xgia eins . 
. #tbig (f. $. 167. A. 14.). 

Anm. 4. Die Jonier verwandeln. das « diefer Woͤr⸗ 
ter in der Biegung öfters in e, und ‚bilden fie aljo wig. 
vom Nom. auf og, 3. B. »igeos, za yipın; xpäsoaw u. d. g. 
Einige «alte Wörter haben Bloß Hefe Zorm, ſ. Anom. Pes- 
"a0, obda; und gum Theil wipag. 


5. 50. 


1. Die Komparative auf @v Neut. 09, G. ovoc 
(6. 61. 63.) fioßen Im Acc. Sing. und im Nom. Acc. 
Voc. Plur..das v aus, und }i en "die beiden Vokale 
zuſammen. Hiebei ift aber zu bemerken, daß "ohne diefe 
Zujammenjlehung, das » ntemalß, auch bei SJonlera 
Big ausgeftoßen wird. 3: 


> : Sing. un Plun u 
Ä Nom. —E (erößer) nalkonıs le} "uelkous 
Gen. ueibowos — 
Dat. weilbon _.: _ ‚nsibooı(v) 
Acc. ueilove vie — Melcovœæc 3ſ3. uelouc 
Vor. weiLor uelkpvss zigy. usibuvs 


Veutr. piur. rd uelbova zfgy. usikw 
. "Dualis unverändert. - 
Die Attiker bedienen ſich übrigens der Formen uelkora 
und ustkorac nicht weniger gern, als.der zufammenges 
zogenen: mellovss ift felten. 
2. Don gleicher Art, obgleich harter, iſt die den 
Attitern gewöhnliche Buſammenj uns dis Altularios 
Ga Dr 


190 . 2 YBALITAR: 3; N 6 si 


der zeiden Namen UREEp Bvoft und: Road, 
wo (Medtin) + Ni . 
| Acc. Anölkava {mono Hloosıdiva Ifoosıöw. - 


Anm. Eben fo bi Fwingni xvxto⸗ Giſchttank) xv- 
av — Sure (bon. krayıa) — Mol, noch Über diefe Zul 
‚(ammenaiehung, und — dose. yon’ —** u Te 


ven folg. 8. A a 27 —J 


. 373 
22 ‚a. - - 
. — 


— Anonaliſh⸗ Weffinarion, 


I e 0 
' . 2 — 4 rm" 


AFFE u 51. al oo 


-, nn De eisseritlche Amemali 6 in der. "etlingtion 
iſt wenn von einem Tomipativ. eine oder nehre Kaſus⸗ 
formen wirklich auf eine beſondre Art gebogen werden; 
f. z. B. Im Verzeichnis wrjg, zUw», yaka. 

Anm. 1. Zu dieſen bloßen Abweichungen der Biegung 

GERT and die .einfahe Deklination einiger ausldndiichen 
and 'ſp teten Namen auf s mit- langem Vokal, z. B. 
„Dil G. „BR — * Gran A. Div V. Bay 

2 


ei —— rast ‚A. Inooũv V. Imssvũ. 
ie, A ‚gi Bre, "Se der Abweichungeu aber von 


sek regelmäßigen Formatlhñe beſteht in dem As man 
bie Jormen » Verwechfelung nennet.“ Im Grfetgidieh. 
tritt nehmllch der Fall ſehr oft ein, daß Ein Wort, bes 
— **— 1: dee —52 — prache, (mehre Endungen rumd 
Biegungs⸗-Axten Sei einfrlet Bedeutung huttes:; Sander 
ausgebildeten Sprache wurd zwar meiſt mir. Eine dieſer 
Formen gangbate Formj oft“ aber erhielt ſich aucho dir 
andre, bald einer wohlküngenden Abwechſelung wegen, 
bald zufällig, am haͤrefigſten bei den Diäteen.: 3. ©. 
Anunrno und Anu uno (Eures); danpuun, After da . 
»ov; vos (Rhränedei . ;, , - Ku een 
Anm. 2, Dahin gehoͤrt auch wenn ein. Haft. auf 0% 
zugleich Neutrum auf os nad, der deitten Dekl. iſt, wie ö 
nud 30 gæqᷣxoc (&ifkernis), oxıgos (Becher), 02x05 (Wugen). 
Ferner AIi Verlaͤngerungen der weiblichen Envengen 
. rfter 


5. 1 Fe Doetlinauas. | gor 


Erſter Dei. 3. B. osAnyn, — kontfe angel, dray- 
zaln ; Adıva (Minerva) éepiſch Inn, donifh Adnyadı, und 
eine SRengb Srauenuamen, auf n mit der epiſchen Reben⸗ 
form au: Invekomn u. Mnvelonsee, Ifegosposeue, Teppgo- 
era rc. Ueberhaupt haben ‚aiele Nomina propria ſchon im 
Rem. Doppelte Sormen, [CH B. xlijç u. xAos, Typus und 
Iꝙixdoc) und die Dichter” koͤnnen daher nach dem Bear 
his des Werdbaues bald der einen, bald der andern Form 
. folgen, wie 8. 8. Homer im Nom. zwar immer Tlarooxlog, 
aber Acc. Mlaıgoxkov u, Ilargoxina Voc. Ilarooxis u. Ila- 
zerkus fagt; ohne Da jedoch, dies ſchon als ein Dem 
‚pigfmus, movon fogieich, gu betrachten wäre. 

5. Da’ die Entftehung folcher doppelten Formen 
in Zeiten faͤllt, wo man noch' gar keinen Begriff von 
wiſfenſchaftlicher Grammatit hatte, man alſo jede Form 
and jede Endang Immer allein, ohne Ruͤckſicht auf die 
übrigen, vor Augen hatte; ſo war der jeher natürliche 
Erfolg, daß oͤfters von zweierlei Bieguuges Arten, nas 
mwentlich in der Dekimation, In einem Kafus bloß die 
“eine; Im dnderen die andere gebräuchlich blieb: und fo 
ward das Wort ine Gebrauch ein wahres Anomalon; 
3. B. ywz follte nach der erften Dekl. gehn, bat aber 
‚von dem ungebräuchlichen Nom. IZITNAIZ in Sen, 
yuraınoc; vous hat im. All, vavr, aber im Dat. (von 
‚der nur noch ionijchen Form wnus) vnt. ©. diefe Woͤr⸗ 
ter unten im Verzeichnis, und vgl, dort noch Zeus, 
Udwp, yorv, Ötvögor. . 

4. Oft aber auch blieben in Einem Kafus beider; 
lei Formen neben einander, mehr oder weniger, ger 
braͤuchlich, 3. B. vios G. viov und (nad einem Non. 
Der dritten Dell.) vlios; f. im Verzeichnis, undevgl. 
dort noch Biues, Kowwvos, Öpvis, yous: und in dies 
fem Salle Ift das Wort ein Abundans, *) | 


s. Wenn 


*) Mandye find jedoch nur für uns, in der Grammatik, 
abundantia, da wir und das neben einander merken 
müffen, was in erkogienenen Zeiten, oder Diälekten, 
oder bei verfchiedenen Schriftftellern gebräuchlich war, 
wie 5 B. eben die Abänderungen in Sims. 


I) 


noa | Anomaliſche Deflination; 5. 51. 


| 2 Kein belderlei Formen einerlei KRominativ 

vorausſetzen, von welchem ſie nur auf verſchiedene Art 

‚ gebngen find, fo Heißt das‘ Wort ein J 
heteroklifon —— 

4. B. Olölnove Gen. Oiöinodos und (nad der ar 

sten Dekl.) Olölnov. Wenn aber die eine Kaſusform 


einen nngebraͤuchlichen Nominativ voraneſett, ſo heißt 
dies ein 


2 


Metaplaſmus 


3.9. &&vöoov, ov, Dat. pl. ärögorc und (wie von rà 
4ENAPO>) —XRXVC 


| 6. Zum Metaplaſmus gehört auch der Fall, da von 
Maſkulinis auf os Neutra Pl. auf « gebildet werden, 
was in der Profe beſonders gefchieht mit - 


"7% dsoud, gadua, oira‘*) 


welche Formen, vorzäglid) In gewiſſen Verbindungen, 
gebraucht werden für oe deo uo⸗ x 


“Anm. 3. Der größte Theil der gewoͤhnlichen und id 
teriſchen Anomalen befteht aus Heteroktitis und Dretaplafs 
men, oder iſt gemifche aus beiden. Die, melde einzel ges 
merkt werden müffen, folgen $. 53. in einem alfabetifchen - 
Berseihnis; hier aber müflen wir erſt mehre Klaffen, wors 
unter viele jener einzelen mit gehören, unter einen Ge⸗ 
Kchrepunft bringen. 


Anm. 4. Bu den HZererorliel⸗ gehören die anf ng, wel⸗ 
che, nac der 1. und 3. Dekl. gebogen werben. Einige 
ga 3; wie uixng (Pily) G.ov und nros5 beſonders Pros 
pria wie Aapns 6. ov und mros; f. Anom. Oaljs: andre 
theilweiſe; namentlich bilden alle aufammengefegte Pros 
yria, die im Gen. eos haben, den AR. aufn und 9, 3.28. 
Zuxgeiins, Gen. (805) ovs Acc. Zuxgairn (Plat.) und Zexpd- 
“ ap (Xenoph,). — Und umgekebri bilden die Jonien sie 

5 


. \ 


D Nora und- Lvya Ber, nicht Biden, weil uch der 


Sing: vo od 
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Woͤrter auf ns. die nach den erſten Deklin. gehn, im Ace. 

S, und" pP, nach der dritten, . 2. 

- 209 Ösondıza Pi, Tax deonorang von deonörng, ov 
Mutadto von Miltiwöns, ov *). 

Anm. 5. ing andere Ars Heteroklita ſind einige auf 
x, .di in der Flexion theils ein oͤ annehmen, theils nicht. 
8. DB: mins (Grimm) pirsos u. mndos *") und mehre Eis 
geunamen wie ssarapuıs, 05 (Arifiot. u, a.) und zog 
(Plutarch. i in Sol.); i und fa haben die Feminina auf ss, 1dos 
z. B. MENT untis, Voic, Obric ic. bei den Joniern u. 
Doriern ſehr gewöhnlich 1o6. — Dahin gehören alſo auch 
einige epiſche Dative mit dem (nad 6. 26. A. 11.) vers 
kuͤrzten s, wie Sat für daidt, 

Anm, 6. Die Nominativ: Endungen ws, ev, og vers 
aulafien ebenfalls allerlei Verwechslungen, wobei man 
aber oft unensfehieden bleibt, ob man ſolche Gormen nicht 
vielmehr zu den Zufammensiehungen rechnen foll. Hie⸗ 
Her gehört: 

4. Nom. as und og. Seib ſt das deutlich zur dritten Dekt. 
gehörige Toec, enoc (Begierde, Liebe) hat eine dichteri⸗ 
ſche Nebenform äges, Acc. ägor. Deſto weniger kann es 

befremden, wenn bei sinigen Wörtern der Att. sweiten 
Dekl. einzele Formen aus der gewoͤhnlichen zweiten vor⸗ 

Yonmen; » 3. raus Nem, Pl. zay u. zacı. S. auch 

‚Anom. xalog und zdlax. 

b. &s G. » und wos. &o Mive;, TTOrEgERG, Bnzows ; doch 

im Plur. gewöhnlich nargmas ic. ©. auch Anom. 

$, U, vgl. ijoex. 
eu ®. uroc. Diefe Wörter verlieren zuweilen ihr =: 
und swar bat © gas (Shweiß), Iögwuzı, iöguza, eine 


att. 


*) Alle Ramen, nehmlich, die nad Ari der Patrony⸗ 
mika gebildet And, wie MAtichuc, Eiginiöns ıc., und - 
die meiften nicht fo wie —— sc. zuſammengeſetz⸗ 
een — alſo Aioxiune, Zio&n sc. — gehn im 
Griechiſchen, mit "Ausnahme Diefes kee Roniimus durdaus 
nach der erften; obgleich die Lateiner fie ganz nad) der 
Briten bilden (Gen. Miltiadie, Xerxis c.). 


“) A zipgis, das auch bieher eebradi wird, 1. das Ver⸗ 


20, Wiomiälifche Dektinhti;” $. sr. 


al Nebenform 16 Üdgm, zov (gm, welche als eine Zu⸗ 
- Tammensiehung (wie'xigazı, ion) angefehn wird, aber, 
auch mit den Formen der Att. 2. Dekl. übereinfommt; 
wie aach Zgwzi, zei (Anom. za). Dentlichern Mebers 
"gang in die At, 2. Del, fehe man im Anom. yElac 

. und einigen Adjektiven Ceühuxrquc 1c.) 8. 58. % 5. 

d. Nom. as und uw. Hier findet die Verwechſelung zum 
Theil ſchon im Nom. flatt: 6 raus G. ci, und raw G. 
Gvos (Pfau); 6 zupug, w und zupam, üvos (Mirbels 
wind); 7 Adws (Tenne) G. w und was, auch Ar, 
ovos. (Im Plur. find bei allen gebrdachlicher die For⸗ 
men der dritten DAL.). Hlemit laffen fih die Akku⸗ 
fative Anollo, Bogsıdo, wuzsis vergleichen. Und eben 

ſo führen auf einen . 

| . Nom. as ud vg oo u 
die Formen zug, &gos (enmfe) Acc. Iadea und (Homy 


110. ”) 


Au. 7, Einige Fem. auf am haben eine Nebenform - 
auf @ G. ous: „yknyey, wos (Polei) — yinza, is“ Tog- 
yav, ovos, bei diteren-Toygw. ulz. So laͤßt ſichs -alfo ers 


Eldren,. wenn mn — ... ey: 
von sin, ovas (Bild) auch findet G. sixnus A, eixu 
Acc. pl. eixovs; : ’ 


sifhen Dichtern Rate der gewöhnlichen - Kafusformen ges 
wiſſer 


!‘. 
1 


— 


2) Alle dieſe Erſcheinungen werden völlig Mar, fobald 
man. richtige Begriffe uͤber die Einerlecheit aller De; 
Zlinstionen hat, and einfieht, daß die 1. und 2. Dell. 
mie ihren Nebenformen- eigentlich weiter nichts find, 
als alte Zufammenziehungen und Abwrichungen aus 
der dritten. Hiedurch kommt der WEL. auf. bei der 
Yet. 2. Dekl. in Verbindung. mit dem:sfäs- auf 

. 0 in der dritten; der auf x In der dritten mit der ers 
ſten und zweiten; das Jon. Ösanoren etfſcheinn Weniger 
unregelmäßlg; und fo vleles andre, En 


- 
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wiffer Wörter eimele Kafıs don "einer krzeren oder ein? 
focheren Sorm, deren analoger Rominativ ‘aber nicht 
gefanden wird. So befonders Kormen gus der Briten 
Deit. miı den Kafuschdimgen os, «u, &, or ſtait der ge⸗ 
Be aen nach der 1. and =: Dell.; | 
007 (don 2 ad) — * Bon A er 
fl. wgöxn» (von xgar) — — ævoxi von K5 
R. dor, üiön, ν (von’o'Klır Anternig it 
Kilos, Eid, ze von diz 
ſt. do (won 6 alado;) - — sinöl M. we von 
Ki. 15 
ft. avöguriddors (von 'zo ündgdnodor) - — Moxncevo 
‚wie von ANAPANOTE | , 

fl. tögivn (don 7 vᷣonivn) — druim von T= MIZ 
und einige andre. Dadbin gehören auch 

as suyss für sa;jove: 

VEun Hgunss für Hegumorte, 10 " 

püst, gäsır (von MAZTIZ) für wein, a, von’ ü 

püsık. 

Einige ſolche Formen Taflen fih nicht einmal bequein als 
Retaplafmen einer befanteren, fondern bloß ats eimele Kae 
fus alter Wörter Betrachten. Ss 

zıv viga (Schnee) von .NIp 
denn der gewöhnlide Name des Schnees ift ziuw, und via 
‚ps hateine abgeleitete Bedeutung (Schneeſtocke, emo. 


‚Serner die Kafus 


ans cixogę PI. eixto, as Con ZSTIz) " ' 
laſſen fih dem profaifchen 6 cixoe (Reihe) wegen Verſchie⸗ 
denheit des Generis nicht beifuͤgen. 





Anm. 9. Eine gang beſendere Anomalie der Deklina⸗ 

«ion bewirkt die in der epiſchen Poefie ſehr gewoͤhnliche 
Endſilbe yıy oder ꝙ 

wei Rai des Dativs oder Benitivs Bing. und Plur. 
"gebraucht wird, indem fie fih an die Wörter hauptfaͤchlich 
nad folgender Analogie anhaͤngt 

gr dei · den Wörtern dor arbeiten Deit, 5. B. sgazos, 

Meran 


R 
‘ - PL 


gr 





1 EEE dest 


7: .uugug. bei denon der ertzen Dekl. (. B. wopaln mupalie 
un 9 Ale Alngıe 2 . 
wrogie bei den Reutrig aufos G. 00, 4x B. xos, eig 


ver — eg, end. . 


Eingeieiten und Abrseihungen (mie wgarsoge uoh KPAZ 
29035) mäflen eigner Beobachtung um fo mehr überlaffen 
bieiben, da in dieſem alterchümlichen Gegenſtand noch vier 
les nicht Im Klaren iR. — Uebrigens fcheins fontel mis 
Sicherheit angenommen werden zu können, daß diefe Form 
wrfpeängt@b bloße Adnerbial:, haupıfählid Lokalı Bes 
deusung hatte (gang wie die ähnlichen Endungen I, 9a): 
daher ägsopır im Gebirge, xeyalzgı (Außer) beim Kapfe, 
Högngs vor der Thür; daß man aber die Bedeutung häufig 
dar Hingufägung einer Präpofitiow berimmte, 3.9. in’ 
ingsdpiv anf dem Verdech, du sudsapı durch die Bruf; 
und daß man ſich dadurch gemöhnte, allen Präpefitionen, 
vie fonft den Dativ oder Genitiv regieren, ſiait diefer Ras 
fus au jene Form beizufügen. Dies blieb auch bei weis 
sem der häufigfte Gebraud, und nur in wentg Faͤllen ſteht 
diefe dorm ohne Pröpofition für einen. Kaſug, 4. ©. 
Gykalnyı nınadı; der Tapferfeir-vertrauend;' Alyps mir 
Gewalt; am feltenften Ratı des reinen Senitlvs, wie üscd- 
"gi Ib; ein Haufen Knochen. Doc nähert fihdiefe Jorm 
aud darin den wahren Kaſus, daß fie oft mie foldhen 
grammasifch verbunden wird, 9. ©. ind wlgrdos mevanın - 
und felbf bei Subſt. und dj. doppelt fleht, vguregugs Bln- 
«Qu was jedoch aus mis der unpefrittenen gotalfiibe ds 
- gelhieht in Ords donende. 
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‚9 Da die Grammarlter anneljmen, daß diefe Silbe ein 

- bloßes Anpängfel an denjenigen wirklichen Kafus fei, der 
jedesmal erfodere noird; fo fepen fie, wenn es der Dativ 
iR, das iota fubler. unter das n, um £8 von. dem Ges 
mitio gu unterſcheiden. Allein auch ohne Rücficht auf 
meine obige Darfiellung, zeigt ja die beiden Kafus ger 
meine Endung -opıw, und die ganz —— 
der Silben Hs und Ir (owgevosh, Toointer), dab aub 

- die Form auf gın, ohne Rüdficht auf den Kofus, aus 
dem Worte an ſich gebildet ward. 


j. 52. Defectiva,indechnabilie 1er 
5. 52. Defectiva und Indeclinabilia, 


1. Defectiva find Bauptfächlich- ſolche, die Ihrer 
Natur nach nicht fuͤglich in mehr als Einem Numerug 
vorkommen, wie eidno, und folgende Plurale, sa Iyxasas 
Eingeweide, 0; Esnotaı Paflarwinde, ai Övauak Unters 
gang, Weften, und die Feſt-Namen, wie sa Asopim. 
ga U. f wm, | 
3. Berner einige Wörter, die nur In gewiſſen 
Verbindungen In allgemeinem Gebrauch find :- foiche 
And. Hauptiählih 3 

die Neutra ovag (Traumgeſicht) und Urap (iirfe 

lihe Ericheinung), blos als Nom. und Afk. 

#0 Öprkoc "und 70 ndos (MWortheil) bloß als Nomi⸗ 

‚nativ, 3. B. slar nutv ogelos slns was würdeft 
du uns nüße fein? ı | | 
acian (ältere Form flatt yaoyalın Achſel) in der 
Medensart uno ualns (unterm Arme). *) 
©. auch & M&is u. o Tar im Verzeichnis. Auch geho⸗ 
sen bieher viele, die aus uripränglihen Nominibus ganz 
zu Adverbien gemorden find, ıwie der Akk. dniainy, dEal- 
grns eigentl. EE alpans, u. d. g. — Endlich die, weis 
hen gewifie Kafus fehlen, f. Anom. ‘Apvöc, Ilgzaßus, 
"Ooas. 

3. Indeclinabilia find bloß einige ausländifche 
Wörter (3. B. 70 nacze), und darunter auch die Buch⸗ 
faben; Namen, aiAgpa, nv ıc., von echtgriechifchen Woͤr⸗ 
tern aber nur die melften Karbinalzablen ($. 64.). 

Anm. ı. Den BuchftabensRamen olyaas findet man 
deflinirt, sa oiypara x. Den diefem wäre es fehr erklaͤr⸗ 
dich, da er ganz die Form eines griechiſchen Wortes ange⸗ 
nommen: demungeachtet wird die Nichtigkeit der Lesarten 
beftritten: ſ. Porf. ad Eurip. Med. 476, 

Anm. 2. Nicht genau iſt es, wenn man unter die Des 

u fektwa 


®) In der Redensart ds vdorze; Die ich ſonſt hieber zaͤhlte, 
erkenne ich igt, mie Schneider (f. Lex, in v.) ein Üdverb 
“ mit der Prapoftion, wis an’ —B —R 
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fektiva viele alte unð dichteriſche Wörter rechnet; die Übers 
Kaupf nur felten bei ven älteften Dichtertt vorkommen, und 
alſo zufällig bloß in diefem oder jenem Kaſus ſich erhalten 
aben, wie 3.8. das S.'sı. A. 3. erwähnte »ipu (fr auch 
nom. del, nAd); und unter die Fudertinabifien diejenigen 
von derſelben Art, die ſich zukaͤllig bloß Ih Nom. (oder die 
Veutra im Nom. und äco.) erhalten haben, z. B. 7 da 
Das Geben, 7o deu die Geſtalt. Inter diefen letztern koͤn⸗ 
n,mandye fein, welche die Alien wirklich nie im Genitiv 
er Vativ brauchten, dann And es’ Defektiva: Indeflinas 
Bilien waͤren ˖ le nyr dand, wenn fle zwar 4. B. im Genis 
tip vorkdmen, aber’ dabei die Form nicht veränderten, wie 
% B. Tod nmdogu, Wegen Alna ſ. im Bers. Ä 
Anm. 3. Einige jener kurzen Nebenformen bekanterer: 
‚Wörter, dergleichen wir 8. 51. A. 8. in ander Kafıs ger 
gehn Haben, finden ih auch im Nem., und gelten daher 
‚auf die eben gerügte Art fit Indeklinabtlien. Noch irri⸗ 
der aber iſt es, wenn man fie für willfürttche Abkürzungen 
der alten Dichter von gebrdudjlichen Formen anfleht, da fie 
vielmehr Reſte der aften, zum Theil noch nicht analog 
ausgebildeten, Sprache find, an deren Selle nachher vollere 
$ormen traten.: Solche find: nn 
20 85 *) (Haus); vollere Form: zo done 
‚zo »gt (Gerſte); volk. 5. 7 xgıIn, wovon jenes Feine 
Abkürzung fein kann, da. das Genus verfchieden tft 
z0 ölyı (Mehl; vol. F. wlyırov; (mahrfchetnlih wur; 
de jene einfache Form wie uelı, sros deklinirt) 
2 ylapo (Slufe) offenbar das Nent. eines Adi. TAA- 
| STE, wofür nachher zAupvoos (ausgehöhlt) ges 
bräuchlich ward. 
So auch Anom. xupa, zoom, das man als Abkürzung von 
negnap oder xupnvos anfieht; und einige Adjektive unten 
$ 39 4. 4 
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J 


8 Dies hat zwar Hefiodus auch als Plural (Theog. 933. 
zovsee: 88); doch Läßt fi) dies (fo wie der Plur. xcioc) 
‚als Zufammenziehung betrachten: jndeflihabel wäre es 
3. B. wenn es mit zois verbunden wäre. 
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Verzeichnis des unregelmäßigen Nielna.: 


orerinn. Ueber Einrichtung and Sebtauch bieſes 
Verzeichniſſes vergleihPimen unten die Vorctinnerungen 
wor dem Verzeichniß der Verba Anomala. Was dort von 
B ungsbrduchlichen Themen gefagt witd, giſt bier von 
ne bſuchtichen Nominativen; Diefe Qud hier, wie jr⸗ 
ne dort, —* Verialbuchfinben mieerſhieden. Wad für 
ie gewöhnlidje Vroſe gehört, iſt ganz oder: zum Thei groß 
yedzu di, dus Seltnere and dichteriſche klein. 
Anon⸗ $, SI, A. 7. A| w#idog ICH 5. SI. A. g. 
alxd 5. 71. A. 8. wen‘ alqı 1, 52. 4.2. 2: 
Wi m. ddr 6. 5. WB. nd im A 
ara Bot. 5. 40. 9. S..::: ardgunoßsgn:. st. A. 8. 
she. (Mann) gehott zu den Wörtern,‘ wie 3g4270 (6. 
42.),. läßt aber die Synkope in a Llkem amEnde wach⸗ 
fenden Kaſus zu, und ſchaltet riss A. 1.) 
Allo:: ardges; rdehr.Eröga,. . arveg..’ avöpgs, 
avöpir, aröpacıy, iwögas. . KR 
3. Ju der. ep. Sprache auch vum. —8* ꝛc. und 
im Dat, p.auch andgesoun.. | 
Anollor, Aca2$..50, :2:,Vi9c. $, 40. d. * vw. 
apysras, u, epiſche ereianung ftaıt. Gen. _@gyNTos Dat. nee 
KT 1.877.070: 751:3 6 FW 
dem. (Mars). fi. Posen. siehe‘ Sielen. Gen. ‚nich, zur 
.-fanmımen, much aber; D- AT ACER Agaıgand 


"dem $. 51. A. 4 Hs] ra 
Ep. —* — Aomi, ch tern. Gar 
Lauch plus; . 21 2641 m * —XR ‚u 


apyös (rov, Ei den. —æe—— „pl. Ye 
D. oovası, Kaſus eines Mr N Nominativg 
APFPHN wovon APPENOZ ſynkop. — 366, 
(vgl. v0): er wird durch &uvog erſettzt. *) | 
asgaoı $, #2 hir 3: 
a 9 Te or] Bun 7; un J Boil- 


. 
* ur: 
som .l —X 


eibe den fi . hr 
air vi ern —— 
vwwxe 
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_ Baltas (r3, Bilb) 6. Rebtos PL, Beixn (ſ. S. 49. A. 4.) 

Bw AM. 6.45. A. 2 

yoaa Cd, MU) formirt Yellonnros, yaraszı,. (vgl. 
9. 36, ſ. mit Not .). . 

—* (Schwägerin) G. iiv: ion. ‚Nom. rau G. ya- 

uch 5. ‚Ar 2% u. A. 3. u 

7 os (ö, Lachen) G. wros. Acc. Nora und n der 

.: Akt, * Dekl.) Aw» (6. 51. U. 6. c.) (und, 

5. Homer hat auch den Dar. ydlo, und Od. v; 346. Rche. 
der Acc.yelor, aber mit der Bariante yeah 6. 33. 4 


N. 2 und F. sı. A. 6. 2.). 9 oh. 
—* a G. , 1 rien 9 ‚Sr ®. 7. 
yorı co, yovasoı ꝛe. Dit yoracıy (von 

TONAZ): vgl. ödgv, doguzoG.. pe I 


. Jon. yovvarox ic. und bei: otänern ıyouyos, yawrd 

Pl yoüre; yawın. (®. bei.d og.) “, .— 

Torv- —A 

yurn (Weib), YUYOLLHOS, — E—— —E & yıvaı. 
Pl. yuvaixes, ywyaıüy, yurarkiv (von ITNAIE). 

Zum Bol. yıyas vgl. äva S. 40. U. 5. Der Accent 

yuyaanos ic. macht eine Yusnabme von 6. 38. A. 4. 

dis. 51. A. R || deiva 6. 63. 

'&:v6oov (toò, Bam) hat tm Dat. pl. gewöhnlich den 

 Ögeon, von zo Ösvögos, welches bei Joniern vorkommt, 

"gg, wpivor. — Bon einer andern ioniſchen Form iſt der 

' Plat:- derögen, Daydgioıs aud) der gewohnlichen Proſe 


ihide, Al fe Zei - 

Bee (8, Spies) 6. dögoos . * "Dat pkı Abae⸗ (von 
d0P42)J} vg — yöraracı ur 

Pr Eee en} \ Yon. 


” a n® wi. . x j 
F er, . Pa Er Be | . > 


et und weit man annehmen kann, dab eben Diefe aufätlige 
Mehntichkeis mit &gg, Mann, männlich, bie 
Urfach war, warum jener Rom. veraltete, und die Ka⸗ 
us ſynkopirt tyurden: andre fchreiben APHN. Über 
om: AP, der fogar in. den Ueberſchriften dfopis 
fer Zabeln fr) indes, it ganz unfatihaft. 
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.  yandeigeine: Won tiner noch einfacheren Foria 
— —— Kafus Öoges, boel, ion. 
doupos, dp, Pi: Öaüge, do Ögagapoıw. (DBgk, yorı.) 

Boguis Mob: ſ. G. 74, Rot, 1 Dean RM A.4. 


mr 

Bug, 1908 fe, 7 MI den 1. 

Iyzervc (N, Kal), vos Hat. im Pur, Po uygluge . att. 
yxilus iygehser ($. 46, A. 1.). a 

xy $. 5I. A. 7. 

Eis (gut), ein epiſches Wort, wovon ner noch Gen. iq̃ * 
BE Ev. — Auch Us Acc. yiv Neu. iv. — Bon. einer 
andern Gorm EOZ, a, ov und deren Neutr. Pur. iu EA 
tale) kommt der epiſche Gen. ‚pl. duey G. 45. 33.4. 

A. 4 o.). un 

un 9.33.02 . 

Zeus (Supitet) G. Aus D: dit RK ‚Al ct von’ Ar), 
und nad) einer minder geläufigen Ferm: ı Zmwös; Zari, 
Zuve Toon ZUN) — Voc. Ze.” DE Zee ern 77 

Ds Gy Hs. u ’ ‘ ent: 

Als, Il. 0, 128. godras Au, wehnfinnigen!., I Bei, de | 
als Abkürzung angefehn wird von dem. stcigtoftp-iek 
nen sie; Od. A, 243. yolras nisl). **) 

ga ein defektiver Akkuſ. bei den Briten: giede⸗ au 
(erzeigen). 

wnekan. zw an: fin? \ 5) Ar J 
er u * = -.... J 0 „ZQWE 


°) Dein mi Im Homer bbras Busch d den eek 
der’ Ben. eos unzerjchieden, Fod der Sinn das. Puieilis 
Bun: detnes, z. B. naidog dos Deines Sohnes, zu er⸗ 
fodern ſceint. Man ſieht es alsdann für den Gen ‚ehe 
ner aisen. Form ETZ f £06, fein, an, welche 
Art anderer Sormen der dritien Perſon {f, Ennt, 5. 
114, A. 5.) für die zweite Perſon ſtehe. - Es iſt jede 
au“ merken, daß ein Theil der aluen Brammatifer au 

. an diefen Stehen inos fchrieben; fo wie auch das los 
bende eudkug ureilen auf eine innvollere Art da ftebt, 
wo auch das Poſſeſſioum ftehn konnte (5. B. Il. e, 469, 
s, 573: vergl. " onders Od, y, 279. mit Al. , 422.): 
wobei man Die Bedenttichkeiten g egen Al.a, 393. u. 
550, als jenem Beitalter fremd & eht. 


‚en, G. Schneider Woͤrterb. unur Hidıe. 


_ 


J 
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Spa 6 Ib) F.itung,: gieht Bel benmidktstEron, Sie Atkuſa⸗ 
“utiue, wm, Tapas: fammen: % VER, ARE. u | 
vr Des mMerri Wegen wird auch ·in ach Äbrigen Entuns 
gen, dir kurze WOMM"berfchlungen D. Mey: Nora. pl. ol 
Jen Mal. 9. 51, U. 6. b:. „einig ſchriebe auch Od. 
& 303. Gen. This; KERN —RE mc Nebagrintohnen a ep 
MR —A Ed? Re): en 
Ss ſ. E09. oe an: 


—* G. ‚ Qzlem D, —* ‚gie A 


Murtet 


ander u (pdter find der — daẽ —F die 
Form Ordns, GMnroc, yrı, nTa, San verinerich And 
ah — hetonte Kaſternach der erſcn Apeliination auf 
5J er ed — sinn % 14°..0°9% 1,7110 hr; 
Bus Cr, das Rackr, &hemis) fontis eig nnd. epiſch 
HEuıgos, attı Geusros, gemein Gequögg „ipn„Pegios; 
Digia VE; \ Seht: Bit IE KT or gro. 
Yark WWiat)e. nude ꝛc. Dat. nr. Stils. mb 
Da 6. . Nooig —. su. 
yo 6. 51 A. 6. d. —RXX 
woros (Ö, Tau) G.» A, ww. Plur. auch xalwes und 
a PM Acc. tkous (von KAAOZ) ſ. 8. 51. U. 6. a. b. 
od att., ug fon. (zo, Haupt). Won der erfiern Form, fo 
zuhdußg Re: bei dep apgäfrhen Dichtern iſt, fiyden ſich doch 
rbei denſelben Beine: wartern Kalus glg noch Dugapn Zu 
gr aber haben wir.eben.$; 36, 3; Dig Kafus zagnıas, rı, 
5 gerechnet, welches befer-fcheint, als ſie fuͤr abgefätgt aus 
„g dem gleichfalls ecpiſchen xuemag, arog Anzıfehn, = Im 
Hoßumnus der Demeter (V. 12.) kommt‘ ber Par, mir (für 
duman:dDeE m)" DR. .n 
“ e b6gsjeihie ſind zu verbinden die gteläfatie bidtenifcen 
\ orihen. KPAAZ und KPAS, deren Nom. Sing: nicht 
"gefunden wird, Das. erſte iſt epiſch ünt „ge urkum, pl. 
"sgauze, das andre, xouzog, ri, allen. ern gemein 
und aewdinun Maſtulmum: Accı Sing, zgare Hom. — 
Ba any ‘ j Kur? ad - Dem 
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Dem Sophoktts so iR eine dritte Form: Nom. u. Ass. ' 
Sing. s0- „soolron *) 

ndons $. 49. 4 —* S. gi u. 3. 

xrelc AR, Scätäffel) uheröde, bat im Akk. xAsidx gem, 
re, a, im Plur. wAsides, wAeidors zfgg, Asics. 

sigpas (Dunkelheit) sieht vor im Men. bie Form £05 ‚(ade 
gors Arittoph. Eccl.. 290, 2 und m Dat. ai, — (6. m 
A. 4). 

zoseyog (Theilnehner) ; Rast. deſſen zege'mäßigen Plora ⸗ 
braucht Zenophon RO1NYEG und. 0 vgl, $. 51. 9. % 

ee — ſ. maps. 

Mix 9. 52. A. 3. 

* PN — hat eine Rebenform im Plural ra zolvea 

(KHerodor), given, wie von KPINOS. Mal. dirögor. 


agöxa 5. 51. A. 8. 4 une 9. 50. Anm. 
xvᷣcoy Gund), xuvbe, xuvl, —* @ xvor, Pi. iv, . 
KUY0rV, xuoi, uvos. 


sus (20, Vließ) G eos Pl. zur ($. 4. a. Po ya 6 

Asa; afgs. Ads (o, Gtein) ©. Mãocę D. dar (5. 38. U. 4) 
Acc. Aaay, kav ($. 39. U. 1.) D- pl. Arocır. Man An 
det aber auch nach der 2. Dell, (alfo wie von Aus) den 
Gen. Auev. 

dire, ein altes.Sublt. Neutr. (Del, Bertigten, Hippoer, 
p. 277, 39. Foel) wofür auch Ainac. Ber Dat. Ani, 
Ana verkürzte Ih in der Yusfprache und lautete wigder 
Alna, bejonders in der Redensart Alta ülsipeoIaı ſich 
mie Del ſalben,“ Eben dahin gehöre das homerifche 
An’ slalp, weiches als der Dativ angufehn iR vonillne 
uoy (Olivenöl). 

As (0, Löwe) A, Aiv. Weiter komm Bei ätteren nichts. vor. 

ac, Adi. ſ. 9. 59. U. 3, 4. 

Azh, Ara Dat. und Akk. eines fehlenden Nom. (Einer) 

" | un 


*) Als Rom. Acht. es Philoet. 147, wo Brands Emen⸗ 
dation, die es zum art. mad ni antänig iſt. Anzu⸗ 
nehmen, daß der Acc. S fra im Homer soenfaiis 
Neutrum fei, dazu iſt feine. nreichende Urſach. Eus 
rwides hat deutlich zur ygwta : und v0d ngärüg. a 


ae: * x Ps . 


i Warrhuis der ic PR 


pin na n 
Hagrus — formirt see x Äce, — % 


Bao 5 dirast fe "ah. er 
pais iR der Wenifche Korn | a) Mi —* ona .G. Aor ic. 
was. Ein, Bokatiu,:der bloß I der vertrauten / Anrede 
‚an deide Veſchtechier, vorkeinmt. *):.- 
Mivos 5,5. 6. b. 
vade Ci, SH), Hiebap'i die aitlſche Bektinatin: 
“ Sing. N. vede B. Vex D. vnt A. ven 
"Plur. N. vies. G. ven D. savot A: vor. 

Die afte und doriſche Zorm if ©. wäh, (woraus I 
nad 5,25: 9. 10.) 26, Dis ieniſche: snds, Frog ıc. Acc. 
sie und mw. Aus diefer entßeht eine zweite loniſche: 
G. vaog A. vin Pl. var, yiagı — Der Dät. Dual, if im 

J buch, gefchrieben Yacır. 

vioru ſ. S. 107. N. . Iris 

Oldinovs e. Vidtmodor und Oldinov D, dd: A. 08a und 
ers V:öv. Ems eyiſche und Iprifhe Kebenform (wie vom 
"Nom, ‚Oidindöge) , iR 6. Didinddao doer. a ion. ww D. 7 

"A. V. Oldınade: 

Ei, a 9. 45. A. 6. 

— — raum) ſotmirt als‘ Neutrum — in. 
EBl. övelgeta (vgl. npoownor). Man ſagt aber auch 
5 dyarpos, dv... . 

Bgric (6, h Bogel)) Bevidor ic., Er t im Plural Ane 
Edehwim (nach. nöls) öpvaus, Ögveo (ogl. 9. 51. 


Dan finder. auch bei artiſchen Dichtern den Act. pl. 
dis 














* * en wie man das Ham and dh, 2, ie et die 
—* dat, fo aub dies von f ee (He 1, unglädiib). 
beaw ifle A aber fehr,,da_ es Hlußg ga ganz, im 
en Mu: usbenden Sinh fteht (Plat. Tireaet. 50: cf. 
"gt Dune han Nebergang aus dem ungtädifgen Sinn 
in.diefen (bmer. nu begreifen IR, jagegeif „leber 
Freand?.ä gie Be jedes Sites. - Sch nehme 
den regeim. Kan m ME.OZ in, um‘ Bbergtige me- 
Kor ‚mel, ph. 
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beein $. 45,2. $. 51. A. 5.). Die Dosier (rächen i deri- . 
20, deriza 6. ($ 16 A. I, a), obne doch den Nom. 
‚auf 5 zu bilden. 
Boos N: und A. (Mugen) bloß Dual; formirt Gen. und 


Dat. bloß nach der zweiten Dekl. und zwar pluraliſch: 


Soawr, ‚66005, Davoıaı. 
vido⸗ (16, Boden) ovdsog, ode (6. 49. A. 4.), 
oüs (ro, Ode), G. wrog ıc. Gen. pl wor. D, pl: waly. 
393: aus odag, aud;; dor Nom. ix: 

nais (Kind, Knabe) masdog, hat: in der zweiſilbigen epis 
ſchen Form na; im Akk naiv. 

TURT QUG $. je U. 6. b. u’ Tergasix $. 48. 

ass (. 62, 6 . . 

avẽ (N, Verſammlungsplatz) hat bei den Alten muxvög, 
Avavi, nuxvo; nachher auch Mruxdg 1. *) 

Nolus $, 59. " 

llossıdwy, üvös Acc. Tloosidw Voc. Tiöocıdov 6. 40. 
U. 2. 6. so, 2.). M 

Aelteſte Form: DTocsıöeoy, ovoc u. aveg, Dor. No- 
dudos, Horäüöday, vos, Jon. IIouaöder, wvos. 

%0015 $. #5. A. zu. 9.46 U 3 

xqũſoc, —X $. 59,.2. 

— (6) hat in der Bedeutung der Alte nur noch 
A. neeoßvr. V. no&ußv. In der Bedeut. der Ges 
fandte aber ift nur der Plural (oi no&aßeıs, D. H080- 
Beor) gebräuhlih. Zur Ergänzung dienen rosoßv- 
ans, der Alte, und notoßsving,. der Gefandte. 

Einzele und dichterifche Beifpiele, wie igsoßions des 


Geſandten Ariſtoph. Acharn. 53, u, ngeoßnss Greiſe 
Scut. 


N 


- #) Heberafl, wo in diteten Schrifiſtellern die Lesart mwv- 
»os ift, haben die Codd., und gewoͤhnlich die beffern, 
rurvos ic. Kurz, daß Diefe anomaliſche Form die echte 
alte ift, beweiſt Brunds Note ſelbſt, Die es beſtrenet 
(ad Arifioph. Thelm. 658.). Anomatien begünftigen 
die Nbfchreiber nice wenigſtens ſtimmen ihrer dann 
nicht fo viele darin überein; wohl aber in Einfaͤl⸗· 
ſuns angeblier Beſſerungen. 


** 


16, Weijelihmis ber > 6.53. 


Scat. Here. v. 245, beiweifen nichts gegen den gewshin | 


tigen Gebrauch. 
AQ0C0IOV (20, Anilitz), Plar, epiſch —— —EDD — 
ouv. Bgl, Ovagor. 


E M00x0D05 N Gießkanne) Att. npöyous G. mod, 


($. 33. b. Anm,);, geht in Plur, in ‚die dritte Dei, 
über; D. pl. goyovoıw (Ariftoph, Nub, 272 Bürip- 
Ion. 434.), wie Bes, Bovoir. _ 

X (ro, Feuer) formirt feinen Plural (4. B. die Wach⸗ 
feuer) nad der 2. Dell. ra nugd Dat. mugois (Xen, 

' Anab. 7, 2.) 

0005, Os $» 59, 3. 1 Zopmnänf. &. 97. Nor 

ons (6, Motte) 6. qso⸗ Pi. 08 0 Dei, Spätern 
onros ꝛc. 

oxwp (rò, Koth) G. gxaros ıc. (. vdwg.) 

onadhE (n, Schwiele) formirt ouadıyyag 16. . 

onios 5. 48. A. 2. u. 5. 


oroxac 9. 51. A. 8. NH ozdag, ozif, — 36. A.5. 


vuæxòs IGen), orixtę 8, 51. A. 8. 
oũs 92 59 3 Hear. Voc. $, 46. A. 2 


x 


vor. & say eine Anrede im gemeinen Leben, die man 


auch ů "za ſchreibt, weil man ſie (ſehr unwahrſcheinlich) 

für den Vok. von äing Freund, (alſo für & ira) hält. 

Gewiß iſt nur, daß es mehr nicht heißt als © du, 6 ihr?! 

ran |. 51. A. 6. ud. I| eier S- 4. 

702% 1. fe delE. rugis $. Sr. A. 6. d 

ung (70, Waller), G. daros x. D. pl. Ydaoır. 

G. db. oxcig, oxaros. Der alte Rominario ik "7442, 
aus deffen Verwechslung mit vos (vgl, $. 49. A. 4.) 
"der epifche Darin vde fi erklärt. 

pios (Sohn) geht zivar regelmäßig, allein fehr gewoͤhn⸗ 
lich werden auch, Befonders von den Artifern, folgende 

. Kafusformen nach der 3. Deklin. gebildet,. G. vi£og 
D. vie (A, via) Du. vike, viioiv. ‚pi viais, 
vier, viigıw, vidas (vie). . 


- Am gebräuchlichften hievon, ſelbſt vor der regeima⸗ 
Sigen Form, Am der. Geu. und. der ganze Qlurat: a 


‘> + 
- — 


$ 53 = unregelm Memina. a 


: U. vida-wird verworfens fo wie aud die Schreibart 
des. Gen. viias. Die Jonier bilden G- vinos ic. Alles 
will man von einem Nom, 'IIETZ herleiten, womit 

" man jedoch nicht ausreicht (1. 5. 47. A. 4). Beſer ſieht 
man es als bioße Verlängerungen der von ber einfach⸗ 
Ren alten Korm 'TIZ abgeleiteten Kafus an, deren Ah 
die Epiter bedienen, und deren Verent ig} Gen. u Dar. 
Sing. auf gufammenöiehäng ads vi: deutet: G. vios 
D. vl Aula Pl.uls D. vioos mit eingefhaltetem ⸗ 
¶wie nargaoır, üglda), weil der Diphthong vi nicht vor 
"Konfonansen zu Rahu vflegt. 

1271.78 522 Due DE PER 

GegurE (4 Mahl), vzr05, Dicheanifct.gaguyos te. - 

"peäng, Gen. oeiros u,rürös uw. gend a. ſ. 536 17 

Ele (A, Hand), zeigde; Habıim-Gen. Dat. du. zegou. 

"amd im Dat pl. Zueöl. (Wei Diäten auch zei, 
zeoli aber auch zeugoiv.) 

auid |. ©. 87. Nor und such 7 

. zieni sc. und zipne 9. or EN 

. 2086 (ö,. ein Waaß, eongius) geht, thelle welniſig 
Gad Boix) zoös, zei, zoun, PL. züis, ydazz da es aber 
1 san. iR aus ER (Eiippoct.), fo hat es auch 
nah $. 2. Gi go& A pl. z0ös *), — 
r x ‚aufgerworfne el Hat bloß @. 2005 A. 

zoör 16. —ngogous, ſ. beigwers.. J J 
xodus (rd, Schuld), lonilch „ astifhe : ep. füy xoloe 

(G. zeiows). Rad Angabe der Kıticihen iſt jene Form 

in den alıen und echten Scrifegellern allein üblich, und 

Hat nicht bloß im Acc. fondern auch im Genit. wleder 

zedws. gues Übrige wie vöh zu ‚xiog: Pl. zgda ($. 48. ©. 

3.) 16. — Die Epiter baben Nom zgeios u. zgelas *). 
que 











2) Richt au verwechſeln yo, von al zonl Weihguß, 
Todienopfer. 

Das Obige le v tifer bei Etym. M. und 
a ee an Bolt ad I 746 
Der Nom. und Finpe AG wirklich in unfern 

Ausgaben öfters, Hlahger in Codd; der giehtaucenne . 


a5 


Ä 18 ff sd 55 


xve (a, Haut), G. zedede ze. ioniſch: zuode, zeot, 
zgee. Der att. Dat. zoo findet bloß in der Redensart 
ẽy xꝑõ ſtatt (8. 51. a. « 6. c.). 

3 10 |, zur. Na. 





Won ben aißpjettietm 


8. 54. 


1. Die griechſche Spraͤche bat durch unterſchel⸗ 
‚bung des Geſchlechtes (motio) mehrerlet Adjektiva 
dreier und zweier Endangen, in welchen letztern (wie 
‚tm Lateiniſchen) Maſk. amd Bem. eine gemeinſchaftliche 
Form Generis contnaunis) haben. 

2 1.2, Das: Semininum ber Adjectiva dreier Ens 
dung geht immer nach der Erſten Deklination. 
3. Das Hreutrum har im Rom. und folglich in 
den drei gleichen Kafus ($. 31... 5.) immer eine eigne 
Sorm, die, aber in. den übrigen gihn durchaus wie 
das Maſt. dekintrt wird; 

Anm. ‚Man. bradch alſo, außer dei Yollfländigen 
Nominativ, nu noch den Sen. des Mafl. \ wien, um 
die Adjettiva ‚richtig, bergniren zu können, 


$. 55: Adjektiva auf og: - 


1. An’ zahlreichſten fidb die Adjektiva auf oe, wel⸗ 
he den lateinlichen alf'us enhreden, und‘ entweder, 
wie dieſe, dreier Et ungen | 

.. " Malc. og ein. n oder& Neu. I 

‚oder. zwelet Enduͤngen | 
-Commun. os Neutr. ov. 
. Die wenigen mit dem Neutr. o f, bei den Pronom., 


2 Dreier 


Genitiy aber ſcheint verwiſcht zu, ſein. — Uebrigens 

iſt dieſe Form aus dem Verb. zedw zu erfidren. Die 

dliefte Form des Subſt. war alfo APAOZ Gen, XPAOTZ, 

und hieraus, entfland N. und G.'zgeox, tat wie aus 
m 


Aao:' u. Anosg — Aus; zosos IR ern’ micder" hieraus 
verfürgt, 


Sch. Adeksra. 2. 


a, Dreier Mndungen: ink vie Meiften,: und Diefe 
Haben, wenn cin Vokal ober ein ’g: vorpergeht, v2... Ä 
&,6G; ‚®: ſonſt immer . Ale 8 | 
. ’oupog, xDUpM, kovpor ı * 
PER Moc, ln, pllor-wogde, mann ©; 

. er Ni ti ARLE . er 
—RX elle, pi: . .2ä. W 
——— —— — Pe 

Smcn, 1i: Htoß DIE anf wos haben im Bemi-yi base 
— dd Weg of; wenn. aber ein vorher ‚geht, haben 
Wh Wille ia: AdE0os ag in Das-Fem. anf-c: IRitns 
mer tang, außer in norma und din. —.: Wegen des-Ncs 
en [. $ 3. 32. Aum. III. 220 02er. 

3» Zweier Kndungen.. find” jr ®. theila liawet, 
rheils gewbhnuch OU: Aipßaens, ;ori NOURSE TR R- 
.HOE,>AREIOS," KRbQLog, or dus, „Berirfästos; : yepurg, 
opAupe:2c nad: bei Attikern und: Dichtern och: wiel 
mehre, die gewöhnlich drei Endungeg haben „Infe 
— #08W08 X.). 

Beſtudresraber fnb-Comiania: alle zuſam⸗ 

—*— —öA— 
007.05 — — —2 — — E— — —— —X 
‚Cobgleich: das einfache iſt Aeuxdg, 77,.09),, RoAbyoaipos - 
..ausb bie “non sufammengeleßten Verbis ‚obgeleiteten, 
wie "Sudgpopoc, Yrrjxoog,: eipsrog. Nup bie, welche 
Pur Anhänguyug der Silbe xas abgeleiter find, haben 

immer dret Endungen, wie, dr — D N, (von 
Zmiöclavvuı), südaınovikoe, n, 09 (von eudaluav). 

. An, a. ‚Alle Avjekuve, ‚weihe dorch deuciche An⸗ 
bangung folgender Enduagen 

6. xoc, doc, voç, 006, 2% und gap: , 
von andein Wörtern abgeleitet Knd. (mie HavtıEog, —XRX 
Ösvos, pavegoc, nAsuıeg, zovosgs),yaben durchaus, in der 
Drofe wenigftens, die drei Endungen; dahingegen unter 
den Endungen gleicher Art 
05, 805, £105, a1os 
‘mehr oder weniger Kommunia find. ‚Nur Dichter erlaub⸗ 
ten ſich des Verſes wegen zuwelten auch —2R pu- 
vegos, xhvreg u. de g. ein 
—XE 


- 


20. j . Adjektiva. | 6.55 


2 Anm. Eins andre ziemlich ſichte Mögel iſt, dab die 

ktive, welche, durch: Bildung: eines Gem. auf .n aber 
7 dieſes dem vertvandten SubA. abfirzeto- gleich machen 
würden, ıheils immer, theils Häuflg das Fem. auf oc ha⸗ 
ben, z. B. owwägptäg, sbwudrgies, Buolksıag, wegen N outn- 
ela, —R Buaiksia ; ; fo hat glios war im Fom. gılia, 
aber auch 3 plluos, wegen. Aubi- 3 qulla.., 


Anm: 4% Yodarı ſelten ſindet man Ronfparative und 
Bugerletim ulm finmwunia, und bei Bistifern wal xie, als 
guwtilen.gon ſplchen, deren Poſttiv fo iſt, 4. Bu hd, 

— —— Aovoic· Aber Homer bar auch 
ein odun. - ar Corn J ei 4 


Anm. 5. Dagegen bräucen Die Vichter auch ſulche 

Sta, die dew dhntich Communia ud, mit feminini⸗ 

"pdber Berne; % Busen, Wupıldlın Hol, ddinftn Soph. 

Aud wen: den Adzektiven auf ide, (osoc 7e.):befalten:mehre, 

Jen fe mit.den a — And —— Brofe die 
sie. Endung 3. B. # valis \ ; 


eg Einige anf 0os werden konte hirt· nehmlich 
J AL —A wie ebrovc, sövoW; Geh, züvou &. 


N — 2c., und richten I, * im —* 

Ba den dort gegebenen Regeln’ bes Accenty? Dası 

z "Neu pl. anf ca Bleibt bei Bien ungteändert: 
| 7à von ‚on Krone). 

.» Die Zahibegeiffe Enid, Senidos, nr ar. Mr (ein⸗ 
fach, zweifach zc.) welche das eigne ‚haben, daß 
ſie durchaus on und 0 in 7 und & kontrahi⸗ 

De ren, alfo dsmravs, dumın, denloun babe —XR 
— a > : 


Tr 
« 


6 Auch 


. PN dieſen Bapgbe riffen muß man alfo bie mit Rode 
(Schiffahrı) ähjärkmengefegten, nicht Veen ie 
ce — find, als 0, 7 ündow, surkaw 

2": 0», Neu. pl. oa. 


7 - 


\ 


& 55-87. Adjefäwn. ° | u 121 | 


6. Auch einige auf eos, die einen &Sdoff anzeigen, 
- werden, nit Verſetzung des Hecentes, kontrahirt, }. B. 
zovaeog, .(golken), xovale, xovdsor, 36063. zovoous, 
zevan.,„govgovd, Gen. ou, 7, ov a. ſ. w. Wenn 
noch ein Vokal oder ein E vöthergeht, fo wird Bas Sem. 
nicht in 7, fondern in & „tufammengegogen, als dofsog 
Cwollen) 3193 Focoür, Zps@,, $esouv- apyvgsor (filbern) 
1f9;- — —R — — Das Vlentr, 
Pl. har'immer‘ €, alſo r xevaãi (wie Osla ara ſ. 
m , Ban u 


7. u; 2 


Tu 
Wie auf. Mach der Attiſch “zweiten DIE. 
ee ©b..6. 33. c.) find gewoͤhnlich Comm. . B. oͤ und 
EAscs,. 1% iger (guädig),, und formiren, zum Tpeit 
das Neutrum auf @, j. B. &yyows.. Neu..a ayigum, uad 
.EYNEP Ch; oben $. 33. c. Anm. a.) j 
Anin. Bon denen auf -yılar und -wegus ſ. S. 18. U. 
5. Dreier‘ Endungen iR bloß das einfache eliuc (well), 
isch, nisuw Neutr, Plur. nadu, deifen 'Compofim aber 
wieder in allem nach ange Segel w richten. — Ben 
"Bös ſ. 9.59 35 . — 


.ũ. 3. PR .'e. . 
9. 57. 
Die übrigen Arten von Adjertiven dreler En⸗ 
Sun as. 


1. v6,.£10, u =} B. 8335 , yAvusio, —8 


6 —* 77: (Moſc. n. Neu urtos. 
. ‚(Deil, 8. 46.) | 
2 16, 2000,80 — }, ©. Yaoleıs, zoplecoe, zaolsv 
. (G. eos) u 6G. zügievsos. 


3. 00, ao, PR 2 B. neh’ (chwary) —XRXXX 
(G. ar) -. _ - yüar G.uelaros. So nur 
noch sales (unglädtich). 


ES 6. ein auf 06. — 


— 


Nr TU 


12% | rn a J 58 


+ Folgendẽ einzele ne aD 
sich, rebsıp, ‚regen G. tvocg art) 
—X — * „ör G: νο eig. . 
Tas, väge,, AN. * J Ganz A. | 


VFE 3 


| Anmerkungen, “ Dane 


„I Die auf ve hin bei- Dichtern au Cammnnia, eb, 
Ad: alrın Hom. Hu; veolaie Theocr.., Bon NOyS 
ge) gite dies ſelbſt In der Profe (Plau Meno’ p. 334 c.). 
te Jonier haben ſtatt des Fem. Rn de und en z. Be 
. ala, Badene: (Ham) . 
42. ‚Bon ixcor iſt ein Compol, dam eh Kit, ovvo, ano⸗ 
anfteiio itig): Gay Neuir. navi Rur als Liafilbiges 
Wori langy Hr der Kompofltion iſt es der Analogie gemaß 
Fury: Inde, bendde, und! (alle ufanmen)e Wegen des Acı 
Rillts auf wirt, nos ]. oben 8. 38. 4. 4.Von den 
Participien, die alle Brei Endangen find, ſ. un $, 80, 8. 
..3. Von den Adjektiven auf, zeg, 4ntſtehn Kolitrakta, ins 
Dem eis, NEOIR,;.nV. in 96.9000, Ya. und. ort, ‚000m, asp 
indoie. ovoou, vun, kontrahirt wird, z. B. J— % 
. Tips, Tıah00a;, Zink G, Tinrrtos DON. —8 ie. 
peltzovc, uelhtövooa, wilsteiy G. — — _ ven 
uehtocıg dc: 
von welchen fr $. 36. A. 5. mit der Note, 


6. 58: Abi. zweier und einer Endung: - 


. Ne Anette zweier Enöhngen, ſamtlich nach der 
3. Bekl, ſind 
1, 96 "Neütr.’ ge 3. B. vapız, ovap&s 


(Gy coc 3ſ3. 066).  . G. oagovs. - 
2. ö» Neutr. ov — 3. v. Elenpav, ‚Elknov 
(G. 0906) ..: G.. Menuovot. 


„3. #6 Neutr. · - ;. B. —* Bo: G. Tögıos.. 
K (Go 
F “ “ . r \ . 4. Fol⸗ 


‘4 Folgendes einelet ꝛ . 


yv> 


Aponn' oder «gone Neusr. &pper, sogen 
G @paeyos, &gasvos (männlich), - 


3. Aber außer diefen werden auch Adjektive; bloß 
durch, Rompofition eines Subſtantivs, mir moͤglich⸗ 
fier Beibehaltung ber. Endung und Deklination deſſel⸗ 
ben, gebildet, wie dies am beiten aus den Beiſplelen ers . 
Gelee Alle die find Comumunia, und haben ein 
Neuttum, mwenn"es ſich auf analogifige Art Hilden läßt; 
42: BE *N — = 

 slyabed, eüxaps: G. vos, von 7 xaors, urds 
baxpvs,. Föaxpv G. vos, von To ddxgv, ubs, 
Zuweilen Eommt in der Endung der Umlaut 7 inw, e in 0 
dazu, z. B. n u u j B 
| yon TarYR, £00og kommt ANKEMO, og G. oo06 
von PEn?, FE fommt ougppwr, 0» G. Quer. - 
3. Wenn fi fein analoges Meutrum bilten laͤßt, 
ſo bleibt es bei der Einen Endung, die aber nur Gen. 
comınunis (nidt wie im Lat. Gen. omnis) if; z. B. 
6 und *) Anaıs, dos: ö und 7 uaxgaysp u. d. gl... 


| 4. Commaunia Einer, Errdung, ‚find auch einige 
auf ns, nros (kayns, Nuidvns) "auf's, arog (ayvus) ; 
und auf E und  (ÄME, zog‘ uanve, yos- alyluy,. 
os) u. u. . BR 


5. Noch find Communia mehre aufas G. «dos wie 
" Qüyds, Noyas, völos, onopas und einige. auf ıs nnd 
vs G. ıdos, vöos (ivarnıs, Ennkus, ovyaAus). Ges - 
woͤhnlicher find jedoch die auf as und ⸗ bloß Seminis 
na, und werden mit Auslaffung eines Subſtantivs felbſt 
zu Snbitantivis fem. 4.8.7 uawas (Ic. yvrn) Dae⸗ 
.dantin, 7 norols (fc. ya) Varerlanddd. 
6. Manche Adjektiva find auch bloß Maſkulina; 
ſo befonders ydow» und moloßvs (alt), mivns (arm), 
" und nach der erften Dekl. &IeRovrnjs (freiwillig), yerva- 
das (edel), und viele’auf das (wie roonlas, uorias). 
S noch Anm. 7. | 


e ð 


Am 


14 Adjektiva. 6. 38. 


Anmerkungen. 


x. Von'einigen Communibus gibt es doc noch femi⸗ 
niniſche Nebenformen, aber meift nur dichteriſche, wie uou- 


‚yorsvua, Yövimen von Maſk. auf 765 fe. auch 8. 5% A. 3. 


2. Da: nad $. 54, 3. das Reuter. immer wie das Maſk. 


deklinirt wird, jo laaſſen ſich die Genitive und Dative auch 


fötcher Wörter, die fein Neutr. im Nom. haben, neutraliſch 


‚brauchen, und dieſe Kafus find dann wirklich generis omnis: 


doch thun dies nur Dichter 3. B. Buxip. Or. 334. deouio⸗- 
Buspagoıs, Nicand. Ther. 631, aygzuı aydu. 


3. Sonft wird dos fehlende wWeutrum, wo es nöthig if, 


durch eine abgeleitete Borm auf o⸗ erfegt, 6. B. —XX 


Gonantızdy, — zu PiuE, üpnek, — 


4, Die mit move, ‚nodd (Bub) qufammengefegten ı gehn 
vegelmäbig nach ihrem Subſt. 4 ®- öinoys, 0dos, aber Int 
Neutro haben fie Öinovr (wie sörovs'sivddd voh der zufams 
mengejpghen-2. Dekl.), und dekliniren dies Dennoch, nach 


"der Generalregel 5. 54, 3. wie das Mail. 


3; Die vön yes, erus (das Lachen) verlaffen gewoͤhn⸗ 


.. Dich ‚die Dekl. ihres Subſt. und gehn nach der Art. 3. Dett. 


(fe $: 56.); eben fo aud) Die von wdgas, aros (Horn) mit Ver⸗ 


„ änderang bes a in m gebildeten. Beide haben aber auch den 


“Gen. wrog (da dann das Neuıx.. 0 eine dhutiche Anomaqlie 
‚bat, wie bei denen von od), % 5: —RR Öixepes Neu. 


0, G. wu. aros. Die von Epas haben von der At. 2. Dekl. 
nur den Accent im Nom. 3 B. duocou⸗ G. o-. 


6. Die mit Höhıs ‚Mfümmengefegien nehmen in’ der Dell, | 
ein d an, 3. 2, qilönoke, 1, @. dos. _ 


7. uebrigens ſpielen im Griechiſchen die Adjektiva und 


. Subſtantiva in Form und Verbindung ſo vielfach in einan⸗ 
der uͤber, daß nicht nur viele der obigen Adjektive (wie moio- 
Bus, nevns) eben ſq gut als Subſtamiva, fondern auch wie⸗ 


der anerkaunte fubkantivifche Formen (auf, zus, 100, £rs) 
als Adjektiva betrachtet werden: koͤnnen (4. B. invirus fo- 
z05) und fogar, wenn fie Raſkulina ind, bei Dichtern Cor 
munia werden ſ. $ 204. c, A. 9. Ä 


6 ggg di 


b 


6. 5% | Adjektiva. | DE > Y- 


$. 59. ‚Adjectiva Anomalk u. Defectiva, . 


1. Die beiden Adjektive zuyac groß und moMss 
viel, bilden son dieſer 'zinfachen Form nur im Sing, 
Nom. and Acc. Malc. ufyas, ufyar; nwöhvs, nolus 
Neu. ulya, mov; alles übrige nebſt dem ganzen Fem. 
wird von den ungewöhnlichen Formen METAAOZ, %» 
o» und zoAlds, 7, 0» formirt;.alfe: 

N. alyac nealn alya |moAvs mol nord 
G. ueyalov neyalns ‚ueyahov |nollov HoAAns noAAod 
D. ueyako pneyaay usyako |noAAo ‚aohlı) noNG 
A. ulyar usyalıp ulya |aoAv» noMıw noAu 


Dual und Plural gehn regelmäßig wie von Aojeftiven 


auf os: usyalw, u, w, usyalos, au, a nollol, al, ° 


ou f. w. 
Anm. ı. Die Formen mollos, moAldy gehoͤren den Jo⸗ 


niern; und die regelmaͤßigen Formen von noAy; finden ſich 


in der epifchen Sorache, 3z. B. noklos, mokkeg, tic ꝛc. Die⸗ 
ſelbe bat auch noviug, norku; und bedient ſich der maffus 
liniſchen Sorm auch als Gem. (3. B. Il. , 27.) 

a. Iloaos fanft, fromm, iſt in dieſer Form 
bloß im Daft. und im Neutr. Sing, gebräuchlich: das 
ganze Sem. u das Neutr. Plur. entlehnt es von ber 
in den Digteften gebräuchlichen Form noaus (ion. men- 
u). Alſo F. noaeia, Neu. pl. npaze. Auch fagt 
man im Mafc, pl. Nom. meg20: und neasis, Gen. 
bloß noaewr.. 


3. Zus (heil, ſalvus), zfg3..aus 408, hat. von 
diefer Form nur ows (comınun.) Acc, u. Neu. vw», 
Acc. pl. cos. &elten Fein. Sing. u. Neu. pl. oo. 
Alles fehlende von owos, &, 09 (ion, 00o0s). 


Anm. 2. Der Acc. pl. aus erklaͤrt fi fehr gut aus 
ZAOTZ. Uber der N om. pl. os, der au vorkommt deutet 
auf einen Uebergang in die 3. Det. ürs aux (8. Matıh. 
Gramm. ©. 151.). — Eben fo wie aus ZAOS gas, entı 
Rand auch aus ZAOZ das homerifche Low, und hieraus das 
gewöhnliche Toch. al die Verba vade vom, Eiuov Far.) 


A, Dee 


.z 


c 
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4. Defegtiva fin, Baupefäclic rn 

a. Der Dual Zuge (N. A.) beide, GD. Sion mit 
vorgeruͤcktem Accent. 

Bei, Dichtern auch inbeltinabeli I, Bruack, ad Apoi- 

lon. 1, 110 ©. 

b. goovöag. fort, verſchwunden, welches biet in den 
Nominativen aller Generum und Numerorum gs“ 
braucht wird (ſ. 9. 137.). 


. nörven. (gebietende chcrardiceh Bloß Femin. 


Anm. 3. Wir merken hier nach einige feltnere und did 


teriſche Bälle an: : 


 haxap (elig) hat im Fem. —* Neutrum kommt 
0nicht vor: 


2. Einige Ad). Malc. haben eine. fetnere abgeleitete Form 


fürs Fem.: nevnooa von neyns, neießeign bon apsoßug: 
3, Auch einige Kommunia haben eine ſolche als Neben⸗ 
form (1. oben -aıa bei denen ‚au m): nieıga von 6, ü 
law (fett); Neopgioua von 6, 9 Agdyoms (günftig). 
"4 Weltere einfäche Formen der Dichter, dergleichen wir 
bei den Subftantiven-gefehn Haben [und die man ebene 
‚falls für Abkürzungen halt), find: mise fuͤr none, 
ngioße für ngleßeıpa; Ks für won (glati). 
2. Von Eds und 7 f. oben das Werz :der Anom. 
6. Wegen. der Leichtigkeit, Adjektipe nah 8. 58, 24 ff. 
aus Subflantiven zuſammen zu feßen; machen die Dich, 
: ger deren, fo oft es ihnen bequem ift, in einzelen Kas 
.. fs, wogu der Nom. Sing, oͤfters nicht einmal recht ana⸗ 
log votausgeletzt werden kann, wie — in- 
nor ‘(von ügue, aro⸗s) —X Bvich (ven G, Kg 
yo) u. d. ge 


\ 8 erg le ich un 98 & va de 
| (Gradus Comparationis.) | 


$. 60, a. 


1, Bie Griechen haben, tale die eaccun und 
Deut⸗ 


6 6,8 E Vergheich ungtgrade. u aa 


Derſtchen faͤr die Grade der Vergleichung — Pofk 
tiv (z. B. lang), Komparativ (länger), Super⸗ 
ati» Caͤngſte) — eigene Formen. Jede derſelben 
wird für ale hrei Genera auf einerlel Art geblidet und: 


buy dar bie GeſchlechtsEndung unterſchieden. 


2. Di newthatate Komparationsform ſind die 
Endungen 


„3008, &, bb für den Kompärativ 
-50506,n, 09 für den Superlativ. 


| 3. Die Abjektive auf oc werfen vor diefen Endungen 


ihr 5 ab, und behalten das o, wenn eine lange Silbe. 


vorhergeht, unverändert, z. B. Pißauos Beßaudrsgos, 
loxũqorsqos, niorotarog' aud nach muta vor lie 
quidä- in ber Profe ‚Immer, j. ®. ‚Podgas; apoded- 
zaros *). 

Wenn aber eine kurze Silbe Hordergeht wird 


o m. a verwandelt, 4. DB. Dogos: uopeiregos, xalgsog 
KOLLDLEITOFOG, GrmudiWtEg”s, KEdAKLWraTORS ic. 


am) Das Metrum macht bier Ausnahmen, und 
bag 0. ſteht bei Epikern nach wirklichen Lingen, wie dit 
geizazor, unxokeireisegos Hom., und in der attiſchen Poefie 
nach nuta.yor liq. 4. B. —X — Eurip⁊ 
Anm. 4. Binige Adichiga auf os: ‚falten, - beſonder⸗ 
bei den Auikern, ſtatt Diefes .o oder o gewoͤbnlicher — 
oder es oder “ ein, 3. B. MEROS Menmitazos, EGGMMErOS «Oöw- 


" avgoraggs, Aulos Aukjoreges. Die erfte Form iſt befonders 


den Atükern, Die zweite den Joniern eigen; die dritte iſt 
die feltenfte. Die gewoͤhnuiche gorm iſt ‚sum Theil danes 
ben gebraͤuchlich. | 

Ann. 3. Einig? auf ass ſtohen das o ganz Aus, 3. 8. 
neæxo⸗ veaelnagos ſo aud oxohoios, megulos; auch waluı- 


06, 


⸗ Die u hievon, da fonft muta vor lig. ges nlich 
aeg ward; f gi ee der end für 
orlawoiſchen a XEIXE 


Mt Si 


&, malalsıpdg; was ſich aber auch mus nes nach g. Gin 
erfären idßt. . 
Anm. 4. Wllos (lich, Zreund) thut gewöhnlich entwe⸗ 
der ieben Das, oder ſchaltet Au ein: olit ooc. läzuzos, oder 
gihuiregos, zazas.ı (Das dor, plmpos f. Ei. A. 1. d.): 
Anm; 5. Die, Gonsmnera auf «05 - aus ‚verfehlingen so 
in "u. B. moppugsaraios noppupuisaros; die auf 00-005 
hingegen nehmen in der aufgelöften Form eo an, nach A. 3. 
fürkeor Gnlosgzarog), daher lauret Die Komaction ünkoüg 
Srlovoruro;. 
Aum. 6. Doß die Gra⸗ auf os zuweilen Communia 
Ep, ir oben 8. 55. Aum. 4. bemerki-:;: 


§. 6. . 


1. Von dem übrigen Abjeftiven une; die auf vs 
bloß das © Ab,.4. ©. EUgus eupürsgos, varac..- 

a. Eben das thun die aufus & aworsmghmen aber 
alsdann ihr vor dem s ausgefallenes » wieder a = 2 
acauc (G. uölavos) — uelavsegan -- . . 

3. Die auf ns und suc verkürzen diefe Eutangen in 
0, .. B. alndıs (G. 606) MAndlorezos- adme .(G; 
05) awviosaros‘ zuplsıs zapıloraros.: 

4. Alle Übrigen nehmen die Form Eartpog, ſeltner 
lorcooc, an, indem fie ſich vor derſelben wie vor den Kas 
fs / Endungen verwändeln, 3. B. Epguv (dipgovoc) 
Gpger-Zarepos · gret (üeneres) & dewuy -iwiwroc. *) 








Anmers 


*) 30 Eenopbons Memor, flieht sweimal Bluxesregas, era 
3 3, 4 Us 4, 2,40.) von Plus; ET) fatfh; 
— —S es'gegen obige Analogie'ift; als nes 
des m, da das a in Plus, Biaxos lang (fe) Aria, 
Kr h. Av. 1323:), Uthendus (7. p- 877,) Citirt aus der 
erferen Stelle Alaxioraros. Allein auch hierauf möchte 
mid nicht verlaffen, und Lieber, der Spur in jener 
verderbnen esart folgend, an beiden Stellen user Pin- 
— Aa t enn na sides; Worie die 
radus nicht auf ganz geldufige Art; werden 
Innen, . fo. pNegen. Be non der —— auf 
wog gemarmpt gu werden, . 


% So 6% | Vergleichungsgrade, 5 | 129. 


Anm. 15. Da. die, Endung . 5 aus. der Erften Dekl., 
wie wir oben ($. 58. M. 7.) geiehn haben, häufig adjekche 
viſch wird, fo laͤßt ſie auch die Komparation gu: und zwar 
Diefe immer mit der. Form -ıoraros 4, B. »Asntigraras von 
atsıns (Dieb, diebiſch). Nar Berg (ein Gewalithätiger) 
hat des Wohlklänges wegen vYgsozozspos. 

Anm. .ae Auch das Wort werds, das (falſch) har „are 
005; und nach. der Vorfchrift der Grammatiker auch dxgi- 
zus (unenthaltfam), da dxgariutegos Au üxgäiros (lauter) 

egört. Allein in unfern Editionen mwenigftens finder jich 

Grouzeazegog auch wen jenem Worte (3. D. Xen. Mem ı, 
2, 12 2; eben fo wie &yagarsorepos von iyxoutijs (entpateg 
ſam). 

Anm. 3. Die anſachte Art it in una uxctitoc, 
ãxoeis Ögeglöregei: Ka 


. 61. 


2. Eine andre bei. weitem ſeltnere Komparatone 
form iſt: | 
. io», New: -0» für den Komparativ, 
u oroc, 2,0 für den Duperlatlv. 


Die Deklination des Ramparative f oben 6. Pr 
2. Dieſe Komparationcfotm nehmen an 
N einige auf vs, auf. tiefe an: HB, le, 


N 1506. 4 


.. 
y 


.. Kunge® 


2) einige auf Pos, mie Aubſtohang des DB 
œloxoòos, — D aloxecos. 


3.,. In einigen Komp vgroiven dieſer Form mird ber 
vorhergehende Konionant, .nebft dem , in ao’ oder 
verwandelt (f. Aum. 6.), „Das ort rayds (chhen 
Sup. zazısog, bekommt kn. A ‚feiner gewodouichte 
Komparativ : Form yyrn el 1.93 


. $c000» Neu. Süroor;, tt. — —— 
woraus erhellet, daß bag. x in FaxUs, nach 8. nd , 


aus —, entſtanden if, | 
x AIR. 
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Anm, 1. Diefe Komparations form bat "imnter den 
Accent auf der drittletzten Gilbe, wenn es die Duantirde 
der legten zulaͤßt; alfo dv, ndiay Neu. Horov, AöLcog. 
Anm. 2. Das ı biefes Kompdrativs wird den den Dichs 
dern, beionders den Epikern auch kurz gebrauht, 

Anm. 3. Bon denen auf vs Haben bloß jöys und za- 


gg dieſe Form gewoͤhnlich; die meiſten geh regelmaͤßig 


je andere Form beſonders bei Dichtern, vor. 
Anm. 4. Don denen auf 0% gehören hieher: 
2 @lazgag, ix Oqug. olxrooc, Auögc: 
Auch bei dieſen iſt die andre Form iheils mehr, theils mer 
niger daneben gebraͤuchlich, und von olizgos. der Komp. 


uf urqoe Und vrerog, und nur bei einigen komme auch 


auf dam gat nicht. — Die Form lab, isos ſcheint bier von 


alten Poſitiven auf vs herzukommen (ſ. $. 63. A. 1.) 


Anm. 5. Eben Dabir gbört- um (lang) megen der 
Komparationsform nooood (für kaxlay), Aikısos; Wovon 


er: veraͤnderte Vokal das Superlativs ſich duch in dem 
Subſt. 70 unads (Laͤnge) und andern Ableitungen finder. 


Gebraͤuchlicher iſt aber aͤuch bier. naxgoregos, Hnxgozaros. 
Anm, 6. Einige aydre Woͤrter, die dieſe Form haben, 
ſ. unter den Anomalen der folgenden g9. Bel einigen braus 
en ſie. nur Dichter, HB. Hillary, pllıcas, bon. giles. 
Ann. 7. Der Kompqrativ, auf ouev, rar äft, außer 
Yacooy und einigen in den folgenden SS enthaltenen, nur 
ſelten und dichteriſch, Wi neun (Hom.) von nexts, Buo- 


! J 


oo von Badvs in 5. — 
— ru —[ [ 


m‘ TER . J 
J —RXR J 64. 


ne dere Adjettiva baden "eine ganz anomaliſche 
Aömparation;. melde Anomalle - aber ..größtentheils 
harin heſteht, dat fe die abgeleiteten Stade vom unge, 

tauchlichen Pofttiven entlehnen. Wo Überdies. bei Einem 
Poſitiv mehre Kompatatlonbformen flate finden (f. ye- 
Jös und xaxos), da. hat gewöhnlich jede einen der ber 


ſtimmteren Sinne, die im Poſitiv liegen, oder wird 


wᷣengſtens in gewiſſen Verbindungen vorzugsmweife ges 
ne | a 1.777 


- m - - I 


55 Vergieichungsgrade, ', 31 
draucht, wovon das Genauere elgner Beobachtung übers 
laſſen bleibt. . 


.. 
x . 


comp „Sup. 
1. iyades (om) ünelyoy, @sıo oicoc (ef) 

. _  ‚(beilet) Ä 

. Beltlou Butiac 
| xoeloo vy über parısos 

teorirro⸗ 
Aula gew · Rdn ' Agios gew. 
wert ADcoh 


PR ven alten n Didhiern finder ſich noch der eigeniliche 
Komparativ von äqucos. nehmlich dgsius "), und von od 
zıcos felbit der Poſitiv womı vc. — ‚Sir xosioou haben die 
Jonier ætoa, die Dorier xugoow (jür KAPZIN) 
bon einer andern Form des Poſitivs, woher auch ’ das 
Adverb. zupzu (ſehr) und der poetiſche Superl, xaprısog. 
— Für:gedılav, Auior ep. Bekregn, —X Das 
dor. Berrisas ſ. $. 16. A. nd 


2. ætixos s (ihlecht, Kar np —E 

bie zeloe - ©. geloısog> 

- * ouν dd. Yrtöp dætcoc 
Statt ve zelee haben die Jonier xtorlem, die Dörier 
xoſeav. Bei den Epikern ſindet man bie Formen I. zE- 
ꝑni A: geona Pl. yegnis, za z:gua welche flatt jenes 
Tomparativs gebraucht werden, obgleich fie eigent⸗ 

lich Kaſus des peralteten Poſitivs find »).. 

Der Komp. vous (ion. uov) hat nur die Bedeut.— 
ſchlechter, untauglicher, ſchwaͤcher und ſteht aͤberall 
dem xorluooy enigegen. Der Superlativ ıft dis Adjektiv 

ſel⸗ 


2) Von beim Poſitiv zeugen tod ber ‚veriuchlich damit 
identiſche Name Ges Ktiegegottes Ayns und bas Ab⸗ 
ſtraktum &gbrN. 


40) Gewoͤhnlich werden fie Als fonkopirte formen bes Roms 
parativs angefehn (fv wie auch nAses); aber die Mers 
teichung des altdeuiſchen baß, das nicht allein Poſſüv, 
fonde: auh Komparauv It (i Mof. ia, 13, 19, 9.), 
ereipiigt gu ber obigen Anſicht. | 


53 | 
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... seften, das Rent U. Amca aber, jedoch nur als Ads 
verb, fehr gemöhntih (8. 102, 7.). u. 


j | u Super]. . 
„63° udyas (groß). .uelkor (ion)  geeyusos, 


4, uıxoos (Eleln) JHccocov, seuw Ülayıcos 
s..öAlyog (wenig) | uelos . ollyıcos 
Da dieſe beiden Begriffe fo verwandt And, fo werden 
Sefonders die Formen Zluumey, #lnyisos und naiv for 
wohl für den Begriff der Kleinheit, als deu der Wenigs 
keit gebraucht., Der alte Poſitiv idayus iſt noch bei 
Dichtern — pungerepog, zares wird auch gebraucht. — 
= Yu gibt es bei Dichters einen Kompar. olllov und 
Superl. mis N 
6, nohve (viel) mdeloy ober —XRX 
Zr aloy (mehr) - .(meifte) 


Wuee Attiker ſagen in gewiffen Redensarten auch m 125% 
fuͤr das Neutr. nistor, 3, B. adsiv 4 pugisı. — Die Jos 
nier und Horier ziehen fo zuſammen: rrAsey leur, niE- 
ova aÄsüneg. — Homer braucht im ‚Plural auch mäses, 
hs, eine pofitive Form, flatt des Komparativs ""). 
uni, ars, (fchön) :  aallm » warklacos 
8. —8R leicht) Od ©." Ö@sos 
“ Die Jonier, welche im Poͤfitiv oͤnldioe fprechen,. fors 
miren drjle, brlisos; ep. Gnlzegos, zazos!' alles von 
\ PAIZ, PHiIZ, aus deifen Neu. pl, PIfiA das Adverb. 
" beie, Geo (leicht) entſtanden iſt. | 


9, 0 


2) Als Adjektiv ſteht er II. w, 531. nach der allein richtis 
gen Lesart; Fndterhin braudte ihn Aelian. — Durch 

. einen alten Fehler fand übrigens diefe ganze Komparas 
ionsform in den Grammatiken fonß unter kıxgos. weil 
U. Die Adverblalform ſich Durch minus, minime überfigen 

Ä ldßt. Der Pontivfinn. von Trewv Liegt bloß in xaxos. 


00) Bol. Die Note’ zu zegnt ıc.: denn mädss Äfl eben fo eine 
Zeuchtend abgekürzt aus rollen, als der: Kompar. nlsiom 
ſelbſt vermöge diefer Abkürzung von nohtg gebildet if. 


\ 
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her, hoͤchſt, von Unde (über); — Loxeroc der aͤußer⸗ 
ſte, von EE (aus); — Üsegos, suros ſpaͤter, der legte. 


Comp. Superl. 
9. aAyeıvös (fhmerzlih) alyland  Giyıcos 


Die regelm. Form alysıvoregos, zaray if jedoch im: 


Maft. und Fem. gebraͤuchlicher. 


„E09 alnav (reif)  nemalsepos : wenalrerog' 
11. zuly (fett) u zuorEpoG — | 





Anm. gu den Eigenheiten der. Dichter gehört der afte- 


Superlativ anf azos: uloaros (mittelfte) von wdaos; und vom. 


sios (neu, jung) vEaros, vsiazos (legte) ; deſſen zuſammenge⸗ 
jagenes Fem. vzn-in der Profe von der anterften (bei ung 


böhrten) Saite gebrandt wird. Ä 


“ % 


\ 6% — 


J 


1. Es gibt auch defektive Gradus ohne Pofitiv; ſ. 
. die Anm.; und fo kann man mehre der obigen anoma⸗ 
liſchen Gradusformen wie irrov, »gelstam, Adcos x. 


betrachten. 


t 2. Dahin gehdren denn auch diejenigen, bie von 


einer Partikel abgeleitet find, und bie, welche eine 


Folge anzeigen, z. B nAnaıairegos, varos von MIN-. 
olo» (nahe; wie im Lat, prope — propiar, proxi- 


mus); — 719078905 der erftere, prior. ngüros erfte, 
von 700 (ver); — Umeorsgos, sasos und Unaros hö⸗ 


u.a. m. *) 

3. Zuweilen werden auch von einem Subftantiv, 
das ſich in adjektiviſchem Sinne fallen läßt, Gradus fors 
mirt, 3. DB. Eraipos der Freund, Vertraute, Eraupore- 


zog; ahinıns Dieb, xAenzicaros der diebiſcheſte (f- 


6. 60, b. A. 1.). 
Anmer⸗ 


) Man Anden auch nicht ſelten von avor, Evdor ıc. arame- 
905, Evöszanos ıc,; allein Diefe find zweifelhaft, und mes 
nigitens an vielen Stellen offenbar aus der. Adverbial⸗ 
form 6 ayizupo (f, unt, 9. 102, U, A1a,) verbärien, 


’ . 


- 


- 


134. Bdjeftiog ! © 6.63.64 
| Anmerkungen, , ' 
1, Durch eine irrige Methode rechnet man zu den von 
Subfantiven formirien Gradus auch einige Defeftiva auf 


4 


„ia, isoc, wovon ein vermandtes Suhl. abfiracıum auf og 


eilt, als Gziom. Cichrefticher), sigdıses (perichmigtefte), 
Iyıgos (höchfte); Subll. 70 Siyos (Schauder), »:gdos (Lift), 
Iyos (Hohe); und eben fo erklärt man einige der obigen 
Abweichungen, wie Er&ısos von zo Exdos (Maß}, Mjuicoc 
po -unnos (Länge)y; ählıcos von wallas (Schönheit) zc, 
Allein unleugbar ſetzen vielmehr diefe Sırpftantive und jene. 
Gradus denfeiben Pofltiv woraus; welches um fo gewiſſer 
ift, da er ſich von einigen wenigen auch in der dlteften Poet 
fie erhalten hat: xgarüs, movon xgꝙrico⸗ und TO xpnros$ 
&leyxess (fchändliche), -&4eyzıcos, 70 Edsyyos, Vgl. 5 
- 104. c.. 3. e. U, 10. d. 

a. Bel den Dichtern, beſenders den epifchen, finden ſich 
mehre zu dieſem $. gehörige Komparationsformen, z. B. 
MEgTEgos, Pigrarog, auch Yäpısos (tapferer,. vortrefflicher), 
das man zu ayaFos rechnen kann: — zUrregos (hündifcher oder 
underfchimter, von xTam, xuvos) ; — Ruaıkevtegog (mächtiger, 
vꝑu Amaıkarg) ; —XRXR —XC —XX u. a. die 
man in den Wörterbüchern hiureichend erklaͤrt finder. 
23. Hoͤchſt felten findet man von einem Worte, das ſchon 
fetbft ein Komparationsgrad ift, einen neuen formirt, wie 
ioyazeiıgıos, ngoltisog,.,gur Verſtaͤrkung. "Das meifte der 
Art kommt in fpdteren oder doch nicht artitchery Schriftftels 
lern vor, Wenn die Epiker zuweilen beide Formen des Koms 
paratins perbinden, 3, B. zugüreges, uasreoos, {0 geſchieht 
‚dies bloß des Werfeg wegen, nicht zur Verftaͤrkung. 


Bon den Zablwärterm 
ð*. 64. Kardinalzahlen. 


r. Els, ulü,!v G.&vos, mus, Evoc, einer, eine, eines, 
Zu bemerken. ift die anomaliſche Wandelbarkeit des Ac⸗ 
cents in pda, puäs, ud, mlnr, — Die Epiker haben 

ſtatt diefes Gem. auch ie G- ins. 
U Hier⸗ 
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J Hieraus entſtehn durch Zuſammenſetzung mit den. 
J Degation ovdE, und ande die verneinenden Adjektive 
i obösis, ovösula, ovögy und 
indels, undeula, undzr, Peiner, Peine keines 
deren Deklination den Accent des einfachen, 8 
behaͤlt; ouöeros, avdewag. x. 
Die Bean Schreibart ouds eis, ande Ev ıc. dient zur 
Verftaͤrkung: ger Fein, nicht das mindefle — 
. ‚Mehre Schrififteller, meift fpdtere, fchreiben auch 
“ audels, undalc, Nou. ir; Fem. wie gewoͤhnlich. 
2. öfo (Nom. Acc.), dvoig. (Gen. Dat.), zwei, ' 
Die Attiker fagen auch öveiv, aber nur im Genitiv. Auch 
brauchen fie ävo indeltinabel für Ben. und Dat, — 


Unattiſch And; N, A. öyo G. Svar D. duol, dvair.— ° 


Yon, Övoioıw. — Epiſche dass und Önel, das volls 


ſtaͤndig deklinire wird, deſſen Singular aber mie Um 


recht in den Wörterbüchern fteht, 


Zu .diefer Zahl gehört auch der, Begriff beide, Open | 


(Zterion $..59, 4.) Oder Auparegos, a, Qu und dy- 
vorrovn A, 0 


g. Tees (comm.), sol« (neutr.), drei, G. rev⸗ 


D. 040(5) Acc. wie der Nom. 
4. regagapgs ober Fersagss, Neutr, c, vier. G, or 
D. slooagaı, FEFTRQOL (poet.. Fergaaı) Acc. os, & 
Jon. zequegss, dor. TeTages, Terragss, alt u. Aol, nlougss, 
| Die Übrigen einfachen Zahlen bis zehn, und die 
sunden bis hundert werden gar. nicht flektirt. 


saure 7 insa. . -9..,yvia 
Bu | > 4 
6. € 8. Oxra ra, Ögxos 
20. eixdaı 0d. -019 So. nevsyxovsa 80, OydorKossee 
30. zpLönovia 60, Ebrjxovsa 90, Evevjnovsas 


40. TETCRLKXOYTE 70, EPdomxovra 100, Exasov. 


Nicht allein das lange a in TgLdKovza, fondern auch das 
furze in resoapaxora, geht bei den Joniern in 7 
über. Andre ionifche und epifche Formen find dei- 
xo0L, GYÖomoYze, Minona; doriſche 5, niunt, so 
Hari, . 

u ee 


ortes beis | 


/ 
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N Die Zuſammen ſetzungen mit zehn lauten gewoͤhnlich 
fo: 11 Evöcxa, 12: öwöexn,' 13 ToLonaldexe, FEsoa- 

gsaxalöexe, zevssxaidexe, Enxwlösz, Enraxulös- 
«#0, OXTÜRKLÖERO, Evvsannldenn. — Seltner If —R 


... waeis, Ötaanevre je. — rotic und Teavapes werden 


auch in diefen Zuſammenſetzungen flektirt, z. B. zeoca- _ 
— Tesoupaiwaldexe, dexergian.ic, " 


Avudera und Ovonuldına find tonifc und dichteriſch. — 
"Die dormen —RXR inxuldsue zeigen. daß auch 
die Übrigen mit nei verbundenen Zahlen bis 19 nie 
getrennt zu ſchreiben ſind — Tesosgeoxuldmen ift bei 
den Joniern infleribel (4,8. Herad. ı, 86, zweimal). 


| Die uͤbrigen zuſammengeſetzten Zahlen warden ge⸗ 
| woͤhnũch getrennt geſchrieben, und wenn die kleine Zahl 
vorn ſteht, wird ſie mit &ad verbanden, hinten aber ge⸗ 
woͤhnlicher nicht, z. B. nö sel sixvosw oder sixdos 
are. 
Die‘ runden Zahlen nach hundert werden regemißig 

flektirt: 200 —RBMD &t, @, 300 wgLäxdguı, TE0- 
| capdxdcL0ı, nevräxdoıoı, EEax0atos, ERTÜRODLOL, OXTi- 
xo0.0L, Ervänöcscı (ohne €) - 1080 zilsor, drozlloı, 
zpiogilor, rerganorliuı, zeysanıozliıoı. x. — 
30,000 ugs *), dsauvgucs ıc (ol. 9 65,.2.) 


Das a in den zwei erſten Zablen if Lang ; ion. denooıes 

26. — Iurecgihor dexayılor find alte Formen im Ho⸗ 

ı mer. — Diefe geößern Zahlen können auch als Kol⸗ 

lektiva im Singular ſtehn drazooia 3 Innos (ù ia- 
nos die Reiterei). 


Anm. ı, Anſtatt der zu 8 und 9 Sufammengefegten 
Zahlen wird oft eine umſch elbende Redeform gebraucht; 
fkuͤr 4 3 3. wird gefagt & eva; ÖLovzos: (gder puäs Öeovons) 
nevınnovyio, de i. 50 ‚weniger eins; und fo auch dvoiw deor- 
ed» (fr 43): auch iv0s oder dvor» Sovısz, indem das Vers 
Sum stv ſowohl für feblen ats für dedaͤrfen gefaßt ward. 
‚Anm, 2 Bein mit dieſen Zahlen andere Woͤrter kom⸗ 
Br — ponirt 


) Hievon wird olo⸗ viele, unsäblige, zurch den Ac⸗ 
cent unterſchieden. 
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“ gonirt werden, fo wird für die Einheit körer (uovocꝭ, eing 
319), für 2 &-, für 3 ze- und für 4 zirga- geleßt, 4. B. 
- povonegen, Ölxsgas sc. Die andern Zahlen werben gewoͤhn⸗ 
Hd anf « und o formirt, 9. B. nerd- werg05, übd-yaror; 
sinoga: 2ögog, NEVTHXOVEO- Fos, EHoroyıa -BYuios, zü, - 10- 
Auvros. Dock fagı man auch nevzevaia, sand -mulög, dan 
sugus foon 8) ud. 9. Joniſch wird, bon örrda formire 
aivanıyvus ic. — Das a in diejeh Zufammmenfegungen bleibe -- 
nor Bokalen theils ſtehn, theils nicht; das 0 wird ausges. 
ſtoben oder, in den mit Frog Jahr zufammengefepten Wörs 
“ ern, kontrahirt; man ſagt alſo: inrusın (firbenjaͤhrig) 
Beſſer Arerne, TOLOKOVEAEING oder 7 TELEKOPTOVInG (für O8 
ans). ). Man merke noch: ‚BVasang ueunjährig, —XRX 
veun Tage lang. | 


9. 65. Ordinalzahlen und andre e Aseitungen, u 


1. Die beiden erften Ordinalzahlen find ziel de⸗ 
fektive Komparationsformen? “moares, primus, oder 
unter zweien nEprEQos, prior, und, Öevrsgos der zweis 
28: *9 Die folgenden lauten ſo: rꝛoiroc reraprog, \ 
nröunsos, Exros, &ßöouos, 5y000g, Eyvaros, Ätkaros, 


Evötxarog, Öwödxuros, Tosoxasdixarog, 1EVORDaKaı- \ 
ödfxaros u. ſ. w. eixooroc (20), T010x0505 (30), Ts00a- 


ocxococ u. ſ. w. ixtrogos (106), Moxocuocot u. |. w- 


xulosos, mupsozög. Auch bier wird Bei den Zufammens 


feßungen entweber die Kleine Zahl, mit xad, vor, oder, 
gewoͤhnlich ohne zei, nachgefegt (Fosaxosös nosros oder‘ 
A0WTos nal. 708080606). — Auf diefe Ordinalzahlen 
Geziebt ſich die Frageform n0030%; der wievielſte 
(quotus)? ***) 


Sir 


®) Dieſe Wörter haben im Ben. eos, ovs, und find Gen. 
Comm,; laffen, aber aud ein befonderes Gem. auf ıg. 
du: ToLmmowTovudss anovöal, 


”*) Ein bievon gemadter Superl. derraros (legte) iſt 
bloß poetiſch. 
») Ferner nollosas unter vielen einer, daher: ſehr 


wenig, klein; wovon das Begentgeil ölyosds Tmre 
von wenigen, . 


[2 


I. 


. t . 
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zor rtircoroe iſt des Meiri wegen meronroc für !rva- 
305, Erorog io. eivanog.. — Spifche Formen: zgira- 
70;, eßdouorrag, öydoazo;. — Die Dorier fagen: meu- 
705 für meamog. 

2. Die Zuhl Abverbien, auf die Frage wievielmal, 
Minds enad- (einmal), dis, rols, FETOAKIS, TIEVTOHIG, . 
ÖRXFOXIS, Exaroprüzig, zılazıs ıc. (port, »at-) Frage⸗ 
form; nouexıs ; 

3. Die Adjeftive auf die Frage wievielfach find: 

'@mloos zfe5. Anloug (einfach), demkous, soımlovus, ze- 
— nertanigug u fi f. A $. — 5.) — oder 


auch denkaoros m. ſ. 


4.. Die Zahlen al Subftantive werden afle auf 
is G, ados gebildet, alg: 77 kovos (Einheit), dvars, zg1- 
os, TErOds, NEITOs (auch teſnrcic und — 
— —V Oyöoos, Evveoc, dexas 16, æalxcis (20), 
FoLdKOrS (30), TETGEQUXOYEAS ie. EKOTONTOG, —28 


— 
Vom a tikel. 

6. 66 
1. Der griehifche Artikel, oͤ, N; 70, entſpricht 
dem deutſchen beſtimmten Artikel; der, Die, das. 
., 2. Seiner Flexion nach kommt er mit den Adjiekti⸗ 
ven dreier Fndungen überein, und iſt nur darin unres 
gelmaͤßig, 1) daß Maſk. und Fem. im Nom. Sing. und 
Piur. den Spiritus alper, alles übrige ſtatt deſſen vorn 
ein x hat, 2) daß Maff. und Neutr, bloß auf o auss 
gehn. — Vom Accent ſ. $. 9, 4. ne 

Sing. Dual, Plur, 

der die‘ das die (beiden) die — — 

9 zo va sa zw jo . ei 12,4 


Gen. ung roũ os aw roĩ⸗ Toy Tr «rar 
"Dat, va m To roĩ⸗ saic vols 
Acc. roy gi To Zn . TOVE Tas vo 





Anmer: 
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| Anmerkungen, nz 


I Die Dorier und die Spiker nehmen das 7 auch im 


Rom, PB. anı rot, rat (für ob, od). Im übrigen finden 
bier diefelben Dialekte flat, wie in der er ſten und zwei⸗ 
ten Deklin. überhaupt, 3. DB. d, züg dor, für 9, zig‘ zafa 
ep· fuͤr 209 x. 

2, Diefer Artikel iſt eigentlich das alte Pronomen Des 
» monftrativum (diefer), und mird auch vielfältig dafür ger, 
braucht, wie in der Syntar gezeigt wird, Bon dem dar 
mit aufgmmengefegten Pronpmen 088 ſ. unt,  zr. 

:3. In der von den ditern griech: Grammatiken übers 


äftfergen Sprachlehre mird das Fronomen Relativum Cs — 


4, 0) Articulus poftpofitivas genannı, und dem 0; 9), zd 


(Articalus praepohtiyus) Peigefüge. Dies hat auch feinen 


guten philofophifhen Grund; nur müffen- alsdgnn beide 
a den a Vroneminibae gerechnet werden. 


pranomin'a. 


867. Pronomina Subſtantiva und Poſſeſſtoa. 


1. Die Pronomina Subſtantiva oder Perſonal⸗ 
Pronomina der erſten und zweiten Perſon⸗ ſind eyd ich, 
AHER, wir; ou du, vu (lang u) ihr. 

Die dritte Perfon (Ace. &) hat feinen Nom, 
Eins, fo wie das lat. le, dem es in der artiichen Spras 
che auch in der refleriven Bedeutung (fich) entipricht, 
Sm Plur. hat es für das Neutrum eine befondre Form, 
die aber nicht häufig vorfommt. 
Anm, ı. Dies Pronomen Ift in der attiſchen Syrache 
uͤberhaupt ſelten; denn im reflexiven Sinne wird dafür ger 
woͤhnlicher das Kompoſitum savrov (5. 69.), und im graden 


Sinne (ihn, fie, es zc.) die Cafus obl. des Pron. wözes ge⸗ 


braucht. Bei den Joniern und Epifern hingegen, die eg" 
Khne Unterſchied für ihn und ſich brauchen "ift es bdufs 
ger. (S. von allem, was den Bebraud und die Verwechst 
lungen des Refexivi betrifft, die Synt. $. 114.) 

3. belgendes iſt die Deklination dleſer Prono⸗ 


Sing. | 
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Sig. ich m. 10. fie) 
Nom. Ey) Yu ' u, 

@en Zuod und wor co . od. 

Dat. . jemot und not \vot ı os 

Ace. jeue und ae jad \ oo. . 
Dual, wir (beide) ihr (bee) fie (beide) 
N. A. ii, vo , Jogät, ogu" bed“ | - 
G.D. po, vo» opwin, opor loywiv 

' Plur. . ww  ibe, fi ie 

Nom. Insie Uueis ” apels N, void 
Gen. or :_, . wur... , joyar. 

Dat. Inuiw ER (777 ee agloı(v) 

Acc. Inuac vu : . Jogäs N. open 


er Anm. 2. Bon den beiden Formen der Kafus won dyı 


ift die einfitbige Bloß enPlitifch; die Caſus ohliqui. der 
- beiden andern Perfonen im Sing. find tnktinationsfähig 
6. 13,). Die Form zuov ſteht überall, wo ein Nachdtuck 
" oder Gegenfag darauf rußt, und Überhaupt, wo die beiden 
andern Perfonen orthotunire fein würden, alfe 4 B. wenn 
"Bein Theil des Satzes, wovon es abhängt, vorausgeht, 
oder nach einer Praͤpoſttion (xir” Zus, nicht xderę ps, EE 
âuoũ nicht Ex voö) *). Bol. 9. 13, 7. ned U, 1. 

Anm. 3. Bon den mit op anfangenden Kormen find 
anklinationsfaͤhig nur Die Calus obliqui des dritten Perfon 
‚Cmie Einſchluß der in Ann: & angeführten Dialektfor⸗ 
men): do find o565 und opäs in dieſer ihrer cirkumſtek⸗ 
sirten Form ausgenommen; in der anfgelöften hingegen 
apean, splas (U. 6, 8.) und wenn bei. Dichtern gumeilen 
op; verkürzt if, find auch dieſe enklitlſch. 


Anm. 4. Bu noch größerm Nachdruck wird dieſen 
Pronominibus öfters die Pariikel yé angehaͤngt (5. 136, 
2.); in welchem Faltle Eyes, uoi und tus den Accent zuruͤc⸗ 
sichen: äytys (equidem), Euouys, Epeye, auys.u. |. w. 


Anm. 
*) Dies Ft die Regel. Sn den Ausgaben witd man Abs 


mweichungen und fogar rpos we finden; und die ganze 
Saꝙe ir nord uſchi aufasklärt, 
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Anm. 5. Die Caſu⸗ obliqui von nueig- und Suets find 
nach der Lehre der Grammatjiker ebenfalls, einer Inflings 
sion fähig, indem fie in allen Faͤllen, wo die obigen For⸗ 
men enftitifeb Find, ihren Ton, anſtatt ihn auf, das vor⸗ 
bergebende Wort zu werfen, zuruͤckziehn: Au, Zur, Ua 
ac., welche Regel aber in den meiften Editionen nicht beob⸗ 
achte wird - - 

Anm. 6. Dialekte. | 

1) Zhr dry IR eine alte gorm der Dorier und Epiker —RE 

2) Die Dorier ſagen für od — zU, und im enklitiſchen 
HER. wieder sd. Selten, uud nur orthotonirt ift der Akk. 
ss, an defen Stelle felbft Dorier und Aeolier ſonſt auch 
ss beibehalten, ) — Eine alte Form des Rominativs bei 
Epikern if zur 

3) Im Dativ fagen die Dorier und Jonier zod für vol 
aber nur im enklitiſchen Verhaͤltnis. 

4) Der Sen. .auf av ift bei diefen Pronominibas aus ve 
entKanden ; daher bei den Kpitern 

: + tpdo, 08o, fo 

‚oder Aula, orte, so. Die Jonier und Dorier haben Day 
ber, Epst, HE, 08V, eu (f. 6. 26, A. 5.); die Dorier für 
os auch rev und zeig. Ganz anomaliſch iſt der Gen, zeoio 
für odo, aslo, 11.6, 37. . 

5) Die Dichter bedienen ich einss ganz eignen, durch Ans. 
Hängung der Silbe ar (vgl.S. 103,) gebitderen, Genittus: 

eusder, 0Eder, &I89 
wovon · Ess im graden Sinne (A. 1.) der Snftinarion fds 
Big ift, . B. U. 0, 114. 

6 Orthotonirte ($, 13.) doriſche Dative And eulv, ılo 
oder veiy, iv (mit dem Ienis) für &pol, ool, oĩ. (Doc if 
ziy gumeiten auch Akkuſativ, Theocr. ır), _ 

7) Der alte Jonifmus .der Epiter. vermehrt das Pron 
der 3. Perſon noch dur ein e — 'Gen £:lo D. ioi A. #. 
Diefe Form IR (wie euod) immer orthotonirt. 


% Die 


*) Die einjige Stelle wo in unfern Büchern der Acc. 
14 vorkommt, und wo ihn Hermann gegen das dort 
unftattbafte enklit che 2 gerester bat, ift bei Theokrit 
2,5. Das ausprüdiiche Zeugnis dee Apaılom, dekron, 
‚pP 336. Achert ihn dert ‚voll Hommen, 


“d 


katzung des Plurals 
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8) Die Jonier Iöfen die Kontraction bes Diurats Auf; 
und fagen- iuiss, duesg, pe. G. Apsuy ıC. (EP, nation ꝛc.) 
Acc. yücas it. 

9) Die Diäter vertͤrzen, die Endungen vw und we = 
AYuiv, uly, Tas, uudiç, opdsı ! Kommt dit Inklinativn 
(Arm. 6.) hinzu, ſo ſchreibt man 1m i. 

10) Die Dorier verkuͤrzen auch die Endung des Nom. 
Ess, üuss, und im Ark nehmen fie Die (ſonſt dualijche) 
Endung s an — ans, das (für Huns, vaas); Alles mit 


: Yangem’a und v. Sieraus entteht durch Veränderung der 
Ausipvrache und des Tones folgende. alt aoliſche dorm, 


welg⸗ die ebie beibehalten baben! - 

. Nom ĩ — Ups 

Dat äuul, Yapı oder äupir, ud 
2 Ace. due, Uupe. | 
— Wenn übrigens une oder aus .*) dub füt is vor⸗ 
Font, fo iR dies dieſelbe Figur, durch weiche zueis oft 
für So ſteht. Vgl. Anm. 7, 2. 
- 11) Yuch von der dritten Perfon gibt es eine folche Ab, 


| Dat. ul oder Pr | 
beides enkliuſch. —De⸗ Pam gyE bedienen: ch auch bie 


astifchen Diceer, aber für alle Numeroͤs (alfo für adıoy, 


iv, 6 und würots, ds, «). Sehr felten fleht uyir für den 


Singular *), 
13) Endlich. gibt es noch einen enklitiſchen Akkuſativ der 


britten Perfon 

ion. ul», bör. und ste. »is, 
der ebenfalls für alle Benera und Numerös fiehe, aber kur 
im graden Sinne (A. 1.) ihn, fie, es PL. fie. "Die Atti⸗ 
ter bedienen ſich ihre& viv durchaus nur in der VPoeſie. 





4. Zu ber Fiexion dieſer Pronominum laſſen ſich 
noch rechnen die davon abgeleiteten Poſſeſſiva. Dieſe 


ſind regelmäßige: Abjektiva dreier Endungen, Ihre ges 
» woͤhn⸗ 


85 ſchwanki ehrlich die Lesart bei Theokr. in, 42. 
*) Soplu Öed, Col. 1490, Hom, Hyton, in Pan. 19, 


N 
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wohnliche Form wirb von Ser, Sing. auf di Art 
gebildet: 
Gen. Zunü = ink, Zu, Zube, mein. 
Gen. ou — 005, ‚on oov, dein | 
‚Gen. oð — 8; 3; 8, fein und (som Sem ? Ihe‘ 
und vom Nom. Plural fi 
Aueis — Neꝛ toos, —2 or, unſer 
Uusis — Uusreoog, &, 09, euer w 
.... apeis — aplttoos, a, od, ihr. 
Anm. 7. Dialekte. | 
1) Fuͤr 005 v derifch u. tonifch ride, d Id, 6», und. 
für ös — 606, d (m), 6 . — Wegen der angeblichen Gormt. 
nos. Anom. ivs mit der Note, 
2) Für vie pluratifihen iſt eine alte kaͤrzere zerm: 
äuds, dv’ uud, 9, rt 0P6R, 7, .07 . 
dere ſich die Dorier und auch die Epiker bedienen; nur 
daß die letzteren die erſte Perfon mit dem Spir. lenis aus⸗ 
ſprechen: 3 


FO Fa u | I 
@uas, 2, 09 


- 
\ . 
. 


"und: fo bedienen ih diefer auch die artifcpen Dichter, äber - 


aur in der fingui ariſchen Bedeutung (für sos val. A. 6, 
10.) 3. B. Burip. Blectr; 555. Soph. Elecır. 588, etc. 


Anm. 8. Die Dichter bilden auch vom Dual der er⸗ 


Ren und zweiten Perfon 
vol — suiregos unſer (beider) 
pi - Upallzegog euer Cbeidet), BE 


68. 


Bu. deit Pronom. akt gehoͤret auch 
ö, 7, 70 Öeiva, der und der, irgend einer 
&un tel); dies wird fo deklinirt: 
Nom, und Acc, deiva G. deivoe D_öwi 
Pi. ol dcivsg ꝛc. 


Anm. Man finde auch, obwohl ſehr ſelten, — ganz | 


indeklinabel, z. 8, zor sin z0v 303 Öslva (vis) Arifı 
Theim, 622, 


- 


. IR 
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8. 69. J | 
‘1. Selgende vier Pronomina Adjectiva werden 
ganz ergelmäßig feftirt, außer daß fie im Dieutr. o haben: 
Aura, ur, aKuzd ſelbſt 


ensivos, uélvn, Exeivo jener, jene, jente 

&ros, Ad, Ahko anderer, | FU ı BEE ee 
und das Pronomen Relativum | 

06, N), & welcher, welche, welches. 

Anm. 1» Die Jonier ſchalten in ‚einigen Formen von 

are; gern ein e ein,. 4. B. aizen, aizeom ($, 26.0. 3.). 

Anm. a, Zueivos Lommt Yon exad dort. Die ionifche 
Form dafür iſt xaisog, N, © und. die Borifı E zuv05, a, 0. 
. Die I xijvos hatten die Yeolier. — ‚Bon 
elloı für AMos |. $. 27. A. 6. 

Anm. 3. In der alten Sprache war das Pron. Relat. 
(Artic. 'polipofitivus $. 66. 9. 3.) mit dem gewöhnlichen 
Artikel ganz einerlei, und ward nur dur Stellung und 
Ton davon unterfdhieden, wie dies noch der Fall iſt, mit 2 
‚eo, al! Die Epiker haben aber aud noch © für os; und 
"alle Formen bes Artikels, die mit z anfangen, ftehn bei Jo⸗ 
niern und Doriern für die entſprechenden des Relativi, 


alſo 
76 für ö, vo für Jy, das dor. ‚vol für o in 
— Eine feltene homerifche Form iſt dov für e. 
Anm. 4 Das Pron. ö ös wird haͤufig verfkich, theils 
durch die Enklitika eg (Donsp, Arieg,, Arep rc.), theils Durch 
. die Zufammenfegung dsıs, wovon im folg. $.— Bon der Ens 
klitika zs, weiche an ö5 in der epiſchen Sprache fich anhaͤngt 
(ös 16 oder õors, övze, oder Tovıe 26.) f. $. 136. unter zs. 
Das Pron. aürds hat dreierlei Bedentungen: 
1) ſelbſu 2) in ven Calib, obliq. ihn, fie, es, 3) mit 
dem Artikel, derfelbige, Das genauere bievon gibt die 
Syntax. Hier erinnern wir bloß, daß es im leuten 
Galle Häufig mit dem Artikel (uadj $. 27. A. 4.) aufam: 
mengezogen wird: TaUroV, Tas, 'saur für r0v 
avsov 1.5; wobet zu bemerken, daß in 4 Falle das 
Neutrum ſowohl auf or als uf o ausgeht: 
J sauro 


N 
. 
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sourd und vauray für 7d aürd.. 
® Auch if vor der Verwechslung der gormen zeirz und 
zadza, bejonders wenn die Koronis — fehlt, mit sal- 
27 und zur von oöros ($. 71.) zu warnen. = Bon 
den Jonifmen wözog, zwiro |. 5 27. U. 6, 
3 Non aurös wird das gewöhnliche 
Pronomen Reflexivum - 
gebildet, indem es mit dem Akkuſativ der Pronominum 
Subltantivorum (us, we, 2) zuſammengeſetzt, und 
dann durch die drei Galas obliquos deflinire wird: 


. ©. ‚EUOUEOL, Euaurns D. 35 A. dunvrör, 90. 
meiuer, nite, mich (4 B. id, nähre mich) 

G. acavsav oder vavrou u. . w. deiner, dir, dich 
G. &avrov od, coroũu. ſ. w. feiner o. ihrer ſelbſt, ſich. 


Das letzte hat auch einen Akk. Neutr. œvro, — und 
wird auch im Plural fort deklinirt, zo B. Zauroy, sau 
roue X. Die beiden erſten Perſenen bilden den Plur. 
getrennt acoy und vuwv ayray u. ſ.w. 


Anm. 5. Urfprünglich boͤdiente man fich natuͤrlicherwei⸗ 
ſe auch im Sing. der getrennten Form. Da nun Homer 
noch hat oo: avıy, ol avzs, fo wird nach ber Vorſchrift 
eines Theiles der Grammatiker bei ihm auch E auzy», ip" 
osror ı, (ll. @, 071, & 162%.) getrennt gefchrieben, und 
O4. &, 185. I & 490, gilt za u’ oiroũ, * avıng (Oder 
oavzov, 78) für eine Synaldphe von ra va. 

Anm 5 Die Jonier haben in diefen Zufammenfepun, 
gen wv flatt au ($. 25. %. 11.) und elidiren das e auch Ih 
der ı. Perfon gewöhntich nicht, alfo —R oevvd- 
davor ı5. — Wegen enradns 10. ſ. AqI. 
4 Aus &rros hingegen entfieht dag 
Pronomen Heciprosum 
im engern Sinne *): 


O. Mlr- 


2) Eigentlich, und in allen dien Grammatiken, bezeichnet 
der Name Reciprocum hauptfaͤchlich das, mas wir eben 
Reflexivum nannten, da der Buariff der zuruͤckwirkung 
der herſchende in jenem lat. Korte. it, Weil aber Wir 
neuen ‚Gprasen mit eben entieiben di Hoß hen u 


Pr 
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©: — D. Amor; aus A. aldi, id, a 
Ä Duel. arm, &* 0, a *) — einander. 


$. Solgendes Pronom; Adj. iſt eine Art von Kom⸗ 
_,gasatloheform oder Steigerung, ohne Poſitiv | 

| äxaropos; &, 0» jeder (don zweien). 
— n,.09 jeder (von mehren). 


| $, 70 “ S / 

1. Das einfache Pronomen Interrögativum 
3%; Neutr. rl; Gen. 765—00; welcher, e, et 

oder wer? was? (quis, quae, yuid?) 
Sat Immer ben Accent auf dem 2 (ivse D. pl. zloı 1.) 


und unterſcheidet fich dadurch, und im Nom. durch den 


ſtets unveränderten Akutus (f $. 10.), von dem eins 
fachen Pronomen Indehinitum 


sig Neutr.. sl Gen. zsr&c ein, eine auch je 
mand, stwas (aliquia, a, id) 
welches noch dazu, als Entlitifa, meiſtens ohne Kecent 
xeſcheint Die Deck; beider iſt regelmäßig nach der drit⸗ 
ten, mit überall kurzem u 


Yom. z. In den feltneren- itien, wo die einfitbige 
Form zis. zi, wegen folgender andern Enklitika felbft den 
Murus befommt, muß der Zufammenhang fie, oder der Ac⸗ 
cent des vorhergehenden Wortes, yon der Frageform unters 
beiden, 3. B. anıjg zig; more. 

Anm. a. Zür das fragende z/ haben die Dichter, auch 
Die attifchen Komiker, eine nachdruͤcliche Werlängerung zn; 
wäs do? warum doch7 wie fo? 3. Sie 


Ber Ge gene eitigkeit verbinden, fo machte der Name Ver⸗ 
wirru und' franz. Grammaiiker haben daher ange, 
fangen, as Rellexivum vom Reciprocam zu trennen: 
22 folge ihnen hierin, weit die Hebereinftimmung der 

enennungen auch in den Grammatiken verfchiedener 
Bpruden etwas wuͤnſchenswerthes if. ſobald fein we⸗ 
ſentliches Hindernis ihr im Wege ſteht. 


*) Diefer Dual if für eine zwiſchen zweien gegenfeirige 
Pandiung, wo —* eben fe, gui au ) dus ei ſtehi. 


7 
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2. Fauͤe den Bentelo und Datia beider Pro 
| nomlnum werden diters auch folgende Formen gehraucht: 
30), 25 (far alle drel Genors)/ orthotonirt für 
sivos, Tivız, und enklitifch für zuvoc, raus: 
1. B. 206 tetyulon toũto; womit beweijeft dw 
das? — yidaızds rov eines gewiffen Weis 
rd — zonedai up etwas gebrauchen 

And für dad Neu. pl. des Indefiniti: — 
rro, ion. &oq für ravci, jedoch Immer orthoto⸗ 
nirt z D. deiva atta für dewa sıya.. Od. s, 

218. On0L dog: 

3. Das Relativum coinpofitum saorıs (wel 
cher, wer) eine Vetſtaͤrtung von Os, wird doppelt 
flektur: — u 

Nor. doric Muh; ri (J. $. 14, 3.) 

Gen. outıvog, mwridag D. Brid, Green. ſ. w. 

Auch hler iſt eine mic den eben (3.) erwähnten Nehben⸗ 

formen von ts komponirte Form Ablih: oo, 
or0U, Öre — für udssnos, Wwrıvi (aber nicht fra. Fern) 
ürta, ion, &oca — für arıva. N 

Anmı 3. Die Nebenform zu, zw ift durchaus nicht 
init dem Artikel zu verwechſeln, won welchem fie urfprüngs 
lich verfdieden if, wie das dreifache Genus und Die Dialekte 

en. Das zov.dıs Artikels wird nehmlich bei den Epifern 
Aufgelöft im Toro, das zud.fär zivos, zuwos ‚aber in see, 
tyoraus ion. und dor, red. — Dat, ion. sie — Ss du 
im Rulat, Compof. oörso, Oıreo, Hrer, Orıa. 

Anm. 4. Die Jonier Haben die Nibenform auch im 
G. u. D. Plur: téu, rdowı für uvam, zıoiv. Und im Rel. 
Compol. kommt, obgleich felten, fogar bei Attikern vor 
Grev, Orawı (Xen: Anab. 7, 6, 24. Oec, 3, a. v. Schneid. 
Soph. Oed. T. 414. Ariftoph. Eg.758.); ion, Ortws, ürdom 
eis und aud im Sem. Orknaır. ' ' 

Anm. 5. Die Epiker bilden auch die Hauptform des 
Rel. Comp. mit Inferibier erſten Silbe — Or, dzirm (für 
o⸗rive und Arıya), orwis. — Das Neutr.. wird bei ihnin, 
wenn fie das z.verdoppeln, fo gefchrieben: O,7z.. 

(Bon öozıooin, örponr ic. ſ. $. 73.) J 

K2 4. Dart, 


D 
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4. Durch Zuſammenſetzung mit‘ od und un entftehn 
aus is die verneinenden Pronomina ovrıc, ui- ' 
sc, ı, Vein, welche wie das einſache Wort beflinirt 

werden. 


8. 21. 


1. Kür das allgemeine Pronom. demonftrativum 
dieſer, diefe, diefes, haben die Griechen eine Doppelte 
Sorm. Die eine wird bloß durch Anhängung def Enkli⸗ 
tifa de an den Artifel gebildet: 
ode, möe, töße« &. roũos, ryode ie, PI. olöe, 

aide, vade, FOVOÖE X, 


FBb 2. Die andere, obroc, kommt gleichfalls vom Arti⸗ 
Lel her, und richtet ſich daher In ihrer ſehr anomaliſchen 
Flexion ganz nach demſelben. Denn wo der Artifel den 
Spiritus afper oder das r hat, da bat diefes Pronomen 
eben das; ferner, wo im Artikel’ o oder will, da hat das 
Pron. wiider erſten Silbe ein ov, wo In jenem aber" 
oder a if, Hat dieſes ev B. 6 — biroc, od - OUFOs, 
Ta — TOUTOY, N — aürg, 1% — TRUTO 2). 


Si. . ... Plur. J 
_ Malc. Fein. Neutr. Maſe. Fem. Neutr. 
N, droe ausm Fouro Surar aurus Taure 


G. rovrou saveng rovrou rooüruov — FOUTEHI-—-TOUTI 
D. rovᷣr⸗ vous Tovs® Mrovsoss savusals Tovsos ° 
A.|sovsoF zuurm roUro | rouroue zavıas TaUro 

. Male. Fem.  Neutr, 

Dual, N. A. Four Tavse . voura ” 

G. D.|roüroıw zavsaıy sovromw: 


Anm. 1. Da der Artikel in der direflen Gprache das 
äinzige Pr. Bemonßrativam war ($. 113.), diefe Kraft 
aber allmaͤhlich verlor, fo ift einleuchtend, daß diefe beiden 
Formen eiter nichts als eine Verſtaͤrkung deſſelben, und 
Bam 01705 gewiffermaßen der Superfativ von o iſt. — 

weitere Verftärfung durch Anhängung des an 
beide A, 5 73. 

MB 4. In den Dialerten iſt keine Velonderheit 

das 


m . F2 
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das ton.’ ik vos der, Tavadı 1C5 und die ſehr womal. 
ſche epische Fam. 
Dat. vaiodees, voindssa, Hr zotods. 
Anın.'3. Der Rom. ourog, ein wird aud als eine 
Urt Vokativ oder Ausruf im Sinn des lat. heus! ges 
braucht: au dort! höre) 


Pronomina und Adjectiva. Correlativa, 


24204 X 


7 er 5 ,. 2 - 2. . . 


1. Correlativa find gibrier, woͤvon das eine eine 
gewiffe Frage; die andern die darauf antwortenden. Vers 
Nlansbegriffe enthaltett. Die atlgemeinen Corre= 
Imtiya ind ſchon im Obigen Begriffen, nehmlich das 

| "Inte terrogativum vic wer? 

‘ Dewoaltrativum ö,.0ße, ousoc-Hiefen 

„‚Iüdefinitum, vis Einer, jemand - . - 

'"Relatitum 06 welcher - 

Negativuin ousıs, Mijric oder alle, undak 

G. 64 1.) kein. 


24 Du. vbeſtiumteren Correlativa, welche auf 

Die Eigenſchaften uud Verhäaͤltniſſe des Gegenſtandes 
gehn (wie beſchaffen? wo befindlich ꝛe), werden, beſon⸗ 
ders in der griechiſchen Sprache, nach einer ſehr deutlichen 
Analogie gebildet; da ſie aber theils die adjektiviſche, 
theils die adverbialiſche Form annehmen, ſo muͤſſen 
wir die letztern unten beſonders betrachten. 


3. Jede ſolche Reihe hat ihren Wortſtamm nebſt der 
Diegungs , Endung gemein; unterfcheidet fich aber in 
ſich ſelbſt durch die Anfangs» Burhflaben, Das Inzer- 
rogativum fängt mit einem an, z. D. 70005 ; quan- 
tus? wie groß? wie viel? — Diefelbe Form, jedoeh 
gewöhnlich mit verändertem Ton, dient auch als Inde- 

ultum: TLOOosg, aliquantus, von einer gewiſſen 
Bröße oder Zahl; — wenn flatt des m ein v fieht, 
ſo if es das Demonflrativum; 10006, tantus, (0 
u 
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groß, foviel: — fängt aber ſtatt dieſep Konfonanten. 
das Wort mit dem Spir. alper an, ſo hat man. das 
'Relativum 600%, quantus, f6ö groß, foviel als — 
Ein Negativum von dieſen Bragen fiber. in der ge . 
woͤhnlichen Rede wiähs ſtatt. | 


4. Meben dem elnfqchen Relative zibt es auch ein 
sufammengefeßtes, das beſonders in gewiſſen Ver⸗ 
bindungen vatdezogen wird. «Es eutſpricht, unter: ben 
allgemeinen Correlativis, dem OorIs, Orov, und wird 
durch Vorſetung der Gilde oͤ vor die Frageform gebtfder: 


aogos, Relat. ᷣgoct und Pros, en 


$. Das einfache Demeonftrativam (rdaog) kommt 
als volles Demonſtratiy nur bei. Dichtern vor: in 
der Proſe aber nur zuweilen im. dem beſchraͤnkten ei 
ne, ver ſich auf ein Aelstixum bezieht: 3. B. 00% 
Berta Ei, a ualdohi püldzrerar (Xenoph- Cy- 
rop. 1,6, 26. ). Gewoͤhrlich wind daher eine yerKärtt 
te Form gebraucht; und zwar ‚genau wie ber Artikel 6 

(bs alte, fchwächer gewordne Demonſtrativ) entweder 
durch, die Enklitika de (088) oder durch Verwandlung 
in .ousag verſtaͤrkt wird, fo geſchieht das. entiprechende 
bier, ben im awelten Salt -og' jh? Groe verwandaet 

wird, . 8B. 


rovoe — poeædoö⸗ oder —E— 
Das erſtere wird in der Mitte flektirt 5 
roooode, zoo, zo00rds G, ‚vegoöde ꝛe. 
{f. wegen des Aceents $. 13. % 53. Das andre richtet 


| ich im Abſicht der Diphthongen ou und av ganz nad 
vöros; bat aber Im Meutro ſowohl ov als 0; alſo 


roooũros, roocorn, sorovsov N. Tocobro 
G. todosrou, FOGEUTME ic. 
PL tosoüro:, rocavraı, Todaura re. 


6. Folgende ſind man die drei vollſtaͤndigſten Reis 
Gen dieſer Art: 
“ nter- 


6 72. IM. Correlativa, Ge 17 
‘Interyog, Indefn, Demonftr. Relar. = 


8006; moads | Towog , LTE 
wie groß? wie piel? ‚| To600ös önbaeg 
rare? ‚.; f Toodvrog 
'morog N} 30105 vloc 
— beſchafen! rorou⸗ oͤnoẽoc⸗ 
qualis? „3100209 u) 
nnlinog| z7,.luos #07 
wie ale? "Trlınoade * —XX 
wie groß? znAızourog ' 
€. Von deu ionifchen Formen ndaog, uuiog, öu0005 16 fi 


$. 16. A. 1. c 

Anm. 1. Es giebt noch. einige unvoliftändige Correla- 
ara, welche außer der Frageform, nur noch Das auſam⸗ 
mengefegte Relativum baben; fo beſonders ndregos ; ön 
Tages (welcher von beiden), — odanos ; dmodanos. (woher 
gebärte), und die abgeleiteten von movos, als mocos, #0- 
caioc, moaunlaorog — ÖmOsas: rec. — Auch gehört hieher das. , 
Demonftrativum roryoc, zvyroürog (jo Plein, tantillüs). 

‚Anm..2. So wie der Stamm diefer Wortarten durch 
die Vuchſtaben m, z, ic. feine korrelative Kraft: bekommt, 
fo erhalten einige derfelden auch noch andre Besiehangen 
dur) Jufammenfegung, fo befonders durch Alkos, süge 
8.8. auf die Brage moios antwortet auch adAolos von ans 
Drer Art, nanıoiog allerlei; fo auch (rolard;) alloda- 
wog, Havsodandg U.d. 9. 

Anm. 8. Irrig ficht man ToGodTog sc. als Compofita 
mit ovıos an. Daß die Endung -püros hier, und in orzeg 
ſelbſt, nichts als eine [uperlativifhe Verſtaͤrkung der Endung. 
e, og iſt, würd noch deutlicher unten bei den Parsitoan (ev.- 
saudea, ıyssudes $. 103.) erhellen. | 


86. 73. Anhaͤngungen. 


1. Sämtliche zuſammengeſetzte und verſtaͤrkte Rela- 
tiva, alſo öorıs, Orov, — aoͤnogoę ꝛc. hängen allen 
itzren Formen das Woͤrtchen ou» an, welches den Ton als 
leiu auf fich behält, und in diefer Zufammenjegung genau 
dem lat. cunque entfpricht: und die Vollſtaͤndigkeit der Ber 
ziehung andeutet; 3. B. Oazıs welcher, ooricour (qui- 

| cunuie 


* 
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cunqtie) welcher auch immer, wer es auch fei, nsıo- 
oũv, ruou, oͤrcoũvy Acc. Öysıyaaup oder Hvsivad» ic, 
— —XX OR00000U>, orenknobody 1c, 

Anm. 1, Zu noch größerer Verſtaͤrkung diefes Sins 
mes, dienet auch die Sormel Önnots 3. B. Gsıodainord erw 
wer es nun auch fei, soordnnore u. ſ. w.; mas aber 
Häufig auch getrenut geichrieben mird. 

“ 2. Eben fo Bängen bie Demonltrativa, bei den Atti⸗ 
tern, im. Tone des Umgangs, zur Verftärfung der deuten⸗ 
den m Kraft, allen ihren Formen das. 

4 demionftrativum 


\ an, swelches. ebenfalls den Eon’ anf fich zieht, Immer ‚lang 
iſt, umd alle kurze Endvgskale verſchlingt, z. B. 
ouroc — orodi dieſer da (lat. hicce, franzöf. 

celui · ci) 

aurnt (von — zavri (von roũro), rovrou x, 
-gavsl (von sadıa), Ödl (von 668), EZusıyool (jener 
dort) Exeıwonl ıc., vocovsovi, sooordf (d, h. » viel, 
e groß, als ihr da ſeht) u. ſ. m. 

: 70 Daß die langen: Vokale und v nörhongen vor Diem 

s Ad verkuͤrzen ſ. ſ. 107. A. 3« 

'-: nm. 2, : Wenn den Demonftrauivis die Enklitika * 
oe if, fo tritt dieſes hinter dieſelbe, 3. B. zoUso ys 


P) 


sovrse 
Anm. 3. Wenn por diefem sein a ſteht, fo Aindet man 
es auch zuweilen mit dem 9 Epsixusızdv 3. 2. osTooie, 


dortotoix. (So auch unter den Uhverbien gurewiy von 
ovros.) | 


Dom VBerbum. 


8. 74. 0 

1. Die griech. Konjugation iſt, beſonders von 
außen betrachtet, viel reicher, als 3. B. die lateiniſche. 
Sie bat außerdem, daß fie, wie die Deklination, einen 

. Dualis formirt, noch ein eignes Genus Verbi neben 
dem Aktiv und Dam, nebmuch das Mibium; fie dat 
neb en 


N 
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neben dem Konjunktiv noch den Optativ als einen bes 
fondern Modus; und außer den gewäßnlichen Tempori⸗ 
bus bat fie noch‘ einen Aorift, und im Paflivam noch 
ein befondres fogenanntes Paullopoftfururum ($. 88.). 
Hiezu kommt, daß in der Grammatik einige Tempora 
noch tn einer dappelten Form erfcheinen (4. B. Aor. 1. 
und 2.), und daß die meiften Tempora von fich feibft eig⸗ 
ine Snfinitive, Imperative, Participien ıc, formiren, 


2. An dee Falge, und noch mehr Im Behrauche, 
wird fih zwar nun finden, "daß einiges von diefem 
Reichthum mehr’ in der Grammatik (Lehrmerhode) alg 
In der wirklichen Sprache liegt. Man hat nehmlih, aus 
gar nicht verwerſtichen präftifchen Gränden, in Einem 
KRonjugatisis » Typus, vieles vereinigt, mas in keinem 
Verbo volftändig im Gebrauche if. Allein jene Formen 
find do wirklich vorhanden, haben aud) zum Theil ihre 
befondre Bedeutung; und muͤſſen daher alle nach ihrer 
Verſchiedenheit gemerkt werben, *) 


3 Hiebel iſt jedoch noch eins zu beobachten. An 
ber griech. Sprache tritt der Kal weit häufiger, als in 
andern ein, daß eine gewille Sormetion, die nach aller 
Analogie zu einer gewiſſen Bedeutung gehört, dennoch) 
‚eine andre, und oft grade die entgegengefehte (3. B. bie 
paflive Form die aktive Bedentung) hat. Man muß 
daher bei Erlernung der Sprache die Sorm immer von 
Ber Bedeutung trennen und jede beſonders betrachten, 
Hier handeln wir zuförderft nur von der Form; zu des 
. Ä | ven 


*) &o war es alfo von Seiten der Formen » Menge Peine 
Eriparnis, wern man nach einer in neuern Zeiten vors 
seichlagenen Merhode das Medium nicht, anertennen 
wollte. Daß in vielen Verbis wirklich befondre Fors 
men mit der Significatio pallıva und andere mit der 
Significatio media eriftiren, leugneten diefe Gramma⸗ 
sifer nicht; chen jo wenig, daß dies in verfchiedenen 
Verbis auf gleihförmige Art geſchieht. Alſo muß 
man doch dieſe Formen kennen lernen. Ob nun aber 
yon, Seiten der Methode wirklich ein Vortheil ift, 

wenn man das Medium mit dem Pakio yulammen 
wirft, Died werden wir weiter unten \chn. ZZ 


y* 


= 


erzaͤhlende 
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ren Beleuchtung: jedoch vorher eine genanere Unterſu—⸗ 
chung der Temporum nach ihrer Bedeutung nörhte HE; 


weil Bei'der erſten Anlage der Konſugation die Veden 


füng mapürfkp zam Grunde Hegt. 


K 75. Eintheilung ber Temporum. 


7. Die eluleuchtendſte Eintheilung ber. Temporumg 
iſt, in die gegehwärtige, vergangene und sufänftige 
Seit. Die vergangene Seit It jedych In der gewoͤhnlichen 
Sprache suankägfaltiger, als die. driden ahdern, Unter 
den dazu gehörigen Temporibus, weicht unter dem ger 
meinfhaftlihen Namen Praetpritg begetffen werden, 


iſt befonders ber Unterſchied weſentlich, daß ich Bei einem. 
derſelben mit meinen Gedanken in der gegenwärtigen 


Zeit bleihe, nnd eine Sache nür als.vergangen und geſche⸗ 
hen erwähne: dieg iſt das Perfeßt. Dei ven übris 
gen hingegen verſetzt ſich der Geiſt in die vergangne Zeit; 
und ſo era le ich, was In derſelben gef ah *). Diefe 
attung leider neut Unterabtbellungen: in der 

deutſchen und lareintfchen Sprache ‘gehören dahin dag 
Imperfert und Plusquamperfett, in ber griechlichen 
och -außerdem der Aorift, deffen Bebentting- erft in ber 


Eyntax ($. 124.) entwickelt werden kann. 


2. Reine ber. Befanteren Sprachen untericheidet 


dieſe erzaͤhlende Gattung auch in der Forin fo deutlich, 


als die griechiſche; waͤhrend das Perfekt, wie mir ſehn 
werden, von Einer Seite noch ganz in der Analsgie des 


Praͤſens und des Futurs bleibt: Es it daher nöthig, 


bieſem Wink der Sprache zu folgen, und eine zwelte 


Eintheitung fämelicher Temporum zu machen, mobti wer 
nnter dem Namen 


Saupt: Tempora 
. das 


» der lebhaften Er icht dies 
ee re . 


But 
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dag Praefens, Parfertum und Patnrum, und unter 
der Benennung . 

Hiſtoriſche Tempera 
dag Imperfectum, Plusquammperfectum und den 
Aorifkun ‚begseifen. . 5 . 
3. Oãmtliche Tempora unterſcheiden fi nun Im 
Griechiſchen in. der Foem auf zweletlei Art: 1)-ale = 
güselnguder, durdy die Endung, und 2) die Präteritg 
noch (mebefomdre. durch eineh Zufag win, welcher dag 
Augment Heißt: er Die Siftgrischen Tempora aber 
unterfcheiden. ſich wieder von den übrigen, um alſo auch 
vom Perfekt, dusch ein-Ehugn «ignsa; Asgwent, und 
Asch :eine eigne Art, die Endung dukch Numerns und 
Derfonen abzumahdeln *). — Vom Augment handeln 
wir ſogleich von der Endung gber und deren Abwand ⸗ 
füng ann 5:79. . u 

en wo Bon 


J 
"Ih habe in dieſem Paragraph, einen: Geundſaß be ⸗ 
3 Ti tal —— für 
— ‚erkennen wird ; nehmfich den, bei @incheis 
ug in der Grammarif eitter pofitiven Sprape nicht 
das GSpftem der allgenteinen philoſophlſchen Sprads 
Tchre zum Grühde zu legen, ſyndern das, wenn gleich 
vielleicht mangelhafte md unwegelmäßige, worauf die 
innere Uhatogie der gegebert prache Teibft führer, ” 
Der gebildete Lehrer oder ling, dem der Örams 
I in Sachen der Philofophte (Marin ihm jener 
cat üdertegen fein ann) Mıcht vofgreifen darf, wird 
mun Zeimparibus die Ran 
reichen Nejultatg neuerer stopfen Spracfors 
bung, mit den biftoriihen Daren, welche die griech. 
Anniogie darbieter, vergleichen, und fo diefe dadurch 
nor um fo fefter einprägen. Daß aber dit vor mir 
eingeführte nepeilung der griediihen Temporum, 
dur Augmente und neungen in die Sprade ſelbſt 
giethjam: fefgernurgelt, folglich weientlih (ei, wird 
jedem unbefaugnen Beobachter einleuchten. Ein Prds 
fens, en Präteritum und ein (vielleich periphrajtis 
Iches). Suturum, find die drei unenthedrlidsiten Tems 
pora, mir melden fih ältere arme Sprachen beguüs 
. gen. Mit KRecht deißen diele aiſo Hauprı Compare, 
8 ⸗ * 
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$. 76. Augmentum ſyllabicum. 


1. Das Augment im Ganzen if zwelerlei Are, 
je nachdem das Verbum mit einem Konfonanten oder ' 
mit einem Vokal anfängt. Fänge es mit einem Bons 
fonanten an, fo macht das Augmenz eine Silbe für 
Rp a6 u daher Auginentam: ſyllabicum. 
2. Augment des Perfekts *) beſteht als⸗ 
bann darin, doß der erfte Buchſtad des Verbi mit ei⸗ 
eg ⸗vorangeſetzt wird . B·. 4. 

Bu 5 sum 


Dies Präteritum ersdhLte allerdings s denn vom Er⸗ 

zählen, als dem diteften Bebärfnis,“ muß die Sptache 

> - fogar ausgegangen fein; aber demungeachtet war es 

zugleich Verfekt, wie man noch Ihr in vielen ea 

den Deutfchlands den gemeinen Mann jede Erzählung 

einzig fugar mit unferm. sehwerfäflinen. Perfekt durchs 

. führen höret. Erft in ihrer Uusbildung fonderte die 
Sprace, aus diefem Präterito allmählich die rein bis 
forifhen Tempore mit ihren Modifikationen heraus, 

»und ek jenes nun * renes Perfeht in. ber Reihe der . 
Haupt: Lempora.zurüd, . -Anziehend‘ daher, und zur 
glei prafiiih nönfic, iR die. Beobartung der Anas 
Aogie, wedurd Feine.mir. „befante Sprache beide fo 
deutlich unterfebeidet, als.bie griedhiiche., „Zufall und 

Bohlltang haben freilich mande Vermifchung diejer - 
Ardntichkeiten. ‚uud ã— in einzelen dormen 
veranlaßt;..aber- genug Aft aͤbrig geblieben, um fie au 
erkennen. Der, Lehrling muß daher im Folgenden bes 
onders auf das Augm. [yllebicum und auf die $. 79. 
um. 3. berausgehobenen Endungen aufmerkjan fein. 


’*) 34) vereinige die Lehre won der Reduplikatlon des 
jerfefts mit der vom einfachen Yugment, und gebe 
eibſt von jener aus, nicht nur weil fs gt überzeugt 

bin, daß es die Muster des ‚gefamten Mıgmentes 1% 
jondern weil durch Diefe Bereinigung am beften ers 

ellet, worin beide Augmente überein kommen, und 

worin fie [N wefenelich unterfhelben. Wenn auf dies 
fem Wege die Zaktn. entmidelt find, fo (Abt ich jede 
pbilofoppifge Anpcht des Gegenftandes nur Kt 
- gränds 


sun 
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0, th Perf: 2l-uge, \ 
and daher helßt das Augment des Perfekte auch bas 
£eduplifative Augment oder .die Reduplifation, 
Iſt der erſte Buchſtab 'eine alpirata, fo Verſteht es fich 
nad $. 17: b., daß ſtatt derſelben vorn bie verwandte 
tenuis geſetzt wie, z. B. 

il — nE- lin‘ sio- — TE-WURG. 
— Das vom Perf. abgeleitete dut. 3. ($. 88.) behaͤlt 
dieſes Augment bei. 


3. Die hiſtoriſchen Tempore hingegen feßen ein 
bloßes ⸗ voran, 3. BD. 
svaro Imperf. 6-runrov Aor. Y-ruya 
und das Plusquamperfekt, welches feiner Form und 
Bedeutung nach von dem Perfekt abſtammt, ſetzt diejes 
s vor die Mebuplikatien des Perfekts, 3. B. 
‚sinto Perf. d-ruga Plusg. -rerigem. 


4. Faͤngt ein Verbum mit einem E an, wird + 
dieſes nach dem e verdoppelt, 3. B. 


bGcornro Iiuperf. Eogamroy * 


(f. 6: 20, 23. und die Ausnahme ebend. A. 2); und 
mit eben diefem Augment begnügen fich alsbann auch, 
Bart ver Redupl. das Merf. u. Plusq. 2 

' Perf. füdego, Plusg. Eoodpeiw. 


. $ . Bein ein Wort mit einem Doppelbuchftaben 
anfängt, fo. ſteht ftatt der Reduplikation bloß &, welches 
dann im Plusg. unverändert bielbt, 5. B. warıo Pf. 
Iıyarıa Plusg. Eipaszeır Enreo, Etw Pf. Pal, En- 
znuas, Ekeauaı. — Und chen dies gefchieht In den 
meiſten Fällen, - wo zwei Bonfonenten ein Wort ans 
fangen, 4.8. Pf. won vor pueipw, Pf. Paſſ. eoncap-= 
ya von aneige u, |. w. 

Anm, 


"gie börträge et, Meine erſte Anficht, wovon 
in den erfen Easgaben meines Lehrbuches auss 
san war die radikale Berfchiedenheit. beider, Aug⸗ 
— ceifes Roachdonteh Bin mich an weba W 


d 


Li dAugmem. $. 26. 
Anm, x ven der Genen "Ra U Vogenommen 
amb bleiben: le in der Haupiregel? j 
a. Zwei Konſonanten, wopen der erſte eine wuti, 
bder andre eine liquida iſt (Jura por liquida) 5. Bu 
ygapo Ye-ypupa” fo Khrrkıumy, ne-mreuxtt ıc, Doc 7» 
und bdufig auch 53 nehmen bloß an, 3. v. 3 — 
Epvapıapımı ’ zar = eyarzunsvog" Öl = dyaumzan. und dia - ya 

. yaunzar. *) 

*b. Die ‚Perfecta ArTETTT und sie ndı von 
yo und xzanpmı. Die Jonier jedoch (m. —* die Ar⸗ 

niker duweilen, 3. B. Plas. Meno 39.) ſagen Exzruas 

Allle übrigen mit ur und st anfangenkeu Berba nehmeh 

durchaus nur 4. B. Öerandeemna, XX EnTeO- . 
‚was, iuzuba, - 

e, Die Porfopta —XR& — —X 
2* — (ſ. Anom. — X ueroudi, ninte, 
nınoon); welche aber ſaͤmtlich vielmehr durch Synkope 
aus alten Verbis von der Wurzel MMAM enrflanden find. 
Alte zunddft:und fegelmäßig von me Abgeleitereh Perfekte 
haben bloß s; fo das gewoͤhnliche PH. von nıfooo Inım- 
ga‘ ferner ertsonum, Intioua, dv- = uttuyevos 2, 

Anm, s. Diefelbe Urt des Augtnents, welche den mit 

4 anfangenden Serben eigen if, mag in Der alten Sprache 

auch bei anderti lemivucalibus ſtatt gekunden Haben; daher 

bie beiden Perfekte Ipriopa und Soayyui, ſ. Anom. nalgonat 
und osin. — Die Epiker verdoppeln des Metri wegen alle 

Hiquidäs, aber nur im Impf, und Aocı Hlaßer,; Hund. — — 

‚Bon Jödeıos f. nom. JEIL 
Anm. 3. Einige wenige mit nquidi⸗ anfangende deria 
haben, und 4war in. der gewöhntichen Soprache, ftatt der 
.Keduplilation die Sitbe ei oder 5: B. linga (ſ. uns 
ten die Anom, do Boos, koygven Kayu, ‚Aaigopa, und PER 
unter ir) ' 

| | Aum. 


9 Man bemerke, daf zu und ri zu denjenigen Faͤllen von 
TAuta vor ligei ide gehören,’ die auch in der Prefcdie 
von der. yei der Äbrigen ansgenommmen find (f.$. 107.,. 
Aug von den andern dort auusgenommes fomme nur 
PB: Dh Mile dar Redupl. var: W. Fi @) 3. denn 
Alu IR eine  Sontope ({, Auom, dpa): - : | 


6. 268 773. Alugment. 289: 
Ya 4. Men beibehaliner Rebuptiänden vor g iR 
has einzige Beiipiel das homeriſche gegumapiun. ——, 
Anm. s. In den drei Berbid Bovkopaı (will), 6 
Yapaı (an), asiim [merde, ‚will! wisd son den Ash 
Eern das Augm ſyll. fehr ofe noch’ durch das Augm. tem. 
porale vermehrt, 3. B. ndwapzv ſtatt Ausaun. Daſſelbe 
hei amolavw fr $. 78: U. 3, — Von dem Augm. [yilab. 
. vor einem Woßatf. die Anm. zum folg: $. nn 
Anm. & Dos Augmene der hiftorifhen Tempokum 
fäns ver den Joniern und nicht atuſchen Dichtern ſehr 
häufig weg, 3: & Ada für &ßels, #n für de, yivoyıo für 
ru. l.wı *) Vgl, wegen des Mecents die Unm. I. zu 
ronza), — Im Plusd, ift diefe Weglaſſung Auch bei den 
Heften profaifchen Schriitielern ſehr gebräudlich: zsrı 
geoor, zdıwıo füf Erzupmony, sisrunto: Ösdisı (Plar. 
Phaedt. p/ a$ı..a.) für Förde n.d.g. - Die Weglaſſung 
der wirklichen Reduplifarton iſt dagegen fehr felten und 
äweifeihart, (Wegen dixıo u, d. 9. fs $. 99, 12. ünd bie 
epifhe Redupl. du ſtatt ds f. Ahom. AEIN u, deluruu.) 


Ann.7, Beiden Epikern hat häufig duch der Aor. 5. | 


(Act. und Med.) die Redupiilation, welche fodann 
durch ale Modos bleibt (fr 3,78, 1. mit der Wote) 4 B. 
hinınyod, Aladeiw, nenıdsiy, Alußıaduı ic, In. einigen 
wenigen Werben fügen ae im Indik. noch das einfache Augs 
ment bimu: ago reppedoy (f, Anoms' u, dgl eloncie 
u. DENN.) - Präf. und Sur. APr. haben dieſe Rebupt, nur 
in einigen von redupijcırten Temperibus abgeleiteten meiß 
dichteriſchen Formen, wonon $. 99, 211, 1 


8. 77. Augm. teinpprale. 


1. Wenn das Verbum mit einem Vokal (er habe 
ben Spir. lenis oder alper) anfängt, fo wird das Augs 
ment mit dieſem WVokal in Einen langen Vokal vers 
fhmolzen; und dieſe Art des Augments, welches Ang- 
mentum temporale heißt (ſ. Anm, 4.), bleibe alsdann 

| u | * in 
) Dei klicikern nur durch den Zwang bet Werten \. 
- ) Has, en bb a — Ba \ 


u 
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An allen Pretereu⸗ unverandett. Und. zwar wird aus a 


oder & durch. dafielbe gewöhnlich N, und aus 0 wird @, 


B. 
cvöo Impf. won Pf. ivdxer Plusg. Myunsıv 


Andu —* Hınıkor ‘Pf, anixo Pl. nhnineıy FB 


öuıkkw Impf. wulleov Pf, wailneo Pl, auAnxeıv. 


2. Folgende Verba: Exw,' ea, Eixo und 
PR ‚eono. und Eortvcu, EILlEw, Eilaow, 


Tsıco, Erw uud !mrouar, der dtone, verwandeln 


das e nicht in 7, fondern in 8%, 3. B. Impf. elyoy, 
Perf. eloyaanıı u. f. ww. (f. Anm hr 
Anm. 1. ©. aud noch eldo», So im Anom. aipdo, 


ode im Anom. 29, und bie zu der Stammform Eiger 
) 


hoͤrigen Verba ($, 96.). 

3. Die Vofale und » fönnen nut wenn fle Fury 
find. augmentirt werden, nehmlich durch Werlänger 
ruug, 3. B. ixeısum (Eurip. Med, 971.) Aor.‘ixe- 


- ev0@ (ib. 338); und cuch wo die Silbe durch Pofls 


. tion ſchon fang iſt, muß das Augment dur die Ausſpra⸗ 

he bemerklich gemacht werden, ;. B. inylo * ioxvov, 

7.2772 'Dusow. 

> 4. Won den an ſich ſchon langen. Vokalen wird aus 

& (nad) 1.) gerwößnlid 7; die Übrigen, 7, @, T, v, find 

durchaus feines Augmeutes fähig z. B. ——— 
Impf. vᷣtròunv Pf, yıınuas Plusq. Hrenunv 

den Accent⸗Fall ausgenommen, wovon Anm. 4 


s. Ein Diphthong iſt des Augments Fabia, wenn 


deſſen erſter Vokal ſich auf obige Art veraͤndern laͤßt; 
da dann, wenn I weite Vokal ein⸗ ei das & fubfer. 
—* wird, A 
a — nükoy 

euyoueı — nixq 

oirto, dio — 2 dan, 
no olxlw — wxeov. 


Pr 


Aber 


| *) gie ugredht werden von andern ne gerechnet 
® und Epdw, (., 4 ao. —— Pol sloa, ar 
— iguie 


. 96. 
die aber nur su der. ion, Gar. —E * sten. 


\ t 
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Aber viele Verba vernachlaͤſſigen dieſe⸗ Augment (Anm. 
2,); und bei ov findet es nie ſtatt (ovrako — oürakor): 


Anm, 2, Ueberhaupt bleiben mehre Verba, bei well 
chen das Augment Mislaut oder Undeutlichleit zu bewirken 
ſchien, unverändert, So befanders einige, die mit a, av, os 
anfangen, worauf noch ein Vokal folgt: ala, Amp, andlke- 
pci? wbalre, oiextlu, olom; und einge aıtdere, nur dab das 
. Barze a, 4. B. in «io, verlängert wird: Iniperf. &iov (tang 
©), atalsero, oiawıcer 20%, Auch einige Andere mit oi anfatır 
gende haben kein Augment: oiviko, oixovgsw, oicpdw; und 
fo auch alle mit u (3. Bi eine, elfn), mit eingiger Yuss 
nahme von zixddo, das jedoch hur bei Attikern, und felbft 
bei diefen nicht immer, augmentirt wirbi sinuat, alsoapen 
att. zrana; graopaı. — Auch bei ben mit cv dnfangenden 
IR das Augmentnv artifch, und der Sprachgebrauch ſchwankt: 
yürouny und sötounv; sbgddnn,;fehr felten ndgesnv. Von 
ben mit su zufammengefegeen & 6.79. 8%. \ 

Aum. 3: Die Jonier Aber und undte. Dichter Laffen 
. diefes Augment eben fo wie das [yllabicun: Sei allen Ders 
bis vielfältig Weg, 5. B. ausißsro für Nusißsro, For für sus 
(von io) u. d. 9.5 und zwar auch zum. Theil im Perf. und‘ 
Plusqg. Pall: 3. B. Gupaı, — (von —XR olxo) im 
Herodot. — Dig Dorier verändern die mit « anfangenden 
anſtati des n durchaus bloß in der Quantitdt, di 

. Anm, 4 Weil nun überhaupt, wo durch dies Aug⸗— 
ment eine wirkliche Dermehrung bewirkt wird, dieſe nur in 
Derlängerung eines kurzen. Vokals beitefft, fo heifn daffels 
be Aug. teinporale, avfraıs xoovımı), da das Wort ‚Xodvos 
(3eir) auch die. Quantitdt der Gilben bedeuten. — Uebri— 
gens ift.es unftreitig aus der Zufammenziehbung des Ausm. 
Syllabiei, & mit dem Vokal des Verbi .ensftanden, 3. B. 
äyo E-0y09 nyov: wobei jedoch die Zufammenziehung von 
es in.m, und so in w, von. der Gewohnheit ($; 26, 3. b.) 
abweicht; die von za in 7 hingegen und won ss in u (Exam 
&-eyos siyoy) fiimmt genau damit überein. — Hieraus ers 
Märe ſich der Accent einiger Compolita: Denn da fonf 
der Zon, nach Anm. I, 1: zu uno, wo es möglich ift, ims 
mer auf der drittlegten Silbe ruht, fo bat 3. B. in avıınzov- 
von avanın die vorlegte den Cirfümfler der Zuſammenzie⸗ 

u or | XR 
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hung wegen. nd auf diefe Arc iſt alſo sumelten das Auge 
ment bloß am Accent fihtbar, z. B. —x (von 7x0) 
Imp. mgoaNxor ; und von ankigyor ifti kregys der Imperativ, 
aber aneipye die 3. Impf, 

. Anm. 5 Das Augm. [yllab. hat ſich aber auch wirk⸗ 
lich noch in. manchen Faͤllen vor einem Vokal erhalten, 
Außer mehren epifchen Formen gehören dahin in der ges 
wohnlichen Sprache folgende drei. Werba, welche das Augm. 
wmp. nach der Hauptregel nicht annehmen fönnen: 

ws, — op 
Imperf, Asdor», Ewvorum, coigeuv "u: . 

Eben dies thut das Verbum ATN ([f. Anom. ru) ib 
zerbreche, Aor.sakaere. zum Unterſchied von ayw ich führe, 

Anm. 6. Auch im Perfekt iſt das Augm. temp. aus 
dem ö entſtanden. Denn da die gemöhnliche Reduplikation 
($..76.)- In Wiederhotung Des. erfien Konforianten. mit einem 
e beftgnd, fo konnte, wenn das: Berbum mit einem Vokal 
. anfing, bloß Das e gejegt werden, welches dann ebenfalls mis 
dem folgenden Vokal ins Ängm. temp. überging. Und 
auch dies & Anden fich noch unveraͤndert in den erſt ange⸗ 
führten Verbis (Perf. tayo von ATN; Perf. paſſ. tuousi, 
doynuon von ud, ‚greonai), und außerdem auch noch in 

u (177% Eolmo, E Eogya 
von eixm, —X &pya. Das in dieſen rorlectis entſteht 
nehmlich durch den Umlaut aus dem Stammvokal (wovon 
unten), und s iſt Reduptifation; alſo Epra-t-ogya wie —8 
—XRX 
Anm. 7. Bei den Verbis, die den Spir. alper baben, 
hat denſelben auch dieſe Art des Augments, z. ©» Ey, 

ilwzei von AAOR, ſ. Anom. akloxouar; auch‘ -vöcven. 

Anm. 8. So“ wie wir oben (9. 76. Anm. s.) das 
Angm. fyllab. nod durch das temporale vermehrt gefehn 
haben, fo wird in dem Verbum spam (ich fehe) gemöhns 
lich das temporale noch mit dem Fyllab. mit Beibehaltung 

Des Spiritus, vermehrt, 4. DB. Eugoy Perf. ia baxg. S. 
auch oiyw, &volyw unter den Anomalen. Bei den Epitern 
geſchieht Dies auch noch mit andern Verbis, z. Ba —XRC 
von alvoxoso, Eıpdase von Erödse, en 


Y 3 ©, Demolih, —* Consn, init, \ 


5. 77. Augment. 00.7268 
Anm. Y Wenn eine Verbalform mit o "anfängt, fe 
nime der zweite Vokal das Yugment an. Diefer Zall —* 
ein bei dem Verb. Eoprafı sagrator, und den Perkekten 
von A. 6. im Plusq. 

— 52 dalneıy, 6 —2 





8. Eine Reduplikation wie die Im vorigen 5. kritt 
alſo in den hleher gehörigen Verbis nicht ein. Allein 
mehre derfelben (lautet Stammwoͤrter) haben tm Pers 
feet eine ganz eigne fogenannte 


_ Attiſche Reduplifation 


die ader nicste weniger alsden Attikern allein zufommt, | 
‚da vielmehr dte meiſten Werbe, welche fie Haben, die 
obige einfachere Form- ganz “yerfehnrähen, Sie beſteht 
darin, daß im Perfekt vor dem gewöhnlichen Augm. 
temp. die zwei erfien Buchladen des Verbi mit uns 
veränderten Xofal wiederholt werden, z. B. | 


Oyelgw Gyeoxe) ay- myEo0x0 
Ento (Auexe) eu - NNERE 
— (dovya) 00-wpugya 
dw (oc) & - ndc. 


9 Diefe Sorm liebe in der dritten Sie einen 
kurzen Vokal, und verkürzt daher die Längen z. B. 
in —R Perf. “le, olnluyos‘ Axoum PE£., 
—XR 


8. Das Plusq. fest zuweilen ein nettes Augm. 
temp. Hinzu, am gemöhnlichften tm ANNROR NRNHOED 
in den meiften Sällen aber bleibe dies weg (vgl. 9. 76. , 
Anm. 


Je 


Anm. 10. Selbſt von ägeldw, wovon gemöhntich & ?grjgsıo- 
pen, konnte Homer durch die Verkuͤrzung bilden egngsöazas ; 
f. Anm. 1V. zu zunıo. = Daß vermöge derfelben der kurse 
Stammlaut des Verbi hervorıritt, verfteht ſich aus 5. 93. — 
Auch das Augm. temp. der zweiten Silbe Fätt bei N 
Bern uweiten des Meiri wegen weg, 1, Be igiganıo, uge- 

2 gie 
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qria von gain, "APN. —- Andre Beſonderheiten bei dieſer 
Medupl. ſ. Anom. aigen, öysigo, nude, Ego, olyonaz. 


Anm. 11. Auch in einigen gu diefem 5. gehörigen Vers 


ven (wie im vorigen, U. 7.) bat der Aoriſt 2. einiger 


⸗ 


Verba bei den Dichtern eine Reduplikation, welche der des 
Perfekis entſpricht, Doch To dab Das Augm. temp. die erſte 
Kelle hat, z. B. 

‚ APS2 Pf.agnga Aor. 7pap0r. | 
So aub Arayoy, Wgogsr, und einige andere Formen, die bei 
Den Anvmalen vortommen. In der gewöhnlichen Sprade 
Hat das Verbum üyw (f. Anom.), dDiefen Aoriſt Ayayor. 
Huch dieſe Redupl. bleibe in den übrigen Modis, weiche 
nur das Augm, temp. Abmwerfen: agagı, Axayeiv, üyayam 
(ſ. den folg. S. A. 5 ne) J 
Anm. 12. Eine ganz beſondre Reduplikation des Aoriſts 
sm Ende des Worts finder ſich bei den Epikern in 
Ei Aor. ıpixaxor, ägunaxduy (für -<iv). 
und 'eben fo in svinzo, uinuns.f. Anom. 


| — 78. Gemeinſchaftliche Regeln. 


1. In Abſicht der Modi und Participien. 

Alle dieſe Augmente finden. ſowohl im Aktiv als 
im Pafliv (und Medium) flat. Was aber die Modi 
und Participien anlangt, fo kommt es hier, ba das 


Imperf. und Plusq. nur im Indikativ eriffiren, bloß 


Regel gilt: 


2) Die epifchen- Formen guges, Kooee haben d 


anf ben Aorift und das Perfekt an, wobei folgende 
| Das 


L 

fer veranlaßt, eine durch Imftell gie Orammas 
tifer veranlaßt, eine durch Umſtellung aus Agnga, 6 
eutftandene Perfeltform 7gapa, wgoge angunehmene dls 
lein bei den echten alten Dichtern kommt Feine diefer 
Art vor; jene dritten Perfonen haben überall Aoriſt⸗ 
Bedeutung, und auch andre Aoriſtformen (3. plur. &gu- 
coy für 700909, Part, dgoguv) kommen bet Somer u, ans 
dern vor. "Kiemit flimmen denn auch die Übrigen dhns 
lichen Morifte ayaysiv,, anazeiv, ‚anopeiv, ahulneiv u. 
üneyasiy, (welche faͤmtüd unter den Anomalis zu fu: 
hen), fo wie auch die mit dem Konfonani anfangen 
sen nemdsln, kahadsiw it. G. 76 U 7u | 
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= Das Augment des Perfekts wird durch. \ 
alle Modos und Participien beibehalten; . 
das Augment des Aorifts hingegen findet 

‘ bloß im Indiketiv ftatt. | 
8. DB. (von sunzo) 

PERF. ‚FEruga Inf. rerupivos Part. zerupax 
AOR. Ervsyo Inf. suwes Part. rvvæc 
ober. mit dem Aug. temp. (von arbıBom) . R 
Perf. nnelßuna In£. nng.Bwxtvor Part. ——X 
Aor. —X Inf. axgıBoacı Part. aroıBuaags 

Anm. 1. Noch genauer laͤßt fich die Negel fo faſſen: 
fies, was Reduplikation ift, oder an deren Stelle Reht, : 
bleibt durch alle Modos (dader auch die unregelmäßige Res 
dupl. des Aor. Addader Part. Arladw u. d. 8. $. 76.9.7.) 
was aber .einfaches Augmene ift, findet bloß im Indika⸗ 
tie ſtatt (daher wirft der unregelm. Aor. nyayor im Inf. ꝛc. 
bloß das Augm. temp. db: ayayely 6, 77. A. 11.) =. 
Was man als Ausnahme anfuͤhren kann, iſt entweder falſch, 

. wie beim Aor. einov, eineiv ıc. (f. Anom.), oder eine ein⸗ 
zele Unregelmaͤßigkeit, ſ. Anom. &yrum. 

2. In Abſicht der Zuſammenſetzung. 

Hier iſt die Hauptregel dieſe. Iſt das Verbum mit 
einer Praͤpoſition zuſammengeſetzt, ſo kommt in den 
ougmentirten temporihus die Praͤpoſition vor das Au⸗⸗ 
ment au ſtehn, z. B. 

—T ng900-£pego» | a 

anoövw, an-Lövsn, ano-Slövaa, 

gulltyo, ouv-E£heyov 

anallarıw, AN-NAATTOI - 
bei den meiften andern Bufammenfegungen ‚aber fomme . 
das Augment vorn zu ſtehn, z. B 

pslonostw, Euslonolovy, — 

——ã — 

'  apogaviw, NppOVoUV. 

Anm. a. Die Praͤp. 00 macht mit dem Augm, fyllab, 
oft eine Krafis: noesdume ngowdaxe; |. 5, 105. - 
Anm. 3: In einigen Faͤlen, wo das einfache Verbum 
felten oder veraltet ift, kommt das Augment vor. die Pripof. 
i B. Waßzvdar, incdıkor, Aplowe (Hon dpi); doch finder 

ws 


* 


— 


' 


o 


» 


9:8, jedoch Lenlogus 63, 17 
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man au bei den meiſten Schriftſtellern Nr ®. xasmtdor; und 
von roh wird immer antlavar oder (mit dem nach 
5.76, U. 5. verdoppelten Augment) anılavov gebildet, obs 
‚gleich das Einfache gar nicht vorhanden iſt. Bon Eumolam 
UErtreibe Handel) haben die Älteren Pf. nundAnxa, Lucian. 
‚sunsnolnze. — 5. noch — unter Anom. &yo, und 


Guꝙisévvxvus $, 96, III. 


Anm, 4. Eigentlih haben vorn das Augment alle ſol⸗ 
che Verba, die nicht ſowohl mit einem andern Worte zufams 
imengefegt find, .als vielmehr yon einem aufammengefepten 
Worte berlommen, z. B. Öswonadse, Edsvonadovy (von 
dsvonadg), oixodouge, anaddusuy (von oixoödues). Dahin 
gehören aber, wie wir. unten $. 106, 3. fehn werden, alle 
niche mit Präpofitionen zufammengefepte, auch wenn ihr 
zweiter Theil dem unperdnderten einfachen Verbo ganz 
gleich iſt, wie uelonodo, apgarea ıC, s 

Anm. 3. Daher kommt es denn, daß auch einige mis 
Präpoficionen sufammengefegte Wörter das Augment vorn 
haben ; 3. B. Evasrıouun arrovuny‘ arııBolo ijvtißdlouv. 
Jenes nehmlich entſteht aus Bvayzlos, und dieſes erft Durch 
die Aufammenfepung, ohne daß ein einfaches der Art egiftirt. 

Anm.6 Am gewoͤhnlichſten iſt eg jedoch, daß auch bei 
ſolchen Verbis das Augment hinter der Praͤpoſ. ſteht. So 
im Homer ſchon awreßddnoe *). Beiden Attikern findet man 
durchgängig zfexAnoiaoav, änsxoylalor, mgospyrevan, ouvıg- 
your, Enırsindsuxg, £vszelpous U. d, 6. ‚mebr, obgleich von 
allen diefen Verbis (sxxAzaafı, —XRX REOPNTEUN, OVV- 
soysa, Ermendevo, Eyysıgeo) Peine Einfache ‚erifliren, fons 
dern fie abgeleiter find von ‚Exzlmole, EYXWULOY, racprung 


| oivcoroc eniınöss und von Er und zeig. So kommt von 


sarnyogos (der Anklaͤger) xainyopeiv (anlagen); denn es 
aibt fein einfaches Verbum —*8 demungeachtet ſagt man 
nicht Exarnyogovr, fondern xarnysgovs Perf. zuznyopnxu IC.; 
mo, alfo das Augment wegen des dem Werte an fich gehös 
renden n ganz verfhmunden iſt. — Ja felbft von folchen, 
die mit Subſtantiven fomponirt find, finder fih, wenn fie 
vorn fein Yugment annehmen, die Redupl. in der Mitte, 


3. B. innorssgopnso von inmorgapso. 


Anm. 7° Solgende Verba nehmen arwönti das Aug⸗ 
ment 


—X 
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ment an beiden Stellen zugleich an: “vogdow Nr 
Yow, Evoyliu nyoyAyom, üysyonaı pero, magoı- 
yıTy ieragamnza. Noch anomalifcher ift diefes in den 
Verbis duunoveiv, dıaırav Asdınndvnaa, xaredınnoe, 
da diefe von didxovoc, Öfaza herkommen, worin mit a fein. 
neues Wort angeht. An diefen Wörtern hat ſich der 
Sprachgebrauch durch die bloße Aehnlichkeit der Kompos 
fition verführen lafſen. \ 

Anm. 8. Die mit ed und oͤro fomponirten Wörter neh⸗ 
men in der Mitte har das Augm, temp. an, z. B. stegys- 
Fey — eünorsrovy, Övoagsseis — Övongsgovy; wenn aber ein 
unverdnderlicher Vokal oder ein Konſonant auf jene Partis 
Bein folgt, fo bekommen fie das Augment entweder vorn, 
3. B. Edvaosauy von Övannsiv" deövorignxa" mudoriunae, 
nöpgaivera, oder bie mit £0 gewöhnlicher gar keinks, 
4. B. sdozouun, von siozehodau. 


Abwandlung durch die Endungen, : 


$. 79. Numeri und Perfnn. 


1. Ale Rundungen durch das ganze griechifche 
Berbum zerfallen vermöge der Eigenſchaften ihrer Yusr - 
gänge, und deren -Abwandlung durch Numeros und 
Derfonen in zwei Hauptklaſſen, die ſich von einander deut⸗ 
lich unterſcheiden. Der Bedeutung nach kommt die eine 
hauptſaͤchlich dem Aktiv, die andre hauptſaͤchlich dem 
Paſſiv zu. Man nennt daher, ungeachtet der in einzelen 
Temporibus abweichenden Bedeutung, die ganze eine Klaſſe 
die aktive, die andere die paffive Form. 


a. Sn jeder von biefen beiden Formen beobachten 
die Haupt: Tempora unter fich wieder in einigen 
Stüden eine eigne Analogie, wodurch fie fih von den 
Biftorifchen Temporibus unterfcheiden. 


, 3. Alles dies erheflet am beutlichften aus folgender 
- Tabelle, welche. die gemeinfchaftlihen Ausgänge der 
- verfehledenen Tempus» Endungen und deren Abwandlung 

durch die drei Perſonen und drei Numeros mu . 
\3 


J 
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Sie giit Abrigene, fo mie fie dafıht, Bloß für den 
Indifativ; die Art, wie fie aud auf den Konj. u. Opt. 
‚anwendbar. ift, erhellet aus dem folg. 9. - 


Aktive Sorm. Paffive Sorm, 
Haupt⸗Tempora. 
ı, 32 3 J ı 3 3 


Ang |— ss par (oa) var 
Dual, | fehle For ro udov aodor odor 
lu. |per ve o 00,0 Jute ade  vror 


Hiſtoriſche Tempora 








_ #6 - un . (00) re 
fehle son F usdog odov admn 
Plur. pr ser (oa) ueda ads vo 


So find alſo 4. ©. Avoneı, Aivpos, Avvones, Audıa 

sogar (auter Erfie Perfonen yon. Haupt; Temppribus 

der Paſſiven Form des Werbi Ava; und was zwiſchen 

dem Ausgang war und dem Wortſtamm Av ſich befin⸗ 

der, oder wenn nichts dazwiſchen Hi,-das iſt das Eis 

game der eiitzelen Tempug= Emdungen, wovon im 
erfolg gehandelt wich. li . 

Anm. 1. Die Ausgänge find auf dieſer Tabelle ven 
‚derjenigen Konfonansen angefangen, ve weldes der. 
Hbrige Theil des Wortes in demfelben Tempus im Wer 
— gleich iſt. Ein Thell der Konjugatijonsformen 

jduge nun dieſen Konfonanten unmittelbar an den Stamm 
des Temporis (ſ. unt, das Perf. Paſſ. und die Konjug. auf 
Bı)3 bei weitem der größere Theil aber pimt noch einen 
Dokal dazwiſchen auf, den Bindevofat, (Al-o-us, kin 
J 2 Da nun aber dieſtt Vokal ſo mandel 





"9 Für diefen. eintreienden Vokal hat man die Benen⸗ 
nung Charafterpofgl annehmen wollen. &o 
„leicht ich €6 fonfe mit Ramen au nehmen pflege, fo 

ü 6 do@, dak diefer met ‚beibehalen würde, 


\ 
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bar if, fo muß dag Genauere von Anbaͤngung der Enduns 
gen ünten aus den vollfdndigen Beifpielen erheflen, und, 
diefe Tabelle dienet nur, das worin die verſchiednen Tems 
pusarsen unter einander uͤbereinkommen unter Einen Ges 
chtspuntt zu bringen, ö B " 
Anm. 2. Dier.u. 3. Perfon des Singularg im AN 
tiv find auf obiger Tabelle nicht bezeichnet, weil in den 
meiſten Faͤllen fie keinen Konfonanten in ihren Yusgdns 
gen, fonderh nur noch gewiſſerntaßen ben Bindevokal als 
fein baben *), der noch dazu in den verſchiednen 
Tempotibns ſehr verfchieden iſt. Man vergleihe g. B. 
7. M- 3. mit Ado-per,, oder Ülvoso, Kvo-s 
mit Ado-a-wev. In dem größern Theil jedoch der hiftos 
riſchen Tempusformen bat die Erſte Perfon ein feftes ». 
(Üv-0-r, dshin--v) und die dritte Perf. wenn ihr Vo⸗ 
Tat ein e iſt, das r Ayah. (Eiu-er eder ) In der feltnen 
Konjugationsferm quf nı aber haben beide Perſonen eine 
gang eigenehümliche Endungt pa, mi (f. 8. 95). \ 
Arm. 3. Die 3. Perſon deg Plur. in den Hauptteinpos 
ribus des Attivs ift hier nach der gewoͤhnlichen Sprache 
angegeben, Es ift aber gut, ſchon hier zu merken, dafi -: 
He im dorifchen.Diglefı auf ru ausgeht, und daß der Wos 
Zal nor, dem ar der gewöhnlichen Form deswegen immer 
Hang if, weil ein » ausgefallen ifl: umzovo Bor. zumgonz, 
Ferupan dor, zerögarn, ©; bie Anm, V. gu zunzen 
Anm. 4. Die Yusgänge oa: und go der Zweiten pafı 
fiven Perfon And nur als Grundlage zu merken, da fie in 
den wenighen Fällen unverändert bleiben, Pie Art, "- 
: . ” 


feuchter es nicht ein, dal o der Wokal des Charakters 

v rn 2 fei. —8 Hm: der_ Name Verwirrung 
maden, da man vielmehr einen Vokal daranter ver⸗ 
ſtehn wird, der ſelbſt Charakter ift, atio das v und « 
ii den eben gebrauchten Beifpielen. Der Name Bin 
DeEsBofal drüdt alles aus worauf es hier ankommt. 

*) Obgleich er nehmlich in diefem gale nichts mehr au 
Binden hat, fa laffen. wir ihm doch den Namen Binder 
»okal, weil er weſentlich einerlei damit if, und das 
her au in der Formation, die feinen Yindegofat hat, 
wegfällt; vgl, dB, eridn mit ErÜne URN SR, 
wos Der 7 qum Stamm gehört, 


\ 


v 
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Ne mit dem, mas umgmittelbar vorbergeht, verſchmelzen, 
und unkenntlich werdan, wird unten in den Anmerkungen 
zu Tune gezeigt werden. — 

Anm. 5. Was nun die Eigenheiten betrifft, worin 
fi) die Hiftorifhen Tempora son den’ Haupttemporibus 
unterfcheiden, fo enuß man befonders folgende Punkte auf 


obiger Tabelle nicht überfehn ): . 
a. Ein Charakter, der durch die ganze aktive und pafline 
Form durdge bt, if der, daß die 3. Derfen des Duals 
die inden Haupttemp. mit der a. Perſon immer gleich» 
lautend ift (3. B. Praef, zunzerorg Tunterov, Pall, 
zunzeodoy, TUnteader) in den Hiftorifchen Temporibus 
durchaus auf mr ausgeht, 8. B. Imperf. — 2. Eruntes 
zov 3, erunmsens, Pall. 3. #runtsodor 3, Erunziodnv. 

b. Außerdem gibt in der akt. Form nur noch bie 3. Perfon 
des Plur, einen ferRen lUnterfchied an die Hand, da 
diefe in den Haupttemp. immer fich endet auf aus oder 

0, (ovomy, any oder -as), in den hiſtor. Temporibus 
: aber immer auf ein fees v (09, ww, eıaay, nocvy). 

'c. Sn der paſſ. Sorm hingegen unterfcheiden fich die beis 
derlei Tempora durch den ganzen Sing, und alle dritte 
Perſonen. Aus der Endung um der Haupttemp. wird 
in den biflorifchen immer ar, und aus za (Bing. 

und Plur.) wird immer 70; und eben fo feſt if der 
Unterſchied der ans qaı und oo entſtehenden Ausgänge 
EM 4.). | | 
Ann. 6. -Dem Dusalis. fehlt durch die ganze aktive 
Korm die Erſte Perſon; d. h. fie iſt vom Plural nicht 
perfchieden. — Daß übrigens der Dual, als alter Plural, 
bauptfählich im Zerbum, bei Dichtern noch sumeilen plus 
galifche Bedeutung bar, if ſchon oben $. 31. A. 8. erins 


nert. Mah fehe befonders Od. 8, 49. Hymn. in Apoll. 


487. Sol 
| 98% 


- NS 


) Alle diefe Unterfchiede find noch vom beſonderm Nugen 
Hei den epifchen Dichtern, wo fie, wenn das Yugment 


- weagkaͤllt (f. ob. in den Anm. zu 5. 76. 77.), biufg. 


Hein gur Erkennung des Temvoris dienen, ° 


\ . 


’ 
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ga Abinandinng durch Modas und 
Participien. 


Das Imperfert und das Dius quamperfere 
ı blog im Indikativ. Alle übrigen —** laſſen 
ndere Modos und Partieipien von ſich bilden *),, 
em Süturum fehlen Konjunktiv und Imperativ 


Die griechiſche Sprache bat neben ven genß ns 
Medis noch einen Dptativ, der nach der wäns: 
en. Bedeutung benannt iſt, aber auch In vlelfacher 
e Verbindung gebraucht wird, Bas Genauere 
ie Syntar: bier merken wir nur an, daß ſeinet 
tung die des lateinifchen und. beutichen Con- 
vi Imperfecti, der gerade im Griechiſchen fehlet, 
runde liegt. “ 
“. Diefe Bemerkung ſteht in genaneſter Verbin · 
nit-folgender Hauptregel, bie Biegnug des Ken⸗ J 
s und Optativs betreffend 


zei dem Konjunktiv aller Temporum liegt 
nmer die Biegung der. gaupts Temporum, 
nd bei dem Optativ immer die der viſto⸗ 
iſchen Temporum zum Grunde ). 


er Tabelle im vorigen Paragraph enthält alſo die 
Reihe zugleich die Ausgänge aller. Konjunktive, und. 
tere die aller. Optative. 
. Der Ronjunkriv insbeſondere verbindet mit 
usgaͤngen der Haupt⸗Temporum durchaus "die 
: o und n fatt der eigenthämlichen Vokale jeder 
is: Endung im Saaitafie Man darf alſo nur 
den 


N 


Fur: fol t daraus ot daß n auch. bei jedem Verbo 
ie im Gebrauch find, © 6. 124, Anm. und über 
wpt vom ea der Modorum $, 125. 


So geht alfo 3. B. der Optativ auch von Haupt 
a Ai he meine FA ve —* 
if nr, und im Paͤſſ. in der 3. PYerſon des un 
iu. \mmer aa 70 ans 7% %. m ae 


»- 


37 


.x 
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y 


. 
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x 
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den gonjänttio des Diäfens ee. Ya) der 
gewoͤhnlichen Kanjugatiöh (. roxro) nach folgender | 
Regei lernen: | 


E N . "we, —** Indirativ iſt 0Y,:0,. da hat der 


Wo im ieativ iſt es, 2 da bat der. 

"Bönj. n oder m. . | 
fer Ind. . FUNT, OpEN, ovain, ouaı x. 

Conj. zUnTe, UN, aTıy, Dar * 
And. Bungee 1. | 
" Con). ruinmms wann © 

‚ Ind. : runreis, &,N ꝛe. 
Conij sung, n, 9 2% 
Mb: dieſen Endungen des Praͤſens ‘ber gewoͤhnlichen 
Konjug. richten ſich dann alle Konjunktive ‚der vers 
ſchiedenen Temporum u. Konjugatisnen ‚ohne Ausnahme, 


8. Dei Optativ hat in feinem "Charakter ein ze, 


welches er mit einem Vokal des Verbi oder der Tempus⸗ 


Endung. zu einem. Diphthong verbindet, der alsdann 

durch alle — und Perſonen derfeiße. bleibt. Der 

Ausgang ber Erf en Perſon aktiver Form iſt entiveder 

pe oder m (BD. roarosus, zwWdeiny), und im’ letern 

Falle bleibt diefes 7 nebſt dem Dip hangen. in allen 

fibrigen Ausgängen: ort, .085,. 08 20: — el, en, sin, 

" Einoo» ic, — In ber paſſtden Form ſteht dieſer Diph⸗ 

thong durchaus unmittelbar vor den hiſtoriſchen Aus⸗ 

Ningen EGunro “An; swWei-T0 x. > 

'.6, Det: Imperativ Bat’ eine Zweite und Deitte 

"pen, durch alle Numerog; feine Auegänge,- ‚Im ‚ofen 
Teinporibus, find: 

. Abt. Form. $, 2 zo D. ra vom. P. re, Tooan 

od, vo, 

„Beil, gem. 8 SR a0“ D, ador, ir P. 094, 090- 

car od. dar, 

| 1. Der nſiin hat folgendo Ausgänge: J 
Pef sm ee ober ya oder an , 
Paſſ. JOERG Or, Ä 
& Sins I 
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8. Samliche Participien find Adjektine dreier 

Endungen; das Fem. geht alſo (nach $- 54, 2.) im⸗ 
mer nach der 1. Dekl. Das Maſt. der Akt. Form 
hat im Genitiv »roc, woraus im Nom. © oder >, und. 
im dem. ca wird. Alfo: 


. 09 ader OV$, ouoæ, 0% as, doa, u . 


Goa G. arsos‘ 
«is, ECO, &V Us, von, Uv . 
BL CAR), 2” G. vysoc. 


Hievon welcht das Part. des Perf. Art. durchaus a, -- 
Indem es immer bat: 
Ä 6, vie, pr 


j “ G. orog. | | 
re Participien Paffiver Sorm gehn ſaͤntlich ans 
an oo. \ | F J 
Asvoc, . 
An. Inter den Modifikationen, weiche obige Endun⸗ 
gen in der Anwendung erfahren, iſt beſonders die Zuſam⸗ 
menziehung nicht. zu uͤberſehn, nicht ſowol in den eigent. 
lichen Verbis Contractis (f. $. 94.), ald befonders auch in 
gewifen CTheilen der gewoͤhnlichen Konjugation, bei weis 
hen ‚Kontraction zum ®runde liegt, f. 6. 36, und Anm. V 
g une, 


« 


\ r 
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Medium. .:- "3 .z.p: 


- E⸗ wi⸗ wir im Vorhae hehen den 193 eine al⸗ 
tive and eine paſſpe Form geirhn.. haben, fo kannte 
die alte Sprache mwahrfceinlich, and dem Gebrauche 
Nach, nur ein Aktivum und. ein Paflivum, welches 
leßtere ganz einfach, duch Umbildung ber aktiven Auge 
gaͤnge in die paſſive Form, gebildet ward. 


2. Wir wollen nun die Endingen dee Erſten 
Perſon des Indik. ſamtlicher aftiven Temporum aus 
Ä RR 


ak De or . we 


4 


. 
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- per gendfnficen Konjug. dinſetzen, und jr die eins 
fache pafive Form beifügen, 


Artive Paſſive | | Artive Paſſive 
Form. Form. Form. Form. 

Prael. DD — Duo Imperf. — ou 

Perf. 0, X — yo Plusq, ety, xciv — um . 
co — vouaı er 7,77..." 

Fut. Er — ovuaı Aor. 7 dumm 


Hievon ift num die ganze aftive Form fortdanernd ats 
wahres Aktivum In Gebrauch geblieben; und eben fo, 
Son der Paffiven Form, das Präfens und Imperfekt, 
Bert. und Plusquamperfekt, als Paflivum. 


J ‚Allein zu dein Aoriſt der paſſiven Form, ge⸗ 
ſellte ic, dureh Urfachen auf deren Aufſuchung es hier 
hicht ankommt, nod ein 


on Aoriſt auf € E um oder 
21 bv 
der, gegen alle obige Analogie, ganz nach fer det abti— 
ven Form abgewandelt ward, und dennoch völlig paſ⸗ 
five Bedeutung hatte; und von welchem ſi J dann 
auch) ein neues | . 
‚Insonaı oder 
—XR 


- Sildete, in welchen die Form mit der paffiven Beden⸗ 
tung wieder überein kam. 


4. Mit der Bedeutung ging aber auch eine Er⸗ 
weiterung vor. Das Paſſib begreift auch den Fall in 
Ach, da die Handlung, welche id) teide, von mie“ feloft 
veruͤbt wird; dies fehn wir in der lat. Sprache, wo 
4. 3. verlor nicht bloß heißt, ich werde gedreht, ſon⸗ 
dern auch ich drehe oder treibe mich herum. Die⸗ 
fer Sinn heiße der reflerive (und wenn er unter zwei 
oder mehren Gegenſtaͤnden gegenfeitig flatt findet, der 
xeciprote, ſ. S. 139. Not.), Die Griechen gingen 
Harn m weite, und bedienten ſch der paſſiven son 


Futurum auf 


v 
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in vielen Verbindungen, wo der Sinn zwar ganz das 
Anſehn des Aktivs hatte, doch ſo, daß immer der re⸗ 
flexive Sinn d. h. eine Beziehung aufs Subjekt, 
zum Grunde lag (ſdas nähere in der Syntax $. 122.). 
Ale dieſe verſchiednen Stufen des refleriven Sinnes 
machen daher die Significatio anedia aus; un» bie 
pafiive Form heißt in denjenigen Verbis und Fällen, 
wo fie auf. dieſe Art gebraucht wird, das Medium. 

$. Im Präf. und Impf., Perf u. Plusq. des 
Paſſivs blieb nun dieſer doppelte Gebrauch immer; 
fo daß es bei diejen Temporibus jedesmal bloß aus dem 
Zufammenbang erhellet, ob fie Paſſivum oder Medium 
find. Allein im Suturum und im Aorift, we fi 
die eben erſt 3) ermähnten neuen Formen gebildet 
hatten *), ‚theilte-tich die Bedeutung allmählich fo ein, 
daß die neue Sorm, der Regel nad, ausichließend die 
Bedentung des Paſſivs, und die alte paſſive Form 
bloß die des Medll erhlelt. Wenn man ſonach Pafs 
ſivum und Medium bloß das nennet, was durch den 
Sinn, in den bei weitem meiſten Faͤllen, dazu beſtimmt 
wird, ſo vertheilen ſich allerdiugs das wahre Paſſivum 
und das wahre Medium unter folgende Tempus⸗Formen: 


| ‚0. . PASSIVUM 
Aor. Ip ober m. Fut. Ynoouas oder raouan 
. “ MEDIUM 
Aor, oaumv od, op. Fut, vouas oder over. 
on N ‚Die 


®) Andre find geneigter angunehmen, daß die neue Form 
‚des Uprifig, eigens gebilder worden fei, um die eine 
Ser beiden Bedeutungen anzunehmen: da aber alsdann 
nicht recht einzufehn ift, ‚warum daſſelbe Bedürfnis 
nicht wach: eine neue Form für die uͤbrigen Tempora - 
»eranlaßt habe; fo nimt man befier (und gewiß auch. 
analoger) an, daß die zufällig vorbandne doppelte 

. Borm zur Unterfiheidung beider Bedeutungen benuge 

- worden. Was aber das aus diefem Aoriſt offenbar 
er gebiidete Sururum betrifft, foift es nicht unwahr⸗ 
Gcheintich, daß ber Trieb nah Deutichteit 1a \nam 
au bieſem Bebuf hat eniſtehn laſſen. | 


on 
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Die vier erſten Tempora hingegen ſind zwar dem Paſſ. 
und Med. gemein; doch gibt ihnen die paſſive Bedeu— 
9r als die natuͤrlichſte und häufigfte, mie billig den 


l 

. Anm. Wir bemerken indeffen gleich hier, daß die Mer 
dialform des Aoriſts nicht nur in allen Verben, !wo kein 
Medium der Gedeutung nach flatt findet, verdrängt if, 
fondern daß ſelbſt in vielen der Aor. Pal. auf Inv oder 
av die Bedeutung des Medii übernommen hat (f. $. 123.), 
und die Medialform alſo nur bei. einer beſchraͤnkten, 
obgleich bedeutenden Zahl von Werben vorkommt. 
Hier müflen wir. jedoch zuförderft jedes Verbum ats voll 
fländig annehmen, u, Die Anmerkung des wirklich vorkom⸗ 
menden, fo weit es nicht in- den weiterhin folgenden Un, 
gaben enthalten if, den Wörterbüchern und eigner Beob⸗ 
achtung uͤberlaſſen. Ä 0 


6. Soweit, begruͤndet der wirkliche Gatzg ber. 
Sprache die herkömmliche Diethode. Was aber ehedem 
- 4 den Grammätiken Außer dem Aorift und Futur noch 
als Medium. erfchten, das hätte man bloß den Brams 
matlkern zu verdanken. Diefe ftelten heimlich ein ganz 
vollſtaͤndiges Medium auf, worin fie zufßrderft das 
Pracſens und Imperfectum aus dem Paſſiv noch eins 
mol, als Medium, wiederholten. Anſtatt aber biefen 
nun auch das Perf. und Plusq. Pail, wobei diefelbe 
doppelte Bedeutung auch fatt findet, beizufügen, führs 
ten fie eingang beſondere — 


Perfectum und Plusguarnperfectum Medii 
auf, womit es. folgende Bewandnis hat. 


7. Bas Perfektum Aktivi hat zwei verſchiedne 
Formen, ‚deren jede (in der Erſten Perſon) auf c aus⸗ 
geht. Die gewöhnlichere Form, wie weiter unten 
atsfjihrlicher wird gezeigt werden, aſpirirt entweder dor 
diefer Endung ber vorhergehenden "Kotfonanten, oder 
fie [halter ein &* ein (Adya AT negpixe), Die 
ſeltnere thut Feines von. beiden (Yeuyın AApenya)i. St 

. nn J IJ n ne ei den 
r I, FR 
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den meiften Faͤllen iſt nun dieſe letztere, von jener fo 
weulg verfchiebne, Form, auch dem Gebrauche nach, das 
wahre, zum regelmäßigen Praeſ. Act., wovon fie gebllo⸗ 
det iſt, gehoͤrige Perfekt; und nur in wenigen hat das 
Nräfens tranfitive, dies Verfektum aber intranfitive 


Bedeutung. (S. $. 123.) Diefes, als eine bloße Ano- 


malie einer geringen Anzapl von Verben, hätte nun bil⸗ 
Üg.. niemals Einfluß auf die Theorie des griech. Vers 


« 5 überhaupt haben fallen; demungeachtet, uud weil, : 


die intranfitive Bedeutung iu einigen Faͤllen mit der’ 
veflegioen Bedeutung des Medi auf eins hinauslaͤuft 
(wie'z. B. ich babe mich erfchredt oder ich bin 
erſchrocken), in einigen Werbis au, obgleich In den 
allerwenigften, beide Bormen des Perfekts neben einaris 
der esiftisen; fo hatte die fonft gewöhnliche Grammatik: 
"dies Perfekt nebft dem damit verbundenen Plusquam⸗ 
perfett ins Medium gefeßt; obgleich in allen den Fäh 
len, wo bei einem Verbo ein ordentliches Medium ftart 
findet, Bloß Perf. und Plusquamp. Paflivi die wahre 
‚SignificäGo media, mit der palliva zugleich, gaben, 


„8. Die neuere Grammatik Hat, alfo diefe ſehr irre 
führende Methode verlaffen; und da aud bei andern 
Temporibus die Doppelte Bormationsart eines und deffels 

‚bei. Temporis in der Komjugationsiehre durch Zahlen 
bezeichnet wird, Jo nennen wir nunmehr auch dies ſelt⸗ 
nere Perf. und Plusq. 


" Perfectum -und Flusquainperfectum Secundum . .' 


das denn freilich nur im Aktiv ſtatt findet, *) 
5 \ ” 9. Die 


*) Ic habe in den früheren Ausgaben diefes Lehrbuches 
geseigt, wie ungern ich von einew herfömmlichen Mer 
thode abmweiche, beſonders wenn die Terminologie das 
von. in allen Büchern vorkommt, Yllein eigne Erfabr 
zung überjeugee mich auch in dieſem Falle hinreichend, 
goie weit mächtiger auf die Seele des Schülera Uns 
blick und Namen, als die ausführlihften Regeln und 
-Husnahiren wirken. Dies enjchied mid zur Eiutis 


[Zu 





zung jenes Menderung; und Ei habe die. Senuahme, 


178 Aktivum, Paſſivum, Meium 51. 


| 9 Die doppelten Formen der Suture und Aori⸗ 
fte ($. 86. 87.) finden im Activo, Paflivo u. Medio 
ftate; außerdem bat aber noch das Paflıvum ein eignes, 
auch dem Sinne nach verfehiednes, Futurum 3. oder 
fogenanntes Paullbpolffuturum ($. 88 ; Bedeutung, 
Eyntar $. 125.) — Alle diefe im Griech, üblichen 
Tempora, wollen wir alfo auf folgender Tabelle unter 
das, was nad richtiger Methode in der Grammatif 
Aktivum, Paflivum und. Medium beißt, vertheilen. 


+0 Keinn. Aufdiefer Tabelle find zugleich die Augmen⸗ 
te bemerklich gemacht. Der größere Strich fteht für den 
2 eigentlihen Stamm, des Verbi, der kleinere vorn, fuͤr 
den im Augment wiederholten erſten Buchſtaben deſſelben. 
Der Spir. Aſp. uͤber der Endung bedeutet Aſpirirung des 
vorhergehenden Konſonanten. 


! 


Acti- 


ung gehabt, daß nur Billigung derfelben zu meiner 

Kenntnis gekommen iſt, auch Matthid ſeitdem, durch 
ſeinen Beitritt die allgemeine Einführung der zweck⸗ 
mäßigern Methode befördert hat. . . 

Wenn ‚nun aber einige Neuere wollten, dab man 
durchaus bloß auf die Form fehn, und alles, was ak⸗ 
tive Sorm bat, ins Altivum, was gefive bat, bloß 
ins Paſſivum fegen, folglihd in der Konjugation ger 
fein Medium ftatuiren follte; fo habe ich mich forts 
Dauernd in der Weberzeugung befeftigt, dab hieraus 

 nidıs weniger als Vortheil entjpringt: denn bier 
“ fpricht offenbar der Ueberſchwang der Bedeutung für 
die Beibehaltung der gewöhnlichen grammatiidyen 
Stelle und Benennung, der fie bei dem Perf. Med, 
widerſprach. Gerade das foll fi fo viel als möglich 
einpraͤgen, daß 3. B. das natürliche Paſſivum Tuyouas 
doch der Bedeutung nach Fein rechtes Paflivum, und 
erungs Bein Aktivum if; und wie fann dies befier ges 
fhehen, als wenn wir diefe Tempora, deren Form ja 

. von felbft in die Augen fällt, mitten unter Diejenigen 
fegen, von melden fie der Form nach abweichen, und 
mit denen fie nur der Bedeutung nach überein kom⸗ 
men? Die eingelen Fälle, wo nun auch von der ges 
mwöhnlichen Bedeutung Ausnahme gemadıt wird, und 

3. B. das‘ Futur Med. doch pafjive Bedeutung bat, 
dürfen, eben als Ausnahme, hier keinen Einfluß haben ; 
4 die Syntar. | Da 


« - 
Li . 


ek ) 


- 
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dciivum. Pa ivum, Medium. 


Praef. — 0 — —* wie 

Impk. Ir | E— ou: im 

Perf. ı, | 2 — & oder za |-2— uas Paſſiv 
Plusg. 1. &-8.— Ev gder sy ds— un 

Perf, 2. 1 -u 

- Plusq, 2.1&-s—cıv 

Futur, ı, — co 711777 —oouas 

. Aor. . 800 Id—dmw | Ee—oaunv 

Futur. a.) —o - , —monas | ouune 
Aor. 2. 8—o Em. TE —ouns. 

Futur. 3.| fehlt - e—couaı |. fehle 


Boom Charafter. 
6, 82 

re} | i 

- .% Derjenige Buchftab, welcher unmittelbar vor 

dem Hauptvokal einer Tempus s Endung fteht, heißt der 

Charakter (Kennzeichen, unterfcheidende Buchſtab) dies” 

fes Temporis; alfo iſt 3. B., nach der vorſtehenden Tas 


belle, das oa der Charakter des Fut. 1. und Aor. 1. Act, 
and Medi | 


a, Insbeſondere aber Heißt der Buchſtab, welcher 
nach Abwerfung alles deffen, was bloß zur Biegungs⸗ 

- Endung gehört, am Ende des Stammes felbft fiehn 
bleibt, der -Chatafter des Verbi: man darf alſo 
nur das w des Präjentis wegwerfen, fo. tft. der lebte _ 
Buchſtab (oder auch die. zmei letzten Buchflaben) der 
Charakter, z. B. in Ay -w das 7, ingovev-w dag eu"), 


. on 8. 83. 


nn 


) Es it nehmlich hier nicht don der etymologiſchen 
Wurzel die Rede, melde in povevo die Silbe por iſt, 
fondern von dem Stamme des Verbi (vergl. ©. 76. 
Not.) wozu ev noch mit gehört, Man muß alfo auch 
3. B. in yıldm, zuuao Das 8 und a far den wahren 

’ Ä Ma Caoxox 
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1. Nicht immer indeſſen iſt das, was nach Abwer⸗ 

> fig des w tm Präfens Abrig bleibt, der reine Stamm 
des Verbl. Wenn man nehmlich auch andere Tems 
pora ihrer Endungen und Augmente entkleidet, fo bleibe 

bet. vielen Verben ein Stamm. übrig, der von dem des 
Praͤfens mehr oder weniger verfchieden if. Bliebe nun 

: . jedesmal dieſe er hlenenrteit innerhalb der Veränderung 
eines.Votals (3. B. pin Yhpanov,; pepßu niyooße, 
und im Deutfchen fterben, ftarb, geftorben),' fo wärs 

de man fie, wie in dieſen Sällen wirklich gefchiehe, zu 

dv n gewöhnlichen Abwandelungen ˖ des Verbi zählen. 

- llein da im” einer. syoßen- Menge von Berben der 
Bortkomrh im Präfehs;’ durch Poftidn oder durch 

‚ Diybthong und langen Baal, gesee und voller ers 

- "Scheint, alg niche nur / in den andern Temporibus, fons 

— dern auch in den abgeleiteten. Subftantiven (5, B. sun- 
0 — Esunm, Sub. ronoc, plilyo ni , S. ga- 
vos), und da Überdies In einer ganzen Reihe von Vers 
"ben diefe Debnons fo ſtark If. daß es nicht einmal 
möglich iſt, die uͤ eigen: Tempera Pavon berzuleiten (3. 
B. Inußaro —- Mapßor, Amyoper); fo erfennet man 
bhelierin -ein Prinzip, welches bei Bildäng der Sprache 
, vorwaltete, und wodurch -das Praͤſens vielfältig, im 
F Gegenſat anderer Temporum verſtaͤrkt ward.) 


er y Ohne nun zu beftimmen, ob es jedesmal 
wirklich fo zugegangen, nimt man doch In-der Grammar 
tie der Gleichfoͤrmigkeit wegen, bei jedem Verbo diefer 
Art eine:aug den eitifacher gebildeten Teinporibus abges 
zogene Form, als afte der ungebräuchliche Sorm an, 
und leihet auch jedem folhen alten Stamm, um nach 
grammatifcher Art davon fprechen zu koͤnnen, jedesmal 

die dorm eines gewohauchen Praͤſens. * | 
ze gebe 


f 


Charakter erfiäeen; nicht 2 und.m, ie man ſenſ un⸗ 
genau abibeilie. 


IE Die Rote Bi. 5. "m KEN. 


% . \ 


8. 8 n “ Bopgelte Zpemen. . ar 


J— 3. Jede Praͤſensform nun, fie ſei zebraͤuchlich oder 
nicht, die zur Formation einzeler Theile eines gebraͤuch⸗ 
lichen Verbi zum Grunde gelegt wird, beißt ein Tor‘ 


a 77 "(ua d, 1. Sab.). \ 


& Eigenelic ift Diele Vermiſchung. der Formen ei⸗ 
me —* Anomalie; daher auch das unten beigefügte 
Ansmaten : Verzeichnis ‚meiftens aus Werben diefer Art 
beſteht. Wenn indeffen die Verfchtedenheit des gebräud: - 
lchen Thema von dem alten ober fupponirten theils 
nicht. ſehr groß, thelis mehren Verben, die einerlei Cha⸗ 
Takter im gebräuchlichen Präfens haben, gemein iſt, fo 
wechnet man (um die Lehre von der anomalifchen Konz 
jagation. nicht zu ſehr auszudehnen) auch dies zu. dm 
Verſchiedenheiten der gewoͤhnlichen Konjugation. 


5. Hauptſaͤchlich gehoͤren hieher die Verba, deren 
reiner Charakter in dem gebraͤuchlichen Präfens durch 
Einſchaltung eines Buchſtaben und durch Beran⸗ 
derung unkenntlich gemacht iſt. Dieſe find: dreierlei: 


" 2) Bet ben Berben, die zum Charakter mr Gaben, iſt 
“Das * verſtaͤrkender Zuſatz, und der reine Charab⸗ 
ter iſt einer der Lippenlaute ß, 2, ꝙ (vergl. 9. 19. 3 


4 un 2 B. 


ZT 12.1.1 Bu sine 6anıo u 
. KPTBR TTIA2 FPADR. . . 


» Die meiften Verba auf 00 oder «5 Gaben zum 
einen, Charakter einen der Saumlautey,2,2: Bd: - 


ı  noacon. golson Brown 
2 DPAIR GPIKR . BHXR 
-einige aber auch die Zungenlaute, ſ. Anm. 224. 


5) Die meiſten auf & (der. ad) Haben zum reinen - 
Charakter 6, z. B. W 
—XXX — DPAAN, Ko — 042 W 
miehre aber auch 7, z. B. 
—RX — XFAIM. on, 


Ye \ U uEE 
a 7 vo 


u _ Sparte bes Bed. 28 


"6, Ale Bf Veria behalten nun die vollere Form 


und dem unreinen Charakter im Praͤſens u. Imperfekt 


des Alt. und Paſſ.; alled Abrige hingegen kommt von’ 


. dem einfacherert Thema. Der Kürze aber -und Gleiche 


LS 


förmigkeit wegen behandelt man,. mie ſchon gefagt, im 
grammatiſchen Vortrag den Unterſchied beider Themen 
als gewöhnliche Biegung, and drüde fih meiftens fo 
aus, als 06-3. B. in zum, zumels u. d. g. das æ des 
Präfens sunso abgeworfen worden, oder als ob vor 


dem a'in gpcow (Fut. von gYoaLw) nicht der reine 


BE Charakter ö, ſondern & weggefallen, wäre. 


7. An diefe Verba fchließen ſich dieſenigen, bei wel⸗ 


hen bie Verftärfung des Präfens leichterer Art ift, ins 


dem ‚entweder der Charakter, den die: äbrigen Tempora 


u "(ohne das Imperfekt) einfach, haben, im Präfens verdop: 
pelt derſcheint (in der gem hriichen prache geſchieht 


dies nur mit dem A, 3. B. Ball Eßarov, cEhkn Esa- 
Aw); oder. das Praͤſeus einen Diphthong oder lans 
gen Bofal bat, der, nach unten zu gebenden Regeln, 


N 


in Andern Teniporibus kurz erſchemt # B. palvo pa- 
vo. neGayxoi 1.5 720 160 ıc. dsannv; pevy YEv- 


- Ea ic, Epvyor; Aslno Aslyo x. skınor u. 10.) Auch 
- in diefen liege .ein einfaches Thema. zum Grunde, wie 


BAAR, AIR, BTER (let. fügio) u. |. w.; als 
fein fo. leichte WVerfchiedenheiten reichen noch weniger 
hin, diefe Berba von der gewöhnlichen grammatifchen 


Methobe, die vom. Präfens ausgeht, zu trennen; daher 
fle unten, unter den gewöhnlichen. Biegungsarten, Bloß 


als Verfürzungen des im. Präfens erſcheinenden Otam⸗ 
mes aufgeführt werden, - 


Anm. 1. Die Verba auf d, deren einfacher Eharafter 


iR, äberwiegen die andern weniger dur Primitiva 
“ (wie zuia, zit, Tone, oylto ıc.) als durch die Menge 


son abgeleiteten auf Io und abo die fih mach jenen 
richten: — Zum Sharafter y ‚gehören, alle, die einen Ton 
oder Kuf bezeichnen, wie ecke, —X reldo, oio&or 26. 


neh einigen andern, wovon. in der Profe vorfommen 


ein, arldo, ornelle, opic 
und 


x 
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and‘ einigen, die zwiſchen beiden Formationen ſchwanken; 


J. Anom. —— Ruozaken,. sure.) — Bei 
noch andern iſt der reine’ Eharafter fogar rr fa Anom. 


—X —X2 oainiLe (fun. —X Ko). 
Anm. 2. Dagegen haben einige auf 00 oder zr sum einfas 


&en Charakter nicht Die Gaum⸗ fondern die Zungenlaute, und 
Folgen daher Der Analogie derer auf £. Dahin gehören: ı- 
zlcoon, — nıioow, Plire, Poasoa, Kon, 
‚Asian, | indian, 1 ieiooo, Rogloce, . koooua,; 


viooopaı. 


.Cfat. aliow u. ſ. w.); ard zwei ſchwankende ſ. Anom. 


—XRX zogen, 


Anm. 3. Einige Berba find im Praͤſ. fowoht, auf - 


als auf zz gebraͤuchlich, befolgen aber in den übrigen 
Temporibus nur eine der beiden Sormations Arten ; ſo bes 
fonders oparıa oder ogpako (flache) F. opato ic, — ‚und 
Ggnofe oder äquorze (füge), F. üguooa ıc, 


Anm. 4. Daß der borifche Dialekt in den Verbis ‚die ö 


gewoͤhnlich den Zungenlaut zum Charakter haben, in eis 


nigen Temporibus den Gaumlaut annehme, werden wir 


unten ſehn $. 8.4.2 I 
Anm. 5. Im Dbigen ift im Angemeinen angegeben, 


daß in dem Charakter nz jedesmal einer der. drei mutas 


. Wes Lippenorgans, und in ao oder zz entweder ein Gaums 
laut oder (nach Arm. 2.) ein Zungenlaut zu fuchen tft. 
Welcher beftimmte Buchftab aber es jedesmal fei, dies ift 
groͤßtentheils gteichgüttig, da, wie mir unten fehn werden, 
die meißen Berba nur in denjenigen Tempusformen (Put. ı. 
Aor. 1. Pert᷑. ı.) gebräuchlich find, welche diefen reis 


nen Charakter, nad den Generalregeln ($. 16. ff.), ebens _ 


falls verändern müflen, und zwar jedesmal die drei mutas 
\ . auf 


Man ſieht deutlich daß bei den meiſten dieſer Verben 


an einen wirklichen urfprünglichen Charakter y nicht 
- zu denken ift, fondern daß ein Streben, das Zufams 
mentommen der o zu vermeiden (3. B. arıodeis, ha- 


oraodeis), mehre Verba auf ifo, u er in die andre garı . 


nation bergen Kiehe ©. Anm. 6 


N 
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anf gleiche Urt. B. B: aus dem Fut. Auto erhellet bloß, 
‚Daß der reine Charakter dee Verbt Ancow ein Gaumlaut iſt, 
" aber niche welcher, Dan kann zwar in diefen Fällen aus 
‚ anderh verwandten Wörtern auf ben Stammlaut fchliehen *); 
‚allein weil Für die Biegung nichts darauf anfommt, fo 
kann man alle ſolche, deren reiner Charakter nicht aus der 
Keonjug. fetbft. erhellet, bei den Verbis auf mr zu dem 
Charakter = rechnen, und bei denen „auf oo, zz, entweder 
30 dem Charakter 7, ober (bel denen aus Anm. 2.) zu dem 
&harakter 5, der in der verwandten Endung zum runs 
de liegt. So hat man alſo nur die wenigen Verba zu 


merken, welche wirklich in einer ihrer Tempusformen eis 


‚nen andern Buchflaben, als die eben angegebenen, unver⸗ 
ändert erhalten haben, Dieſe find | 5 

a) aufnet ' . 

‚Blano, aginze, reiner Char. 4; 

" Büro, fünıw, Ianzo, uxamıe, Öle, Igunzen pi 

b) auf 00, zz, nur. Anom. gglocw — x, Anom, Alo- 

Gopaı — 7, und xogvscn (5. 38. Anm.) 

6 MWebrigens Tann nicht genug wiederholet werden, 
> daß in allem obigen durchaus micht etymologiſche Wahr⸗ 
Helt, fondern nur grammatifche Analogie geſucht if. em 

“ ’ nehme 


*) So ift.im obigen Zeifpiel Arsen (huſte) der Stainm⸗ 
, rer eigen Zelte — ‚Anz (Hufen) G- 
«Bros beftimmt wordens fo läßt ſich für mAasaw (bilde) 
’ auf den Stammlant $, aus felhen Subfantiven wie 
Anmvoriatos (Dfenmacher) ſchließen. Doch find. die 
Schluͤſſe nicht immer fiber, da der Stammlaut —8 

in folhen Ableitungen öfters ohne fichtbare Urſa— 
verfhieden ift; 4: B. xgunzw Aor. pall. Exgußnv Adv. 
* pre Adj. woupios. Man fieht aus diefen und aͤhnli⸗ 
en. Fällen, was ſchon von felbf ga erwarten war, 
. daß, der Grundlaut feinesweges überall fo beſtimmi 
war, daß er nicht zuweilen gwifchen mebren verwand⸗ 
ten fepwanfte, wie 3. 3. auch im Deutichen in bäns 
— ‚gen und henken, baden, alt bachen, Waffen und wap⸗ 
wien u. 28. ‚Allein ih den meiften Fallen herfcht doch 
awiſchen den Werbals und Nominal s Bormen Hebers 
einftimmung, und für die ſchwankenden Fälle iſt die 
Grammadit wenigflens befugt, ben im Berbo fih 

- eigenen. einfachen Laut als Stammigus oder reinen 
. EDaratter- anzunehmen,  . - . 


‘ 


$ 8 34. ¶ Dopndie Thenen. “| 5 as. 


nehmlich eingfeie ſolche Formationen wit medeon. ningam 
ya, nleto shayke, ſich fehwerlich anders als durch Annahs 
"me einer diteren Zorn erllaͤren laßen; fo waͤre «6 dage⸗ 
gen wieder ungereimt, von folden abgeleiteten Verben, 
‚wie Alidæce zweite, anzunehmen, daß eine wirkliche ale 
. Zorm auf yo, dw eriftirt habe, obgleih von jenem der .., 
„Aor. 2. pall. allayavaı, und von diefem die ioniſche 3. pl. “ 
-perf. pafl. xezwplöares vorkommt. Man flieht vielmehe _ 
deutlich, daß nach det einmal in die. Sprache gekommenen 
Analogie gewifler Berba wieder andre eben fo gebildes 
wurden. Allee bier iſt die Grenze unmöglich zu ziehens . 


. wenigftens würde dies die grammatiſche Darftellung ohie ° \ 


Augen lompliciren. Beſſer bringt man alfo alle in fols 
hen Formationss Krien übereinfommende Verba unter kis 


a Geſichtspunkt; wobei man ſich dann jene’einfacherk 


* 


Themen fo denken muß, daß mebre derſelben chedem wirk⸗ 
Lich exiſtirt haben (und-bies beſtaͤigen die wirklich bei nn 
Dichtern noch vorksmmenden, wie Pluto, Altona, doiya 
tuͤr öginse, Öpuyw für ögvoom u. a.), dei andern Verben 
aber ein analoger Stammlaut den Sprachbildnern vor⸗ 
ſchwebte. 9 


Anm. 7. ‚Alte in dieſem 6 nicht begrifene Arten ba⸗ 


Praſfens su verſtaͤrken, namentlich auch die Verlaͤngerung 


"einiger durch -do und -w find, als zur Anomaüe des 
Berbi geboris, unten 5. 9 in Eine Ueberſicht gebiach. N 


Bildung der Temporum 
) 4. 84. | ” 


0: . ’ 

1—. Si Anhängung der Tempus⸗ Enungen/ wie 
ſte Ti 83. angegeben. find, läßt fich nicht fo geradezu. bes 
werfftelligen, fordern ſchon nach den ‚allgemeinen Res 


> geln des Wollauts veranlaffet der jedesmallge Charafte 
. De. Verbi,. wenn er fih mit der. Endung nicht wahl 


verträgt, Aenderungen und Verſchledenheiten; wozu noch 
mande befondere Figenpeit des Sprachgebrauches 


mt. 
m "Bu großen Eniigierung dient, “ Nie, Bon 
RN 


. R x y b v 
S. . ‘ — \ . I 


- 


Le . — 
- 


\ 
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man welß, welche Tempora mit einander mehr oder 
weniger uͤbereinkommen. Gewiſſe Tempora, die durch 
den Sinn verbunden find, kommen nehmlich öffenbar 
‘eines von dem andern her, wie z. B. durchaus dag Im⸗ 
-t perfekt vom Präfens, und das Plusquamperfekt und 
- Suturum 3. vom Perfekt. 
3. Bon andern läßt es fich zwar nicht eigentlich bes 
haupten, daß ſie von einander herkommen; weil ſie aber 
in der Art, wie ſie von der gemeinſamen Wurzel abſtam⸗ 


men, mehr oder weniger uͤbereinſtimmendes haben, 
ſo werden ſie, zur Erleichterung, in der Graminatik, theils 
als von einander abſtammende behandelt, (wie der Ao⸗ 


riſt. 1. auf o@ von dem Fut. auf 0w), theils wird an. 


Einem Tempus, als Mufter, Einmal für allemal das 


.. gelehrt, was man fonft bei vielen wiederholen müßte, 
4 Auf diefe Art zerfallen fämtliche Tempora in 
‚folgende drei Neihen, worin. die. Tempora fe geordnet 
find, wie fie. in den meiften Verbis von einander abs 
ſtammen, oder in der Grammatif nach, einander gebils 
‚bei werden: 


‚. I Präfens und mperfekt Act. und Pall. 
nebſt Perf. u. Plusq. Pall. u. Sut. 3. — Aor. 
u. Fut. 1. Pall. 
IN. Sut. u. Aor. 2. Act. u. Med, — or. u. Fut. 2. 
Paſſ. — Perf. u. Plusq. 2. 
Wenn nun auch in einem Verbo eines dieſer Temporum 
nicht in Gebrauch iſt, ſo pflegt man es doch in der Gram⸗ 


8 


II. Fut. u. Aor. 1. Act. u. Med. — Perf.u.Pfusa. 1. 


matik anzunehmen, um es für andere, die wirklich in Ge⸗ 


brauch find, auf gleichförmige Art zum Grunde zu legen. 
5. Jede Veränderung nun, die mit dem Verbo in 
“einem der zuerft bier aufgeführten Temporum vorgeht, 
sitt auch für die folgenden, fo oft fie nicht durch befons 
dere Kegeln und Ausnahmen aufgehoben wird. 


Anm. Das, worin die Tempora einer jeden der drei 
obigen Keihen untereinander übereintommen, befteht (um 
mehres aus dem Folgenden hier unter einen Geſichtspunkt 
‚gu Bringen) danptzachuch hierin: : 


Die 


6 &5.., VBuldung dee Tempo. hr. 


Dis Tempera der Reihe 1 ‚nerändern den Wortſtamm 
des wirklich. gebraͤuchlichen Praͤſ. Akt. F und wenn das | 
VPiaͤſ. Akt. feibſt (mach dem vor. $.) au eifier gedehnten 
Korm gebärt, fo ſindet fie in dioſer gaigen: Reihe Rare 
während die zweite in den meiften Fällen, die dritte in a 
‚len, son ber einfachen Form abftammet. 

Die Reihe II. begreift alle diejenigen Tempora, worin 
der Charakter des Verbi in den meiſten Faͤllen durch 
die Biegung veraͤndert wird, hauptſaͤchlich Durch den Zu. u 
riss. eines Konfonanten in der Endung, | 

Die Reihe LIT. Hingegen hat immer den Charafter des. 
Verbi unverändert, und dndert nur den Stammvokal zus 
‚weilen; in ihr allein iR .alfo, wenn in der Erfteh Reihe er 

eine gedehnte Form herfcht, der reine Charakter des 
‚Berbi'gu ertennen, da man in der zweiten Weihe, wenn 

eEs 4-8. ein Gaumduchſtab iſt, bloß dieſes erfennen Fanny“ 

' oder nide weißer. 0 


BE 5. 56. 


u. Um bie Bildung der Temporum zu erlernen, 
bedarf es für jedes Tempus nur Einer Form, wozu im⸗ 
mer die Erſte Perfon des [ndikativs "genommen : 
wird. Alle übrigen Perfonals und Modalformen mers 
den, fohald jene Erfte Perfon befant if, in allen Vers 
bis gleihmäßig. nach der Art abgewandelt, die unten 
aus den Paradigmen (mit Vergleichung jedoch von 
5. 79. ‘u. 80.) zu erlernen iſt. 


Anm. Rur die Endung des Perf. Paff. iſt von der ° 
Natur, daß man die Formation deſſelben an mehren ſei⸗ x 
ner Berfonats und Modat ; Endungen zugleich erlernen‘ 
muß f. $. 88., 


2. Mehre Tempora werden ferner auf eine fo eine 
fache und durdgängig gleichmäßige Art gebildet, daß fie 
aus den unten folgenden Beifpielen hinreichend erfanne. 
werben. Nur zur leichtern- Meberficht wollen‘ wir“ ra 
‚Hier, ang der gewöhnlichen Konjugation auf ‚6, heraus . 
heben, Cs kommen alſo her 


⸗ Y) vom 


4 


. , 


‘ 


ae übrigen Tempora erſodein befanbee Degeln. 


/ 


sun, Shonsov. 
2) von jebeni Tempus anf w.eine, paffie Zorm auf. 


‚  vuas, und zwar vom Präf. das Präf. Paſſ. — 
FUnTß, runTouai and vom Zut. das Fut. Wied. 


— uva, süpouai “ Daß Hlerunter auch das. 


Fut. 2. oder circumflexum auf w, Med. —R 


mit begriffen iſt, erhellet aus $. 86, 7.. - 
Be von jedem Tempus auf ar eine paflice Sorm auf: 
oumv, und zwar vom Impf. das Imperf. Paſſ. 


u, Erunop, drunmröuny“ und vom Aor. 2. der 


Aor. ed. — runmor, drunounv:. 
5 vom Hor. 
haͤngung der Silbe una — Eruwya, druyauny. 


$) vom Perfekt jedesmal das Plusquamperfeßt; 


‚und zwar in der aktiven Sorm duch Verwandlung 
von & in ev — rervgp, drerupsiv- und In der 
paffiven durch Verwandl. von as in um — ıE- 


Tuuuor, Ereruuumv: Wegen der Übrigen: Perfos- 
nen des Plusq. Pafl. vgl, noch insbefondre $. 88. - ! 
‚6): von. jeder der beiden Formen des Aor. Paſſ. de 


VFut. Paſſ. durch Verwandl. von 17 In no 
Erupdnp und. Erunny — Tupdnooue, —— 


4. 36% Futurum atũbi. 


1. der Aor. 1. er. bloß durch Ans i 


u 188 vBiduns— der Temporun & 85. 86. 1 
1) vom Peaͤſens auf 0 has Impirfebt anf or. — 


J 
| 





1. Die Hauptform des griech. Futuri iſt Ste En⸗ 
bung vw. Sie findet bei weitem bei ben meiſten Res 


- ben ‚Kart und beißt daher Futurum 1. 2, B. 


cðᷣ oo Fur, —X2 


2. Benn der Charakter des Verbi ein Ronſonant 


iR, fo. entftehen : wieder die beim a gewäpuligen Veraͤn⸗ 
derungen, z. DB. 


Alym, nix, Feige —FE, Alk, . nike, seite 
. Hılßo, Ialnw,. ypapo — F. Oalıpm, Lehyo, yocıpım 


enrödu,neldm, ieh Fanta —— aepow. : 
3 Bei 


» . J 
I - . x 
. , . N 





a. \ nun A wc 189 ”. 


An Det den Verben auf ar, auf va aber m, und 
’ &, weite (nach $: 33) der reine Charakter ein; ſolg⸗ 
wird ausınz — %Y, aus 00 (FF) — 5, und aus 
L’ 77 z. B. 
sino (TIER) — uw = , 
Ä —E fäitre (PAO2) ia 000. 
saoor (TATN). — scho Du 
’ verto (PPAAS) — PER 
dein den’ feltneren Faͤllen ([. ehend. mit den Aum) 
Ri X und aus 00 (13) — 033.8. | 


mg - .(KPATD) — dab 
aldsen” (HAAR) —in)den, 


2; Ben. der Charakter des Verbi ein voral iſt, 
in bie Silbe vor der Endung. oo der Regel nad - 
15, feine Quantität mag. im Präfens fein weine ſe 


a. B. 
dœxooo (D) - — Saxpioi (2 
sio (Ü)*)— wo .(r) 2 


d aus e und..a. wird demzufolge n und «; z. B. u 

| „hen, Inkon — 000, —8B 
enahwen ſ. Mu. 3. 4. 

5. Der Charakter wird. im Fut. Inn neersanbeß, N 
Ber wenn die Vokale 2, «, oder ein-o vorhergeht, in 
chen Fallen "das Fut. lang vw hat >; z. B. 

. TERM, ünerdo —.  TLUNw, anasnca 

Boaay, . Ayyuao. ; — boꝝmoo, ——— — | 

dm, nerdıdo — Eucw, ade (lange) 

doc, - yupdo — öpdam, Yupdass (lang a). 
—* F Anm. 6. 7. J 

Pe 6. Da⸗ 


*) Die waheſweiniche Urſach hievon ſ. Anm. 15. 
°*) zio iſt hier nach ſeiner gewoͤhnlichen Quantitaͤt ge⸗ 
nommen, ‚abgleidy es Homer auch lang brauchte 


2 diesdhnilichen Regeln bei der Wi, 3%; * 
——— des di. 9.55, runde vn 


Sf. u 
w j 


ı 
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6. Dagegen iſt die vorlegte Silbe der Future auf 
coo, iga, down immer kurz, wenn fie von Verben 
auf &, oder-oo, zr, herfommen *%;5 z. B. in Yoaow, 
‚Öıxa0o, :voulow, #AUcw, von goatw, dixakw, voultu, 
x.vto: und in nAuow, nrico von nAdoow, nzioow. **) 
ı Anm. 1. Der Fall, daß vor das o des Zuturi ein » mit 
einem Zungenlaut tritt, mit der daraus nach $. 24, 4. ers 


folgenden Verdnderung, 3. B. onsvöo. F. onsioo, ift fehr | 


felgen. &, ‚nur noch in den Anom. nooxo u. zardınm. 


Aunm. 2. Die Dorier nehmen das & ſtait o (im Futuro 
u. Mor. 1.) nicht allein in den meiſten Verbis auf dan, 


3. B. xowiko, Öko, von xowilen, duxato; fondern auch in 


ſolchen Verbis, die einen Vokal vor dem.w des Präf. has 


ben: jedoch Yauptfächlich nur, wo der Vokal im gewöhns 
then Zutur kurz if, z. B. Erdlafs (f. A. 3.) "Sie haben 
jedoch die gewoͤhnliche Form daneben, und mechjeln in 
Ben "a8 dem Bedürfnis des Metri zwifchen beiden 
ab, *** | . 


| Anm. 2 


*) Man pflege diefe Kegel auf alle Bälle auszudehnen, mo 

ein Zungenbuchſtab ausgefallen ift; aber auf dw, Io 
‚und zw finden ſich feine hieher gehörige Werba, als 
ayiza und agvzu, wovon ſ. ©, 191. Not:, und einige, 
die fonft anomaliſch find, oder ‚außer Praͤſ. und Impf. 
nicht gebraucht werden... me “ 6 


) Nehmlich in allen dieſen Verbis iR der Vokal ſchon 


an, ſich kurz, und wird alſo nur im Futur nicht lang; 
"wäre er an ſich lang, fo würde er es eben, fo güt blei⸗ 
ben als 3. B. in zentw zoroo, wyacon xvoom. Daher 
macht auch das einzige Berbum vlorouaı eine Ausnah⸗ 
me von obiger Regel, und hat im. Fut. vsooum ; denn 


daß das ⸗ in diefem Worte von Natur lang iſt, zeige 


die faft allgemeine Schreibart Ber Handfchriften veioco- 

ı ai (Fur. veioouas), welde nur auf alte Musfprache 

ſich gründen fann, wenn nicht, wie es wirflich das Ans 

fehn hat, diefe Schreibart die wahre -ift, und. folgiich 

dies Verbum auch nicht einmal eine fcheinbare Ausnah⸗ 
me von obiger Regel macht. 


+) Seiner ind die Faͤlle, wo dieſe Form 1) auch beim 
.. oo £ *.. Kanaen 


4 


I“ 


286. Bu Futurumakt. ET? 


Aunm. 3, Mehre Verba, die einen kurzen Vokal zum 
harakter haben, laſſen denſelben im Butur unveraͤndert; 
beſonders: 


yelone, zulcs, dan, ui, * Fut.. yılaao ıc, _ | 


aldo, dgnden ‚epson, zaldo, zelden; Lo, Eon, Tode, 
aideonar, üxsopaL Pat. alsco, aiddooums ı. : 
Put. 00006 
ebſt 35. dichteriſchen, wie auch einigen ſeltnen und 
agebraͤuchlichen Themen, wovon die Tempora einiger 
nomala kommen, wie 00800, zgeuadgen, dAager IC. — Bon 
men auf vo insbefondere haben ebenfalls einige Som, des , 
m Quantitaͤt im Praͤſ. jedoch noch genauerer Beſtimmung 
Darf, obgleich fe im Ganzen wol auch bier als kurz ans 
mehmen And. Diefe find 
iron, Agua: *), ige, Flnum, 
' Fur. vun ꝛc. 
fe Abrigen, die im Fur. vom haben, find. fchon im Praͤ⸗ 
ns. theils lang, theils unbeſtimmt; f, 8. 107. Ar. 


Anm. 4. Einige Verba ſchwanken zwiſchen beiden 
ormen, theils im Futur ſelbſt, theils in den Temporibus, 
ie. man (nach $. 84; 4.) davon ableitet; daher es gut iſt, 
iefe gleich hier zuſammenzuſtellen: 

eivia (lobe) F. aivion aor. vneoo ‚perf. pall. Aynpas 


aor. 1, p. nenn (ep. —R 1900). 

on (verlange) F. modem uns 700 perk. nınodn- 
na * nut aor. 3. p. inobioo. 
‚die 


- fangen Vokal ſtatt finder, z. B PE wo fie ay 

in andere Tempora übergeht, 4 B. Elurirdnv us 
-Ja9ny von Avyike) bei Theofrie. Man flieht aus als 
lem, daß diefer Dorifmus ein aus den Verbis, wo der 
Gaumlaut radikal if, durch fcheinbare Analogie in 
andre Verba nah umd nach übergegangener pars 
tieller Sprachgebrauch war: wie wir den ganz dhns 
lichen und unleugbaren Fall» mit dem dor. am der 
Yum, $. haben. 


°) Die Verba ann (voflende) und gve (fchöpfe en 
de Praͤſens eine artifche un agne Ciähäpfe) dapen 
wegen mwelder allein man die Regel (S. 190.) auf 
alle Zungenbuchſtaben ausdehnt,. welches abs WUrK 
obige aM ammen lung unndtbig wird, 


No. 
> a 


—X 


ned, var, sure v 


> 


- 


“\ 


292 » -- Bildung bee Temporum. . 6. 86. 
dio (6inde) P. now perf. dddexa pall. sum aor, Ir di 
p. Sösd. 
77729) (nehme) F, — 2 porf. pa. nonuos aor. 1. 
p· ngsdnv. - 
©. auch Angm. züglose, vun, und PEN unter ainsiy, — 
Dazu kommen einige gweifllbige auf vo, Dow; denn- diefe 
verkürzen das v wieder im Perf. u. Aor. ı, Paſſ., obgleich 
‘fe bei den Artllern ſelbſt im Praͤſens Lang v haben; alſo 
. Aycı, Övo, Fin F, uva ıc. Perf. pa. Aslvum Aor. I 
p- Aug, 8ÖUHnv, Ztu9np mit kurzem v. *) 

Anm. 5. Alle Berba, weiche den kurzen Vokal im Zus 
eur behalten, koͤnnen dafür in der miche attiſchen Poefle 
Das o (im Futur ſowohl als in.den andern. Hormen, die 
das o haben) verdoppeln, z. ‚» zslsooo, € ixduioos, di- 
. sooo, ErEAnads, —X dvvasag. **) 

Anm. 6. Das Berbum —R (höre) bat xgoägo- 
ploi gegen die Analogie von Bociu, aloan F. vocn. Dage⸗ 
gen hat 1000, 1guoumı “= 107000 ꝛc. gegen die Analogie 
von Opus, 0060. u 

Anm. 7. Daß die Jonier in folhen Verbis, die ges 
wöhnlid ihre Tempora mit langem «a formiren, ftatt dies 
ſes ein n haben (4. 3. Herlooumm, — und dagegen die 
Dorier ſtatt des n in den Verben auf ao immer lang 
- (rıuooo, Bodo), folgt ſchon aus den allgemeinen Grund⸗ 
tigen 9. 25. A. L 5.7. 


. 


Anm. 8. 


*) Hiefe Bemerkung würde. auf alle smweifllbige auf da, 
00 U. vw, von auszudehnen fein, wenn nicht bie dor 
gen in den Temporibus, bie es berrifit, nach $. 83. b. 

6. das u anndhmen. Dafür gilt die Regel wirke 
lich in diefer Ausdehnung für die von folchen Verbis 
‚abgeleiteten Verbalia. aut Gi5, Tog, no ⁊c. wie viox, 
⁊luisg, uros, Hving j. unt. 9. 104, c. Anm. 2. 


°) Wenn die Editionen (befonders ältere) auch Verba, 
die nie einen kurzen Vokal haben, zur Bezeichnung der 
Laͤnge mit doppeltem o fchreiben, % gehört dies au den 
oben (S. 49. erfte Note) fchon } ‚gerägten BVerföben 
egen die Korrelt ci. Doh gibt e3 Verba, wo die 
rage —— von ieher Free war, und sum Theil noch " 
af, 4 DB. in ououo⸗ rette), In uutiscdte Ka 


’ R N 


EX gututum U. - 193 


Anm. R Die Doris ließen jerob ihre Borltebe für 
das lange « fo weit gehn, daß fie es auch in manchen von 


su Herfommenden Verben brauchten, 3. B. qıldan, Öues. : 


‚inovad'n von guldo, dd, rordm.: Am baͤuftgſten oeſchieh 
dies im ſpoͤtern Doriſmus. 
Anm. 9. Folgende ſechs: 
zo gieße, Hin flleße, sin ſchwimme 
aio ſchiffe, vie wehe, Ida renne +) 


nehmen im $utur‘sv an; arvan, —J— x, ſ. Anom. 


— und folgende zwei: 

xctedeo brenng; ala weine, 
deren urfprüngliche, den Ulikern eigen gebliebene, Zorn: 
S00000, xacio mit langem a if, nehmen av an: x0.U00 ꝛc. ©, 
Anom. 


Anm. io. Daß mehre Verba auf w Die Formation | 
derer auf zu annehmen, und im Sut. joa haben, werden 


wir unten $. 99. fehn. 
7. Das Futurum 2. oder Füturum circum« 


Hexum hängt, nach Verkürzung der Stammfilse an 
. den unveränderten. Charakter des Verbi ionifch die 


Endung £Eo, und zieht diefe In der gewöhnlichen 
Sprache züfammen in @; daher es nach dem Präf 
der zſgz. Verba auf &0 geht, und im Plur. -DUuen, 


are, gut: Med. oyuaı, siras erc, bat. (vom -Lomer,. 


tere, dlouos etc.) 

8. Dies Futurum haben bloß die Verba, deren 
Charafter 1, u, », o ift, welche dagegen das Fut. auf 
vo der Regel nach nie haben. Bon diefen wird unten 
($. 90.) insbefondre gehandelt. Die Grammatifer nah: 


men indeſſen das Tut. 2. for bei allen Verben an, 


ohne daß der Gebrauch es beftätigte, bloß um den Aor. 2. 
davon berzuleiten, deflen Bildung wir aber im folgenden 
5. beſſer an ihm felbft darthun werden. Alle die Säle, 
wo außer den Verbis A u» o, ein Fut: 2. (Akt. oder 
Med.) in der wirklichen Sprache erfcheinet, veduciren 
ſich auf wenige einzele Anomalen, der mäffen unter dem 
\ rutu⸗ 


u Es ik bemerfenswerth, daß alle fechs eine fließende, 


Rußartige, im Fluͤſſigen geichehende Gemegung bean. 
N 


— 
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Futurum Atticum 

| mithegriffen werden, von welchem In den Anmerkungen 
gehandelt wird. — Eine ganz andre Bewandnis hat es 
mit dem Sut. 2. Paff.; denn da diejes im wirklichen 
"Bang der Sprache (nicht bloß in der Grammatik) von 
dem Aor. 2. Paff. abneleitet wird (f. $. 81, 3.), fo 
findet es auch in ollen Verben ſtatt, wo Diefes ſtatt fin 
'det, wovon unten 6. 89. nachzuichn. 


Anm. 11. Wenn vor dem o des $uturi 1. ein Furzer 


VDokal ſteht, fo wird zuweilen ioniſch das a herausgefor 
Ben, und von den Attikern beide Silben sufammengesogen 
und folglich cirkumflektirt; ‚daher dieje ganze Urt des Zus 
turs Futurum Atticum genannt wird. In der aufgelds 
ſen Form brauchen es nur die Jonier, und nur ven The⸗ 
men Auf &m, deren Futur in diefer Geſtalt dem Prajens 
mieder gleich wird, 1. B. kaldo F. zulsow — 
zeiesi, (II. 9, 415.) für Teison’ »ogeais (Il. 9, 831.) für 
sogeoss (vpn KOPER ſ. Anom. xogeyruni), 


Anm. 12. Gewöhnlich dlfo werden in den hieher ge⸗ 


börigen, im Ganzen jedoch nicht häufigen, Zählen die Bus 


ture auf 30w und auw hady Ausftohung des o zufammens 
gezogen, und nach den Generalregeln, ganz mie das 
Praͤſens der Verba auf io und «w (die daher unten $. 94: 
su vergleichen find), flektirt,, Geſchieht dies, bei Derben, 
deren gebrämchliches Praͤſens wirklich auf eo oder «os aus⸗ 
geht, fo find ſich abermals Praͤſens und Futur völlig gleich, 
3. B. reiss (Plar. Protag, p. 331. b.) für zelloeı“ xulriude 
(Demofih, Leptin. 5.) für xaleseuHe (xulgeuHE)* aalovr- 
zas (Xen. Hell. 6, 3, 2.) für sulsoovras. In den meiften 
Faͤllen kann jedoch feine Verwechſelung ftart finden, nehms 
kih wenn das Zur, auf ow entweder vom Präf. auf aLo 
berfommt (4: 3: dıxav Herod. für Öızaoe.9 von dıkakm‘ 


v⸗ 


A Plat. Phaedr. 7. für Bißdot ic. oder wenn das 


einfache Praͤſens auf eu und aw ungebraͤuchlich iſt, z. B. 
Guꝙpu, üugieite für augısoo'ic.' von AMBLEN (ſ. unten 
‚Eorumu 8: 96.); fo au xoqiei⸗ in der vor. Anm.; oxtò⸗ 
für oxsdaoeı |. Anom. axedarrum u. a. — Dieſe Form ers 


Jäprı denn un N wie das Praef. contractum, die epiſchen 


* a. \ " Ser; - 


ee 7 5 Ait. T 


Berdehhüngen 3. V. abeuch für =pinds won Rgäfihe, Ei fir 
ag (5: 94. Ho) | 
Arm, 13: Sehr felten (wir kennen den Fall nur aue 
Thucydides) iſt es, dab auch der lange Vokal o in den 
Fuiuren duf son fi verkürst, und fo diefe Zufarmenjic, 
bung geſtattet, z. B. Egnuoüzs für zgmuuivsere; oissoivza; 
für oixtiwooriäg (Thuc. 3, $8. 6, 23:). Y 
Anni, 14: Von digner Art iR das Fut. Ati. derer auf 
Lö. Hier konnten nach Ausftoßung des u aus der Endung 
die beidert- Vokale nicht zufdmmengesogen werden: flat 
deſſen bekam das w für ſich allein, gleich als aus zw ent 
fanden, den Eirfumfler, und ward als Tontractum fick 
tirı; 3 B. on . 
vopikel Fi youlsw att. voum, iets IC; -iotusr IC; ” 
Med, »opioowaı att. vomorumı u. f. w. BE 
Und diefs Form iſt bei den Atiilern wirklich gebraͤuchlicher 
als die regelmäßige: nn 
Arm: 15. Daß alle diefe Future nicht zu dem foges 
hannten Futurum 2. d. he nicht nach der oben-von ung 
befolgten gewoͤhnlich en Beſtimmung deffelben; gehören, 
fälle in die Augen. Namentlich unterſcheidet ſich das Fut. 
auf dow, do, & aus Anm: 11. ik. von dem Jut: 2. da 
durch, daß bei jenem das 8 ſchon im Praͤſens (3. B. 1eico) 
da iſt, das Zur. 2; hingegen es erft mit Anhängen muß; 
und zwar an der unveränderten Chatafter des Verbi, den 
binmwieder die auf F. ic, ic, ganz ausftoßen. Um je. 
dech alles unter Einen Geſichtspunkt zu bringen, laͤßt fi 
mit großer Wahrfcheinlichleice die Meinung zum. Grunde 
Legeri, daß urfprüngih das Verbum überhaupt die Ens 
dung om des Futurs (Fur. 1.) theils mir theils ohne eins 
gretendes e anhängen konnte, gerade wie im deutſchen Im— 
perf. liebere, liebte, Die türzere Form brieb Die gewoͤhn— 
lichſte; aber die Form euo ließ fi aud in &w, w verfürs- 
sen (Eue. 2.); und diefe Form blieb hauptſaͤchlich den Vers ' 
bie, deren Charalıy A u iſt. “) Wenn vor die Ens 
" . dung 


) Die Wenigkeit der Beifpiele, und das Auffallende ber 
Sache eignet diefe jedoch noch zur Eritifchen Unterfuchung. 
20) Gang verkehrt und verwirrend war es, dab man ches 
dem bei diefen Berbis dicfes Futur, fofern der Xor. 1. 
.. .bavon abgeleites wird, ‚wieder Aut, 1, nannte. 
j 2 . 


- am 
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dung dom ein kurzer Vokal aus deut Stamme feihft trat, 
fo ſchmolzen beide Vokale zuſammen, daher’ die Berkänger 
enng Tert 4. 5. (pin, Tran). - Trat.aber ein ſolcher 
Vokal vor die Endung vw (Trs-aw, vomi-ow), fo blieben 
Diefe Formen. ıheils unverändert, theils bewirkte daſſelbe 
Streben, welches das But. 2. hervorbrachte, bier die vers 
ſchiedenen Formen des Futuri Attici. 


Anm. 16. So wie wir unten bei den Verbis A wv e 
einige Ausnahmen mit dem Fur, I. auf sw fehn werden; 
‚fo haben Ay auch einige Bälle erhalten, wo die Form des 
- Int. a. ohne den Charakter A a » o ericheint, welche aber 
durchaus ‚nicht hinreichen, um, wie gewöhnlich gefchicht, 
ein Aut. ‘2. Fura auf das Paradigma zu fegen. *) Diele. 
Faͤlle And: 
pögoüpru, woneben auch die vollere Form uoricous 
ſich erhalten hat: ſ. Anom. payouar. **) 
—RX xassdovunn, ſ. Anom. Mouus 
Havumı, eine von den alten Kritikern gemisbilligte 
JForm ſtatt des noch anomaliſchern niapaı (|, A. 19.) 
von ZIN f. Anom. now 
und wenige dichteriſche: raxeto 9 Hom. Hymn, Ven. 127. 
son 


9) 0 wenig. als die Aoriſte res, eine ıc, die denen auf 
Auve (Essıke, Epnya) entiprehen, einen eignen Aoriſt 
sıuna begründeten. - Uebrigens ift es gebe wahrfcheins 
ich, daß, fo wie diefe Horiftform im Alerandrinifchen 
Dialekt wirklich Allgemeiner war (f. die Note zu 8. 87. 
A. 1.), fo auch Zuturk jener Art in gewiſſen Mundars 
sen üblich waren, ohne in die gebilderen Dialekte aufs 

jenommen worden zu fein. ahin gehört alfo das 

ut. &xzem Act.2,17. Und fo, wird es minder auffals 
end, dab fchon die alten nationalgriechiſchen Gramma⸗ 
titer die Merhode mit dem Kut. 2. aufbradten. 


**) Dan fönnte zwar diefe beiden Future, als regelmds 
Biges und aufbes, von dem Praͤfins wayeopas bilden, 
das die Jonier wirklich en nd allein es ſcheint mir 
igt richtiger, anzunehmen, daß die Entftehung dieſes 
hontichen Gr ens erft durch obige ſcheinbar davon 
berfommende Sormen veranlaßt ward. Daß dies ders 
felbe Kall mit xaldo ift, wird unten $. 99; 13. gezeigt, 
aber. der alleinige Gebrauch dieſes Präfens macht, daB 
man bennod das Sun" ncdioo in der rammatit da⸗ 

von bilden muß, 
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von TEKM (Anom. zlxıo) — naftüue (dor, fir. —X u 


Theocr. 2, 60. von MHON (Anom, kardwo).. — Yu 
welche Art auch die epifchen Formen xeiw, du hieher gehoͤ⸗ 
ven, davon f. unt. die Vote zu drw unter Anom. deler. 

.. Anm. 17. Mit Unrecht aber wird bieher gesählt das 
ut. msoovpar.(f. Anom, zinzo), welches man ‚von dem 
Thema ITEEN (worauf der Hop. 2. Eneoov dem Anſchein 


nach führe) ableitet, dag aber richtiger als Fut. Dorfcum 
(fe Anm. 18.) von der unleugbaren Stammferm IIETR, 


anzufehbn iR." Und wenn in dtteren Grammatiken ein 


Fur.w. auch bei den Verbis auf du, om, om, aufgeführt - 


wird, jo IR das, was der Gebrauch davon wirklich bes 
‚gründet, zu dem oben befchriebenen- Fut. Ait. zu rechnen. 
Die bei den Anomalis oAdu, oyrun, Hynoxe, Hgeoae 
unten aufzuführenden Future oAu, onovum, Favovmar, Fo- 
goöua, aber ſind regelmäßige Zuture alter Therden auf 
72 2 75—* U 

Anm. 18. Die Dorier Brauchen in allen tirkumflek⸗ 
sirten Zuturen, fo wie überhaupt in der Kontractien, flatt 
ev — sv. Allein überdies cirkumflektiren fie auch das ges 


woͤhnliche Fut. 1. auf co und flektiren es als Cantractume 


Bor’, 1. B. Tuyo, Tuyeium (für -HUuw), zuysire, TUysl- 
Bas Cfiip;-ougas) 20.3 und dies vorzugsweiſe ſogenannte 
De Tee VE Faturum Doricum _ . 
If. hei einigen Verbis auch mehr oder weniger im gewoͤhn⸗ 
tigen Gebrauche bei den been attiſchen Schrififtellern, doch 
bloß in der Form des Zur. Med. (wgl. $. 100,4.) und mit 
dem att. Fontractionslaut au, 3: B. nwiyo F. nvıfoünon. 

en (G. 


ogpdu als Conj. Aor.2, 

eſchrieben werden muß, da diefer Konjunktiv nad) den 
Bartileln od u immer im Sinne des Futurs, felbft mit 
wirkichen Futuren verbunden, gu ſtehn pflegt. Vgl. Ari- 
Koph, Ach, 662. wo der unbeftrittene Konjunktiv ala 
ganz eben fo ſteht. Auch fo zwar könnte man bie Ac⸗ 
‚centuation negdw ſchuͤtzen wollen; da das bloß aktiviſch 
gebrauchte Fut. nagdnoopuos auch einen ſolchen Aor. Paſſ. 
voraugzufegen ſcheint; allein der eingig gebraͤuchliche 
Aoriſt IR änagdor, aus welchem ſich jenes Zutur (nach 
S.9% 18,.3.) eben fo gut erliärt,. S. Anom,nigle. 


- 9%) uf. einer alſch e riebenen Stelle beruht naodw aus 
Auikoph: von ai wo dnonagdu or, 


‘’ 


gehören, bilden, ohne Verba auf 
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CH auch unter den Anomalis peiy, —R "malte, zite, 


nase, Hi, via, YsW, TINTi. 


Anm. ı9. Eine ganz abweichende Korn des Zur if 
in ‚foigenden beiden: ioums werde trinken, —R werde 


eſſen "), welche ganz die Form des Praͤf. Vaſſ. der eins 
fachen Themen haben, wozu fle gehören, und von welchen 
unten die Anpm. wivw und Fade nachzuſehen And, 


“ . 87. Aor. 1. und 2. Act. 


. "Te Aoriftus' 1. heißt die Form bes. Aorifte 
auf a. Auch dleſe wird äuf. zweierlei Art; nehmlich 


| Pelle auf om, theils bloß auf «, geblldet. In denfels 


Ben Faͤllen, wo das Futur, der Regel nach, auf ow aus⸗ 
bei. h. uͤberall, außer in den Verbie A, ‚B 9ı 0): 
1 der Aör. ji. — aa; wobei durchaus dibin a 


Ändgr ungen ; vorgeht, wie dort bel am, . V. 


ER 173 BunTa,, LA2772) — — 
—W —R —V— EROLOO: 
—X —2 —ãä 
nrio,: nvs vᷣow — Envevon ($. 56; % D.. 
— In den Verbis A, u, 9, e hingegen, 10-- bau: Gut, 
nicht auf.ow, fondern auf @ aitsgeht, geht auch der 
Kor: 1. nicht auf oo, ſondern Hloßauf Kane, wovon 
die beſondern Regeln unten bei dieſen Verbis $; 90. 
Anm. ı. Einige, wenige Virba die zu jt Yhomaten 
L; ü, vo u fein, den 
Aor. 1. dennoch bloß auf — anſtatt 00, 3. &reo. 
©: noch A.ıom. xalo, sinsiv, sv, aldouaı, Öareoum und , 
Nyeyxa unter PEgw. ") - Don dem Adr3. auf:sa eis 


| ‚niger Verba auf ps L{E D. &öoxe) ſ. unten bei wiefen 
Verben, 


BE ee 2.017 


* on der fihlechten Graͤcität auch —E i. 000m. 
ec) Der Alexandriniſche Dialekt (6. 1. A. 10.) formirte 

von mehren Verben, die gewoͤhnlich nur: gen Ber, 2. 

auf oy baben, einen folhen auf “3 B. sido 

‚Hınar 3. pl. für &Aumor u.d.g Valck.a Herod. 


765 68 — Mai vgl. noch ‘6% diefen Gegenkand uns 


sen die Note zu S, 99, NY, % 


\ 


Pd 
„ 


3.87: Aoriſtus 1. und 2. Me ang 


| . Yoriftus 2. beißt die Form des Aoriſts 
auf or. Diefe Endung wird unmittelbar.an den Char 


rafter des Berbi gehängt; wobel: aber dreierlei: zu ber . 


o9bachten . 
ı) der Kor. 2. wird bucchans von dem.. einfachen 
Thema und mit dem reinen Charakter des 
. Beh gebilder, wenn daſſelbe (nad) $.:83.) im 
“"Präfens eine vollere Form bat; 
a) er macht bie vorletzte Silbe des Praͤſens gewoͤhn⸗ 
lich kurz; 
3). er verwandelt das ein’der Stammſilbe meiſtens in «. 
"3. Bloß durch dieſe Veränderungen unterſcheidet 
ſich der Aor. 2: der Form nah vom Imperfekt, und 
alle Verba, bei ‚melden ketne derſelben flatt finden kann, 
(wie J. B,:20Vw, yoage'u. d. gl.), oder wo bloß die 


Quantität deg Vokals den -Uhrerichied machen wuͤrde 


(wie rivyal,; formiren gar keinen Aor. 2. Act.) 
:: Außerdem findet et durchaus nicht ftafyt bei 
allen isgeleiteten Verbis, die nrit bejiimmten Endungen 


wie Ko; lkw, “wlrw, Uvw, Ein, 0m, au; &o- von ans . 


dern Wörtern gebildet werden, - — 

F. Auch von den uͤbrigen Verbis haben die meiſten 
den Aor, ı. und nur die weit geringere Anzahl den Aor. 2. 
Indeſſen nimt man ihn in der Grammatik dennoch bei 
manden"Berbistan, dierihn wirklich nicht haben, theils 
um. dig; Analogie heutlicher ji machen, thells weil viele 
Berka zwar nit. den Apr. 2. UN abe dach den 
Aor. 3: Paſſ mich denfelhen Srundfäßen bilden, daher 
man dieſe Bildung:lieber einmal füriallemal am Xor. 2. 


Akt. F und den Aor. Zi Peſ davon ableitet F 
ein⸗ 


) Wohl aber viele derfelben änen Kor. 2. Pall. 3. B. 
Erodpıw |. unten $. 89. 
**) Sonſt ging man noch weiter, und brachte alle diefe 


Bildungsregeln beim Fut. 2. an, um den or. 2. das 
von abzuleiten. Allein da das Fut. 2, fo wie es in 


der Grammatik angenemineh zu werden pflegt, mie | 


wir uben gezeigt haben, Außer den Berbis A 
sicht erijtirt, fo iſt es ofenbar hoͤchſt ſchaͤdlich ale A 


ara 


D 
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v6. Demnach werden alfo die oben (2) im Algemelı 


nen ’angegebnen Verwandlungen und Verkuͤrzungen des 
Charakters und Vokals ·des Präfens in :den Charakter 
und Vokal des Aor. 2. in dem befonderen sällen anf 


folgende Art vorgenommen. 5 
Prael. 2A Aor, a 2 Pille Eßador . 
* — 5 re sunor 
»⸗ ar — B— ʒonꝛco ‚Exgußov.. 











9 — dann. 20gagpo» 
— re YP)— allasap Mayor! 
og — godke. woodo⸗ 
7 . 1 x0ulo. Expayor 
dm aalm.,,.Exaov 
— dm ine... Bador 
= :E — Asien . Yhınon‘, 


ed. In ‚den Terben A u vo, 











a Feiyo Epiyar. 
—2 — — seine Keymw⸗· 
Fam. 








jondern auch, "uleht einmat ähnliche „wie Dei’ Deit ‚Bars 
arifcheh abet — er oe oder gät Bo- 
Udo, Baoılvon, d. tt if. Auch bei ven oben 
x6) als Beiſpiel an sent — find, die Anfan⸗ 
ger su warnen, D Daß ‚bie 'umor,, Exgußor,, 
gapar, Hllayor, Fu — nicht, oder we hur 
an eingelen, eben. dadurch der Verderbung verdädhtts 
gen, x ee en ee deren Kane wein 
wo, Hllaka ıc.): aber fie fiehew doch in der gemöhnlis 
hen Analogie sheiis mit den übrigen, ie wirklich 
vorhanden find -(mie Fugayov, ‚ Elunor), geile m mit dem 
Xor. a. Pafl. (mie Erump, sen). 


*) Ben den Verben, in, deren oo ein andrer Stamm: 
bucftab fledt, als y.Li. $: 83.), und der alfo im 


gen und Ohren er Anfdager an eilie Wenge "hören 
Ki gewöhnen, # nichk nur. felbfk nicht ‚vorkommen, 





Adr. 2. wieder vortı müßte, weiß ic feinen wirds 


26 vorkommenden; KoriR der Art, außer Eronaie von: 
Zoooues, |, Anom, ' 


$ 87% Aoriſius Ir und 2. Akt. 201 


.. Anm. a. Der Aor. a. verhaͤlt ſich der Form nach jzum 
einfachen Thema, wie das Imperfekt zum gebraͤuchlichen 
Praͤſens; unterfcheider fih aber vom Imperfekt theils durch 
die Aoriſt⸗Bedeutung (wovon in der Gpntar) theile das 
durch daß er eigne Modos und Participien hat, die nach 
der Form des Praͤſens gebildee find. Dabei herſcht die 
Burchgängige Analogie, dab das wirkliche Imperfekt eines 
Verbi fich immer genau nad) dem gebräuchlichen Präfens. 
defielben richtet, und folglich im Indikativ nur das wah⸗ 
rer Aoriſt fein kann, was ſich vom gebrdudblihen Imper⸗ 
fekt, und in den Modis nur das, was fi vom gebraͤuch⸗ 
lichen Praͤſens der Form nah unterfcheiden, Alſo kann 
3: B. !rgapor nichts andere fein als Impf. und zeapns 
Conj. Praef. etc. N 
Anne, 3. Don diefer fonft durchgaͤngigen Kegel fcbeis 
nen einige Imperfekte Ausnahmen zu machen und zugleich 
Asriſt su fein; aber genauere Beobachtung zeigt, dab dieſe 
alle, wenigfiens dem Gebrauch nad, bloß Abrifle And, fo 
. Epnv If. unt. gril) u. engiauns, ooun» foon Fgopas), Eßr- 
yor, von welchen |. Dad Anomalen Verzeichnis." Mus dem 
Somerifchen Sprachgebraud gehört beſonders hieher «Ara 
Chöre), deffen Praͤſens gebräuchlich iſt, wovon aber ExAvor 
Hauptfdchlih · Aoriſt⸗ Bedentung har, Auch von andern 
Verben hraucht zwar Homer noch oft (beſonders ven Mes 
je Being) das Imperfekt als Aoriſt; aber mit Uns 
cht wärde nan dahin rechnen ädızoy,, Ereruoy, Kronmwuor 
und ‚einige andere, deren Praͤſens gar nit varfommı, und 
die daher ‚auch Died als Aoriſt gebraucht werden. Daß 
"man jnagor, ülalzer u. d. g. mit noch größerm Unrecht 
ats Imperfekt behandelt, erhellee aus 6.77. X. 9, mit der 
Note.) | 
Ann. 4. Diefelbe Analogie in Unterfcheidung des 
Kor. 2. vom Imperfekt herfcht auch bei denjenigen Ders 
‘ R .b lo ‘ ben 


2) Man kann ſich übrigens die Sonderung des Xor. 2. 
vom zmperfeft gefchichrlich etwa fo deutlich machen. 
Urfpränglid unterfchied die grich. Sprade die Ber 
deutung des Morifts von der des Imperfekis mol eben 
fo wenig, als 3. 5. die deutſche; und beide Arten des 
biftorifchen' Pruͤteriti, auf ov und auf a (Frvnor oder 
Krunzor, und Sruya), wurden wahrſcheinüch The. var 
Ä au 
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fen von doppelien Themen, die, megen größerer, Abwei⸗ 
ungen, bloß im Anomalenverzeichnis aufgeführt werden 
Hönnen, wie Anußaro, aioSayojioı ıc. Denn auch bei dier 
fen ift der Xor. =. durchaus immer das Imperfelt der uns 
braͤuchlichen einfachen Form: Eaßor, 7odopny von AABS 

ı (AHBN), AIZOOMAL. , 
Anm. 5. Eben dahin gehört auch der Aoriſt einiger auf 
do und dp. "Diefe Endungen Fand nehmlich in einigen — 
el b J 13 


vermifchte Bedeutung eben fo: ohne Unterfchled gebife 
det, wie bei ung. die. einfilbige Kor des Imperfefig 
und die auf te ( ſcheiden fchied, Meiden Fleidere; baden 
buf:und badte 123 Daher denn auch bei den dites 
i n' Autoren die Bedeutung von Horit und Impers 
„fett ned nicht ganz gefchteden ift'(H 124.4). DE 
' aber die griechtſche Spradye anfing, die: Bedenturg des 
Warifle von der des eigentlichen Imperfefis merklich au 
unterfcheiben, fo ſu irie Ach das Impprfeft zwar almdds 
tb auf die Form or, aber darum nicht auch gleich der 
Xorift einzl auf die Zorm @.. Diele leßtere war nehm⸗ 
ch vermathlich bei:pfelen Verben dem Griechen eben 
Eee ungewohnt, als uns z. B. die Form te bei 





rechen, Inufen ic. Wenn ſich dtfo, reie- beiden großen 
udelbarkeit di ech ſchen Verbalformen fehr leicht 
ea eine Doppelte Form auch wieder. pom Jmpetz 
5: It aufor fand, möchte dieje vom felbigen Präfens an| 
“on perfchiedne Art: gebildet fein, ober ſchon Hon-einer'Yops . 
3. pelten Fortn des Verdi -abftammins; -fo war ep fahr nas 
#  türlic, das man, eben fo altmählich die Bedeutung des 
. Aoriſts an eine derfelben firirte;, mobej’jedody der Trieb 
: nad Analogie ſoviel wirkte, da& der Morift durchaus nar 
* auf diejenige Form auf ov fiel, welche von der gebraͤuch⸗ 
lichen Sorm des Präfens jich weiter entfernte, Weil 
Aun aber ein fpüteres Bedürfnis die Modos und Partis 
+ cipiem, welche. urſpruͤnglich wel in Einer Form dem 
Präfens und Präteritum gemein waren, gefondert vers 
Tangte, fo wurden fie für den Aoriſt, theils (von der 
gorm auf a) auf eine analogiſche Art. gebildet, theils 
Kfür_die gorm auf 0») bediente mı 1 der Modi und 
des Particips der ungebrduduiden Drdfene, Zorm, jes 
doc mit geringen Abweichungen ım Accent melde das 
Ohr befonders im Infinitiv und Particip (Aumeiv, de- 
ns09a1, dunuw) desipegen verlangte, weil diefe die Bes 
deutung des Dergangnen gewoͤhnlich haben, und ihre 
Endungen doch zu deutlich ans estens erinnern. 











LG 
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nicht Ableitnngs/-Endungen, fondern bloße Verlaͤngerungen 

der einfachen Form (9. 83. A.7. und unten 8. 99, 2.), von 
welcher daher, fo wie in einigen Verben andre Tempora (pgl. 
das Perf. 2. 5, 88. a. A. 4 und den Apr. 1. im Anom..ya- 
ke), fo aud in einigen der Aor. 2. ſich erhalten hat: z. B. 
KEUNEW EXTUNON, daumen Eöguor (von KITUN, AEMN). ?) 

Anſtatt alſo, wie fonft geſchah, bloß diefer wenigen wegen, 
dei den Berbis auf En und aw überhaupt, die fonft Durchs 
aus (ats abgeleitete Werba, nah Tert 4.) den Xor. 3. 
nicht Haben, ihn anzunehmen, werden. jene meit beikr 
unter Die Anomala aufgenommen, 

Anm. 6. Auch die Derfürsung der vorlesten Silbe 
790 ARaor, peuyw Epuyor) kann man füglic als eine 
Zurüdführung auf die ale Borm des Werbi betrachten, 
die (wie wir oben 9. 83. gefehn haben) im Praͤſens oft 
bloß verlängert worden war, Jind’-feib die Veränderung 
des e in a laͤßt ſich fo anſehn, da mir bei den Joniern das 
w auch im Praͤſens einiger diefer Verba finden, wie rg 
seen, zcuven.. Allein da über dieſen Gegenſtand, bei aller 
Wahrfcheinlichkeit einzeler Fälle, man doch, befonders im 
Ganzen, nie zu der offodertichen Sicherheit kommen kauırz 
die verwandten Wörter, 3. B. puyn und das lat. fugio, eben 
fo gut, nebft äpvuyor, aus yevya erſt verkürzt; das ion. rear 
eben fg gut, nebft Erganov, aus zgeno erſt durch Umlaut ents 

ſtanden fein kannz und da überdies der Verba, die welter 
nichts als den Vokal verdudern, fo viel find: fu ift as befs 
fer,’ die Zahl der doppelformigen, folglich anomalifcyen, 
Berba durch diefe nicht gu vermegren, Befonders da Veraͤn⸗ 
derungen des Vokals in den Praͤteritis auch In andern‘ Spras 
chen gewöhnlich find. Wir fegen alfo mit alten älteren Gram⸗ 
matiken feft, daß der Nor. 2, die vorletzte Suibe des Verbi, 
"auf die oben (S. 200.) gezeigten Arten verkürze; wubei 
es fehr wahrſcheinlich iſt, daß bei einem Theil der Verba 
‚die urſpruͤnglich Furze Wurzel im Praͤſens verlängert und 

verftärkt, bei einem apkern die urfprünglidy Iange Wurzel 
im Morift und andern Formen wirklich verkürzt ward. **) 
| j W Anm. 

*) ©. noch ‚Anom. mızyew, OTuyda, Togio, rodiu, Anx@o- . 
pai, uvsaoua und vgl. Ass und Yogsw 11 Auuxo, 


qꝙcœouxto. | i u < 
+) ob Burd Iolce Weifetiptung ya gchite TU OS, 


— 


‘ 
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Anm. 7. In einigen Verben jedoch Hat der Aor. a. die 


Silbe vor der Endung lang, und begnägt ſich mit dem Uns 
terfchtede der einfacheren Form oder des Umlautes a; 3.3. 


eugor, Eßlaozoy, Enagöow (f, Anom. süplonw, Pldsave, Tige 


do) u. a. — In einigen wenigen flelt eine Berfegung 


das gewöhnliche Verhältnis zwiſchen Praͤſens und Aor. 2. 


her, 3. B. Ödoxw &ögaxoy (f. auch Anom. nig9o, dagHave). 


Anm. 5. Bon dem or. 3. auf nv, ww, w.und son den 


ſynkopirten Aoriften aftiver und pafliver Form f. unten bei 


den Verben auf gu u. S. 99, 12. 3. — und Yon einigen 


anomalifchen auf 009, coum $. 99, 11,  _ | 
Aum. 9 Uebtigens muß man fich ja nicht irre führen laſ⸗ 
fen, wenn in diseren.gelehrien Werken von einem Unterſchied 
der Bedeutung des Aor. 1. und 2. geſprochen wird. Solche 
Bemerkungen. gründen ſich bloß auf ein durch mangelhafte 
Methode in der Grammatik eingefogenes Vorurtheil, Wenn 
ein wahrer Unterſchied wäre, fo müßten, wo nicht in jedem, 
doch in den meiften Verben. beide ‚Horiftc-neben einander 
«iftiren. Dies if aber hoͤchſt felten der Fafl, und wo er es 
ift, da Ift die eine. Korm feltene, oder dichterifche, oder sinem 


Dialekt gugehbrige Korm (mie 3. B. inıdor für Iuuoe)s5. 


. oder 


« nicht alle Analogie In den Sprachen fich bilde, tft meis 
nes Erachtens ine unftreitbare Wahrheit. & mar 


natuͤrlich, dab bei dem haͤuſigern Gebrauch der erzaͤh⸗ 


Ienden Form (des Praͤteriti) de darſtellende (das Praͤ⸗ 
feng) durch einen auf. die Haupiſilbe gelegten Nach⸗ 
drud gehoben warb; es. war aber auch natürlich, daß 
man zum Kontraf egen das Praͤſens die unterfcheis 
denden Sitben des dr teriti gu. betonen flrebte, und fo 
die Hauptſilbe des (in der Lebhaftigkeit des — 
den Vortrags ohnedas ſchneller gefprocrenen) ortes 


verdunkelte. Eines dieſer beiden Prinzipe allein fo - 


weit als möglich, durchführen zu wollen, würde Eins 


| feitigkeit in die Erkenniniß bringen. Demohngeachtet 


erfodert es die Äbermiegende Wirkung des erfieren- in 
in der griech, Sprade, die ſich in foldhen-Formen wie 
Aaußovo, tkavyo, Biden, aoom ıc. und vielleicht auch 
in gsiyo, galıw, raw ıc. zeigt, Daß man auf diefes 
worsüglidh aufmerffam made, was durch die Darftels 
lung des $. 83. gefihehen il. Im gegenwärtigen wird 
eforgt, Bob man es nicht als eine hiſtoriſch erforfchte 
abrheis bebandele, und zuweit verkaige, - 


x 
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oder fie gehn gu’ einer zweiten Bedeutung des Wortes 
ſelbſtz wie dies bei einigen auomaliſchen Verbis der Fall 
ift,.die dem Aor. 2. neutrale Bedeutung geben, da ihr 
Korift 1. tranſitiven Sinn har, f. 9. 100, 5. 


4. 88. 4. Perfektum 1 und 2. 


1. Das Perfettum 1. (ſonſt gewoͤhnlich aus⸗ 
ſchließlich ſo genanntes Perf. Act.) bat zwelerlei Ene 
dungen; deren Ausgänge jedoch (auf, 2. Perf. 
os, u. f. w.) einerlei find. 
a) Wenn der Charakter des Verbi 8, m, @ oder 
9% x ift, fo wird (oder bleibt) diefer Charakter 
aſpirirt, und & wird angehängt, z. B. 


solßw, Ane, ypogw — rergıga*), Acye, yoyvaqa, 


Ayo, nhEaw,; reVyw — AMleya, nina, Tereugo. 


Iſt dieſer Charakter des Verbi im Präfens veräns 
dert ($. 83.), To ift er aus dem Futur zu erkennen; 
und da diefelben Buchſtaben, welche im. Futur em E 
‚oder Y bewirken, bier in x oder @ übergehn, fo 
darf man nur jene Doppelbuchſtaben in dieſe aipi- 
ratas verwandeln, z B. 

— (roit — tirxα 

zuntw (TVo) — TErupa. 


b Sn allen uͤbrigen Faͤllen iſt die Endung des Perf, 1. 


E 


— ro. Dies wird in den Verbis, die im Sat. wo 


baden, eben fo, und mir demfelben Veränderungen 
des Vokals und des Charakters, wie dort das ow, 
angehängt, i B. 


zlo “ (rioo, lang ı) — Terixo 
, Yılla (pnmou) — nsplinag 
177777 (runs) — rernxæ 
igvdouio (fevdgiccn, latıga) — npvspläne 
oncio (oncioo, kurz eo) — dondxo 
new (areioo) : — TIENVEUKOR 
0: .* und 


DU Isngen 5 wie im Präfene, 


4J 


— Bildung der Temporum. 9. Ida. 
and fo auch mit Ausſtoßung der m bu ”. 
hele auch eſtoßung der Su son ‚br 


BT (nelco) — — —E 
xoulsa (nouiau) KErüuixaı 

— Von den Verbis A u vo ſ. $, 90, 

3. Viele Betba Haben das Perfeftunmg. (gemähn: 
lich fogenanntes Perfectum Medii; ſ. 9. 81, 6 —8.). 

Diefe Form hänge hiefeiben Ausgange an den Charakter - 

bes Verbi ohne alle Veränderung deffelben, 3, B. 
Ida Mindai: ann vecnna: gev;wm nigevya 
3. Hiebet ift aber dreierlei zu beobachten: 


a) Iſt der Charakter im Präfens unrein ($. 83.), 
‚fo, witt, :ganz wie im Aor. 2. der reine Charak⸗ 
ter ein, 5: B. 2 | 
inoaw (HAHT.L) = nininyd 5 
= goloow (DPPIKL2) — nipeınd 
00 .(O0AR) — Ööwde: 
by) Im Ganzen liebt dieſe Form einen laugen Vokal 
in der vorletzten Silbe, auch wenn der Aor. 2. ihn 
- verkürzt. _ Daher nimt $suym (Egyvyor) den Diph⸗ 
thong des. Praͤſens wieder an. Das kurze @ hin; 
'gegen wird zu diefein Zweck, es mag im Präfens 
fhon rein vorbatiden, oder aus 7 nder ai des Präs 
ſens in den andern Temporibus verkürzt. fein, ges 
woͤhnlich in. 7 verwandelt, 3. DB. 2 
som (f. Im) — it  v  " 
Ida (a. 3.21 dor) — Mında u 
' dalw (a. 2: 2äaos) — Öeöna *) ° 


- 


“ jumels 

) Die Schreibart dsdna— und fo auch Hdpmva, donga.ıc. — 
Niſt bier ſowohl, als in dem entfpregenden Fall des 
Aor. 1. von Au 9 09, nicht fo korrekt. Das Perf: 2. har 
offenbar immer den einfachen oder verfürsien Stamm 
des Berbi zum Grunde, defien Vokal es aber wieder 
vertängert: nun könnte es zwar (nad) der Analogie von 
pevyw, niepevyo) wieder auf das aı des Präfens gufüds 
Tommen; aber du deſſen fernsren Verwandlung in z ift 
Fein Grand. Anqlogiſcher if abige Darftellung..  / 


u 
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zuwellen auch tue. lang gemacht, . 2. 
Be 711102 Cuocyov) nergäyu; 
(ſ. auch & Fäya, :ada in Anom.: dyvum, avdavın.) 


&) Dies Perfekt liebt aber auch vorzüglich den Vokal 
o, und diefer allein‘ ‚bleibt daher ‚nicht nur unver⸗ 
aͤndert in 

KONTW —E — ækxono 


ſondern er wird auch als Umlaut von 4 angenom 
men... B 
vv — —E— 
 TEKA— ztroxo (ſ. Anom. Mro). 


Auf den Diphth. &i- des, Praͤſentis hat dies ‚meierlel 

. Wirkung, je nachdem er e oder e zum Brundlaut hat, 
was in den Temporibus zu erkennen ift, die den Vo⸗ 
tal verkürzen (Put. 2.u. Aor. 2.). Iſt der Stamms 
laut & (mas aber nur bei den Verbis A &»o eilt 
eriffe) fo wird &s in o verwandelt, iſt abet der 
Stammlut e, ſo gebt & .in 0% über; z. B. 


onsloq (f. ONEEWw) -=.EONOpE 
‚Aelno (a, 2, 8lnov) — heloıme, 5 


4. Uebrigens findet beim Perf. 2. biefelbe Bemer⸗ 
‚Sung —8* wie oben $: 87, 4. beim Aor. 2., daß es nehms 
ih durchaus nur von Primitiven vorfommt; und daß: 
auch von diefen die: Mehrzahl, fo wie die abgeleterfn 
« Berba alle, das Perf. i. haben. | 
Anm. 1: Einige Derfefta 1. haben g ceichfalls den Um⸗ 
laut o: Solche find reuno (ſchicke) nenougpe, sLerrto (fehle) 
—R *), zgenw (wende) u. roip (nähre) zeigopa **): 
(fr aud 


2 Denn daß der reine Charakter nicht @ iſt (in welchem. 
Falle werkoge eben fo gut Perf. 2. fein fönnte), fondern 

. 3, beweiſt der übliche Aor. 2. Paſſ. Exlaryp, 

70) Zu zgspw gebörig (me man es alfo auch als Perf. a, 
aniehn fan) iſt Tergoya felten: Od. y, 937. fteht es in- 
transitive, Soplı' Oed Col. 186. transitive: und 
ward vielleicht vermieden. Als Perf. von zginw ſteht es 
“bei den diteren Schriftftellern ohne WBarjante: Soph. 
‚Irach. 1009. Arittoph, Nub, 858. v. Ba. Audacides 

DE —  Mylen 


r 


\ 


X 
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(fs auch Ayo, ‘owelleye unter den Anom.). Eben dahin 


gehört alfo auch die Verwandlung son ss in os in Ösdorxar 
pom Anom. JEIN. 

Anm. =. Dem o aus & entſpricht das waus 5 in dem 
Perf, des Anand. fnysupı (PATN) Egonya *). Und beiden 


verwandt Find das 9 und das o welche einigen Perfekten 
als Dehnung eingeſchaltet werden, die an und für ſich 


zweiſilbig fein würden, und zwar das o nach der attiſchen 
Redupl. 8. B. iso — (side), iind" uyo — Ara, aymoxa. 
@. noch im Anomalenverzeichnis ı Eöndora unter Sa Cie, Ye 


vor unter, ‚P5Qm, drnvosa unter ander, und mwoda; und - 


die paſſiven gorman deigro unter eig kurs in einer No⸗ 


a zu in $. 95. b. *). 
Aum. 3. Irrig ward fonft angenommen, daß das Berf. a. 


- (Perf, Med.) den langen Vokal des Praͤſ. verlürge; wir 
- haben vielmehr geſehen, daß wo andere Tempora ihn ver; 


Pürgen, dies Perfekt immer wieder auf den langen Laut 
des Prifens oder auf einen vermandten gurüffommt. Wenn 


: daher iene Verkürzung in axoum axıxoa, aleipo almlıgı, 


EAETON Hnıvda wirklich ftart‘ finder, fo fieht man fo; 
‚gleich, dab dies durch Die Kraft der at. Redupl. gefchieht: 
f. S. 77, 7 — Die epifhe Poeſie konnte jedoch das 7 die; 


‘fes Perfekts wieder in « verkuͤrzen, wenn es nicht anders, 


Ins Metrum ging, u DB. (Part. Fem.): geaagvi, zedakvsg, 


agapvia. N 


Anm. 4 Die Grammatifer führen das Perf. 2, eben 


ſo wie den Mor. 2., auch von Berbis auf zw und uw an. 


Aber die wenigen ‚Beifpiele, wie drin E09. ya, küraouaı 


C(Caor. Enönor) pspvxo, führen, fo wie dort ($. 87. U. 5.)r 


auf 


Myſtex. Pa 8: Su den fol Igenpen Sörifsfellern. (f. 
Filch. a « P- 369. Matth. Gramm. p- 218.) 
finder fc die —8 tiroapa, und bei Dinarch lieſt 
man leptere Form dreimal ohne Variante. Vermuth⸗ 


lich Hat erſt der jpduere Atriciſmus, aus Scheu vor 


Verwechslung, dieſe Form eingeführt, ” 
5 Vergl. nertoua in Anom. ninzo. 
**) Da die interfuhung über diefe Formen größere Aus⸗ 
Jührtichleit verlangt, als ein Lehrbuch geftatiet, fo 
* Babe ich fie in meinem Terllogus, I, Band, im legten 
Arıifet abgehandelt, 


x 


+ 


— 
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auf einfache Formen ZITR, MIKN. S. noch Anom. ar- . 
Iso, yndsw, Öounso, nnaokus. ::- * No. 

Anm. $. Webrigens ift zu bemerfen, dab, da das Vera 
fett in der reichern griechifchen Sprache Fein fo großes 
Beduͤrfnis ift, als in andern, das Perf. Akt. von vielen 
Berben, die kein Verf: =. darbieten, und deren Perf: 15 
hart eder fremd Bingen wärde, gar nicht oder felten vor⸗ 
kommt, und der Aorift oder eine Amfchreibung durch das 
Perf. Paſſ. (f. unt. bei $. 121.) es erjegen. *) 

Abgekuͤrzte Sormen des Perf. Act. 

Anm, 6. Die Jonier ftoßen zuweilen das x des Perf. 
auf xa, wenn es von puris kommt, aug, wodurch alſo das 
Perf. 1. in das Perf. 2. übergeht. Dahin gehören die 
bomerifchen Participien Bu on 

xeropnak, Terırax, terinus u. a. für RO. 
In andern Formen verfürze ich zugleid der Vokal, oder 
geht in den kurzen Stammvokal über, . 8. 
\ Beßaavı, Beßau; für Beßnxuoı, — von 

* BAN (Anom. faivo) " °'' 

nepvacı, nepvok für nepunaor, mepuras von pum. 
Bon einigen alten Defeftivis fommen bloß folche Perfektfors‘ 
men, gar feine auf xa, vor: ueuaadı, ueuaus* Ösdanci, Öe- 
daus (f. Anom. MAR, AAN.) Vom Anom. JEIN aber 
find beiderfei Formen —:ösdoıxa und Edi — vollitindig 
durchflektirt im gewöhnlichen Gebrauh. Daher nimt man 
auch r ebige Formen dig 1, Sing. an, obgleich" fie nicht 
gefunden wird: nepvk, uskan, öddda,Adhun; und 
fo auch !sa« (für ionxa oder &saxa, f. unt. Ton), ye- 
yao, 1E.dvam, :sdslas (f. Anom, ylyvopan, Ürnoxa, 


2 


2) Weberhaupt iſt es eine Grundregel durch die ganze 
griech. Sprache, daß ſobald, irgend eine Form bei dem 
nder jenem Berbp dem griech Ohre mistönend und 
ungewohnt war, oder Dunkelheit und Zweideutigkeit 

* mis fi brachie, fle lieber gar nicht gebraucht ward, 
fo norhmwendig fie grammatiſch betrachtet auch fcheinen 
onnte, indem man fib auf andre Are ji heifen fuchs 

te. . Die grammatifche Fermentehre bann natuͤrlich 
hietguf feine Ruͤckſicht nehmen, fondern muß alles hin⸗ 

. fegen; was die Analogie verlangt, und dea Gehtaund 
der Beobachsung. überlaffen, - "mn 
⸗ D 


\ übergegangene Formen erflären laſſen. ) 
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TAAR); woraus ſich mehre-in- den .attı Srabgesrund 
Anmı 7, le ſolche Perfekte erfahren nehmlich, nebſt 
ihrem Plusq., im Plural und Dual und im apnikiv eine 
abermalige Mbfärzung durch Syntope **)5 3. ©. (Teiln 
Bar) zerköner, und diefe Form wird dann aud, mit nothiven 
Diger Aenderung, dem Musd. angepaßt, Die 3. plur. per, 
aber, der Konjunktiv und das Particip werden: zujanı 
mengezogen. life: 
Pefı ph zirkäne, zirläte, Terlän, (tür nadão 
Du. zerkaror 
""Plusg. Pl. ererkapsy, Ererlöne, Prörkücar 
Du. Zierlätor, drerlurmv (kurz 0) 
Infin. trıaiaı (furg u) für zerkasvan 
Für die yigg. Bonjunktiv u. Particip, die son diefem 
Verb⸗ hit vortommen, dienen als Beiipl 
Rep 3. pl. Beßücı (Plat. ‚Phaedr. p.252. e.) — für-ı don, det 
PrBes, Befüna, Beßas G. Beßänos, — für Bßace 1. 
Eben fo auch dan = Iöinenıt, aber, teil feine Zuſam · 
mengiehung möglich if, Sedlare, Bed: „ Dich find nicht 
von jedem Verbo -dbige Formen gleich vollRändig, daher 
das Anomalen ⸗ Verzeichnis fiber jedes berſelben nachzuſehn 
iſt, und das Perfekt (dran) — Iran ac 8. » b. in den 
nm, IT. gu der Kon. auf ps "an . 
Anm. 3. Hiebei iR zu bemerken: 
2. daß diefe jynkopirten Formen in die gewöhnliche 
Sprade als ſehr gebräudiche Mebenforin der zum 
regeim. 





%) Das dolgende enthait zwar ehres, das rk nach Er⸗ 
ternung aller unten folgenden Paradigmen gefaßt wer⸗ 
den kann; es wird aber hier am ſchicklichſten unter 
Einen Gefihisbunft:"gebrahn 

BR Um rar von dem, was inan ſich bei eine feigen 

Shnkepe zu denken dal einen richtigen — 
befoiimen, vergleiche man unt. 'g, 95% a. Die Ani 

#+) Der da die Kohjug,, auf wu nur, im Irdiene u ® 

mmperf, und or. 5. beftebe, die übrigen Zempora 
aber der gervöhntihen Konjugation, Folgen, — indem 
BET mas aud in folhen Temporibus, abmeichehdes 
vorfohmt, nidt der Formation auf 1, Ted fern" der 
Anomalte” der Bu Beil gehöre te muß 
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degelm, Perf. 1. gehoͤrigen, gekvmmen find. Ulſo 
3. B. Sing. bloß zerayza ic. Pl. zerimapss und 
zirianuer Ic. — Ösdoma und Gsdıa Pl, Ösdoinunte 
und Ösdıner it, " 
b. daß außer der 3. pl. (rkikaos, TI9viaıd, irasın IC.) 
in allen andein Formen das = immer kurz ift, da 
der Vokal der Endung durch Synkope weggenom⸗ 
men, nicht mit jenem zuſaͤmmengezogen if; und 
daß folglich auch nicht zeridvan, Tedvaraı, scayas 
geſchrieben werden dakf, wie doch nicht felten ges 
ſchieht. ) 

. %. daß durch dieſe Synkope obige Perfekte und Pius⸗ 
quamperf. ganz das Anſehn des Praͤſens und Im— 
petfekts der Konjugation Auf as erhalten (vgl. 
unten sräpen ıc. und Isavas, im Prifens von isna 
M3 daher fie auch die jener Konjugation eigne 
Form der übrigen Modi, die Ah nicht zunaͤchſt 
dus Synkope erfidren Ldßt, annehmen, . B. 

Opt: sedvalıy ſtatt —XX 
Imperat. rârtati O ſtatt Terinie J 
.$ 599 ti, 4. und Anum. Ira ind THAN. *%) 
“dr daß im Particip das Maſkul. und Reutr. durch 
bbige Kontraction im Nom. gläichlautend werden; 
und daß das Semim. bloß in dieſem Falle auf 
u ud 


auch das Verf. Ermea_mit feiner Synkope, hieher gezb⸗ 
. gen merden; obgleich wir es dort (in den angezoge⸗ 
hen: Anmerkungen) der Vollſtaͤndigkeit des Verbl Terms 
wegen, aufſuͤhren. J 
0) Daß.das kurze ü-der gewoͤhnliche Gebrauch war, bes 
weiſt dus Metrum, beſonders beim Komiker, z. B. * 
- Bas Ariltoph Ran. io12. — Dies hinderte aber 
micht Daß bejonders ein diserer Dichter, wie Aeſchylus, 
des Mei wegen auch im Infinite ſich der zſgz. 
Jorm sad saraı bedienen konnte (Agam. 550.) =. 
epiſchen Infinitivformen zTedrupsaraı, Tsdvausn 
erfidren fich dutch Vergleichung der Dialektformen def 
gewöhnlichen Konjugation. 
0) Miele nehmen Daher für alle obige Jaͤſſe Ein neiies 
Präjens zeduni, Sonkı re. an; diefe Darkellung.t aber 
any verwerſtich, iheils weil ale jene Kuren Amamer 
ir den Verfetien z6drnaa 26;, in der jedem belwehnun, 
D 2 Een 
\ 
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oo ausgeht: ‚Aefaca, isaoa; vorher immer auf 
. via: Beßnnvia, Palavin. , . 
x: @ daß aus.der Participials Endung aus N. «u; auch 
auf ionifche Art sox wird (f. bei tenps), weldes ges 
woͤhnliche Form if in zedrung (f. in Yrice.) 
+ Man vgl: noch news, nanteog, und Beßgax in Anom. 
ins und Aufgmuxw. 


$. 88. b. Perfeftum Paſſivi. | 


1. Das Perfeftum Paſſ. hängt die Endungen 
po, cos, sarıc. „ und eben fo das Plusq. und, co, 
To ꝛc. — nit wie in den Übrigen paffiven Formen vers 
mittelſt des Binde: VoRals an ($. 79. A. 1. our, erus 
re.) ſondern unmittelbar an den Charakter des 
Yerbi, fo wie diefer vor der Endung a oder za des 
zeselm. Perf. 1. ſteht, nad) welchem man das Perfeks 

tnum Paſſ. der Steichförmigfeit wegen immer bilden ' 

Anm. 1. Wenn daber bei einem Verbum fein Pers 

fekt 1. gebräuchlich ift, fo wird es für die Grammatik fups 

‚ponirt, z. B. bei Aeinw (Ailoına) das Perf, Asluge, und 
das Perf: Pafl. (Asksıpua) davon gebilder. *) 

2, Hat man I. das Perf. 1. @ oder x, fo werden 

dleſe Buchftaben vor a, o, z nach den allgemeinen Re⸗ 

j | geln 


» 
t PER | 


"den Bedeutung, verbunden find, theils weil auch bei 
andern Perfekien aͤhnliche entſtandes find, die fich aus 
feiner gebräuchlichen Formation auf ws erklaͤren laffen, 
wie 8. 99, 22, 2, Enenıdger, ningaxgdi ıc,. Allerdings 
erleichterte indeſſen die, opilommene Prafens » Badcus 
sung einiger dieſer Perfekte (wie ösdım, £7%0) jenen 

. parsielen Uebergang in eine dem Prafens analoge 

Form? und ein Beijpiel, mo wirklich aus einem Ver; 

fett ein ordentliches Präjens auf wu fich bildete und in 
einen gebildeten. Dialekt aufgenommen ward, gemwäb; 

- ret dog, wopon unten. $ 97, Il.  . . 

*) Daß man übrigens bei. der Verwandlung des Perf. 
s Pal: nicht den unveränderten Kharaͤkter des Berbi, 
-  fondern den des Perl. 5. zum Grunde legt, dazu be, 
recptigt bie ion, Foxm der 3, plur. (Unm, IV, 3. zu 
rn on nt TORTW) 


e > e Zur 


% 


—W “or 
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geln ($. 19. 21: 22.) verändert; alſo % 2. aus 'zirv- 
Ya and wenleya wird . 1. : 
Terv- une, veru-vös, TerU-Rras für on 
‘ -Quat, podt, Pras N 
‚  nenle-yucı,. ninle-Sar, ninle-xtar für \ 
. «0b, KO, xrœs. 

tim ferner die Zuſammenkuunft dreier Bonfonanten zu 
vermeiden ($, 18, 2.), muß, in der weiteren Flexion dies 
fes Perfekts und des. Piusg, von den Endungen 098, 


car, * x. das o weichen, z SB. 


. p. pl. rörv-pIe, für ogade oder se 

Inf. menkiydar fürı-gadaı oder, -Sdes 
flatt der auf. vros, v0 ausgehenden 3. plur. aber 
wird gewöhnlich eine Um ſchreibung mit dem -Werbo 


elvan, fein, gebraucht: (ſ. das Paradigma). 


Anm. 2. Die Jonier haben jedoch diefe umſchreibung 
mehr: nöthig. da fie ſtatt Areu -vıo fegen können. -arap 
wie, welches Ihnen die Attiker in dieſen Tempoxibus un 
weilen nachthun. Das Genanere hievon ſ. Anm. EV, 3. r 
gu zunten..  . 

3. Hat aber TI. das perf. 1. xce, fo wird bieſ⸗ 
Endung bloß in zus ıc. verwandelt, und zwar 

a) wenn der Charakter des Verbi ein Vokal iſt, ge⸗ 
5 — ohne weitere Veränderung, z. B. 

nenolnna — nenoinua, cat, Tat ic, 

. (vw, vEU0w) virevnn. — yivsvuaı, mi, Tau ic, 


wobei 


zunıo) welche in den meiften Faͤllen die Aſpirata. hat 
(Inayaraı, zereiparaı, Opwgpkrazaı 1C.). Das ton, anl- 
or (f, ebend.y darf, fo lange es allein fteht, die 
grammat. Steichlörmigkeit niche föcen. Vermuthen 
aber läßt fi) allerdings daraus, daß bei dem Perf. 
Pafi. derſelbe amiefahe Charakter zum Grunde liegt 
- der im Aktiv das Perf. 1. u. 2. begruͤndet. Wenn 48 
noch ein Beiſpiel jener Art von einem ſolchen tz 
finde, das im Ült. das Perf. a, Hätte, fo würde das 
erf. Paſſ. jedesmal von dem gebraͤuchlichen Perf. 
Alı., 1. »der a., zu bilden fein, mie der Regel, daß 


der Umlaut nicht ins Perf. Paſſ. — Kia | 


doına Askeıypon, wie. nenkopis —8 (Anm 2 
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wobel denn in Ber ferneyn Flexion feine weitere 
Schwierigkeiten eintreten (den Konj. uud Opt. 
. ersgenommen,. ſ. unten 4); . 


b) wenn aber vor za: (fe wie vor ber Endung o® 
des Fut-P ein Sungenbuchfteb ausgefallen ift, fo 
5 tritt ſtatt deſen ein a’ vor die Endung deg Derf: 
£ Paſſ. a B. | 
v zeldm (m zum) — —2 oo 
3. Perſ. neneigrar u. ſ. m. 
J E27 (daw, $x0) — jenes, horar . | 
para (RErease) nfgpdonas, pres. ic, ” 
Vor einem andern: faͤllt jedach dies o wieder 
Er B. a ling., MÄREI- EU 2 2 u br 
made. Die 3. p̃l. wle oren. 
2) Bon den Verbis 9 ur.oN 5. 9a: 
Anm. 3. Die Umlaut a vene gehe nicht ins Verf. 
“ dp. über, z. B. nAdnre (zixkope) mixkepuuos. Aber fot⸗ 
gende hrei Verba; zoine (wende), redipw (nähre), cedaw, 
Carche) daben im Perf. Par; einen eigenen Umlau @, 
olſo Trrgapum, rergayar u. f. w., TEIgmuMOR (von Tespe, 
egeaie EPEBN $. 12.8), Erpnuum. 
Anm. 4 Einige Verba verwandeln den Diobibang SU 
(den fie entweder im Praͤſens ſchon haben, oder. im. Futur 
erſt annehmen) im Perf. Paſſ. inv, 9. B. rauya (sirerga) 
tiruruus. So auch peüro. und vu (mvscoo, e 
—— In 20 (fsvco) geſchieht dies ſchon im Per 
Apr. nervao, wert: — Don der fich ändernden Quans 
tie einiger auf do und va fi $. 86. Anm. 4, 
Anm, 5. Das .o im Perf, Pafſſ. ift eigentlich der vor 
- dem u (nad) 6. 33.) verwandelte Zungenbuchſtab aus dem 
Woriſtamm ſelbſt, der ſich daher auch in einigen wenigen 
. Formen bei Den Epifern unverändert erhalten hat: nenaögern, 
wepgpköpe von KRAAR, (PPAIN) vorn; xerogu dus von 
' KoPfoR 2 xogdsom, 
Anm« 
* Da⸗ Homerifde.r NEROCAAL in nicht biegegen, fondern 


es ir pbetifche Verſtaͤrkung ſtatt manvum (elat. Pro- 
tag. pP. 310. b 


*) Diefer Sıammlaut I wird nebmuch durch das — 
Xoqus. 


+ 
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Anm. 6. Dad a nehmen jedody auch mehre Verba 
an, die feinen Zungenbuchſtaben, fondern einen Bolal Zum 
Charakterstigkeit: (verba purk; f. 8.26, 1.) Be, 

axovm vxovonai, xt At vo⸗ —— 
So auch gie, zeiw, wislo, nalalo, mıwio, Gwlo, Ieuve, 
Seo, Bun, Eve, befonders mehre pon denen, Die den kurzen 
"MBofal nicht verändern, ’ B. 1118 —R rereleoun® 
fo auch Eiw, aydoum, one, Oium, arto" wobei ebenfalls 
der Gebrauch zu beobachten. — Wegen zn f. Anom. 

7. Wenn yy sor p zu ſtehn kommen mäßte, fo 
faͤlli ein y weg, 5. DB. Elsyya perf. Einleyxa pall..eAnley- 
nas, agirra — — ): die uͤbrigen Endungen bleis 
ben im der Regel: Ehndeykan, yasaı 10, sopyiuu. fm. 

Ann. 8. Ehen fo, wenn das. Perf. Paſſ. au haben 
muß, und es’ tritt noch ein u aus der Burzel hinzu, fo 
faͤllt einen natuͤrlicherweiſe aus, 5. B. zuunzn inou- 
‚an airauyoı u. ſ. w. 
4. Der. RBonjunftix und der Dptativ 
werden thells wegen Schwierigkeit der. Bildung, theils 
wegen Seltenheit des Beduͤrfniſſes gemöhnlich gar nicht 
gebildet, Sondern ebenfalls die Umfchreibung mit elvas 
“gebraucht, ſ. das Paradigma. 

Ann. 9, Dieſe Modi können nehmlich nur gebildet 
werden, wenn ein Vokal vor der Endung if, der mir der 
Endung-des Konjunktivs verwandt ift, oder mit. dein cha⸗ 
rakteriſtiſchen i des Mpt, ſich verbinden laͤßt, z. B. 

AIR, Bern . 

Con]. xzdxruges, 2 a u. ſ. w. 

Opt. RENT, SExT77To u. ſ. w. 
Egon, nengpaum Opt. neneoaluny It, 
Kub wenn der Vokal ein s oder v ift, fo koͤnnen (davein _ 
verwandter Laut it) durch Berfchlingung des hinzutretens 
den » Optativformen ‚gebildet werden, nur daß der Vokal 


dann lang fein muß; 3. B. | Am, 


- zogig, vFos beftdtigt ; fonft Pönnte es auch das auf als 
te, Art ſtatt g eingefchaltere ð* fein, das ſich in »Aaud- 
— seynduss u. d. g. erhalten hat. 
») Es ift mol fein Zweifel, daß dies y für ſich allein 
aisdann der Wajenton ng if; vgl, $. 16; % 
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Ann, AelUoy ($. 86. U. 4.) ER 
“> 3. Opt, Aekvre..(Od. 0, 238.).. 


Doch if der Gebrauch aller dieſer Formen nur:auf.dußerß. 


wenig Faͤlle beſchraͤnkt. ) 
— §. 88. e. Futurum 3. 
Das Suturum 3. oder Paullopoffuturuin bee 
Paſſws kommt feiner Bedeutung (f. $. ı25,) und Form 
nach vom. Perf. Paſſ, deffen Augment es behält, und 


die Endung vuuee an die Stelle der Endung des Perf. 


treten kaͤßt; daher man nur die 2. Perfon des Perf auf 
| | — oxe⸗ 

J 
) Ich habe fie hier und auf den Paradigmen der. zſg5. 
"Konjugation fo gefegt, wie die Grammatiker le nad 
.» der Analogie formiren; aber mas von Beifpielen anges 
hrt werden kann, beſchraͤnkt fich Hauprfächlich auf. 
ſolche Perfekte wie senanpas, usurnuos 5. und Das Mor 
merifche Aeivro. ©. Mash. Gramm.:$. 198. nebſt den 
Bufäben, — Ich mus aber noch erinnern, daß ic in 
bſicht des Accentes diejenige Betonung angenommen 
babe, welde ein Theil ver Bücher darbietet, und ˖die ich 


für die analogifch richtige halte, da. andere xuxziron, der 


Auzo geichrieben wiffen wollen. Allein eine Zufammens 
. siehung, dergleichen diefer Uccent vorausfegt, iſt nicht 
sorhanden, fo wenig als inden übrigen Theilen des Pers 
fekts dieſer Verba. xexranms iſt nur die Durch das Bes 
dürfnis bewirkte anologe Verwandlung des Vokals, 
und xexzianv entfteht aus xexrnua eben fo wenig durch 
ufammensiehung als zumroiunv aus Tuntona. Der 
cent muß alfo der allgemeinen Analogie — nach wels 
cher er in diefen Modis bleibe, wo ihn der Indikativ 
hat — um fo mehr folgen, da felbft die Formation auf 
ui, welcher die Aenderung des Accents in dieſen Modis 
-. fonft allein eigen ift, in der paflıven Form dennoch der 
allgemeinen Norm gewöhnlich wieder folgt (f. $. 95. be 
Anm. 11.) Das auf diefe Art alfo unveränderliche 
aisınıa iR alsdann eben fo anzufehen, wie der ähntis 
he Fall bei draxeımuoı (f. unt. —*8 Aslvro aber 
zeichner fi durch feine. Quantität hinreichend aus. 
Wegen Opi. zsxzgzo umd uepreuro |. die Rote gu 
Anon, surpsu. 


\ 
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cas, pas, Eau) vergleichen, und. os in opas verwan⸗ 
del darf, z. B. 


— — (riruwa) - —E— Pa 
zergauuoe (TEroaıyaı) .— Feroawyona u 
nsplinnas (neplinoaı) — epılmooual”'' 
ainsıo ar (neneceı) — neneloouar 
Anm 1. In den Faͤllen, wo der Vokal des Fut. 1. 
im Perf. Paſſ. verkaͤkzt iſt, nimt das Fur, 3. wieder den 
langen amd Ssöyjuouen, Askdooua (f. 6. "36. Anm. 47: °) 
Anm. 2. Wan wird fein- Für, 3. .von Berbis Ay r g; 
und keines von Merbis finden, die Das Augm, tump. any 
nehmen; denn- wegen eignen J Anom. simsir, 


8. 89. Aorifius ke und 2. Poll 


I. Alle Verba bilden den Aorift des paſſiv⸗ 
entibeder anf On» oder bloß auf nv, viele auch auf bei⸗ 
de Arten zugleich; jene heißt Aoriftus 1., dieſe Avri⸗ 
ſtus 2. S 5.81, 3.) 

2. ‚Der Aor. ı. paſſ. Hänge: 9 an den Chm 
rakter des Verbi, z. ® 


nad — Inadeidp 
op — Eoripöno 


wobel es fich (aus, $. 19.) verſteht, daß der —** 
des Verbi, wenn es eine tenuis ober media iſt, in 
eine Afpirata verwandelt wird, z. B. 
ltlao, amilßo — Eeipdm, vauslpym 
Ayu,. nal —- EAU, —8 


sun (TTARL2) — Ervgdnn 
saocn (TATR) — Eraydım 
3. Is 


8 


"Man Pönnte daber vermuthen, das Zur. 3. würde 
durchaus nach dem Fur. ı. Ned. mit der. Redupl. ges 
bildet, (denn ob das obige TETON.OMa— vorkommt, weiß 
ih nit); allein die wirklich, vorfommenden Beßtroo- 
puı, xexirsonei (f, Anom. Bulle, x alder) hatten une ' 

: beim Perfekt. 


x 


= 


k 


Te Budung ber Tempotum. *889. 


‚4 


fi ‚30. Abſicht der uͤbrigen Veränderungen des 
Berttamme, die in der Reihe des. Fur. 1. (1. $. 84, 4) 
eintreten, richtet fich der Apr. 1. Paſſ. hauptfächlich nach 
dem Perf. Paſſ.; indem er in denfelben Fällen ein « 
annimk, 1 DB .. 
' nEido Gingiousu) — taaloſöm 
—XE croniuon 


ie ‚sell (veriksonaı) — Erelladny” 


und aud) in den meilten Fällen den Stamangtal fe vers 
" Andert, wie dag Perf˖ Paſſ.; z. B. 
5 moac Lnenoindor) — ——e — 
Tue (zeräimuce) — iutum- 
reiy (teruyum) —- Eragdnp, 
‚Der Aor. 1. Paſſ. hängt nv. an den ranen 
Charakter. des Verbi, und befolgt dabei alle oben 
beim Aor, 2; Akt. gegebne Regeln, daher man nur je⸗ 


men, er mag im Gebrauch feln oder nicht, formen, 


und or. in nr. verwandeln darf, z. B. 
7 Alm, ElaMoy — Alaw 
ve, J XX —— 
Anm. 1. Einige wenige Werba, die einen Vokal zum 
Charakter haben, nehmen. das o im or. 1. Pal. an, 
ohne es im Perf. Pall: au baben, +4. B. navo, nenav- 
pa - inavadnp: —R — — iurio úm J. auch 
Anom. nv und zgue. — Wenn dagegen tondıy, von 
sro, osanoyen, das a nicht bat, fa ? rt dies von einer 


doppelten Form her;'f. Anom. 


Anm. 2. ei Verba auf do, die im Perf. Pal. y 


- und im. Aor. 3, Paff. wieder a haben, f. 5. 36. A. 4 


Anm. 3. Mejenigen, weiche, ohne Verba 'auff ar Ki 
zu fein, im vr Pal. ihr ⸗ in a.verändern ($. 88. b- 
A. 1.) behalten bier ihr 23 cgepo (Ergaupm) — Esgepdnv“ 
‚sg870, Ergepänn‘ resꝙo. Idgipder. — Doch haben Jonier 
und Dorier ergagg7p, —B wovon aber jenes zu dem 
gleichfalls tonifchen. Praͤſ. —28 gefuͤgt werden kann. 
Anm.4. Der Aoriſt 3. Paſſ. iſt im Grunde weiter 
„gar nichts, als eine weichere Form des Aor. 1. Daher 
kommi et, daß er fo ſehr gewöhnlich, jedoch Hauptfächlich 
nu⸗ 
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nur in Verbis primitivis, mit dem Aor. r. zugleich eris 
flirt, und dab er bei. den ‚meiften, deren. Aoriſt ı. auf zn: 


und pw ausgeht / gebraͤuchlicher ift, als diefer, der wiss. . 
dann hauptſaͤchlich nur von Dichiern, wenn fie eine.lange-- 


Silhe brauchen; odre non Tragikern, welche vollere und 
alt tönende Formen lieben *), vorgesogen wird. Doch 
mwechfeln auch bei Mrofaiften beide Aprike in manchen 
Berben ab; und der Gebrauch ward alfe: wol hauptſaͤch⸗ 
lich durch den Wollqut beſtimmt. 

Anm.5. Ob alſo gleich Bie Bildung des Mor..a. Paſſ. 
‚mit der des Mor. 9. Alt. jo genau uͤbereinkommt, dab man 
ihn in der Grammatik ‚nach jenem Silver; To IR er doch 
von demfelben ganz unabhingıg. Ja man fann annebhs 
-men, dab bei den meiften Verben, die den Aor. =. Paſſ. 


baben, der Kor. 3. Alk. ungewoͤhnlich if wie; bei Enkar na 


von —XX —R iriam, eBlapıp, von xgUnTe, tunto, 
RX ireupnry von —XR und hi Tage dahinge⸗ 
gen es nur ſehr weg Derba gi den Mor. 2. im 
Akt. u Paſſ. zugleich poraichn, wi —* —* Erganııy,, 
Anm, 6. Weil ferner im Pafiv feine jolche Verwechs⸗ 
lung, wie im Aktiv, .gwifchen dem. Nor. 2, und dem Im⸗ 
perf. Akt., möglich if, fo bilden auch ſolche Verba einen 
or. 2. im Paſſiv, bei welchen er, nad 9. 87, 3., im A 
ein gar niche gebildet werden kann. Dan fann in dieſem 
Hatte ihn nad) dem Imperf. Akt., eben fo wie fonft nach 
dern Ar. 2. Aft., biiden; nur bleibt die Regel, daß der 

lange Vokal im Mor. 2. Furz wird, 3. B. 

7 yguyw (IMperf. iygmyor) — Eygapıv 

To'Pu (Imperf, frgßor) - erpifnn (furg ı). 
Anm. 7. Aus eben diefer Urſach bilden auch einige 
Verba, deren Stammsofat e if, einen Nor. 2. Paſſ. ohne 
das 5 in a gu verwaridein; 3. B. giiyo — ipliyıpy; fo 
auch Alsne und Akyu (j. Anom.). — Von dem unverdns 

dersen langen. Vokal in enkmymp f. Anom rioom. 
Unm.s. Die beiden Verba ouYzw und yıyaa nehmen im 
Aor. 2. Pufl. gewoͤhnlich ein > an; souurny, Eu) 
nm, 


e) &,. Parfon. ad Eurip. Phoen. 986. 
**) Die Varianten bei Thomas Mag. u. Moeris v. yıya- 


vo und erayızjraı fönnten den "Borgug dur Schrr 
dx 


⸗ 
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: Antesg. Der Charakter d, 9, x- findet im Aor. 2. paſſ.⸗ 
nicht ſtait *)5. und: dub mit einen Votal vor der Endung 
werben fid,Naußer :öuump oh ale, und den deponentifchen 
döcne, EQocn9, dpunm (f: Anbmı AAN, din, pin); nicht Leiche 
Beifpiele Anden: Alle Übrige Verba auf w purum a. con«: 
teactum, und die auf do, Fu und. iu: Haben daher durche 
aus nut iden. Aori 2, palſ. J 

Anm.d isn uebrigens faͤlt die Uebereinkunft beider 
Aoriſte des Vaſſivs, in Form und Konjugation, mit dem 
Akiid der Verba auf a in die Augen: man vgl, den Mor. 
Paſſ. auf dem’ Paradigma wire mit dem Imperfekt un 
den Neben / Modie Des Praͤſ. von z/dnun **) 





gas Verba A, in Pay} 


“2. DE VER, deren Charakter einer der Buchſta⸗ 
Ben 2, Pi; Fi alla in der Bildung ihrer Terme. 
poͤrum fo Diefach von den übrigen Werbts ab, dab es 
ndthwendig ft, alles dies hier’ vereint zu uͤberſehen 

"2. Alle hieher gehörige Verda Haben das eigentliche 
Fur. ı;, das Heißt das Fut,. auf ow, gemähnlih gar 
nicht, ſondern Immer dad Suturum 2. ($. 86, 7. 8). 
Die Endung dlefes Sururi-ift ionifch m, Lelc ıe. Med. 
pr ı. welche aber ih der gewoͤhnlichen Sprache im⸗ 
mer zuſammeugezogen wird z. B. u: 

n . ve 


rt 7 Iweifelhaft machen; _allein die Beifpiele in dem 
hriftellern berdtgen le. Da die vorkommenden 
.; Aorifti 2, Pall, von, Verbis auf oo alle ein y baden 
= (vuyüvau, nanyavan, allarnvoi ıc.), fo ſcheint es hatte 
Rh das Ohr an diefen Buchftaben in diefeg Tempus 
gewöhnt. 

*) Nur eine Schein Ausnahme iR das attiſche wursdd; 
ü Ins; |. Anoın. dagdaw. R 1 m 
**) Mehre Brammastter wpoltsen hieraus wieder auf ein 
- altes Präfens, wie TIOOHMI, das vaffive Bedeutung 
gehabt, fließen. ine übereilte Annahme; die we⸗ 
nigftens zur Erklärung des isigen Wiperfpruchs zwi⸗ 
Fcen Bedeutung und Form nichts beitragen fonnte, da 
Dderfelbe dadurch nur auf jento Nräfens gerudigt ward. 





5. 90. Br Verba Au nQ. 22X 


viuo. ro» F. veudm gew. veun 
. ua m F. uerio gem. AErO 
wodou die weitere Flexion (ſ. $- 86, 7. und das Para 
digma re). mit dem Präfens der Verba con» 
‚ tracta auf 2o ($. 94.) zu vergleichen iſt. 

3. Die Silbe vor der Endung wird, wenn fie im 
Präfene lang iſt, in diefem Zut. ohne Ausnahme kurz 
gemacht, h z. ©. 

wolla, sell *) — F. vobdõ, —* 
xolvo, auuso — F. xgivo, auüvw. J 
Der Dipbthong os wird zu bem Ende in kur; @, und e⸗ 
in e*) verwandelt, z. ©. | 
aloa, zıebn — F Go, xrevo. *'*) 

Anm. r. Die ionifchen Formen 3. B. ayyello F, « dy- 
yıldaz xgivEw, Krevio, parso von gaivo, nÄivw von mAu- 
vo ıc. Plur dousv u. ſ. m. verftehn ſich nun überall von 
ſelbſt; und eben fo die nach der Bu hmnenatebung to — &U 
gebildeten doriſchen Formen 3. B. Moldeiuey, Puksusam 
(5. 86. A. 18.). 

4. Den Aoriſtus 1 formiren diefe Verda gleichfalls 
ohne a, bloß auf a. Sie behalten vabei ten Charakter 
bei, wie er im ut. tft, machen aber die Silbe vor der 
Endung wieder lang; jedoch unabhängig vom Präfens, 
indem fie entweber den Vokal des Futuri bloß ver⸗ 
laͤngern, z. B. | 

_ 24 F7°) 


* Andre Arten der Portion, 3. ©. Verba auf Erw, Ayay 

ouo u. d. gl. kommen nehmlich in der gebräuchlichen 

Sp rache gar nicht vor, und die altdjchterifchen, wovon 

NH Gormyn Emıvoy, Hegnero u, d. g., find ganz defeftin, 

und die ahmlidyen in ber gewöhnlichen Sprache, dar, 

ziurn, zaumoo, anomaliſch. 

220) Richt in ı, wie beim Xor. 2. der übrigen: Verba. 

⸗e22) Die aͤltern Grammatiken nannten dies alles denuoch 

ut. i. ſagten aber dabei, das Fur. 2. laute in dieſen 

Verben eben fo; weit fie nehmlich ſowohl den Xor. ı. 

als 2. von dieſem Fut. ableiten mußten. Wo aber der 

Bor. 2. das ⸗ in « vermandelt, da foermirten fie auch 

„ein gleichfoͤrmiges Sutur, und fagten alsdann 4. B. 

* —*5 babe im Fut. 1. xrevm, ım Fut. 2. Kamm“ DE 

doch das Fut. mit’ a in den Berbis, mo es etwa vor⸗ 

u kommt, bloß lomfhe Form IR. 
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ie (Ma eh; - 

xolva (piva) — Engerad” ©. \ 

auiva (aeöre) — Muva- " — 
Bde das & des Futurs in 2, — und a dewöhnlich ie 
n verwandeln, z. B. ’ i - 





vo, ha, ten, 5° 
uva, seho, tevi) — Enewa, Icuiau, leiva 
"all, Yalvo, * 
vord, gara) — Kınıa, Ypnv, 
Mehre Verba, die im Präfens ‘wi: haben, nehmen ine 
deffen {m or. a. lang @ at, z. B. — 
negalvw, aspurio — ditigävei Inf. ftpiwi: \ 
Anm. 3. Das ã nehmen an bie auf -pülye und -uabvai, 
4. B. süggärtı, ungara, — vo märiı. Yusg. find: ze= 
zgivar Ind peijviı. Die meiſten andern auf üro und dlges 
werben bei guten Aitikern immer mie 7 gefunden, 4.3. an- 
‚nalen annirtu, — yulanıva,, Avnmaodar ic, — irtiiges - 
"digen, — washhin ıc. Ausgeuommen find jedoch zuslas 
vol, Aswrüvaı, menüvan, wsgdävau Die Gpdteren odef füger 
nannten owol (f. 5. 1, 9.) fötmitten duch viele dndre niit 
& (wie onualvm, halvo, iyIaige ıc.), Und "die. Dorier 
tbun- dies natÄrlih durchaus, fo wie die Joniek wieder 
meiſt Äberall iht n haben. — Die mit a anfangenben Verba 
lg (hebe) und ldoue: (fpringe) haben.&, das nur im Ya 
du ailo vermöge des Augments An m Übergehti ga, dpas, 
ügas 38.5 Melun. &luoImı Ic. *) 
2. Der Aoriftus 2. abet behält den Vokal ganz 





wie er Im Futut Ur . D. , 
. Bali (Bars) — !Baop, , 
gYalvo (parb) — a. 2. pall. dgavıy 
sudo (xAva) — a. 3. pall, Exäiyno (duty 6): " 
‘ . ausges 


) Kor gwei Fehlern mı:b hier gewarnt iverden. Wrſt⸗ 
lich ift nichts gewöhnlicher, als dab man Ma P} 
deizva ıc, mit, Dem ı [ublcripto ſchreibt, welches aus 
benjelben Grünsen zu Zerwerfen ift,, wie oben beim 
Berk 2: (f. &: 206. Not.). Zweitens findet mam 

gie öftere den Enigegengeiegten Sehler, won dem. oben 
. 21T, b. gerügten (zidvarıı), Ju fehr guten Bir 
ern nehmlid AR no, accentuirt enauı, an] 

u. d. 963 wovön die Unrichtigfele aus dem ‚Obigen 

aud aus $. ti. hnteihend erhillen, 


ya ." Belaluıa. 223 
ausgenoramen, daßz das # des Fut. im „greiflbigen 
Verben in «. übergeht (vgl. S. 87.), z. B 
reivo (ureva) ind 
cm (sem) = A. 2. pall. Kaımv. 
Die mehrſilbigen behalten das 2: SpEim — üpshor. 
6. Das Derf. 3. wird, wo es gebraͤuchlich iſt, 
ganz näch- denn oben 5. 83. a. 2. 3. gegebenen Regeln 
formiet; allo; 
Hal - störte, gan — Riga 
APEMR — dtdooun | 
da denn 24, weil 26, wie aus dem Futur erhellet, bei 
den hieher gehörigen Werben nicht aus. dem Wurzellaue ' 
&, fonderh ans e, entflanden un auch nicht in os, ſon⸗ 
dern dloß in o übergeht, z. B | 
‚  untlow (onepw) — Pomopte. - 
: 9 Das Perf. 1., das Perf. Paff. und der Aor. 1. 
Daft. gehn: nach den allgemeinen Regeln, indem fie: die 
Endungen za, vu ic, In, an den Charakter, mit Bei⸗ 
behaltung dei Veranderungen des Futuri, hängen, 5. B. 
oyallm (ram) — Zogalxa, Eoparuaı 
"galyo (gavo) — gay, Iramidnv 
ul (do) — 7oxa, Yopas len. noude 
vos), Hein» (Part apdeis). 
Auch ftößt das Perf. Paſſ. (wie 8. 33. b. 4.) das o det 
Endungen odaı, 098 !%. aus, z. D. 
Eopaaume, 3. pl. eopgarde _ 
'gipn, nepvonor Inf. mezvpdat. 
Hiebel find jedoch folgende zwei Adweichungen 
zu werten. 
» Wenn das Futur ein e bat, fo Haben die zwei⸗ 
„, filbigen aud in diefen Teimporibug den Umlaut 
"m, z. B. 
eh (CeRS) — Erbin, Leader, icciabm 
(a. 2. p- ſccmM) 
Rena (neg6) — —XXC “ ı.Pp. 
em). 


ab X 
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2) Folgende: Verba auf in; eivio, uvarı .“- 


xolva, x.lvo, selvo, wrelvo, nAuvon, 
werfen in dieſen Temporibus das.» weg, und 
nehmen den. kurzen Vokal des Fut. an, doch fo, 
.. DaB bie quf zw ihn, das &, nach der vorigen 
Regel. in @ verwandeln: 
2 yolrw .(xgivö) — Kirgixa, engine, Eugidnn 
relrw (rev6)  — riräxa, viräuen, Erddnv ") 
aAöva (nAlya) — merküxe, renköues, Enkößnv.*) 
Anm. 3 Daß die mehrfilbigen des s in der vorletz⸗ 
sen Silbe unverdndgre behalten 14. B. aryiuuv — iyyakug,y 
iyriadgr) Wege in der'fiegel. "Uber auch die zweifilbigen,, 
tie mit dem « anfangen, behalten es ‘im Perf. Paſſ. dei- 
vion, Tegpos, {0 Anom. &üm, eigen ; 
Anm. 4. Die Verba, welche das v abwerfen, behal⸗ 
een es im Aor. 1. Pafl. in der Poefle, der Pohtion wegen, 
öfters bei, 4. B. wrandeis, dangrdais, enhiodn, inivön. 
In der Proſe finder. Ach dergleichen nur.bei Spaͤteren. 
Anm. 5. Diejenigen, welche das » behalten, machen 
im Perf. Paſſ. Schwierigkeit; fe behalten indeſſen Das ®, 
unverändert . - 
a) in der 2. fing., mo «6 alfo fogar vor a bleibt, 4. B. 
ni i yabu — migavıu R 
'b) in den mit 0% anfangenden Endungen; in diefen weicht . 
aber dem » (nad Tert 7.) das 0; 9. B. Ink megardun*, 
agogWe Inf. zergagivda, (Plat, p. 333. ©.) ° 
b - om 


) Man vergleiche noch Anam. BEN.N nigauoy. Uebri⸗ 
Bene nehmen mandpe zur Erkifrung diefer Formation 
alte. Themen, TAN, KTAL, DAR; zu Hülfe, wofär, 
und wogegen ſich einiges fagen laͤßt. Die Gtammas 
Ki indehen it durch obige analoge-Bufammenftellung 
befriedigt. 2 

) Itrig dehnt man dieſe Regel auf alle Verba dieſer 
Endungen aus. Die zweifilbtgen wie ziva, @$Lva, Iran, 
Save find heile defektin, theils- mit. den einfachen Sors 
men (wie Ivo, pFLw). fo vermengt, daß man fie bloß 

„unter den Angmalen behandeln kann. Die Längern gehn 
theils regelmäßig (3. ®, aloxuvu aytrI), chefls nah 
dl. 5. 6. 1d mas Lovsdnv und iögudgn betrifft, ſo 
ARZber Fall ganz verfhieden, I, Auom. gran’ 


| 
h 
{ 
J 
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Demofth. Phil. 2. p. 70, 14. 


Kauf Diefe degtere Art finder man aber auch die 3. plur. ges 


' bildet G: B. xinparın, Euriv- Hipp. 1253, von xgaive), 


wo alfo ein v ausgefallen ift dogl. die folg. Anm.) Diefe 


VForm iſt jedoch, eben der Verwechslung wegen, aͤußerſt 


felten. *), und. man zog die Umſchreibung vor. (4 B. acau⸗ 


Baopsvo. siol Demolih.), | 


Anm. 5. Vor den mit anfängenden Endangen finden 


in Abſicht des » dreierlei Fälle flatt: 
a) Das » geht in a über: z. B. 
.“ Hoxvupna Hom’v, 180, von ulox Use 
. @Ejguupon Athen. 3, pı' 80. d. von Engdisb. 
- b) am gewöhnlichen wird ftatts ein o angenommen, z. B. 


gyaswor, pıalyo (para, nnri) — möpaopm, Hepiaouay 


kollyn — peudkvopos 


6) am feltenften wird. das » abgeworfen, it fang bleiben 


den Vokal, » B. Teigdyuuivog Arillot: H. A. 4, 5, **) 


» Beide Lepte-Arten laſſen ih auch daraus erklaͤren, daß die 


° Huf, AUpim, 


Endungen usa und vyw urfprünglich Vertängerungen von 
des und da find. *"*) 
Anm, 7. Die ditere und die aͤoliſche Sprache bilderen 


Bas Futur und den Aor. t. au von diefen Verben mit ' 


‚ den 9; daher ætiou Exspoa Hom. zelpw zoom Theocr; 


weiche Form bei einigen Verben, felbft bei Attikern die - 
- allein gebräuchliche ift; Als xeldm (laufe ein) Exeloa (Ari-, 


fAoph.), low (knete) duou. G. auch Anom. AP, dg- 
Anm. 


*) Die Beiſpiele bei Fiſcher (ad Well, 3, p. got, u. 407.) 
habe Ich als 3. fing: erfunden. . 
) Diefe Schreibart iſt ſogat noch zweifelhaft: in der 
obigen homeriſchen Stelle iſt fie aid Variante: Forvum. 
“e*) Auch das Perf. 1, Act, ſchwankt zwiſchen beiderlei 
urmation, indem, da es fo felten erfoßderlih war (6, 
88. a. U. 5,), die SchriftfteHer es mol meift nach ihs 
rem Ohr bildeten, So hat Plut. Ti. GracchL 21. us- 


. . .n r 
c) in der 3. fing. 3. B. niparıa, erift erſchienen, Plat. 
Rep. 1. p- 350,..c. naowevsrin, er bad fich entrüjter, 


— 


playsa; aber von xegdaisw wird xenegöuxu angeführt, 
ih. 20, 


\ Fr von, Agadvr hat Lucia Conviv. I Lap 


[2 177 i 
P 
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"Anm. s. Der Aor. 2. Art. iſt bei den wenigſten dieſer 


Verba in Gebrauch, und wo beide vorkommen, mehr dichte⸗ 
riſch: ſo iſt Exzavov ſeltener als keriıve. *) — Im paſſiv 
hingegen iſt der Aor. ı, wenn er den Konſonant vor dem & 
behaͤlt, gewöhnlich nur den Dichtern eigen (vgl. $. 89. A. 4. ): 


am gebraͤuchlio ſten iſt hier der Aor. a. . B. palvo e, — 


"sell Era, oyallım Fopdiv, nralpe änugy. — Doch aipm 


io ausgenommen, wovon nyyidnv und nyyelny. 


Anm. 9. Die wenigen auf uw, welde, fo wie auch 


piro, des Wohlklaugs wegen, nad) 8. 99, 2. in die Form 


auf do, übergehn (iveundmy, weussnra) fuche man, nebt 
I söuvo, epee, Boian, unter den Anomalen. 


6. 91. 
‚2. Die bisher vorgetragenen Regeln lehren bloß bie 


Arten fennen, wie die verfchlednen Tempora gebildet . 


werden. Um nun aber In allen Sällen, wo eine ver: 


‚fchiedne Formations s Art ſtatt finder, zu wiſſen, welche 
derſelben jedes einzele Verbum befolgt, dazu laſſen fich 


in keiner Sprache beftimmte Regeln geben. Ein großer 
Theil diefes Gegenftandes bleibt Sache des Gedaͤchtniſ⸗ 
ſes; and fo wie man ſich z. B. im Lateiniſchen von je⸗ 
dem Verbum, beſonders der dritten. Konjugation, eigens 
merken muß, wie es im Perfekt und Supinum bat, fo 
muß man im Griechifchen eigentlich bei jedem Verbum 
jedes der Temporum merfen, die wir bisher in beſon⸗ 

dern 


‘®) So auch von ayyelie, deſſen Aor. 2. Akt. fogar ver⸗ 
daͤchtig gemacht iſt, da es meiſt nur auf die Auslafs 
- fung eines » oder 4 ankam, um ihn im Abfchreiben 
entftehn zu laſſen. Wllerdings verlangt auch in Thuc. 
8,36. der Sinn das von Handſchriften dargeborene Im⸗ 


— perfekt, und eben ſo Eurip. Androm. 1242. das Dr 


fens; in Xenoph, Anab. 3, 4, 14. muß wol — 
aus, Spandfchriften der dem Zenophon ſonſt durchaus 
*4 aͤufige Aor. 1. pergeReit werden. Aber die (dis 
orm anayyeiousy in Plat. Meno. 2, und das 
* eis im ioniſchen Scri tfteller (Herod, 9, 54.) ge 

| raue ich mir nicht anzutaßen. 


“ \ 


amd alle mehrfilbige haben bloß den Xor. 1. Pafl., ayrik- | 


. 
—_ 


6.91. Gehrauchiiche u. ungebr. Tempora. 7 


dern Abſchnitten behandelt Haben, ‚Weil aber von diefer 
Seite auch unſre Wörterbücher noch nicht vollftändig ges 
nug find, fo bleibt vieles hierin noch eigner Beobachtung 
überlafien. ' _ 0 J 

2. Hauptſaͤchlich kommt es darauf an, ob von ei⸗ 
nem. Verbum der Aor. 3. Act., das Perf. 2,, und der 


Aor. 2. Pal, gebräuchlih find. Diefe Tempora find 


zwar ber Form nach mit einander verwandt; aber dar⸗ 
aus folgt (mie ſchon im Obigen vielfach iſt angedeutet 
worden) niemals, daß ein Verbum, von welchem das 
eine vorfommt, auch die andern habe. Wielmehr haben 
wir geſehn, daß Aor. :2. Akt. und Paſſ. ſehr felten in 
Einem Berbum beifammen find. ' Man muß alfo jedes, 
derfeiben in wirPlichen Beifpielen gefunden haben *); 
und fo lange diejes nicht ift, kann man, da biefe 
Haupt; Form im Ganzen die feltnere ift, immer anneh⸗ 
men, daß das Verbum bloß die andre Saupt-Form . 
(den 5* 1. Akt., das Perf. 1. den Aor. '1. Paſſ.) 
hat. u ' . 
3. Namentlich darf man als Regel merken, daß 
afle dreis und mehrfilbige abgeleitete Werba, welche 
folgende, vor andern gemöhnliche, Abteitungss Endungen 
aben, 
ato, lkw, alyu, Uyw, Evo, 09, vw, Ew 


u. B. 


*) Ja nicht in der Grummatik! In der gegenwärtigen 
. if zwar die möglichfte Sorgfalt getragen worden, bei 
jeder Bildungsart durchaus nur ſolche Beifpiele gu ger - 
ben, die wirklich in guten Schrirtftellern vorkommen, 
Indeſſen, aus Gründen, die in der Sache felbft liegen, 
bat es nicht überall gefchehen Fönnen (f. S. 209. Not.). 
Die ditern Grammarifer maren hierin weit weniger 
gewiffenhaft; je weitlduftiger ihre Lehrbücher find, je 
mehr unechte, bloß nach Analogie und herkoͤmmlicher 
- Methode gebildete, Kormen find darin. 

°) Gerade wie im Deutfchen bei weitem. die meiften 
Derba das Imparf. auf re und das Part. Paff. auft, 
3.8. ſagte, geſagt) und die wenigften das einfilbige 
mpf. und das Part. auf n (3. B. trug, getragen) 
formiren. Auch ift im. Deutſchen in allen deutlich ab⸗ 
eleiseten Verben bloß jene erſte Form gebräuglid, 

o wie im @rie®, bloß der Aor. 1, 10, 


Da 


= 


E; Gebrůuchtche u. ungebr. Temp. S. vi. * 


.» DAR oxsvatw von oevn, voulLo von vous, 
. unualvi von ana, eudiro bon SÜFUs, 
nasdcUw von. — ÖovAow von doulog, 


i 


. zıudw von Fıum, yo van he | 


burchau⸗ bloß 


'Aor. 1, Act, Perf. r, (auf ia), und Aor, r. Pafl. 


formiren — Welche darunter das Fut. auf ow oder auf 
@ formiren, iſt durch obige Regeln hinreichend beſtimmt. 


Anm. Einige dieſer Endungen ſind jedoch in gewiſſen 
Berben nicht Ableitungs » fondern bloße Dehnungs⸗ En⸗ 


dungen, d. tr ſolche wodurch die Verba Nicht von irgend 


einem Gubft. oder Adj. abgeleitet find, ſondern nur eine 


‚kinfachere Verbalform im Praͤf. gedehnt worden If (f. © 


33. Dieſe können aber alsdann, von ihrer einfachen 


Form 3. B. einen Aorif 2." formiren u. ftehn daher unten 


unter den Anomglen, 3. B. olodulvn von OAIZON (Bio- 


809), dapgem von AEMR (Bauor) — Die Endung are 
ift immer bloß eine foldhe Dehnunds Endung, und alle 
: auf diefe ‚ausgehende Verba gehören daher, ohne Ausnah⸗ 


me unter bie Anomalen, | \ 


4. 92. verbalia auf Tog und rο. 
1. Mit der Bildung der Temporum muß mait for | 


| gleich verbinden die der zwei Adjektiva Verbalia, auf 


zo6 und t£os, welche in Bedeutung und Gebrauch den. 


Marticipien fehr nahe Eommen. (S. Anm.) 


2. Beide Endungen haben immer den Ton, und 
werden dem Charakter des Verbi ummittelbar angehängt, 
ber fich daher nad den allgemeinen Regeln verändern 


muß; und zugleich ändert fih aud in mehren Fäller 


der Vokal, . Diefe Henderungen zeigt man’ gewöhnlich, 
indem man auf die 3. Perfon-des Perf. Paff. verweift: 
umd wirklich iſt diefe auch (wegen der Uebereinkunft der 
Endungen und vos, rEos) jenen Formen In den 


meiſten Fällen ſehr aͤhnlich (z. B. Adyw, Ar-Assz-ou,. 


xi-vo). Allein dadin allen Fallen, woder Aoriſtu⸗ 1. 


- *“ 


⸗ 


Re 


v 


5. 92. Verbalia auf 20: und E06 229 u 


Def in’ber Hauptfi lbe vom Perf. Paſſ. abweicht, jene 
Verbalia-der Eigenheit des Aoriſts folgen, fo iſt es 
zweckmaͤßiger, in allen Fällen auf dieſen zu ſehn; wobet 
es ſich von felbft verſteht, daß, to der Aoriſt 49, x9 
bat, diefe Formen zu, #7 annehmen. Wir tollen ins 
deſſen die 3. Perf. perf. pall. Überall beifügen, ' 
3. Cs. wird alfo aus 
allxw (ninkexro, Enbiydnd) — TMÄERTOS, 
un . Wlenriog 
yo (Ailsrraı, yo) — dexroc 
—X (viyganrar, ygagpd) — ygainrös 
coiqu (Espana, Eseipdnv) — —— 
.  Pepau(nspwpareaı, Epngadnv) — gwgareog 
i gell —— — —— — gıÄmreos 


—8R NonTas, ngEdnv) — aigenos 
Nav (NENOUSOS, enavodny)— navorsog 
céA (Erakraı, Esel) — — 
redvo⸗ ir sau, &radır) — rærcoc 
xie ., (siyvraı, uony) - xuros 


ævtiuo (ninvurar,  Emvevadnr)— avevoseor. 


Anm. 1. Die wenigen Bälle, die auch nach diefer Ans 
feitung noch Ausnahmen bilden möchten, bleiben der Ber 
obachtung überlaffenz; die bedeutendften merden im unten 
folgenden Anomalen⸗ Verzeichnis mitbegriffen werden. 

Anm. 4. Eine aͤltere ioniſch⸗attiſche Form laͤßt das a 
in mehren Verbalen auf 05 aus, 3. B. Havueros. für, 
Yarpasros von Fayaaka, befonders in Zufammenfegungen 
wie wönumzos, naysAavıog IC, 

: Anm. 3. Das Verbale auf zos entfpricht der Form 
na dem lat, Particip auf tus, und Kar eigentlich 
auch denfelben Sinn (aber nicht die Konftruction: denn in 
Abſicht dieſer iſt es ein bloßes Adjektiv) 3: B. nierros 
seflöchten, sgEenTos gedreht, noınzos gemacht, zaraossvu- 
eos zubereiter. Allein am gewöhnlichften hat es den Ber 
griff der Moͤglichkeit, wie die lateinifchen Adjektive auf 
älis, deutſch — bar, 3. B. cenrtos verſatilis, drehbar, 
6ewrog viſibilis, ſichtbar, ünovsds hörbar, ꝛc. — Das Neu⸗ 


sum. mit sch dräde Die möglichen im atgemeinen u 
—X 


[4 


“ "230. ”. Verbum Barytonon. nn 69% 


Imperfonale aus: ' Bunzdo ss man Tann leben; Toig oðn 
atrroy Ess „die nicht herausgehn können” (Heliod. 8. 732.). 
Anm. 4. Das Verbale auf zeos hat den Begriff der 
Kosbwenbigkeit, und entfpriche dem Lat. Particip auf 
dus (der, die, das folk oder muß) 4. B. yulnzdos einer - 
. den man Beben müß. — Und mein das Neutrum mit 
. stv. oder allein, ſteht, ſo enıfpriche demſelben auch im Lat. 
daſſelbe Barticip im Neutro, z. B. | 
Yılnıdav man mufi Lieben, 
wo es glfo dem Sinn und der Konflruction nach ganz Wem’ 
‚ bum if: Die Attiker bedfenen ih dDiefer Form In gleicher 
Bedeutung auch im Plural, 3. B. AMæœdecgsas man muß 
gehn, ovsunore’ ich mv zovya „man muß die Hefen mit 
austrinken“ (ſ. Anom nisa.). 
Anm. 5. Bei Verbis, deren Paſſiv oder Medium eine 
neue einfache Bedeutung bekomme (f. 8. 122, 4.), diene 
häufig das Verbale auch fär dieſe, 3. B. neisser nicht allein 
man muß überzeugen von nid, fondern auch man muß, 
Glauben von neidouan. — MRerfwürdig iſt dagegen von 
TgEnonan (ih wende mich wohin, gehe hin) das vom Aor. 2. p. 
srearıny für dieſen Sinn eigens gebildete Verbale seununreox. 
Anm. 6. Man. Iehe noch von beiden Verbalibus 6, 131. 
| ‚Man. 3. 


8093. Verbum Barytömen, 


1, Alles obige, fo wie das genauere der Perſonal⸗ 
und Modal: Konjugation, faflen mir zufammen in dem 
- folgenden Beifpiel eines gewöhnlichen Verbi Barytoni; 
welchem wir dann noch eine Neihe Wemerfungen. über 
die Betonung, und über die Beſonderheiten der Dialek⸗ 
te nachſchicken, und zulekt ein zweites Verbum Bary» 

tonon aus der Kiaffe derer auf A a » o beifügen. 

u 2. Verbum Barytonon heißt man nehmlich (nach. 
6. 9, 2.) das Berbum In feiner natürlichen Geftalt, da 
"in diefer die Endung des Praefentis immer unbetont 
ift; im Gegenſatz derjenigen Verba, welche beide letzte 
Silben zufammenziehen, und daher cirkumflektirt 
werden, Verba contracta oder perilpomena, von wel 
sen unten } ingbejondre gehandel wird. F F 

oret⸗ 


59% er 7727 23 


Vorerinverungen zu den folgenden Paradigmen, 


1. Das Verbum tumıo, welches auch wir zum Para⸗ 
digma wählen, ift gar nicht fo untauglid) dazu, als manche 
glauben. Da: es im Griechiſchen noͤthig ift, dab auförderft 
die ganze Grundlage der Konjugation an Einem Verbo ges 

- geigt werde, fo ift ſchwerlich ein bequemeres zu ſinden, als zun- 
ww denn nur an einem Verbo, das wie diefes Im Prafens eine - 

neuere Form hat, Läßt fich die eigentliche Natur des Aoriſti 2., 

‚wie fie oben $. 87, 2. angegeben ift, recht anfchaulich machen. 

2. Vebrigeng muß der Anfänger fih wohl merken, daß 
sone hier bloß als Paradigma erfcheint, d. 5. als ein 
Beifpiel, an welchem man, zur befferen Weberfcht, alles 
Das geigt, was bei den verſchiedenen Verbis dieſer Art 
sorfomme, obgleich nicht nur bei zunze, fondern überhaupt 
Hei keinem Verbo, alles das wirklich gugleich gebräuchlich 
ip was bier zugleich worgebitder wird. S. $. 91. *) 

3. um indeſſen diefen Grundfag nicht gu weit zu führ 
ren, laffen wir bloß diejenigen Formen aufdem Paradigs 
ma, welche durch die Analogie ähnlicher Verba gerechtfert 
tigt werden, wie Aor. 2. Alt, umd Perf. 3. Was aber das 

Futurum 2. Akt. und Wed. 
betrifft, welches diefer ganzen, bei weitem der arößeften, 
Slaffe von Verben, wozu zusra gehört, nehmlich denen, 
Die nicht auf Au vo ausgehn, fremd iſt ($. 86. U. 15. ff.), 
fo laſſen wir es bier weg, und flellen dafür unten, in: 
dem Paradigma derer auf A u» o (ayyeilo), das Futur, 
zum ganz durchkonjugirt auf, welches die Stelle des auf 

"dem Paradigma zunıo ehedem gewöhnlichen Zut.. 2. weit 
zweckmaͤßiger vertritt. 

4. Um die ganze Konjugation in einem Ueberblick zu ha⸗ 
ben, folgt hier zunaͤchſt eine Tafel, welche die Erſte Perſon 
aller flexibeln Modorum, die Zweite Perſon des Imperatiss, 
den Inſinitiv, und das Maſkulinum des Particips, durch alle 
Tempora Alt. Paſſ. und Med. enthaͤlt. Unmittelbar darauf 
folgt daffelbe Verbum noch einmal, ganz durchßebktirt. 

.. ACTI- 


*) Was namentlich von zunze in wirllichem Gebraud 
IR, ſ. unten im Verzeichnis der Anomalen, zu melden ., . 
auch zunzo wegen einer andern, ‚bier wicht aufatühts . 
sen, Bormation bes quturi zunszan gehdtt, 
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ACTI 
- Indicativus ' Conjunetivue 
Praefena ͤrto —R 
Imperfectum trunroy 
Perfectum 1. |reruge reruge⸗ 
Plusquamp, ı, ererugen 
Perfeatum 2 Ireruna rer vnca 
Phusquamıp, a.Eseröneıy B 
uturam 1. ruyo , J — 
Anriftua.r, |iruya röpe ©, 
Futurnm 2. (S. im Paradigma ayriter) 
Aoriſtus a, [irumde ronu 
PASST 
Praefone _  Irunrouas —RX 
Iniperfectum erunsduns , \ 
Perfectum —XR —29 


Plusquamp. |ereryuum 
Futurum 1, —WMW — 


Aoriſtus 1. liruphom rugpoũ 
kFuturum 3. |rungooueg — 

Aoriſtus 2. ſrvnm rura 

Futurum 3. |reruyonag — 

MED 

Praefens u. Imperf., Perf, u. Plusg. ſ. im Pafiv; und 
. Futurum 1, [ruyonas — * 

Aoriſtus 1. |ervyauns Bupouar: ; 

Faturum 3. | (©. im Paradigma ‚&yyere.) 

Aoriſtas 3,. |örumaunm Irurauor 


*) Diefer Konj. und Opt. können nur in einigen“ 
den allermeiften Zdilen werden fe, ſurs Ums 
“ab "erfegt: Narupakrag Or a) Aland cine. 


5. ee 123 42433. 


VOpꝛrativne mperat. Infinik, . Partieip, 
ronro⸗ſa vühre Isunrewy Irunson j oo 


Terigam aeruge rerupivos rervpuę 


[4 


verimom |vlrune rerunive 






itęrvacus 
— 1— J Furpem J IT 
— Üpase. röyor: [rupar —  dmuyarı, m =: 
ronoiga feine ſruntir ſrunc | 
vum ; J J vI —W 
—E J ronrau —E ruxrouevoẽ 
—9 —2 erg \reruggtvos J 
zupdnaolun® — Tvugsnosadi uni 
zupdelm | update supögras. mug 
Tunnooluge. — — 2c2c2 TURNOOHEYOR 
runelnv⸗ unnde \sunipas' zung, 
x werupolunn 1 .\ vernpea dan werupöperon z 
IUM a 
das g pohnucch fogenanpte Perf.u. Plusg, Med. im —* 
ruvuolunm⸗ —— A supöuevoe: " J 
 Tuyaluns sure swacdan wupaueros 
” rvxolum runod runiodas runo⸗svoc —— 


en Verbie gebildet werben, 4 18.59. 9. In 3 
BEN mit N. Konjunktiv ai Dptatip des Fe E 


Fa Va E — 8 





el 
u 3 | ne 
. 5 iatisn- B J Conjanct. 
u "Prre 5. Tonza ich ſchlage rvnto ich 
7 Süns, u {id « " ee 
. . zunzag d 9 
J rinia ei, &, ei —9— A 
| 3 " Somreroy iSe(beindchtager SUNTNTOV,“ 
ur *2 ſie pede agen tiͤnrmoy⸗ 
. 7 — r fd lagen ag 
9 5:4 lagen Jens 
—— ſchlagen —— rung 
—— D.- Mr 
k vtreę ' ETUNTEIOV . STUMEr i lu 
E * Irunzely)_ um uumr d ſch 9 
J er- $, zörupe, ich Habe Beltagen]: zer —7 
J Aue 7 ı 27 af. m. wie Das | wie das . 
I D servgely). Prad. Prasl, 
“ rerdparan . W 
TETOPRTOV _ u 
PD. —— . 
‘ —— —NR 4 
Mr 5. — D. = P. Erszugpeıpen \ 
N  Erehüpe Srerugerzov. Erer TE dich 
— :  Srerupsicny STETUPECNy od. evoy | 
u Perl. 3. zierung durch) alle Modos wie das Perf. r, 
Plusq. 2. rerönsıy wie das Plu usg. 1. 
—— —— — — —— \ 
1.8. — ic werde fchlagen |Conj. TUyosı 
en wie das Prael-_ I.fehle, I wied. Pracf. 
Aar.ı- 5. ren (ding. oder habelmıiym — 
geſch lagetu.j.m.] wie das — 
6 Ervyas Prael, |zuypas oder 
2* u 
. Bruye(») — u  Jedyas oder 
ne 72 Ra EEE * —Q 
| äruparoe  " . - Isöymuor _ 
200 trvver⸗ — ruvuitn⸗ 
u BP Eerdpapen .  Jedyaıer 
nn BU . . Troy 
nn Iruyar J— —X oder 
rvviay 
— — 77 — 
"Kon a Tenor 15 Irdnom 
wie das hmperk "wie das Prael. u 
Ba Tr Zu | : J S. u Yun. U, » 


vum EEE sas 


rativuꝗ Anſiri. Partici . 
y⸗ runzey ſchla⸗ſt ᷣxro⸗ . 
gen rvrrouvo 
see ſchlage —— 
rTuntito er fie, es ſchlage | (blagend ” 
G. sorRLovI&; 





fa beide) 
a ira —8 —2 oder —*— ſchlahen 


—2 ſchlaget 


FUNTEIRIAY vd- Tumrörson Re mögen oder müffen n (tagen 
du ſchlugeſt, u. . m. ’ 0 ' 





gerups | TETUPEYgE TE une vꝙox 
ehe das Praoſ. | | 7 


— 





haite geſchlagen u. ſ. w. 








v 





' — — — ne 
Imperat. fehlt. rive⸗ er | 

wied. Praef. 

upon Iruyas . 

, | — ——— 

zuporfhlge | ww 
FE . | ben. 

FUyare + FUyarıog 
zöyarov 
SUYALW7 
zayar 


zupdzeoe 9d. —XR 
'sune = 1 er 050, 0v 
wie das Prack . ve 


% < 


PASST 
— „ 2 (geichlagen 
, Indieattons on Conjunct, ,” Optat. 
i Prae, 8, TunTouns Funzaum .|Tuszalumm. . 
Thnrg ot od. 8 Y. tunın" TunTqıo . 
wo zum — Tom . . TuTTolTe 
‘  Dorunidusdon zunıqusdoy |rumrolssdon 


». Tuntouede, “die Anm. Tuntugeda Tunrolusdo 


Tunte6ds Ill, 3. Turınode Terracde 
— roönroxta: ‚Irünzovren Irma 
‚Im- 8. —;X D. Irumzdusdor P erunsoueda 
er- ETUNTOU . erumzsuder . erintiode. 
ect. ron, Srunziodnr _fevmzoro 
 Per- 5. ztreuun . - ſ. die Note u der Tafel 
foet. Fir ©. 232. 
j - Terran W 
Di rer iuus dou 
rreruopboy 
On . TErup Yen — 
17 p. erde 
. upos 
B 2 ». fehlt, dafür 7 ie . , - N 


zumeras ( (au) ı siahn - 


Plusq. 5. —ãS "Dit Ereriuuaden uaden P, —2* 
ETETUWVO irtrupdor ." ERETUP 





” . Adna " 2 Kipdn 2. * Ahu, dafuͤr 
Far, 1. Tup9pouum -.... }Conj. fehlt |Tup9nooiunv 
67 de .; ' phone 
* 5 u. ſ. w. . — uU, % . 
4 — rt 1 wietm Brdf: 
Kon. 5.7 GpYnn TupIa zupdelm 
R Er) Ar) ſtvo ̃⸗ - 
Ze Si s 
—EX I Igupdnton tupdeöntor 
u _ en j| ups Tupdaiens 
. - ®P. Inpen TOPIauEr tupdeinuen, 
nn , zupdsissr 
- ’rupInTe , ups supäsine, 
N Fr B Tupdeire 
Tune . [super (4) Ikrupdeincer) 
Bu _ 1 zupdeisy *) 
- Fur, 2. sung — durch alle Mndos 
Aör. 2. stbnp ; durch alle Modos 
Fan 3. zurupopös dur) alle Modos 


Ze 7.Die verfärgee Bum v wir w vr un N 


L 


oo yo N 
v. u =. x OF “ u u v 237 
werden 5 
. Imperativns , Anfnik, Pırticip. 
"baren: —— —— — runtiutvoc, 
Tunsichh J 4. .65. | 9m 0 . 


De a | | oo. 
„FURTH. 0 . , 
eönreode — ' | | a | 
zunioduier od. —8 | ZZ Du - 


— — — * 
TETUWO — - ' 
IK 7, x "2.2 
Ma a 





> ud. —8 J 








ro. ' a 


rervuneod⸗ — n0av. \ 


—— Il — — 


\ 

















N en ha FE u 
‚wugden —XXC 
"updre ur Lan 07 Zu 
en Sub Irog 
sugdle _- . > 
D 7 
ke | 
| —E \ 
wie far... — Fut. t u 
wie dor. ls 1 — 4 





. wie Fur. ı | 
— in der 3 Barton immer TORTEN | 


3 ⸗ 
J “ 


D 2 


dvraſene z. Inrerfelt⸗ Perfet u. Pinsquamperfett: 
nannts Perf. u. Plus, Med, |. oden als Perf, u. _ 


En 7 N Indicativa- —— Optat, 
ut. 2: —XX u —syu. 
; wie Dell, Pal F | 


Tuyasumy 
wie Präfe, . 
Dal. — 





SL 





. dor. a. irın zumepas |zuno > 
wie das Imperi. Dal. °. "ae Fr Modi wie im 
Praͤſß. 


... Anmerkungen. 
In accent. 
> 1. ‚u Grundlage der Lehre vom Ten beim Verbum 


AR anzunehmen, daß derſelbi ber Regel nad fo weit zu⸗— 


re ſteht als möglich, folglich bei sweifilbigen Formen 
“ Ämmer auf des erſten Silbe, ° 
TUNIO, TUNTE, PIvyo, peüys 
in Sand bei dreis und mebrfilbigen, wenn die Natur Ber En 
. Bibe es verfiattet, auf der drittlegten, 
SUnTonsv, 7 vol, TerUpan, TUNTOUN 
.  Trunze, Nupa, ipülake . 
und die Imperative 


—* oielten — 7. 


2 nn \ Rt 


7 Adjectiva Verbalia ($. 92.) 


4 


me; 2 | 
_*) f. Harpdor. 2,400, exim WBA 


Hnerfei mit dem Paſſiv Da⸗ ewoͤhuli \ 
k 2 im Aktiv. yet ’ 8 di ®: m 





, _Imperativus Infinit. Paxiieip, J 
—XX — —— 
4 o⸗ 
J | Wu Zu 





dar ”) Besen des Accents ſ. um. - 
re ‘ Anm. I, M. 1. Bu 
I00v Dd. zuniadov " 
—— — 
Fir 272. 71 J dt 
N \ . | . 
| Qvların, pulazıny etc. wegen der langen EndfiL . 
» Daher werfen die zweifilbigen Sormen iu der’ 
oſition den Ton, wo die Endſit e es verſattet, auf 
raͤpoſition, z. B. 
ꝓeqe, PsÜze — NIOOGEgE, AOgRUyR. Ä 
Wenn ein betontes Augment wegfältt, (0 ie - 
folge der. Accent bei einfachen Verben auf die naͤch⸗ 
(be, und gwar, wenn deren Vokal Lang iſt, auch. bei 
igen immer als Eirkumfler, 9. B. EAude, Ipayys, Ißn 
e, paöye, An; bei zufammengefegten aber auf die. 
tion, 5. B. iveßals, noooeßn — Eußads, ng00ßn. \ 
Scheinbare Ausnahmen von der Generalxegel gan 
Du * XX 


P Tui 


— 
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die Sitte, wo eine Bufammengiehung zum. Grunde 
liege; alfor 

1) das Augin, temp. in dreiſilbigen Compolitis, ( 
® ‚vun — ayıntor) |. 9. 77. U. 2. 

3) das Fur. eircumll. jeder Urt (S. 86, 7. 3. mie ' 
Anm. 11. folg.), und außerdem nod der Conjı Aor. Pal. 
To a, , vo ). 

4. Wirkliche Ausnahmen And folgende: 

1) Ser Horift 2. wirft (gum deutlichern Unterſchled 
von der Bräfensform f. S. 202. Not.) den Ton in folgen, 
den Sällen auf die Endung: 

‚a im Inf. und Part. Act. and Inf. Med, inimer. 
une **), Tut, tuniν J 
b. im Sing. des Imperat Aorı 2, Med. gewöhnlich 
z. B- yevov, Audon’ aber Plur. yerscde, Audends 
c. im Sing. des Nraperat. Aor: 2. Act: bloß bei fol⸗ 
genden i eine, hd, svgE, und bei guten Attikern auch 


iußs, ide. 
Vom Aor. 1. thut eben dies der einzige Imperativ sinde - 
(fe Anom. eineiv). — Die sufammengefegten Imperative 


Folgen wieder Der allgemeinen Kegel: inıdador, ünehde, 
zluıöe. 

2) Der Inf. and das Part. des Perf. Paf ß. unter⸗ 
ſcheiden ſich von der ganzen uͤbrigen paſſiven Form auch 
im Ton, den fie ſtets auf der vorletzten Silbe haben: 

zerupdal, nepilnddon 
TiTvpusvog, REpIANuErDg. . 
" 3) Ale 


* 34 halte nehmlich diefe Konjunktive, ſo wie vie von - 


Konjugation auf gu, die ſaͤmtlich ioniſch aufeonund - 

ee fogar auf &iw auegehn, für wirflide Zuſammen⸗ 

“ . siehungen, da es mir fchF natuͤrlich ſcheint, Daß aus 
dem m bes Indil. im Kon. &w, ans ic. und hieraus 
erſt , ns ii. ward, 


@°) Der Inf, Aor. a. Act. Pönnte zu der ſcheinbaren Aus 
nahme 2. gerechnet werden, weil die Jonier auch diefen 
wie im $ut. 2.) auf &ur formiren, 5. DB. Aapsaır für 
Beiv. ber — iſt bier der Fall umgekehrt. 
Der Ton warf ſich auf eiv aus derfelben Urſach mie 
ev und oda und der Vokal⸗liebende Zonier lieh j 
dien Ton in eine Zerdehnuns aͤbergehn. 


r 
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3) Ale. Anfinitive auf var cdie Dialektorm auf us- 
ws, Anm, V, 9. ausgenommen) haben den Ton auf dei 
oriegten Silbe: zerupisan, mugävas, zunnyan & auch 
is Infinitive der Konjugation auf m. 

: 4) Der Inf. Hear. 1: Akt. auf es, und Die 3. Perſon 
26 Opt. Akt. aufos und us, behalten, auch wenn fie mehr⸗ 
(big And, den Ton Reis auf der vorlegten Silbe, z. B. 
\ Ink gukazaı, gina . 
-3. Opt. Yulaııa, yviakaı, pilaas *). 

5) Alle Participien auf ws und us haben den Kruras 
nf der legten Silbe: zerupeks,. rug9uig, zunei. Go auch 
ı der Konjug. auf gs die auf eıs, as, aus, 1%. 

6) Wo das Mail. eines Particips den Ton hat, da 
ehalten ihn die andern Genera aud, ohne andre Rüdı 
dt als auf die Ratur der Silben, alſo: ꝙudcirrom, pukdı- 
IUOO, pulaszov' TIUn009, THUNGOUUG, TIUN00OY*®. ratupoc, re⸗ 
upuac, TETUPOR. 

7) Der Uccent kann nie uͤber das Nugment zuruͤckgehn. 
ie wenigen. Faͤlle alfo, wo nach dem Mugment nur noch 
ine kurze Silbe folgt, behalten auch in der Zufammenfer 
ung ihren Accent auf dem Augment: Grisay, üvdozov. 


l. Einige befondre Jonifmen und Atticifmen. 

2. Die Jonier formiren den Indikativ des Imper—⸗ 
es und beider Aorifte im At, öfters auf -0ox0» und in 
er pafliven Form auf -oxoum», und. ſiektiren alles wie 
as Imperfelt; wpbei noch zu bemerken, 1) daß diefe Form 
ewoͤhnlich kein Uugment’bat, 2) das fie fi in der 
jedeutung von der gewöhnlichen Form darin unterfcheis 
st, daß fie durchaus nur won einer wiederholten Hand⸗ 
ıng gebraucht wird. 


run — 


ey Hiedurch, und weil (nach $. 11. Anm. 3.) die 3. o t. 
* der vorletzten —— nie den Cirkumſfier — * — 
unterfpeiden ſich die drei ähnlichen Formen des Nor. 1.5 
u Inßn. Act. 3, Opt. Act. Imperat. Med. 
oo. 7101004 70m 001 Os 
. Da aber die An ngabt der Silben, oder die Natur der 
vortegten, dieſe Betonung felten begünftigt, fo Pöhnen 
meiſtens zwei dieſer Formen, und in folden Verben 
‚wierunse fogar alle drei, doch 2 unterfchirden wiruem, 
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| —R ruſtraonν Här Kevnzap, dumm. 

" ‚Tiyaonor,' Tupaondund (hr ua: m 
runsaxox, sunsumonnd für-betnor; dam)  -.. . - 
&. auch die Anm: gu ben Verbis .conttactis ur auf. pu - 
— Merkwuͤrdig find einige epiſche Imperfekte dieſer Art, 
wo Ratte 3 ber Bokal w eintritt: -Gimraezov, wpdmkauze; 
hollauner, draopeldoxe (Fiyran. Apoll. 403.). on 
8: Das Plusquamp. (12 und 2) Ad auf sw. bil; 
beten die Jonier in der Erften Perf. auf ea und in der 
Dritten anf &s oder aey (Evszcped,.Frerüpss Eder -ev) Das . 
raus iR eine attifche Form zufammengesogen; und zwar 
zuförderft die Erſte Perfon auf 7 (aus sa), 3, B. 
irınoyön für ininorden 

oo ot weiche 


#) Begen die Üfgerneinheit der Beiſpiele, worin Diefe 
Sorm ohne Augment erfcheint, vermögen die wenigen 
einzelen nichts, wo oftehbar nur der rang des Meiri 
das Augment veranlaßte. &. Wolf. Praef. ad Iliad. 

 novil. p. LXVIII. j 

Es ift übrigens eine fehlerhafte Merhode, weit 
fitusre Grammatiler alle, Diefe Formen von eignen 
Präfentibus auf oxw (zurzeiwe für tunto sc.) adieh 
ten. ‚Denn obgleich es unleugbar iſt, daß es von meh⸗ 
sen Verben Nebenformen auf Yan (Bit "Baoxw, gie 
Yarıo, ushdn pedlorn u. d. g.) bald mit, Batd ohne 
Unterſchied der Bebeutung gibt, fo feint doch hieraus 
nichts, Diefe Verda kommen im Präfens u. Imperk, 
nebft allen Modis vollftändig To gebiinen vor, und ib; 
rer iſt nur eine geringe Zahl. Bas Imperfekt aber 
und den Vor. 3. däuf_oxo» kennte, wie man deutlich 
fiebt, jeder ſoniſche Schriftgeller von jedem Berbo 
formiren. 3. B. zeiveuxov, Eysumöv, perykoxor, cintous 
kommen im Herodot u. a. unzaͤhligemal vor, ohne daß 
von einem diefer Berba auch nur Einmal ein Prafens, 
Particip, Infinitiv ıc. (zeidsuxo, sinsoxey etc.) vorkd; 
me. Unmoͤglich haͤtten auch Tolche Formen, wie das 
Homeriſche Bookfüxovzo, entftehn koͤnnen, wenn nicht 
die Berbat Endung oxw und die biftörifhe Endung 
ouoy ganz verſchieden wären. Endlich seigen die For; 
men. sgäıbaoxe, hudnwaoxs (welche übrigens, fo viel ic) 
weiß, Hioh den Epilern eigen find) ui⸗ ,daß fie 
fär den Xor. 1. beſtimmt und aus demſelben gemacht 
And, folglich ein Präfens sgewaomw, auöncaonu nice 
Sorausgejegt werden fann 


N 
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weiche Form bei den ditern Kitikern in giörhlich älgemeis 
nem Gebrauch ſcheint geweſen su fein: ?) Aber die dritte 
Perfon auf a» (aus te) vor einem Velal, 4. B. menol- 
Dur für ensroides, war vielleicht auch bei den Attikern 
ſeltner; bis igt wenigftens beruht diled, wad — bon diefer 
Vorm, fo wie auch von einer Zweiten und dritte Perſon 
‚Mwufns und 7 (ſtatt es und &) — außer dem Plusg: dur 
(f. unten 029% 54 975 III), angeführt wird, nur auf einis 
gen einzelen Stellen und den nicht genng beſtimmten Be 
merlungen der alten Gratnmätifer. **) . 
3, Start des Opi. Act. auf ou gab es eine Neben⸗ 
form auf oin», oins, oln Pl. olnpas, olyts, oimany, die man 
die attifche nenndt; fie findet ſich aber haupiſaͤchlich nur 
bei den Verbis contractis (f. unten), und daher auch bei 
dem Fut. circumdlexo, 5: Bi Eddin für £ud& vom Fut. 7) 
. Cyrop. 3; }, 11: gavoind Soph. Aj. 313. Außerdem findet 
.- #e ſich bei Barytonis wol nur im Perfekt, j. B. reper- 
yo, Anden.) 


2 u 34. Se 


4) Eglath; ad Od. y, 336. (Ed. Bat. $i3.). ©. auch 
? grönck. ad Arilioph, Ecel. 650, wo ie ene⸗ 
sovdn durch den Tod. Ravennss beſtaͤtigt wird: und 
Acharn. 10. iſt Keyırn (füß Enszıpew) die allgemeine 
Lesart. 7 

+) Von der 3. Perfon sw iſt (äußer Fer) die einzige 
ir befante attiſche Stelle. Arilioph, Nah. 1347.; = | 
‚die nothwendige Zesart nenoides durd: den * 
beſtaͤigt wird. Im Hotnet ſteht fie U. „, 691. in 


3. — Die 2; P- au 
mat hergeftellt (eieAnIng) Arifioph. Eq. 822. u. 1044.: 


Eıym. M. p. 419, 13. Maitt. p. 64; — 3ch babe 

für nörhig gefunden, zut Eniwirrung dieſes verwickel⸗ 

- ten Punkls die erſten Striche zu thun, die mancher ges 

naueren' Beftimmung und Berichtigung fähig fein wer⸗ 
dens Bis jetzt war bloß zufdiminengerragen werden, 


+) 8, Fiſch. ad Well. II, 43%. Mauh. bromm. n- 
| Q 1 Ir 


“ 
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2: Star des Opt. Ack. 4. Act. auf mb gab eb cine 
Prosinzialform auf eia: (wiysa, ai, sueriie), wovon drei 
oben auf dem Varadigma aufgeführte Eudungen 

‚Bing. ER rvpcis 3. zudeıe(e) für -ou5; us 

Plur. 3, suyaar für -09 
"weit gewöhnlicher find als die regelmäbigen. 
...% Die Form der 3. pl, des Imperativ s auf Ad⸗ 
Palt. adv beift die Atciich, weit ſie bei den Attikern Die 
gewoͤhnlichſte if’; obgleich auch andre Dialekte le haben. In 
der aktiven Form lauter fie immer note der Genit. Pl. des 


Parıteips vom ſelbigen Tempus, ausgenommen im Perfetu 


TE Smweire Werfon Sing. Palt. 


1, Die urfprängliche Endung der Zweiten Perfon der 


paſſtven Form om und oo (ſ. 8. 79. Tab.) hat ſich in der 
gewöhnlichen Konjugation nur im Perfeft und Plusq. und 
in den Verbis auf wi (f. unt.) erhalten, Sur ungebildes 


tere Dialekte mochten noch in der 2. Perf. jagen züfzsoan, | 


drenıedo, Imperat. TÜirzedo, Aor. ı. Med. ervyaco — 
Conj. röninous ıc, *) 

2 Die Jonier warfen von dieſer alten Form das o aus, 
und formirten alfo zus, mas, 80, mo; und die gewoͤhmliche 
ESprache zog dieſe Endungen wieder in y;ousuzufammen, z. B. 

ion. gew. ion. gew. 
a. Praef. Ind. TUnzea, zung. Intperat, rũnito Funzov 
— Conj. sunıma tun. 2. Impf. Erinzeo ETUNIOV 
| a. Aor. 1. Med. ion. Eruyao gem sruym. 
Eben. fo ward auch im Opt. aus oo — 010, welches ges 


wöhnliche som blieb, da es nicht kontrahirt werden "Im 
— Sm 


2 Dasein e Beifpiet des Präfehb, das angeführt 
wird, diaßakloime aus Plar. Epitt 339. 
verdorben: des Sinn erfodert den Bu, Hilo dar 
Bakainy — Der anomalifche. Aoriſt ma von äya hat 
im Optat. nur oxobnv. 


29 Am bäufigfen. ſcheint in der gemeinen Sprade noch 
3a N Bern er Paſſ. der gene Berba 


auf die ſe Urt vorgefommen gu, fein; a im Neuen 
Teftament zayyauıı für x mon xuvg®, 3f83- 
Mus zauyyan ( ſ. unt. Z1100). loexis v. ang0«. 


— 
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— Im Perf. und Plusq. bingegen faͤllt das o nik “un 
u. svorvo, f. Anom. arveh 
. Die Attiker hatten noch. den. beſondern Sebraud, 
daß fe sc, ſtatt in 7, in a kontrahirten. Dieſe Form, die 
daher auch im Parddigma Überall beigefügt iſt, findet man 
in den echt attiſchen Schriftſtellern h ufig *), und in ben 
Berbis Boilouar, oieum und Fut, ayoyas (i. Anom. ögke) 
it die >. Perf. auf Diele | Are | 
Aoðlei, oin, que 
alla gebraͤuchlich, ſo daß — und oin nur Konjunktiv 
4. Die Dorier und Jonier ‚hahen für za ober ov ⸗ gu 
(vöUnzev, Imperat. zunzev) ſ. $. 26 Anm. 5.5.— und bie 
S:piter koͤnnen im Imperatiy Das s tm verlaͤngern, mas aber 
gelten uarlomut, 1. DB. gun. ‚für Egeo, von keoua (IA 6x1.), 


w. Joniſche Form der 3. Verfan Plar. eatt. 
aufgıaı ero. 


% Mm der 3. plur. Paſſ. und zwar im Ind. und. Opt. 
aber nie im Konjunktiv, vermandelten hie Jonier das ⸗ 
is e, und fagten folglich 9. B.. | 

Opt.. TUnToinıo für gunzoszo 200 
Perf. nenavazaı für enaurraı Zu 
. — zurlierus für werds 
weiches die attiſchen Dichter, des Metri wegen, zuweilen 
nachthun. S. auch unt, b. d. Verb. auf co u. w 

2. Auch die Endung orza wirt von den Joniern zuwei⸗ 

len fa behandelt, aber mit Verwandlung des oinz, 9. B. 
"eßovkiera für sBaulovıs, - 

Dagegen orron' (sinzovsm, Tuyorzes ic.) Bleibt immer uns 

verändert. 

3. Die 3. plur. Perf. und Plusg. er Tann Silk 

nal 


*) In den meiften (den Tragikern und Komilern befons 
ders, und im Plato) fcheint fie urſpruͤnglich burbgdus 
sig landen 3 zu haben, und nur von den Abfchreibern 

lich verändert worden zu fein. Am eirkum— 

er Sutur 6. B. oA, Bad) hat ſie ſich 

am baͤufigſten erhalten; unſtreitig durch einen wirkuich 
allgemeineren Oprahgebraud. 
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Hütte dieſes Joniſmug audi Ban gebiter merden (und 
ſelbſt attiſche Brofaiften, wie Thicndides, Plato, ihun ea 
‚ daher zuweilen), wenn der Charakter des Derbi ein Bons 
ſonant if; (ſ. 5. 89..h. 2. mit Am. 2) ze v. 
zerupaten für — prrap 
ETSTAN TO für — ga 
Edrularan für — Ira ' 
von Finn, zarım, orelin; u, d. g. = In achara cion. 
für apixareı, ſ. Anom. Juydoues) iſt der unveraͤnderte Chas 
zofter des Merbi beibehalten. S. ©. 213. Nor . 
„+ Start des vor yzaı, vro qusgefallenen u treten alds " 
Bann die Zungenbuchſtahen wie der hervor, u B. von eg 


dm, € ren, 

' eng Fran (Ai ) för: Apgerii 
(woßet u —E wegen der ath.Rödupl eedet 
worden $, 77, 7.); 7 und mit Herſtelung des Im — vere 
borgenen G. 83, $ 

soxeundareı, xezaipldaras don axsyalo, zuelie, 

$." In’ ben Ausgaben Homers finden: fich auf: diefe letz⸗ 

te’Art felbft ſolche Verba gebitdet, Die weder oͤ nech & im 
Prajens haben; von dieſen käse Ach jedoch Sübrdnzaı (von 
Önivo, & —XX 22. Anm. 6, b.) von einer Nebenform 
dato, wovon auch dasoate im Homer vorfommt, ableiten; 


. 


’ 


V. verniſthten 


r. Einige ungeblidete Oiqlekte, beſonders der ſogenann⸗ 
ie Alexandriniſche (S. 1. A. 10.), gaben der 3. plur. in 
allen hiftor. Temp. und im Opt. die Endung aan; daher 
die beſonders in der gtiech. Ucberfegung. bes Alten Teſta⸗ 
“ments fo häufigen Formen zpativocar, dyyyooar, Asinowon . 
Car— Epaıyoy, äpuyon, Aeinou) u. d. g, 


s . j 2. Die 


*) N. 9,637. — von —E m ({. Anom. AXN), 
und Od. n, 86, eAnkdduzo von eiam, eAyknum; beides 
mit bedenftichen Barianten, wovon an der legten 
Stelle die cine (Gender) in den veueßen Wolkichen 

Cert aufgenommen if. 


- 
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2. Die: Dorier und Dichter hingegen werfen in einte 
gen Faͤllen die in der regelmäßigen Kenjugation befindliche 
Endung omv ab, und formiren namentlich die 3. pl- der 
Aoriſte Des Pahios, Rott naar, bloß auf er; ' 

Fa {rupden, Arumer für -noas, 
Äußerß felten_quf av (4. ®. 3. pl. puiröne N. 8, 146). 
Die üßrigen daͤlie gehoren in die Konjug. aufm, 

3. Die unter 1. erwähnten Dialekte gaben, durch eine 
noch Rärkere Anomalte, der 3. pl. perf- A ao. die (biftos 
tifbe) Endung ar; daher im Neuen Ten. Eyversan, eignuar. 
Batrashom. 178, Eopyarı *) = Pie eusgegengefeßte Ver⸗ 
wechfelung tritt mis der 3. dualis der hiflerifchen Tempora 

in einigen homeriiben Stellen sin, mo fie Rate zu auf 
z0v ausgeht, $ B. 11. =, 364. duwezor ku der Erzählung, — 
"Der Sprahgebrauh hatte Ach, wie iman flieht, ‚nicht for 
- ‚gleich "und. nicht aͤberall ſo beferigt, wir ar oben $. 79. 

5. dargelegt if. x 
"4 Pie 3. plar. der Haupttemporum hat anſtatt gu oder 
„os Im.dorifchen Dialekt gewöhnlich vzı, wie ſchon oben 
$. 79. Om. 3. bemerkt und der Lange Vokal vor dem o 
{m der gewöhnlichen Form daraus erkläre worden iR; alſo: 

zönsorm, tarupaszı für TUnrovos, Teripanı 
‚Conj. zununı für rumon . ö 
Fut. 2. aerforgi, wersüvrs für (Berdovan) werodcn. 


Diefe 


*) Ein fo alter Barbatiſmus mag es denn auch ent 
. Shuldigen, dab ich in den Zusdgen zu ‚Heindorfs Yuss 
gabe von Plato’s Gorgias ©. sıo. die Lesart duden- 
xav einen Augenblick vorziehen Bonnte, Bon Eilfers 
tigfeit geuat aud bas dort zugleich überfehene örzam, 
was Ai fo auf die ganze Reihe vorbergtbender emis 
nine (bei meiden dmilich der Begriff zigyas zum _ 
Grunde Liege) beziehen müßte. ‚Dielmehe mußte dies 
jes Oyraw Lehren, daß der Schrifikelfer die eigentliche 
jorm des Gubiefis ſchon früher aus den Augen vers 
toren hatte. Autommev iſt allgemein gu fallen („es geht 
fo auseinander”); dann fonnte durch das Reutrum ör- 
zur fehr. Kali Fri —— —* — 8 Dr 
en. Dies Heindorfs nachherige u dr 
söllig beitreie, ° ' 
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Diefe gorm nime in der Regel das » geiz. war an, — 
Kin anderer. Dorifmus if 
runrooi für ruhrzouı. 

5. Auch in den Participial⸗Sudungen ovoa und æ, 
. &ga, ruͤhrt der lange Vokal von dem ausgelaflenen > oder 
‚ve. ber, das im Genitiv des Maſk. zu erkennen iſt. Die 

Dorier brauchen bier flatt deſſelt en immer oı und dr. 
j ; zunrooa für rumroion . 
a. a. Außoioa für kußodce 

' TUyping, Tey.0ı00 für Tuyag, oo. 

6: Die Epiker erlauben fi: das betonte o in den Caf. 
obliq. des Particip. Perf. fang gu ſprechen, 3. B. zergiyd- 
Tas für -oraz. — "ein Dorifcher Dialefı aber bildete das 

ganze Part. Perf, auf ww, Ovrog, 5. B.nepolxovıas Pind. *) 
7. Die ‚Dorier brachten hr au in die Endungen 
Eruntduor; F Frervunum; runroluer te. für -unv, und (jedoch 
ſeltner und im ſpaͤtern Dorifmuss in bie Endung des Ast. 
Paſſ. 3. 3. erinav (Theocr. 4, 53.). 

8. Die I. plur. Act. auf nev lautet doriſch wes (zen- 
Touss, Eruyapes); und -in der i. pler. und du; Päfl. auf 
wda, utr hoy, [halten die Dorier und die Dichter ein d ein 

zuntoneode, Tumsdusodor. 

9 Die Infinirive auf u» und vs hatten in der ai 
sen Sprache und in Dialekten eine längere: dom auf per 
und eva, . B. 

Fundus, TUnTeREVaN — für zuntun - 
Terupeuen, —2R _ für Terupevan 
IJ rvnnq̃uty, Tunnpevon — für tunivos. 
Zuweilen tritt eine Synkope hinzu: Zöuerm. — (GS. auch 
unt. bei den Verbis Contractis und auf ı.) 
10. Die Dorier insbeſondre aber formiren den Inf. 
anſtatt aufur — auf: oder mw. B. uegloden, eüder, arl- 
da ) für ueolfw,- ‚üben, üslössy, a. 3. ayazer für a dyayeiv‘ 
* - zalony 


u 


) S. Koen. ad Greg. p 294. Maitt. p. 239. Bei der 
Anwendung hicvon {fl jedoch auf den gumeilen eintre⸗ 
tenden Webergang des Perfelts in die Präfensform (f. 
unt. 6. 99, 11.) Ruͤckſicht zu nehmen, 

**) Ob der in Porreften Ausgaben beibehaltene AEurus auf 

Laͤngen den Doriern, oder Iorgbittinen Hr 

gehoͤrt/ 
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.  zulom für zaigur. Die Schreibart zeigw wird gemis / 
billigt. 

11. Dahin geboͤrt au, daß man bei denfelben Die 
zweite Derfon des Prai, Kit. ftatt us gumgilen auf. ss gu 
bilder findet, 3. B. apnäyes für uusiyag Theocz. 

13. Die alte Sprache hutte ın der Amel Derion dei 
Altiven Form, fat s, die 

Endſilbe odm.. | 
die bei Homer u. a. Dichters noch haͤußg Dam Fonj. feld, 
ner dem Opt. anhaͤugt, 4. B. Ed:lnc9a für EIEins, wlaloı- 
oda für xAnloıs, in der gewoͤhnlichen Sprache aber nur 
in einigen Anomalen ſich 'erbaiten. bat k ‚unten eis, par" 
pi, und oida.). 

13. In der aͤlteſten Sorach⸗ nehoͤrren, wehrſcheinlich 
die drei Endſilben, welche man als Eigenheiten der Koujug. 

‚auf'ss'änfieht (3. fing. ku, 3. ing. au, Imperat. 2ı), dem 
Verbo überhaupt am. Daher der Imperat. anf 3, nicht 
alleiu im Aor. pall., fondern auch in den ſynkopirten Per, - 
fekten (5. 38. a. Anm. 8. c.), Die Erſte Perfon auf mi 
ba ſich in der gewöhnlichen Konjug. nur im Optaͤtiv er⸗ 
hatten, aber die deren Epiter hatten fie aub im Bon: . 
junteiv, 8. 
—RX —* fuͤr? —* —X 
welche Form, auf die Autoritdt der alten Grammatiter, 
durch die neuere Kritik an mehren Stellen in den Homer 
riſchen Gefängen hergeftellt worden if. — Endlich. die 
Dritte Perfon. auf vu oder au, ebenfalls im Konjunktiv, 
iſt in der epiſchen Poeſie ſehr gewoͤhnlich; 4. B. 
zurryoıw, &ynuı für Ten, en. 

(Bon dem Indik. auf na flatt der gewoͤhnlichen Form ſ. 
unt. 9, 95. a. Anm. 10.). 

14. Die cirfumfleftirten Zormen werden von ben Jos _ 
niern aufgeloͤſt oder gedehnt, und zwar der Inf. Aor. a. 
Act, auf eivy in sw, $. B. 

ꝙuyit für guyeiv von Epvyoy (ſ. ©. 240. gweite Pete) 
und fo auch der Conj. beider Aor. Pal. auf-o in do, ep. 
eica, alſo: 


- 


Conj, 


gehört, fcheine mir nicht ausgemacht. Doß ix Tan 
nidt suridgejogen ward, ift begrsifliiher. 


“ 2 Verhum Barytoron, ! 893 


Conj. A. 1. Pall..sügs$in für-rügeda (von sögddny) 
Coüj. A. 3. Pall. zunio ep. zuneio für vun 
In den Perſonalformen dieſes Konjanftips, die n in der 
Tndung Haben, ſchwankt bei den Epifern ber Gebrauch 
gmwifcben dieſer Art das onrhergehende = zu verlangern und 
der Berboppelung (mm) 3. ©. (ddauns, dans, daysia) da- 
. Mein, duueln Il. y. 436. x. 246. (donm, aanü, oanıla) 
our 1l. 3, 27. DBgl. unten die Dialekıformen der Verba 
auf pa, die won hier zum Grande legen muß. *) 


15, Der Bonjunktiv yerliert bei den Epilern zuweilen 
„feinen langen Votal. ‚und nimt .und.e für o und n an, 
3. B. Tower Claft ung gehn), äyeigouer für -muer (il. @, 
40), für -yeaz (Od. 0,.41.), varriäkıras (Od. 0, 
.), Ive (für eiöcusr |. unten oida). Ya dus 
Wegen IR dies in der eben angeführten Zorm des Kom. 
ꝛor. Pafe-i. ©. dapaloper, Öanelera; *°) . 


Beh. 


*) Von einer dritten Merfotedenheit, wonach an den aus 
gesogenen Stellen 1. 7, a % 2,6 und anderswo, 
mo es der deutliche Konjunkein iR, Ömpelys, Öapsin ohne 
+ [ubfer. gefhrieben wird, f. ebend. in einer Note: 


re) Miele Ad geneigt, dies für eine ſyntak iſche Abwei⸗ 
— al M Them A— auf ur Art für 
» den Gonunkig fiehe. Allein, da dieſe Bermechslung 
nur, eintrifft, mo das Metrum, den Konjunktiv micht- 
2. »Quldbtz focit.g6 duch narhrlicper fo'su faffen, daß ‚die 
usfprade in der noch nicht befeftigeen Sprade dem \ 
Kerrum, zu Hülfe gekommen fei; und dieje Anficht 
- wird außer Allen Widerfpruh "dur die Aa set, 
— p es keinen Inditativ gibt der dem verfürgten Kons 
unktiv gleich wäre. tes iſt der Fall bei eidanen, 
aloe (für Hoyer), Toner und allen Konjunftiven des 
Mor. Pafi. Einen Iudifativ eidn fc weiß, Ilm ich 
fege, wich gebe, dürfen wir im Homer nicht ans 
nehmen; denn fonf würden diefe Formen eben fo Aut 
als wirklicher Indifativ, und auch in den übrigen Pers 
fonen (sido, eidovas 26.) bei ihm vorkommen; wel 
es nicht der Fall iR. Vollende ſoiche Indikativ  Fors 
men, wie ıganılm, rundes, dapsio, gehören gänzlich-gu 
den grammatiichen Träumen. mauerer Garkarel, 


993. äh ee 77, 
Beiſpiel der Berba auf A zu v E: 
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352 Verbum;Barpionon, 6. 93. 
PASSIV um. 
t. Ind. \c.s . p, ; 
— gen, tie 





Imperfestum 
Mr 
— — 
Perfectum Ind, _ 
Re" © Andere 


Yrreıdov ydor Ri 
= Aräuda  Aryıkde MER ol) 
Inge Opt. nyyekeivos di u, ei) 
—2 —— ——— 
Li 





— 





— - 


KR s. —8 Brie u. 
—— 
m Grace Va dr Fo) - 


Fut./r. ri 

Ayyel:Saapers, ‚Ste: 

Aor. ı. Ind. Conj. yasa O. 5 In: FA 
—— ER WARHRF: 

Fut.z, no. 

Ayyehnaanes ai. . - 

Kor. 2. Ind]Conj. € 5 Erd "Ind. Id, Bernd 
—— —— Pi 
mr Part Sure — 
Fut. 3. fehlt, (S. $. 38. &- Anm.) 








MEDIUM. 


Ir a 


MEDIUM! 


aturum Tnd. 


— —RA 


D. arychoruedov aryslslador ajyelsiehor 
"BR dyysouuda ayyskslade Ayysloöysas 


"N, üyreloiue yyalclo drei 

P. aryyıloiuda Wyyiloiode —8X8 
| Inf. ayydsiadı Part. Arrelesueron, La) Ze 
kor. ı. Znd.|\C. Oyyellauaı: O —— — — —XX 
—— Inf Dan Part. 


lor. 2. Ind.|Conj. dyyel Conj. yilouaı (0. dyye Im 
— q; ıf. ayrsheoden Laer 








_ Adjectiva Verbalia : ayyaatos, ayyeltlos. | 


— 


LT 


regeln ($. 26.); nur einige Enpungen in ben Vetbis. 
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8. 94. Zußammengezogene Konjugation. 


1. Die Verba auf fo, dic und dw Fichten ſich in 
ihrer Grundform ganz nad ben obigen Regeln und 
SHeifpielen ; ind in dem Abſchnitt Yon der Bildung der 
Temporum iſt jedesmal auf dieſe Verba Rüdfiht ger 
nommen. Allein im Präfens und Imperfekt der 
aktiven und pafliven Form, wo die Volale &, a ıitid o ' 
_ unmittelbar vor den Vokalen der Endung ſtehn (and 

bei den Zontern zum Theil fo bleiben), entſteht in der 
attifchen und gewoͤhnlichen Sprache Line Rontraction: | 

3. Diefe Konttaction hefölgt durchaus die Geiterals | 
auf dw ausgenommen. Änſtatt nehmlich, daß nach der ' 
Generälregel ost in ou, und on in w jufammengezögen 
wetden follet, fo wirkt Gier das & der zweiten ind Grit; 

ten Perſon vor, und die Endungen osıs und ons wer⸗ 
dert daher In dis, — ver und 0N in 08 zuſammengezo⸗ 
gen. Alfo: 

3. Perf. Ind: Ack uioddere‘) 

— Conj. — piodonc { 


a... 


ifg). Muodoic 
3. Derf. Ind. Act. wodoe  , .,, 0.8 
Dei Conj: — wieda - | ifgl. kiodor 
sind eben ſo auch | . 
2. Perf. Ind, und 
Ä Conj. Pal. iodön jfgj: miodor. _ 

— Da nun auch obi in os zuiammengezogen wird, fo 
werden hiedurch in dieſen Perſonen, im Aktiv, drei 
Modi, Indik., Konj. und Optat. einander völlig gleich. 
— Der Infinitiv auf des# wird tegelmaͤßig kontraͤhirt: 
uıodosıy jfgj. Madow: . 

3. Auch die Verba auf &w haben den gattzen 
Indik. und Konj. im Akt. und Pafl., in der nach der: 
Generalregel geſchehenen Kontraction völlig gleich, weil 
ſowohl as als an in &; ſowohl ze als «N in x, und 
ſowohl ao und aov, als uw, in m Sontrahirt werden. 
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280 Zutammenge zogene 594. 
Das folgende Leider nun Feine Kontraction mehr; weil 
aber die Konjugation des Perf. und Plusq. Paſſ. diefer 
Berba nit hinreichend aus zürsw erheliet, ſo And dieſe 
Hier. völlig dardleturt. Die aͤbrigen richten AG nah 
denſelben Temporibus in viren, \ 
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wegen der bezeichneten Optasise und Konjunctive 
18. b,.Anm. 9, m, Rot, 
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5; Irma Iutıunum ep Ich‘ 
enenolingo | ersrlunoo su lo. 000 
enenoinro drsziunzo qnenio Sono 
D. inınompedon | erssuunusdor euzpodtogs dor 
enenolnsdon " | irerlunador tueuiodocdoy 
inmonwenv Ereripradnv. usuro dom Inv 
'®. ueno url Een —* — 
. snenolgade cuer nods | eusplodnode 
snsnoinmto Ezer zo iutuis uvio 
Fat. romdnooHaL Frumdrjoopas —R&*&⁊& 





Aor. ı. dnoundnv dnunden Euododn» 
‚Fur. 3.zenomwouas | zerıumoouan ——— 








‘ME D IUM* —8 
Far r. moon . Tuuconas —RR 
dor... dnomnadun dsıunoauns | Ewodaocunn: 














 Adjectiva Verbalia. 





* om zuunsos uodwssc 
ZOLNFEog : Tuuntlon ——ez 
Aumertungen. 


1. Die gewoͤhnliche Angabe in der Grammarif, daß die 
anfgelöfte Form diefer Berba die ionifche fei, bedarf gro⸗ 
Ger Cinſchraͤnkung Kichtiger wird fie die alte oder die 
Grund⸗ Form genannt. Im eigentlichen Sinne die ioniſche iſt 
fie nur bei den Berben auf du; denn bier bedienen fich ihrer 
alle ioniſche Dichter und Proſaiſten; und zwar die fpdtere 
donifche Profe ausfchliehlich, während die Epiker auch theils 
„galammengieden, theils aumeilen ſtatt de die Verlaͤnge⸗ 

rung - 


9) nosiche fich d. h. für ſich machen; zıuaodas ehren 
(wie im Aktiv); madorodn ch (etwas) vermieten 
laſfen d. h. mieten. 
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rung sie gebrauchen (öxvelo, risieıy, veintltdus 16.) — Die: 
Verba auf, an hingegen finden fich aufgelöft nur bei Epi⸗ 
tern, und auch Bei diefen.nur in wenig Wörtern und Zors 
men (vowdıdes, nuvdorra, vaıstdovay ic), und die Verba 
auf da nur in diefer erſten Perſon; fon gewoͤhnlich ents 
- weder aufammengezogen,. oder, mit den, den Epikern eigs 
nen, Berdehnungen 5. ſ. unt. An ber ionifchen Profe kom⸗ 
men: die auf dw und om durchaus micht anders vor, als 
entweder gewöhnlich zufammengesogen (3. B. Herodot: 
yırav, erlxom, vixcᷓtv, sioura, Ba fuͤt Bıdov; — Önioi, sulo- 
Bovrro, ärspotauza ıc,) oder mit den unten (U. 7. folg.) vers 


seichneten befonderen Abweichungen der Tormation and \. 
" SKontraction. 


2 "In der attifchen und gewößnlichen Sprache wers., 
den alle in, diefer Konjugation vorfommende Zufammensies 
Bungen niemals vernachlaͤſſigt, ſelbſt in der attifchen Poe⸗ 
fie (d. h. im dramatifchen Senarius) nicht. Die klei⸗ 
nern Wörter auf so, deren Praͤf. kt. in der auigeloͤ⸗ 

ſten Form zweifilbig iſt, mie zeew, find jedoch ausgenom⸗ 
men. Dieſe laſſen einzig die Kontraction in u au, 3. B. 
: gel, Itqei. navsiv" in allen andern Formen bleiben fie aufs 
gelöft, 4. B. ds, Xioucu, Tgkouer, nydavcı, nven u. fe w.; 
Öeiv (binden) jedoch ausgenommen, 3. B. 10 doun, za dis. 
zı Plat. Cratyl. (6) avadam Ariftoph. Plut. 589, dıe- 
dosuas ıc. Dagegen dsiv, mangeln: 0 Ödov,. ddouaı 2C. — 
Bon zEw. werden einige Formen einer Zweideutigkeit we⸗ 
gen auch von Attikern zuweilen ſtatt e⸗ mit es ‚gebildet 
3. 3. Ariftoph, Nub. 75. xoriæsev. 


3. Das v Eyein. nimt die dritte Derfon Imperf. fing. 
nur in der aufgelöflen Form an (xuzexeev); aber nicht in 
der sufammengegogenen. Dob bat Homer einmal oxcu» 
Son aanzır (Vgl. das Plusg. Anm, 1. ju Tune.) 

4. Die unter dem Namen des ettifchen Optativs be⸗ 
ante Form, die den Contractis befonders eigen ift (f- Anm. 

11,3. gu sine), if auf dem Paradigma ©. 256. ganz 
Bing eſetzi worden, damit die Analogie davon vollftändig 
gefaßt werde. Dabei aber iſt zu merlen, daß der attifche 
Sprachgebrauch, bloß durch Wollaut und Deutlichkeit ges 
leitet, aus jeder der beiden dormen gewiſſe Theile vorzog- 

ee ward - 
V WE 


W . 
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-4) der Plural der artifchen Form, wegen feiner Länge, - - 
- (befonders von denen auf do und du) am wenigften 
gebraucht. Die 3. pl. auf olnoav, amoav ſcheint ganz 
ungebrqͤuchlich geweſen zu fein. Dan fägte immer gı- 
Adisy, TIUnEV IC. 
) Im Singular aber iſt, von denen auf do und da, 
der Dpt. auf oln⸗ ungleid) gebräuchlicher als der andre. . 
2) Bon denen auf uw ift der att. Opt. (Tuam» etc.) im 
Sing. beinah ausſchließlich, und auch im Plural (mit 
Ausnahme der 3. pl.) weit mehr gebraͤuchlich als von 
den beiden andern. 
Eigne Beobachtung mag in dieſen Angaben noch man⸗ 
«es — beſtimmen. N 
"Einige aus dw zufammengezogene Verba haben 
zum Fontrattioh Votat n flatt @ auf dorifche Arc (f. unt. 
Anm. 1.). Gewöhnlich werden nur folgende vier ange 
geben: . 
‘ 5m leben, xoneds brauchen 
men, dıyzv Hunger, Durft leiden 
von n Ci, ode (f. beide unter den Anom.), new, dupaos, 
. (ins; 69, En, zent ıc.). Über auch folgende drei in ihr 
zer Bedeutung fehr nah mit einander verwandte Verba 
va reibe, ouaw ftreiche, waw fcheure 
wurden wenigſtens im genaueren Atticiſmus eben io kom 
trahirt. *) 

-6. Das Berbum $1700 (friere) hat eine abweichende 
Kontraction, nehmlich o und w, ſtatt ou und oı, 3. B. Inf. 
Gyav Op. 6 — man findet fie aber, in unſern Büchern 
mwenigftens, nicht überall beebachiet. **) — Bon dem ents 
gegengefesten Verbo 5dg0n- (idwige) gilt diefelbe Kegel 
im Joniſmus: Be D. 8, 27. iögyn Hippocr, de Aör. 
Ag. Los. 47 j 

N Dies. 


2, S. F Plat. Gosg. p. 521. ed, Heind. und Matth. 
244: 


20) &, gu Plat. Gorg. p. 537. ed, Heind. u. Matth. Gr. 

8.249. Zu den dort angeführten Stellen füge man 

noch: Ops. Qıyan Plut. Apophth, Lao, tom; a, Pı 33.2. 
Part. Fom, güca Simenid, de Nul. a9. 


v 
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Dialekte. 

7. 9 die gonier die 2. Perfen der demöhntichen Kon 
jugation auf em und so fermiren, fo-entfteht in den Vers 
ben auf so eine Haͤufung der Vokale, melde die Profais 
Ren im Praͤſens beibehalten (giltens, inamsı 30). Die 
Epiter ziehen zuweilen die Zwei erften Vokale zuſammen, 
3.8. nvdriar (wie uddssen, uudsiten). Gonſt wird aud 
wol das eine s elidirr, und zwar von 8so immer; z. B. 


. 99 (von nudsoues) Od. ß. 202, gapdo von — 


Herod. 9, 120., alzso, ctnyis ꝛc. 


8. Die Verba auf am werden zwar, wie wir geſehn ha⸗ 
ben, von den Joniern gewbhnlich nicht in deren eigentliche 
Volale aufgelöf, fehr Häufig aber fo, dab fie das u ina 
verwandeln; 3. B. 

ÖgEos, SpdoBsy für oͤgew, —R 
gorzlovsez fuͤr porzamvıeg 

| zoderon, ungarisoduı für -üraı, &0Iar 


ud, gl. Zumeilen dub verwandeln fie «o in sw (6. 25% 


Anm, 10. ) befonders in der 3. pl. 4. B. unzarsanım; im 


Verbo zeao aber auch in andern Thellen: zaodauus ıc. 


9. In der 3. pl., mo die Jonier (nah Anm. IV. gu 
zunzo) das 7 in o vertwandeln, und namentlich -daro für 


-ovro fegen, brauchen fie eben diefe Endung (alfo mit Eli⸗ 


fion des einen s) auch zuweilen fuͤr ovrto ‚(Impf.) z. B. 
£unxavsoıo (für -dorro, &ovro) gew. Eunzwurn — Im 


Perf. u. ‚Plusq. aber verwandeln fle,nyzas und ara, nicht 


a‘ 


nur in yarar, wei (4. B. MERoTyaTEn, —RX Hom.), 
ſondern gewoͤhnlich verkuͤrzen ‚fe noch 7 in ss; 3. 
olæirte, drerınforo für nvzonärstlunvzo. 

10. Der ditere Joniſmus in den Epikern zieht bald 


zuſammen, bald nicht, In den Berben auf do aber, deren 
- rigenefiche Aufloͤſung vach Anm. 1. felten if, gewährer 


dieſen Dichtern der Joniſmus nod die befondre Freiheit, 
den Kontractionss Bofal wieder zu gerdehnen, indem fie 


einen gleichlautenden, Burgen ober langen, davor ſetzen: 
alfo das a 3. DB. in 


(oqosiv) Ogay — —* *) 
(doge- 
9 Wegen des ſabfer. ſ. die Now mM, 15. 


x 


50... Konjugation. A |? 1 
‚(Boyakası) doyali — dayelım. “ 
‚3. Perfoh pall. (avti) uva = man ı 
ürogio de, uraoIas — uyoguaahe, avous une ' 
ferner o oder o in 
| (ögio) gm — ögdn 
Imperat. Pal. —8 ulS — Aldo L 
(Bouovoı) Poacı — Bodanaı . En 
Opt. ridaæio) ATIGIO — — 
Part. fem. (Baovoa) nfcoa = οα. 
In der ion. Proſe erfcheinen ſolche Zerdehnungen fetten: 
Herod. nyopdarzo (6, 11.), xouoooi (4, 191.) — Zuweilen 
auch. wird das o nachgeſtellt, 3. B. 
nßeovıss, jPsorm für nhänzes, HB (von — denk 
TuS, dorf) 2 
und fän yılayıss kann daher nach: Maßgabe des Metri fiebn | 
yeldamısg und yelmarıız — Eine eigne Anomalie iſt das ho⸗ 
meriſche Part. Fem. veuticua für -advom oder -ouca. 
11. Alle Gormen mit der Berdehnung vw find auch 
den Werben auf om gemein, obgleich fie bei diefen auf eig 
nem Wege, weder dur Auflöfung noch durd Berdehnung 
empehn koͤnnen, 6. B. 
—X ügoucı epiſch: Agoacs . 
. Inlooyzo, Onie —XRX 
12. Der Form auf ano» (Mm. Il, 1. zu sune) ber 
‚dienen ſich die Sonier in diefen Verben felıner, z. B. yı- 
Adeoxov im Herodot, Bowsolssoxes Hom. Diefe Korm wird . 
“niemals fantrahirt, wohl aber bei älteren Dichtern (durch. 
Yusfloßung des =) ſyntopirt, 3. B. xuleoxs (fir zaldeoxs) 
‚won .xakiw" Eaous von ia und mit der Zerdehnung vone- 
æuuuox o⸗ von YaısTamD. 
13. Daß die Dorier so anſtatt in ov gewöhnt. in eu 


‘ zuſam⸗ 


*) In einigen Verben —T Zerdehnuns dur Det \ 
e, gaͤnzlich in eine eigne Bormation euer, —* ber; 
f, Anom., {am, pdw und pyow (in PIEYTKRO). 


7 Die Mistennung hier Regel, von welcher die 
Lehrbücher fonft gänzlich fchmiegen, hat einige Formen 
auf em in Wörterbüchern verantaßt, mie & 
za wegen EOgaToomTa, Ecgazaurıo, deren Arne ie 
Analogle nad auf om formise werben 


> 


* 


\.0. 
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"gufammengiehen, und daß diefe Kontraction auch den Joni: 


„ern zukommt, iſt ſchon oben $. 26, A. 5 bemerkt, Sie far 


gen alfo 3. B+ von yılda 

\ Qıhevusy, gileüuon, yıkeüvreg, Spllevr. 
Aber auch von den Verbis auf om findet man im Herodot 
u. ai häufig ev, gegen die Analogie, ſtatt des ana co kon⸗ 
irahirten ou, 4. B. 

. Böinadevy, söınalev, mamgsürzeg von dusaude, —XRX 
Und eben dieſe Zuſammenzichung findet auch, durch die Vers 
wechslung von “ uiıd s (Mi. 8.),. von denen auf ao. ſtatt: 

eipagsuy, Eyamsivıss HON- sigazde, dyasıom, 
Endlich ſteht ev nicht allein für .sov and folglich für aov, 
Sondern auch für oou; z. B. 

—X —R *) für X oũo gıldovon, ı od0« 

yelsica für yelmevoa, Acc 

disc, für dıxaroovoı, eüor. 

Benauere Beobadhtung muß Ichren, welche von diefen vers 
Tchiedenen Formen in jedem von beiden Dialeften bäuflger 
vorkommt. Doch verfteht es ſich, daß die 3. pl. nouũo 
ysl.cvoı nur ioniſch fein kann, da die Dorier nasirı, 7 
Asöyzı bilden (vgl. Anm, V, 4, gu zunıo.). 

14’ Nach einem andern Dorifmus wird aber auch oͤf⸗ 
ters Das o von einem vorhergehenden a verfhlungen, das 
dadurch lang wird, $. B. vrooxre⸗ für Yvooonıss’ 3. pl. 
nilvayı, oder ativuvri. 

15. Wenn die Jonier den Kontractlonslaut & oder — 
in n und y verwandeln (3. B. do, porriy, inadaı u.d. 9.) 
fo ſtimmt das mit der Natur diefes- Dialekt überein; Doch _ 
thut es nur ein Theil der Jonier, z. B. Hippokrates. He⸗ 
rodot hat öpw, yızav und ſelbſt ze&090, gowic. Die Dos 
rier hingegen, die fonft überall a ftatt 7 brauchen, verlaffen 
hier diefe Analogie, und bedienen fh des 7 in diefen Verbis 


viel allgemeiner, laſſen aber in der Zufammenziehung aus ass 
Das 


.-. 


4 


— 2) Ein Bardariſmns iſt Yıloiaa, das doch durch Abſchrei⸗ 
ber und Kritiker bie und da In die bortichen Schriftftels 

Ier gekommen ifl. Das dor. „goion, wird nur in 8100 
aufammengezogen, nicht in vice, — nur im Part, 

u 8, Rat Ruder (Außolse), von Leine Kuutractian iR. 
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165 cubſer. weg (vgl. A. V, 10. gu zunze), 4. B. dpi, 


m für Son, zolumze für zoluazı u, d. g. Und eben dieſe 
ufammensiehung haben fie auch im Inf. der Verba auf 
u, 9: DB. xooufjr für xoopaiv. *) i 

- "16. Die Epiker ‚bedienen Rich ebenfalls des 7 als Kon⸗ 
'actionslautes, aber nur im einigen Sormen ſowohl von 
» als da, hauptfächlih in dem Dualis auf zum 3. Bu 
gooavörens, önagryzyy (von avdre, öuagzdo), und in den 
erlängerten Infinitivformen auf vos, ip ſtatt iv und 
4. B. Pogzvaı (von Pogsw), gulnusvar, yozussos (für 
er.) _ > | | 

‘ 37. Bon. denen auf de iſt das epifche dedunevus für 
pouw ein einzeles Beiſpiel. W 


Unregelmäßige KRonjugatiom 
$. 95. 4. Berba auf we. 


1. Die Konjugation auf iu begreift nicht etwa wie 


le vorhergehenden Formations⸗ Arten eine Dienge griez 
Er chiſcher 


*) Die Weglaffung des ı fubfer. war ehedem allgemein 
.in den Inſinitiven der Verba auf ao, 9. B. uam! 
.Boar, Iñ. Dies erhellet deutlich aus einer Stelle des 
tym. M. v. Box, mo die rn dieſes Gebrauches 
ufgefucht wird. Erſt ſpaͤter ſcheint die ſchulgerechte 
rihoqraphie wieder allgemein geworden zu ſein. — 
Ein Theil der Grammatiker läßt [erner das weg in 
den 3erdehnungen; daher ‚noch häufig, . befonders in 

* ditern Ausgaben spuav, öpuas. 
””) Eben dahin gehört alfo auch sera, wovon unten in 
einer Note zur legten Unm, in $. 95. a., ferner Irodas, 
f. Anom. Jom. und unter den Derodotifhen Kormen 
sd: no (f. Anom. Jaoum). Beide Arten der Zufams 
mensiehung (die in 7, und die in cu und a) Die in der 
‚ausgebildeten Sprache das Eigenthum gewiſſer Munds 
arten würden, waren nehmlich unftreitig, wie fo vics 
les andre, in der aͤlteſten Sprache in allgemeincem 


ſchwankenden Gebrauh. Bon der Form n blieb eis. 


niges ‘(Ey ic.) fortdaurend allgemein; fein Wunder 
wenn wir in der epifchen Sprache noch einiges mehr 
finden, das durch irgend einen Wollaut £eitgchatten 


wurde. Eigne Themen Auf nu, Die man beienher® 
auch für obige. Zuflnittve annimt, fin» alie unnbinig. 


- 


\ 


\' . 
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zuſammenziehen, und daß diefe Kontraction auch den Toniz 
„ern zukommt, ift fchon oben $. 26. 9. 5. bemerkt, Sie far 
gen alfo 3. B« von yıldo “ 

N gılevusv, yileünaı, yıkeuvıes, Spiksvr. 
Aber auch von den Verbis anf om findet man im Herodot 
u. au häufig ev, gegen die Analogie, ſtatt Bes aus co kon⸗ 
irahirten ov, 4. B. 

- $dınadsvv, döixaler, nÄmgsürses von disaude, siÄmpoo. 
‚Und eben diefe Zuſammenzichung findet auch, durch die Ver⸗ 
wechslung von “ und ⸗ (M. 3.), von denen auf ao. ſtatt: 

eipagevy, Eyamsivıss BON eigwrder, dyarıca, 
Endlich ſteht ev nicht allein: für .sov und folglich für ao, 
Sondern auch für oou; z. B. 

—X —R *) für. —— oũo —D od0« 

yelsiva für yeldavon, oc 

dixarevo, für Öxaroovoı, eüor. Ä 
Benauere Beobachtung muß lehren, welche von diefen vers 
Tchtedenen Formen in jedem von beiden Dialekten bäuflger 
vorkommt. Doch verfteht es fi, dab die 3. pl. nouvũos, 
0edor nur ioniſch fein kann, da die Dorier maseirzı, r 
 Isöyz bilden (vgl. Anm. V, 4. gu zinıe.). 

14. Na einem andern Dorifmus wird aber auch oͤf⸗ 
sers das o von einem vorhergehenden a verfhlungen, das 
dadurch Tang wird, 4. B. yuaänıes für Yvooorıss’ 3. pl. 
nueivayı, oder nsvört. 

15. Wenn die Jonier den Kontractionglaut & oder R.- 
in n und z verwandeln (3. B. dor, Yöızzy, inadaı u. d. g.) 
ſo ſtimmt das mit der Natur dieſes Dialekt uͤberein; doch 
shut es nur ein Theil der Jonier, 3. ©: Hippokrates. He⸗ 
rodot bat oͤoẽv, vixgy und ſelbſt zenoda, zowıc. Die Dos 
rier hingegen, die ſonſt überall a ſtatt n brauden, verlaffen 
bier diefe Analogie, und bedienen ffch des 7-in diefen Verbis 
viel allgemeiner, Lafien aber in der Zuſammenziehung aus au 

as 


.. 


⸗ 


—29 Ein Barbarkfmus iſt yiloion, das doch durch Abfchreis. 
ber und Kritiker hie und da in die doriſchen Schriftftels 
ler gekommen if. Das dor. coıoa, wird nur in suo« 
aufammenge ogen, nicht in oiou, —* nur im Part, 

u 2 ſtatt Ahber (Aaßoloe); yon teine Auvtrackan AR. 
\ 


i 7 


j | 0. J | \ 
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das ſubſer. weg (vgl. A. V, 10. gu run), 4. B. son, 
‚sen für Eg%, rolure für zoluazs u, d. g. Und eben diefe 
Zufammenziehung haben fie auch im Inf. der Verba auf 
do, 9. B. xoougr für »oopasy. *.) J 
16. Die Epiker bedienen ſich ebenfalls des 7 als Kon⸗ 
tractionslautes, aber nur im einigen Formen ſowohl ven 
en als dw, haupefächlih in dem Dualis auf im. 5. B. 
' apocawörns, üuaprıjzav (von avdao, öueprda), und in den 
verlängerten Infinitioformen auf nyas, usvas ſtatt ei» und 
ar, 3. DB. Pogijvaı (von Yogpdw), gulnusvar, yonusvos (für 
yoar). **) . _ > Ä 
17. Bon denen auf dw iſt das epifche dedumeyn, für 
agoöv ein einzeles Beiſpiel. . 


vum 


Unvregelmäßige Konjugation. 
$. 95. a Berba auf we: 


1. Die Konjugation auf Be begreift nicht etwa wie ' 
die vorhergehenden Formations⸗ Arten eine Menge gries 
U chiſcher 


Die Weglaffung des ı Jubfer. war ehedem allgemein 
-in den Infinitiven der Verba auf aw, 4. B. zıuarı 
- Poor, inv. Dies erhellet deutlich aus einer Stelle des 
tym. M, v. Box, wo die Urſach dieſes Gebrauches 
aufgefucht wird. Erſt fpdter fcheine die fchulgerechte 
Drtbographie wieder allgemein geworden zu fein. — 
Ein Theil der Grammatiter Täßt [erner das ı weg in 
den 3erdehnungen; ‚daher ‚noch häufig, .befonders in 

* ditern Ausgaben dpuav, öpaas. 

**) Ehen dahin gehört alfo auch öpras, wovon unten in. 
einer Note zur legten Anm, in 6. 95. 2., ferner Ijadas, 
f, Anom. How. und unter den Serodotifchen Kormen 
sdnmro (f. Anom. Hooum). Beide Arten der Zufams 
mensiehung (die in , und die in à und a) die in der 
ausgebildeten Sprache das Eigenthum gewiſſer Munds 
arten würden, waren nehmlich unftreitig, wie: fo vics 
kes andre, in der aͤlteſten Sprache in allgemeinem 
ſchwankenden Gebrauh. Bon der Form n blieb eis. 
niges (Liv ıc.) fortdaurend allgemein; fein Wunder 
menn wir im ber epifchen Sprache noch einiges mehr 
finden, das durch irgend einen Wollaus feitgehalten 
mwurbe. Eigne Themen auf nu, die man brionherk 
au für obige Infinitive annimt, find alie unnbinig. 


Pd 
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chiſcher Verba, welche nah einer verfchiedenen Megel 
gehn, ſondern nur eine Eleine Anzahl von Verben und 
Theilen von Verben, die in einigen mefentlihen Punks 
ten von ber großen Menge der übrigen Verba abwei⸗ 
chen, und daher im Ganzen ſchon richtig als Anomala 
betrachtet werden. 


* Anm. r; Die Berba, die in den Grammatiken als 

Beifpiele diefer Formation durchflektirt aufgefteflt werben, 
"find auch beinahe die einzigen, welche diefe Sormatton Im 
allen den Thellen annehmen, wo fie anwendbar if: was 
ſonſt Hieher gehört, ſind bloß einzele Theile gerwilfer anos 
maliſchen Berba, oder Defektiva, oder epifche Formen. 
Aber auch unser ich ſelbſt kommen die wirklich gebräuche . 
lichen Berba auf ws nicht in allen ihren Thellen überein, 
fondern jedes muß, feiner Eigeriheiten wegen, als ein Ano⸗ 
malon, ganz gemerkt werden, 


"3. Me Verba auf wu baden einen Stamm, ber 
‚ nach dor gewöhnlichen Formation auf w purum ($. 26.) 
‚ ausgehn würde, Cs iſt daher Inder Grammatik ges 
braͤuchlich, jene fine auf diefe geläufigere Form zus 
rüczuführen und 3. B. zu Sagen, das Verbum siönge 
tomme vor einer einfacheren Form ER. 

3. Die Konjugation auf zes bat ihre Eigenthuͤm⸗ 
lichteit bloß in dieſen drei Temporibus 


Praeſens, Imperfectum, Aoriftus 2,: 

und zwar befteßt das. Wefentliche davon barin, daß 
die Diegungs  Endungen, z. B. her, ve, 9, pau, nicht 
vermittelſt des Bindevofals (ouer, ers, or, ouen), fonts 
dern unmittelbar an den Stammvofal des Verbi ans 
gehängt werden, 3. D. 

slde-uev, ica-uas, Öldo-re, tielavv-i 393 
G. Anm. 2. 3. 


4 Hiezu kommen einige eigenthumliche Endſilben 
pe — in der 1. Perfon Prael. Sing. 
co. oder cıw — in der 3. Perfon Prael. Sing. 
GBe — in der 2. Perſon Imperat, Sing. _ 


. $ 95, 8, Verba auf ur ‚269 
| —$erner geht der Infinitiv jener Teürporuim ichs. 
„mir aus auf var, und das Mafl. des Particips im‘ 
Nom. nicht auf Y, fondern immer anf s mit ausgelaffes 
em», wodurch alfo der Stammvokal auf gewöhnliche 
vn verlängert wird, ẽc, &i6, OUf, us (Gen. vras), 
welche Endung ſtets den Ton und zwar als Akutus hat. 
3, Der Konjunktiv und der Optativ vereini⸗ 
gen den Stammvokal des Verbi mit ihrer Endung in 
‚einen Miſchlaut, auf weichem fie, der Regel nad), im⸗ 
mer den Ton haben. Der Milhlaut des Ronjunkr . 
joe iR, wehn der Stammlaut w oder’ & if, w und r 
6., n6, 9, Query, Ns, wol») 
wenn der Stammlaut o ifi, durchaus @ 
'“, os, $, Öney, ars; IO We 
Der Miſchlaut des Optativs iſt ein-Dipktbong mit 5 


wozu im Aktiv immer die Endung mv kommt: - - 
9 -sly, lor-eimp, SB -olnm. 


- Die Verbh auf vu formieen dieſe beiden Modas 
per am gerögnitifen von der gewöhnlichen: Konjugation 
an 


6. Mehre kuͤrzere Stammformen verbinden Siemfe. 

nah eine Reduplitation, indem fie horn den erſten 

Konſonanten mic einem « wiederholen, . B. p 
JOR, shops, BER Tldnm. 

Eähgt aber. der Stamın mit ar, ar oder einem Volal. 
an, fo wird eis bloßes ⸗mit dem Spir. alper vorgeſetzt: 
. ZTAR iorna, ITAR inraum, “ER Ins. 

. Und nur hiedurch wird der Aoriltus 2. In diefer For⸗ 
mationsart möglich, da derſelbe hauptfächlich nur durch 
Ermanglung diejer Reduplitation fi dom Imperfekt, 
und in den übrigen Loai⸗ vom Praͤſens anter ſcheidet 

(j. 6. 87. A. 2 .) 3. B 
sldnpu Impf, dsl9nv Aor. idıp 


7. Der Stammvokal wird in feiner Verbin: 
| "Vong 
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dung mit ben Endung dieſer Formation Ad Singula- 
rig Indic, Activi immer lang, und zwar wird aus 
und, send Praef. nu), aus,o — a (1. Pr. ww). 
und aus v — D (1, Pr. du). In den uͤbrigen En⸗ 
dungen erſcheint er am allerhaͤufigſten in ſeiner urſpruͤng⸗ 
lichen Kürze 5, , o, Ul. B. vida — rideuer,, 
?3evo», rugevon, ziderı, vldeuai ı.), mit Ausnabe' 
men, die man am beften in jedem Verbo beſonders ers 
fieht, alfo zunächft auf den Paradigmen; andere z. B. 
winwan, ölönnoe) im Anomalen⸗ Verzeichnig. 

"Anm. 2. Da die Endung der 2. Perfon im Paſſ. in 
der gewoͤhnlichen Koniug. (n, 0v) aus som, eco entſtanden 
iR (f. A. Il. 1. 2. gu rowıo), in der Konjug. auf m aber 
der erſte Vokal der Endung wegfaͤllt, ſo if die Endung 
derfelben Perſon hier bloß cas, oo (eben fo wie im Perf. 
und Plusq. Pal. der gewöhnlichen Kon ): Tle-cm, Eri- 
se-00, Tsa-dm iR Doch if auch bier die Zuſammenzie⸗ 
hung mit dem Stammookal in einigen Verben mehr, in 
andern weniger gebrauchlich geworden: 

rion, ecriSout ion, iso ie isaoaı, isa00) 

und da die Fonier nach Ausſtoßung des 0, fen Stammvo⸗ 
tal o in a verwandeln (f. unten $. 95. b. U. 1V.) ſo entſteht 
aus isacıs (iss) bei Ihnen isn. Im Aor. 2. iſt die sigie: 
Form (&9ov, &doy ıc.) wol allein gebräuchlich. 

2,8. Alle übrigen Tempora werden auf bier 
gewöhnliche Art von:ber Stammform und. ohne Res: 
dupl. gebildet, 4.0. zidtnan (QES2). Fur. Inoo. Doch 
haben die einzelen hieher ehörigen Verba, als Anomala, 
auch in dieſen Temporibus Eigenheiten, die aber’ von 
den Eigenthämlichkeiten der Bormätion anf us getrennt 
werden müflen und wovon wir die wichtigften bier zu⸗ 
naͤchſt, das übrige weiter unten au gehoͤrigen Orten bei⸗ 
bringen werden. 


9. Die beiden Verba Zen und öldage verküts 
zen den Vokal auch in denjenigen paſſiviſchen Temporibus, 
die zur gewoͤhnlichen Konjug- gehören: 

Act. ciou pf. ten Pal]. pf: tsäums aor. &saInw ... 

— -. Öuow — — —  Öllouaı — Edodnv 
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Die Verba TiInaı und inkı 6 96. 1) thun eben dirk 
bloß. im Aoriſt; 5 


dr&dnv (für 2900, von BER) 
Edel; Part. aor. 1. pall. (von ER) - 


im Perfekt⸗ des At. und Paſſ. verwandeln dieſe Beide 
ben Stammvokal in & — 


—X —8R eine, ı eins. 


10... Die drei Verba rlInu, in, io Gaben 

eine ihnen ganz eigenthuͤmliche Form des Aorilti 1 

auf RE x t 
Yin, Ixo, Böamper: : | 
welche vom Merfekt wohl zu unterſcheiben iſt. 1 


-. 2m Im Imperat. des Kor. 2. haben einige 
Berba auftart der Endung 8s ein bloßeß < 


9 für 9694, Es für 896, 8da- für dd. “ | 
ſo auch &s, 0y&s, po&s (f. unt. Mui, !zw u FeEw)., 


Anm..3. In den gelaͤuſigern Dialekten haben ſich eeine 

Verba "auf zus und wu erhalten, die ‚ohne Reduplikation 
drei⸗ und mebrfilbig waͤren, nur etwa ann Und einigg 
Deponentia auf num. (für eu), aus und au (von as) 
° —— die nebſt jenen unser den Anomalen zu ſu⸗ 
chen find (z. B. Ölknum, Övvanını, Oyouus). 
— Anm. 4. Die Form uns haben, außer einigen einjelen 
Cheilen anomalifcher Verba, bloß. einige ganz anomalis 
ſche, welche ihre übrigen Tempora, außer Präfens ‚und 
Imperfekt, von einer weit einfachern Form (3. B. dsinvuus 
von AEIKN, oßirsım von ZBERNR) ableiten, und daher 
bier nur als Defektiva erſcheinen; fe $. 99, 8. — Um übris 
gens ſchnell su willen, wo das v lang oder kura iſt, darf 
man 'siur ionui vergleichen: Ösesvuus iſt lang wie Temum 
Öeixyupev furz wie isauer’ Aor, 2, (f. Anom. öto) Zörusy 
lang wie äsnuw, u. |. f. 

Anm. s. Alle Verba auf u vermehren ihre Anemalie 
noch dadurch, daß fie auch im Praͤſ. und Imperf. in vielen 
eingelen Perfonen und Modis haufig Die. Sormation derer 
auf u verlaffen, und auf gewöhnliche Art von do, «a, ao, 
AR 
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Alle als Sonıraken, und die auf ve auch anf um gebil⸗ 
des werden ; jehochmit Beibehaltung der Reduplikation 
(atfo wie von TIGER :c.). Indeffen muß man, um Eins 
mal für allemat Die Analogie recht zu faflen, fie nad der 
Sorm auf gı gang fleftiren; und wo die andre Form im 
gewoͤhnlichen Sprachgebrauch die Oberhand behalten hat, 
werden wir dies in den Noten bemerklich machen. Br 
Dies nicht gefrbieht, darf man alfo annehmen, daß die Form 
TIOENR ic. weniger vorkommt, eder auh gar nicht im 
Sebrauch if, wie Dies Legte befonders mit der 1. fing. 
praef. der Gall iR. Im Ganzen if die Formation auf ur. Ä 
beſſer attiſch. 

Anm. 6. Um die Konjugation auf mu richtig am beur⸗ 
sheilen, mi noch ‚einige allgemeine Bemerkungen Dies 
nen. Es gibt nehmlich in den meiden Sprachen gweierlet 

‚ Vie Endinigen, namenttich in der Konjugation, ans 
gubdngen, mit oder ohne eintretenden Bindevokal; ine 
Deuiſchen sum Beiſpiel: lebeſt, lebes, oder: lebſt, lebt. 
Aus allgemeinen Grundſaͤtzen kann ſchwerlich beſtimmt wer⸗ 
den, welche von beiden Arten in einer Sprache die aͤltere 
ſei; gen der Grammatik iR es natürlicher — wenn nicht 
eine überwiegende Analogie entgegen tritt — die Lingere 
pm sum Grunde zu legen, und. die andere als Synkope 

on jener anzuſehn. In diefem Sinne ift unftreitig die 
Monjug. auf zu, wermöge ihrer oben (3) angegebnen Eigens 
heit, eine‘ Synkope der gewöhnlichen; ohne daß man dess 
wegen berechtigt wäre anzunehmen, daß in den dazu ges 
örigen Verben urfpränglich wirklich die vollere ſtatt ges 
janden habe, und dann verkuͤrzt worden ſei. 


"Anm. 7. Die funfopirte Form iſt nehmlich am na⸗ 
ruͤrlichſten, wenn ohne dieſelbe in der Ausſprache zwei Vo⸗ 
kale zuſammen kommen wuͤrder, wie im Deutfchen ſteheſt, 
ſtehſt, thun fuͤr thuen. Waͤhrend nun im Griechiſchen bei 

„der groͤßern Anzahl von Werben dieſer Art die volle Form 
vorgezogen ward, die dann in die gufammengegogene übers 
ein (qQilso-per, gılatduep), erhielt fih in einigen andern 

die ſynkopirte (Hi-par). Diefe Hätte bei denjenigen 
Endungen der gewöhnlichen Konjugation, die nur aus eis 
nem Vokallaut beftehn (He-w, Fi-eı, IE-8), nicht ftatt ins 
den koͤnnen; da man nun diefe den übrigen Perfonen anas 
log 


1J u, . " 
$.:95.@, Verba auf. u. :- 27%. 

" tag su bilden ſtrebte, fo war es fehr natuͤrlich, daf fl 
eine andre alte Endungsform Li, on 9). erhielt, wodar 
aus auc in dieſen Formen ein Konſonant unmittelbar an 
den Stammoofal tritt, Ein verlängernder Unſlaut kam zum 
Theil hinzu; und fo entſtanden alfo 4. B. aus der Wurzel 
Os- die Formen In-w, In, Isa, Ie-dı ic. — Die 
Redupl. diente wol nar, ſolche kürzere Verba im Praͤſans 

. gu worläingern: und fo ſchieden fih (nach 8. 87, X. 2. u. 4.) 
eine einfachere Zorm (LH). für den Aoriſt, und eine Ldns 
gere für Vraſ. umd Impf. (Elm, Eis). 


Anm. 3. Aus diefer Darftellung erhellet, daß die For⸗ 
mation, welche das Weſen der igigen Verba auf ws auss 
macht, eben ſo gut bei. einzelen Theilen eines Verbi allein 
eintreten Bonnte; und daß es alfo gang unnöchig ift, für 
‘ein jedes. eingele Tempus oder Form, worin diefe Flexion 
Ach zeigt, eine‘ eigne prima praefentis auf zu Anzunchmen, 
Wir haben oben 5. 38... U. 6. ff. Perfektformen gefehn, 
Deren Plural zc. fo geformt ifts und weiter unten werden 
wir Zweite Aorifte diefer Arc von einigen Werben finden, _ 
die im Präfens entweder die gewöhnliche Form haben 

. (Biden, — A. 2, üßien, &wy), oder eine gang abmeis 
&ende (Balvo, yıyyauıe — A. 2. EBov, Eyvar)s; |. 8. 99, 
12, 2. 0 d. Die bier gundchft folgenden Paradigmen der 
wenigen vollftändigen Verba diefer Komjugation enthalten 
alſe gugleich die meiften einzelen anomatifchen Formen diefer 
Art, von welchen Daher auf diefe wird verwiefen werden. 


Anm. 9. Auch die abweichenden Modal « und Partis 
cipialformen Diefer Konjugation wird man, bei genauerer 
Betrachtung, doch als einerlei mit den entiprechenden der 
. gewöhntichen Konjugation, und dem Bedürfnis der gegens 
wärsigen nur angepaßt, erfennen. Um fo weniger darf 
man alfo, wo man Ähnliche Modos findet, gleich auch: alte 
Yräfenria auf m vorausfegen, wie bei den Woriften des 
Vaſſivs (erupdn, zupssim, pda ı. ſ. ob. 8. 89. 
A. 10.), und bei einzelen epiſchen Sormen, wie die oben 
(5. 94. Anm, 16.) erwähnten yopiva, yikrluvaı ıc, 


Anm. 10. Einige doriſche Mundarten bildeten indels 
fen wirklich die 1. praefentis mancher gewöhnlichen Verba 
Ratt o auf mi ($. B. denn, Yin ſtatt ogden, yılda) um . 
BE 3: Ang aufor (4, B. Adyıas de kin). —XX — 


. Br 
a74- Unsgelm, Konjug. 8, 95. bı 
Wh einiges bei den alten Epikern, J. B. wirnpe bei Heflo 

dud; und dahin rechner man auch einige homeriſche For⸗ 

’ wien, namentlich die 3: Perfon auf ndı, 3.3. IE s, 6 ap: 

' @aisnoı“ 4, 323. ngopdono.*), und die a. Perſon palf. spnas 
(Od. & 343.) wit von ognatas Cfür-apas) Hon-Ogeen, ji. 7*) 


$. 95. b. Paradigmen der Konjugation anf. 
ACTIYVUM | 





Praeiene 2.04. 
fie Meen®) eben > -delgen. 
foon GEN) von ZTAN) (von JOB) {v:dammde) 
ml. — 
8 st Teen . 18Ldopı Slwiu 
—X isns, , :  Jeiöws Öeixvug 
ıl9Holv) |ienalo) °  jldaoıle) delxvoot(v) 
— J — und \ 
. Adree icon .: . \öldore : . Kärlawuron 
ziderov: licaros . jüdozovr . ſdtdxxinov 
P; tidepev  Iicapıey Öldousy _ |dsixwumen ;. 
- sldtre Sicare . - [öldore. 55 
 zideanilr)jisand)  |rdoucılr) ° |ösınrtadclv) 
— oder F nn oder | oder: - 
ı tı9icı()) ‚Sdovee | -Inmmüce‘. 
. et Anm, J. 


w) Es iſt indeffen bemerkenswerth, daß dieſe Jorm durch⸗ 
aus, nicht anders als nach einem Rolativo (oazs; ax rc.) 
im Homer vorkommt; daher man fie mol überall zus 
reiben (mie an den meiften Stellen igt wirklich ges 
ſchieht), and fuͤr einen freiern Gebrauch deu Konjunks 
\ ‚tios halten ſollte; weiches auch‘ die Meinung der Gram⸗ 
madtiker war, welche disfen Gebrauch Schema Ibyceum 
hannıen (Lesbonax p. 179.), da dis Wort Schema 
fonft nur von fontabsildsen Eigenheiten gebraucht wird, 
we Nur ein Theil der alten Grammatiker betonen jedoch 
eſe Form (0, ögnas; andre, denen ich Lieber folge, |chreis 
| ben opnaı, und dann iſt es weiter nichts als dad nady 
ce Wise tem: Ratt ſufammengezogene dgazı, 
„weiches bier des Wollauss wegen norgesogen ward, Da 
Homer übrigens; regelmäßig hat ögäran, Ggärg, ik. ...., 
+9.) Don der Anomalle im der Bebentung, dieles Zerpi - 
‚, Garne, Anm. It u ee ne Verht 


v 
® . f} 


ee VE ' 
9 95. b. Verba auf un“ 275 


‚ Anm. 1, Die 3. pl. auf wor (») iſt bei den guten 
Attikern Allein gebräuchlich; in dem gewöhnlichen Gram⸗ 
matiken heißt fie ioniſch, aber bloß aus der Urſach, weit 
"masi fie als die aufgelöfte Form betrachtet; dem Gebrauch 
‚nach if ſie fo wenig ieniſch, dab vielmehr grade die cir/ 
Zumflettirte Form (Tı9tior, Ödovar, Ösıxyvcı) allein im He— 
todot zu finden iſt. Erſt bei den Spaͤtern kam duch diefe 

in die gewöhntiche Sprade.,. | ae 
Anm. 1,2. Die zuſammengezo gene formuder,iczen,. 

($. 95.2. 9. 5.) iſt im Praͤſens am menigften im Gebrauch 
der Aitiker. Bon ddwg brauchte Herodot die 3, Perfon dudez, 


Infinisions ' . \ . 
zıdlvoh |ixavar \ö.dovai Pelxvivos 
Participium ot 





E 

sıdeicd.. |jisaue . |$dodoe ÖgınvUoe 
| . ad Isar Od . Ida 
" Cohjunctivus u | 
" m ne N 

Ya hds ice 9.80. . 
110770 7 —R 

um 5 Wi, ⏑34. 

D. — no, or) — Ten Teer) = mod, TERN 
P. auey, 75, @01lwper, re, os luer, wre, au 





©. von diefen Konjunktiven unten Anm, III, 
Optativus. . 


$. dein: icalıy | Ado m 
 gıdeing cains Öudoing 
- audi aim —W 
zıdsintov lisodgrov - \dıdointov von . 
sun Geuudens dudonzrv —8 
P. zu9sdnuev \isaingev dıdoinues “ 
"audeime . lisa 2) didointe * 





(sudeinoor) —— (dıdotnoar) 1. 


- Anm. 1,3. Man finder auch Ssdamn' dies ift aber ſchlech. 


sere Schreibart der Spaͤtern, fo wie such im Aor. 2. dumr. *) 
" Anm. 


G Mul. Antig. Studiorum. 1. P· 238, 
Bi Si 


) - - 
. — \ 


. 7— 


27088 Unregelm. Konjug. . 95.b. 


Anm. 1, 4. Uebrigens if dies die den Verbis auf we 
.eigne Form des Optative, womit ‘der Aor. Pafl. in der 
‚gewöhnlichen. Konjugation äbereintommt. Sa mie dort, 
‚esifirt auch bier eine fehr gemöhntiche abgekuͤrzte Sorm 

bes Duals und Plurals, welche in der 3. pl. die allein ‚ger 

Brdudlicde if: 





. D. uSeiroy ‚[icaszor . Jdelzos ' 
’ use  isaizyp T&dofzn» 
P. deiner Sieoaigin _ drdosuer 
et, dere icutıs . Idıdorze. 
SEE 772777. es 177. 7777 dıdoisw 
 Amperativus 
side en ew. |8ido9ı, aeherron gew. 
.: do Ik kn, te ıc.| oo ı6. deixvo, VI ic. 
3.Pl.m9srugav |iseracay Lördorucde \daumwuranan 
od. uderrom| od. isavrew | 0d, Ödıdorzemi od.duxnuran 





‘ J Anm. I ’ 7 Wegen ld anſtatt —* ſ. 6 17. b. 4 — 
‚Bebrigens ift die 2. fing. auf’ 9 in der Profe wenig gebraͤuch⸗ 
lich, ſondern Ratt derſelben die abgekürgte dorm 


son, Ösixvv 
und von ben andern Verbis, nach der, us. Koniugaion. 
J side, didov. 
* Imperfectum 
s. —8R Tony 8didom sbeinyup 
eildng 1 £öLdaıg £delavüg. 
ide : ' ji eölöo delx | 
Ztiderov lcoro⸗ —X —S— 
Eudsunv isarıy Sdödıne  Tedsınrdıne 
P. irideuey  \icansy Eöldousy —XX 
eriders Lars &didore edsiayvze 
irldeony  |isavay eöldocuy . |detarvoar 


Anm. 1,6. Der. Singular diefes Temporis wird jes 
dody, außer Icnui, am gewoͤhnlichſten nach der fg. Konj. 
und von der Form -vo gebildes: 
srldewv, eis, &' döldovr, ovs, ou‘ Edeisyuor, 55, &(9). 








ne - j | Baf, \ 






ir —* AB Zedenans | EIER J 

J ag w..ı | ik — 

ar \ m In. Su diefem Gert. und Plusg- If fär. Team 
um. 


nyy) das Yugment, da, gegen Die Gewohaheit der Äbrie 
te (f. $.76; 3.),.098, Karl der -Rehupl: Rebende:e” 
ierzäku Spin. afper bat, und das Piusg,. diefes Augweut 

durch das Augm. temp: vermehrt; 
a) diatan ber zegeimäbigen Konjugation gebräudtis 


abgetärgeen Formen Esaper ic. (f. unt. Anm. iL)3 | 


—8 die — — (f. ebend. * 
—E— von 
am 22 Inne — * 3 MEIKR. 


KOB. " "5 7 971. 0777) — en auf za iſt ben 
Bann -Garinpiern Haupt ch im Gingnlar gebraͤuch⸗ 

I Maure, befduders der 1. und s; Verfo zogen die . 
Zitat mriR den nn 2». vorn — Modi u, Participien 


werden von der Form auf'zur gar 'nicht formirt, das: Parı 






biot ben Dialekten gehört; $.. un Da " 
| Agrifkius a 
— Indlentions‘ A . * | | 
‘5: on Bw ebit 
K ‚mel * a —52 Fehlt 
Imperf. 


Br a mn 


” jenes 
— —ER 


Anwm. 15 9. Der Aor. a. Leny weicht durch den langen 


Vokal nk Dual und Plural von der Anplogie des Imperfekes 


. and der Verba auf mi üpergaupt ($. 95, 8,7) ab. — Die 
3. pl. Ecnoay iſt gleichlautend mit der 3. pl. aor. 1. und muß 
- »aher, bei der vorwaltenden Verſchiedenheit der Bedeutung 
A. unt. A. n. )ı durch den Bufammenbang beffimmt — 

XE 


m 


vBerba — J 


des Medii Ansgenommen, welches aber nebſt ſeinem 


x 


45 


A 
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Anm. T, 10. Bon, dem Aor. 2: EInw md Eden iR der 
Sing. (Ip, Ar) ſchwerlich in wirklichem Gebraub. In 
‚den übrigen Zheilen aber iR er theils aͤllein, chelld vor⸗ 
zugsweife, äblich (ſ. Ann. 8.) 
Man vergleiche nun noch ˖ hiemit ‚die 
Ziveiten Aoriſte einiger Anomalen unten 5. 99 12 2 6. 


Anm. I, ır. 


Inf. . Sewaı 


Part, Hei, Yetau, Fey) di 
‚> Conj. Bo, His 4° 


Op ti Yeinr 


a güon, sr 
* Ente 


fr ob· h· 


dadvaı 

ok, Soson, dir 
ds, Öax, du rc./ 
Boigr‘ J 


Dieſe gehn —** wie im Praͤſens. 


——* (Ber) His „| 59 dd9ı) dog 
rat. DErW- u ‚CAT oT 
$eror,; [Ay cAnor, Tov ödıov, 109 B 
Here, z00y.0d, "chre, Tugap od, Oer, tooay od. 
Herıov |; ara : \ndomay: .- 


Anm. I, 12. Beim Ronj.:und Opsigiitdgffelbn, was 
bei denfelben. Modis im Praͤſens angemertg. worden. +-, 

Anm. 1,13. Der eänfilbige Imper. Pd Age (6 95: a.17.) 
"wirft in der Kompofttion den Mccentmicht weiter surüd, 
als auf. die vorlegte Silbe; z. B. nepides,.modo.. 
Der Imper, ‚cd ‚wird ig. Compoßtis. 
auch zumeilen verfürgt: 4. B. mügaın. Ehen fg ni Bü 


Anm. I, 14. 


(f. Anom, Peire.) 


m 
PS 


Indicativus 


S. ri — 
wid va oder 


D. ud:ucder 
TideuHor 
TiIE0H0V 

P. zıdrpede 
sldtıade 

‚ Utiviar. 


Infın.zideodar 
Part. w)dpevos 


, 





> 


PASSIVUM 


Praeſens. .. 
isancı Sidonan” 
tzauas oder didouen 

Is 
Icaraı dor. 
isauedor dıdoge For 
icaaHov" öldoador 
Icacdoy 85000909: " 
—XRX —XXXI 
—X —XXXXX 
— Öldorzat 
Isaodas . Widoodas 
lisaperos ldidonevoc 


22 


—E 
—XXC 





dsixvuzan 
delxyvat ꝰ oy 
ÖsixvvoFoV 
ÖsdixryvoHoy 
Ösnyupeda 
—XXC 
—XXC 


Ösixvvodas 
ÖLHPULEVOS 
Con- 


\ 





* u ae 
ne: ‚eläsupsm . 


33* Be 
2 





—* ee) 0 — 
| Ki zo ode * ader ee Belxyvoo " 
öde 46 — * Hi Mildısm . amiadi x. 
I.m.pe rlfie:owotäu ın, 





6. Erösuns lem - —RX 
Ends 0, tage der —2*— odgr 
Al el 
D en Ion ar } 
⸗ Nit 
—W— — * 5 





„4 ad in 


+28 7 —ERR v 
*— Te « ‚ha, De “4 an 
Mi —— — 


e .3.,°%: . rn, Vie 





ar 


N 
ae . Aieicham. Konjug. 48.95. b. 


Anm. I, 1. non den übrigen Modis des Perfekts laſ⸗ 
fen fi Inf. ıadsioda, Osddodm Part. rrdapivog Imper. 
dab‘ u, d> 6 leicht - foriniren: der Cory. u. Opt. ab 
(119m, Tedeluns u. b. 8), welche im den gewoͤbnlichen 
Grammatiken ſtehn, werden nicht gefunden. 


F. 1. Bm em ——ö von 


A. 1. Erd ksoꝰ —XR JEIKN 
Anm. 1, 16: In ersdnp, ze9joopos darf man die Silbe 


wende für sein reduplikatives Augment halten; es ift die, 


Stammäilbe de, die aber wegen des 3 in der Endung nach 


8. 17. b veraͤndert iſt; alfo für 699m, HE9noouaı. 


Fut, 2 und 3. — und Aor. 2. — fehlen  }). 


— 
MEDIUM. 


F.i. —— sjaoua Ä dwgeucı | von. 
A. i. —2*2 dgnjoaun &öunduny | AEIKN 
. Anm. I, ı7. Die Aoriſte s9nuaunv, üdunaunv, neh des 


⁊ 





ren Particip, gehoͤren bloͤßedem ioniſchen und doriſchen Dig⸗ 


lekt; die übrigen Modi kommen gar nicht davon vor. Die ats 
aͤſche Proſe bedlent ib. von diefen Verben ini Medio nur 


des Kor. a. (vgl. die. Anm. zum Aor. Act.) — Der Yor. 1. 


„Esnamne hingegen iſt lehr im Gebrauch; f. unt. Anm. II. 


J Aöorifius a. 


— —— * F nn 
. ög bit. 
oe 290 a due | ( ker FR ſeb 
u, w. ’ u..f « W. “on 
Geht mc dem Dmperfet des Vaſſvs. at 


Inu 


4) Aor. 2. u. Fut. 2. Ball. and in Biefer Formation hie 
‚möglich (außer enden Verba auf vum. fie van'der 
Stammform bitden koͤnnen; f. Anom. (söysuw); und 

in Sur. 3. kommt von diefen Berben grade nicht vor; 

„do (dt In das anom. Zut. Zedlfogius (f. Ann. il,g) 
- ſolches betrachten. Menn aber der Gebrauß, s von ' 

ps :verlangte, fo Yun es ficher nicht ded — 

j Pa es nach der a. Perfon dsdouer gewöhnlich gebil⸗ 


Bar de wird) fondern Ösdwaoum; (» $. I. 6. U 2, 


GER Vieirba fie! ab 
Anſin. Soda * Giod. ker | 


Part, Siuwos *:sauevog Ööugvog 
_ Canj, * —— —*— 


FA en (9400). 00] * aan fr 65 dos 
Aunm. I. 18. Alle diefe gehn ſaͤmtlich nach dem Präf.. 
Pail. — Bon den attifchen Sormen des Opt. und Konj. 
(mgdadorzo, rododapa u f. m.) f. unten Anm. IL 
7 Am, 19. Der Inſinitiv behoͤlt den Accent auch in der 
Kompofition: unodiogaı, anodosde. Der: Jmperativ- be 
Hält ihn im Singular nar dann, wenn die Praͤpofition nut 
Eine Sitbe ausmacht, 3. B. ngeoHoü, ngeodov, ugyoo (pon 
Inge) ; if die Präpoftion aber smeifitbig, fo kommt der Ac⸗ 
ı cent auf diefe, 3. B. negldor, anosov. Im Plur. fommt der 
Accen immer auf die Praͤp. —2 — οο. 
Anm. |, 20. Der Kor. 2, Med. kommt von Sengı nicht 
wor, und ſteht hier nur der Analogie. megen, für andre Ders 
* 3. B. intapny von mioum ſ. Anom. mironn. . 


f n a, 7 N “ F ⸗ ; 
> ! N rag 
FE ——4 a Ze b 





| Adjectiva Verbula. 2 
Inds.: | card 1 dance I: von 
derdos . qrios Sardos: | I JEIKA. 





1. Anmerkungen zu Temp. 1 


ri Das Verbum Lenu⸗ iR sroifchen der sranfitiven Be 
— ſt ellen und der intranfitiven eben getheilt ¶. 
* 100 5.). Im Aktiv gehoͤren zu der Bedeutung, 
ntellen: Praef. u. Impf. ion, Tonm Far. sooo. 
\ Aor. 5200 
gu der Bedeutung . ' 
J ſtehen: Perf. u. Plusq, isnze,. —* Aor. a. demn. 
"Da Paſſ. Heißt durchaus geflellt. werben; aber das Präf, 
i und Impf; Tirana unv als Medium, nedſt dem Fut. Med, 
\ "open, Haben bald die Bedeutung füch ftellen, bald ſtellen 
„Kanfridten;, errichtenz. B. ein Denkmal ıc.). Der Aor. 1. 
"er; danapgenn. het immer bie teßtere. Werentung. .. 
*. Narr: 


\ — 


‘283 Unrigelm. Armia,  . Son b. 

. 2. Ueberdem iR das .Perfauium Act., dar Bedeutung 
nad, bier, nice Perfeke, fonderd Pröfens, und das Plust 
auamperfett —8 Kalt E. unt. . 100. 4.2) \ 

ehe, 
Bu — ich and; Sonwag ſtehend ic. ) 
3. Dabei finder gemöhrtih, tn dei. oben 5. 88... 
nm. 6. f. angegebenen Faͤllen, die dort gezeigte abgeroͤrz ⸗ 
‚se und in das Präf. auf ue aͤtergeheude dorm vr berſceie 
und Be Klare Rat: 
Kin; er Eine, ca 





"Plug. Me Be Bröre, Trünag“ 
Du, Erörer, Bedenv J 
Conjuneh, Er, Ai At. Op. — 
+ Imporat. Eee, Frazen ı€. \ 
Iranıı J 


in· 
5 Porta  (Beink) Eee, Erüch, ke. 6 Beton 
on (ion. Ferag, Ürog)" 
fo daß alſo dieles Dorf, and Plusa. in dem größeren Theil 
feiner Formen sugleih Die Bildung und die Bedeutung 
„von Präfens und Bwperf.zangenpranan hat. 
4. Eben, — dieſer Yraͤſen sbedeutung (und weil das Fut. 
fee werdefteiten, srwojiar, werde mich felten) 
Hat ſich ans —32 vs Ren ein Vefhnderes unonmalifches 
Futur. ergo @d°r Eoajfon werde ftehi 
gebitder, womit das dhnliche Futur im Anom. Ir ju 
vergleichen iſt. u: Bi 
5. Aber auch für die tranfiti Samıym. br. es ein 
Du ro, Thai) hate genen “ , 
‚Bat jedoch mehr An eine’ fpiktere' Pi Her Bir tealyui. x 
56 Reisk, ad Diiofk? — $ rum 26) drerel 




















' . mn . En 
Ag eintgen! Compohtis je doch deren ei in die 
. PinranfltiveWedeutung übergeht, Läßı fi das Verf. 
ala wirklicher Merfett derſeiben — 


uch che auf, — 
him — der g 











Manfgejsanden, 
rien em ebeutliiig hat die Derdorb oe sin 
‚eigure Präfens‘ PIE, daher. Cor. 16,77. . 
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Uciimus bebieng ſich Agsı' des Perfetts in heiden Bedeutungen 
der beiden Aorifte, oder einer Umſchreibung ({.5.88.4.%, 5.). 
6, In einem Theil der bomerifchen Ausgaben finder 

ich die ipnkopirge Form des Plusg., 3 pl. Isaoav, ſowohl 

ei eranßtiven als im intranfitiven Sinne; allein die rich⸗ 
tgere Schreibart ſcheint: Eraoav, wie gewoͤhnlich Im Sinu 
des Imperfekts fie fanden, und, kraoen abgekürzt für ion- 

s say (vom a, 1. Fonoa) als Aoriſt fie ſtellten (Od. a, 307,), 
das benw auch, wie andre Aoriſte piusquamperfektiſch ge⸗ 
braucht nacrden Fonuse, fie hatten geſtellt (Il. a, 56.) *) 
7. Cine Homerifche Abkuͤrzung iR auch kours, ihr ſteht, 

(U. 8, 243, 246.) für öcnsars oder Eraze, 


. MI. Anmerkungen zum Ronjunftiv und Optativ. 
. 2 Der Konjunktiv und der Optativ der Kbnjugatioy⸗ 
auf us haben iu ihrer regelmäßigen Form ſteis den Accent 
auf der Endung, da in der gewöhnlichen Konjugation digg 
fe Modi, fobald die Endfilbe es guläßt, ihn auf die Silbe 
vorher werfen (Fünıns, Tunzumer, FÜrzDIM, zUrsenggs IC), 
jo dö, dröäpen, zudelen, zussivro ie... 5 ; 

3) Die Urſach diefes Accents iſt wol blof darin au fs e 
en, daß die.der Form auf m weſenilicheẽ Synkope in die 
fen Modis wide recht ſtatt haben kann, Nehmlich beide 
Modi'paben ihr charakteriſtiſches nicht in den Endungen 
par, 73, war 2. die fie mit dem Indikasiv. gemein haben, 
fondern grade in dem Vokal vor diefen Endungen; den fe 
daher nie gan abwerfen koͤnnen, Sondern ihn mir deig 


Votal 


‘ . 
" war fonR für die erſterwaͤhnte Schreibart, weit fich 
230, übrigen. Sormen des Asrifts Ense, Ecnos 1. nice 
abgekürzt im Homer Anden, und jene 3. pl, im tranı 
ven Sinne doc) gar nicht felten im Homer if, Alleip 
gemahns an die Stellen, wo Died äsavor gang fir Ern- 
av im eigentlichen dose Sinn vorkommt, treietch- 
von jener Meinung gurüd. Denn da Errxa oder Iran 
+ im tranfitiven Sinne der Praiens.Bedeusung nicht fr 
ift (es kann wehl heißen ich babe gef 8, und 62 
e, aber nie ich ftelle), fo kann auch Eraa» im tranr 
’ dla Stun nur wahres Plusa. fein, wofür man es in der 
telle-Od. 0, 307. nicht ohne den größten Zwang erfids 
zen Bönnee. Eine ähnliche Abkürzung im Aor.ı.geshtt 
das hefiodifhe Engeos fr Engnas (\. Anom. niunguee) 


13 
. 


21.7 es Uneegefin. Konjug. . 8. 95. b. 


Vokal bes Siammes in einen langen Laut zuſammen flie⸗ 


"sen laſſen, dir alſo auch, der Regel nad), die Betonung 


der. Kontraction annimt (9. 26. A. 9.). 
3. Indeſſen unterfcheider fi diefe Bermifchung von 
Der gewöhnlichen Kontractton derfelden Modi in den Vers 
ben auf am, do, 00. Der Unterfchied des Optativs beider 
"Ronjugstionen fällt in die Yugen. Im Konjunktiv ziehen 
Die Verba Contracta die Vokate 7, un, on, om auf verfchieds 
ne Art sufammen; der Konjunktiv der Konjug: auf u il 
einfacher, Die Verba, die n im Indikativ haben (Tidnm, 
Ion), behalten auch das n und m des gewöhnlichen Kons 
junktivs durchaus bei; die auf aus aber haben flatt n und 
N —. ed und o (f. die Paradigmen). — Der Konjunkiv 
—8 6a, den man auch anfuͤhrt, gehoͤrt alfo zu der Form 
Som, und ift minder gut und gewöhntih: f. $. 95.,a. 
Sinm. 5. — Die ionifche Aufloͤſung oder Berdehnung die 
fer Zormen f. Anm, IV. 

4. Das Beftteben jedoch, diefe Modos im Accent der 
übrigen Analogie. (nach „welcher fi die Betonung dieſer 
Koniugation von der der gewöhnlichen Barytonamicht uns 
‚terfcheidet) angufchließen, hat in der paffiven form Abwei—⸗ 
dungen veranlaßt, weiche bei einigen Verben mehr, bei 
andern weniger in Gebrauch kamen; daher wir oben der 
Gleichfoͤrmigkeit wegen, und um die Abweichungen bes 
Gebrauches fühlbarer zu machen, durchaus Die regelmäßts 
ge Form darftellen mußten. In den beiden Verben 749mm 
und Fnm:($. 96.) iſt Die Abweichung hauptfdchlich den: As 
tifeen eigen, und befteht darin, daß der Stammvokal ganz 
ausfällt, und dafür die Endungen beider Modorum aus der 
gewöhntihen Konjugation genommen werden, der Accent 
aber, wo es angeht, zuruͤcktritt; ſo daß aifo diefe Formen 
Hang wie vom Indicativ auf omas gebildet ausfehn. Bei 
den Bonjunftiven ift Dies nur am Accent zu erkennen, 3.8. 


. ldap für dawn, Aor. 2. M. ngoodnza, npdyte x. 


im Optativ aber kommt der Diphthong o, hinzu, 3. B. 
zidoıTo, negidouvro, mgooode. . 

(Bol. unten xdIyps bei num u. yeurnuas in Kılyjoxor.) 

“5 Bon irayoı nimt nur der Optativ (aber mit Bei⸗ 

behaltung bes regelm. Diphibongen) diefe Betonung und 


„war bei allen Shrifellern an 
. , . Ace, 


x 
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Scaıo, Ixarıo, Tcmode, Kaıyıo. 
im Konj. aber immer isaues, owrısyras,sc. Von Aldo 
aber finder man beide Modos zuweilen fo betont, da «6 
denn wieder als Atticiſmus gift: E 
Conj. didosas. Opt. anodamro. *) ' oo. 
In allen andern Berben, die nach isauaı und dldeums gehn, 
‚And ’.beiye Modi immer proparoxytona, $. B. duvaunı, 
ddvato, Svaıro, inichte: von Övvauın, örlvaueı, dnicauck 


(f. Anom,); öv0T0 von Ovouaı (Auom.), Auch finden fih 


bei denen auf au, wie bei zidzum, Beifpiele des Mebers 
‚gangs in die Form oluns, f. Anom. yagvauaı und gie 
6. Die Verba auf vu bilden am gewöhnlichen beide 
Modes von der Form auf vo (dsuvüns, Ösmvdoun); doch 
Anden ſich Beiſpiele, dab fie ſich auch Hier nach der Ana⸗ 
logie der übrigen bilden ließen, indem bloß ein langes v ſtatt 
des Mifchlautes gebrauht ward: Opt. dalviro Il. w, 665. 
 sehyvüro Plat. Phaed.-extr. Conj. 3. fing, axsdarvüc (nach 
Urt der alten Form TUNTTOR, sldnaı) ib. p. 77, d. **) 


X. Mehreres von den’ Verfchiedenheiten der Dialekte j 


bei der gewöhnlichen Konjug. läßt ſich bei der gegenwärs 


sigen leicht auch anwenden; wie bie Imperfekte und Swgis 


. sen Aoriſte auf axar, welche hier immer, vor diefer Eng 
bung, den kurzen Stammvolat haben, 4. 3. 
. Impf. 


Die Beobachtung diefes Kerfeiimus (wovon giiger | 


ad Well. 2, p. 469. 70. 72. 84. 85, einige doch lans 
ge. nicht hinreichende, Beiſpiele — aud aus Joniern 
gefammelt) ift übrigens fepr fchwanfend, da der Ge⸗ 
genftand de kleinlich ift, daß er faf ganz in der Hand 
er Abfchreiber war, und es f alfo für ige noch 
ſchwer beflimmen läßt, bie weit fich dieler Gebrauch 
8*Œ erſtrecket. Genauere Unterſuchung wird daher in den 
weinen Ungaben gewiß noch mandes befimmen und 

, erichtigen. 
°) ©. Dauh, Gr. ©. 266,, und unten $. 99, 10, 2. c. 
- (gins) u. vgl, ebend. d. gdlunp. — Die oben befolga 
te Betonung der paffiven Korm dadvüre, nılyruro grüns 
det Ach auf die Analogie der in ben vorhergehenden 
Anmerkungen enthaltenen Edle, Wal, aben Airo 

9 sb v Ds & 


N 


N 


9* u Unregeim. Konjug. 8. 95. b. 


Ump. —— Aldoeuo delxvvoxdy 

, Auor. 2, saonov, Öouzoy! 
= ferner die Infinitive —R —X coutym (für r⸗ 
divui istyah), Bepiv, MiAevoi, dousvon (für Isiras, ÖdVvan), 
‚eier für ein jc.; die ioniſche Endung ver 3. pl. auf 
rau, to, $. B. rıdsarus für sidsrter, sböddero u. f. w. 
— Dafi die Dorier in denjenigen, deren Stammtlaut « ift, 


| Überall. lang a Rütt a brauchen, verſteht ſich von ſelbſt, 
z. B. lcui. 


2. Des Metri wegen brauchen bie Epirer Inf. ı9n- 


| pevoti Part. pall. zıdiusvos; — ober behalten die Redupl. 


auch bei, wo fie gewoͤhnlich nicht ſtatt findet, z. B. Jede. 
3. Die Jonier verwandeln das a derer auf nu von die 


= vor Vokalen gern In e, z. B. isduoı (für cciuo⸗. gew. —R 


% 


Val. oben 8. 94. Arm. 8. — Daher fagen ‚fie auch in der 
3. pl. pall. issaros (anfatt isauzie) für sm; . . 
. 4 Die iohifche Ausftoßung des u von den Endungen 
6 und oo (Anm. II, zu Uno) erfdjeint hier etwas feltr 
ner: FHerodot. Ersiseot (für - 64) von enlsouaı, erklsanons’ 
Hom, #80 für Isdo, uüprao für ldpvaco, Öalvvo für sdai- 
#00. | 
, 5. Die Dorier haben für ou — du; Im Sing. lan | 
fuͤr id: und im Plur. mit Kerftellung des » (vgl. Anm. 
V. 4. au run) dern, loavıı, didorn für -rlot,- day OUdh 
. 6. Die 3. pl. des Imperfekts und des Aor. 2; AN. auf 
oo wird bei den Doriern und Epikern um eine / Silbe vers 
Pürst, und endet ſich bloß auf » mit vorhergehenden kurzen 


oder verkuͤrzten Stammlaut alſo ſtatt way — , . B. 


‚Erden für sucdevar‘ 
Bart 800%, nor _ a, 3 B. — 
par fär Epaoay (f. unt. nu) . j 
eur, Bav für äsnoev, Eßron» 
ken 0009, Voay = 09, UV, 3. B. 
on, Köün. für öοοαν, Eivow, 
7. Fuͤr die le fing, Imperf. rd Tagen die Jonier 
SriIen, 
8. da der Konjunktiv diefer Konjugarion, wie e wir oben 
Anm. 1, 2. 3. geſehn Haben, durch eine Urt Kontraction 
gebilder Br fe ent er im ioniſchen Diatete eine Huröfu * 
Bvvx J— 


Gh Werbe auf zah - 2287 
welche in dem deremen Stammlaut vor Dir gewoͤhnlichen 
Konjunktiv-Endung beſteht: jedoch, nach folgender Norm: 
a) die Berba, deren Stammlaut e und-a iſt, brauchen” 
beide Bas enid Stammlant (fi AUnm. 3.); alfo 
Mr rd, Het au. — de, Then, dene, 
zidewdr, u Ieopon rc. und für du, Yasıc = Ha, 

en ee, Yenlai N 

dir ich, ci, eig ie. Iciu, Sieb, Eine, cdnmer Ic. 

b) Die Verba, deren Stammtaut o if, bedienen ſich 
durchaus nur des ws alfe 

tür 3a, dene ıc — In, dans ICs 

* 9. Diefe ioniſche Aufloiung haben auch Pie Epiker; 
kodninen ſie aber nach ihren Beduͤrfniſſen auf zweierlei Are 
‚ werdndern: - . 

j a) Sie verlängern das & Nach allgemeinen Brunds 
fägen müßte Dies bloß durch z gefchehn; und fo wird - 
geſchrieben: Belon Heine, Fslouer ıc, für Fo ic. und eben 
. fe aud seim für da. Wo aber die unaufgeloͤſte Form qq 
‚dat, da tritt der Grundſatz der bloßen Zerdehnung oder 
. + Berdoppelung ein ($. 26. Anm. 3.), wonach flatt s wies 
der m geſeßt wird. Dies geſchieht bei denen; deren 
GStammlauı « tft gewöhniid; und für co, cs, sic. 

ı  . wird daher gebraucht seiw, uns, sun; bei dem Stamm 
Laut g aber ſchwankt der Gebrauch und man finder ſowohl 
eins, Hein, Helure, ats Oms, Ham 20. gefchrieben, *) 

3) Sie verkärgen den eigentbümlichen Vokal des Kon⸗ 
.. Junktive. (nad ©. 250, 15.); doch meiſt nur, wenn bie 
„„gben erwähnte Verlängerung dazu kommt; alſo: 


= 


p . 


=. lo. 


: oJ Da die alten Grammatiker ſelbſt nicht gleichſoͤrmig 
And · im dieſem Punkte, fo finder man beiderlei Schreib⸗ 
„art in den beften Editionen; und außerdem noch eine 
dritte, welche des 2. us 3. Perfon das s [ubfer. nimt 
“ (Seins, Hein) und fie aljo dem Opt. völlig gleih mad; 
Doch fcheint dieſe am menigften begründet zu fein und 
Bloß der Meinung zu folgen, dab das ı au dem vor? 
hergehenden Vokal übergetreten fei (BGén, Hein). Man. 
‚ . dm. V, 14. zu zenzo und verbinde mit dem. yanı . 
zeu Inhalt von Anm. 8» 9. das was doxt wam Cont. 
Aot, Pall. gefagt ift. " 


‘ 
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“ Yaloyım, salauev fir day, crivu 

cInor für (sv) mon. | . 
20, Da die Epiler in allen Koniunktiven bie 3. fing. auf 
aorꝛ bilden (f. ob. G. 249, 13.), fo entſtehn hier. Kormen, die 
"eo man theils vom Indik., theils von der 3. pl. wohl unters 

ſcheiden muß, 3. B. ivnor für ica, Inc für da. 
ir, Der Optasiv wird nicht aufgelöft, außer daß Haai- . 
se po für Gelun⸗ gefunden wird, alfo ganz wie von GEN. 


6. 96. Die von ER, EL, und Tæ. 


-, .. Unter. den abrigen Anomalen auf gu find einige 
kleine Berba, welche theils ER, theils EI und ’ZL zur . 
tammform haben, und daher fehr leicht verwechlele 
 - werden Eönnen, befonders in der Kompofitton, wo ber 
"  Opieitus zum Thell verloren geht; 3. B. mpoosivas 
kann von eivaı und von elvar kommen; dabhingegen in 
ayeivas ‚und Onsırae. der Spiritus zu estennen iſt; dach 
auch ‚dies nicht bei ioniſchen Schriftftellern, die den Kons 
fonangen bier nicht afpieiren. Die Stammform “ES2- 
bat drei Hauptbebeutungen ı) fende, 2) fee, 3) Eleis 
de; EN die Bedeutung bin; und M gebe. 


L im, fende, werfe, von ER: 


1. Dies Verbum läßt fich durchaus mit sine vers 
gleichen, wovon ds nur fehr wenig abgeht. Das ı ſteht 
(nach $. 95. a, 6.) flatt der Reduplikation; es iſt in der 
attifchen Sprahe lang. Wenn der kurze Stamm⸗ 
laut e das Wort anfängt, fo iſt er des Augments fähig, 
indem er In cu übergeht ($. 77, 2.). Ä 

Erinn. Die Vergleihung mit sldnu wird hier vor⸗ 
‚ausgelegt, und daher im folgenden alles, was etwa vor⸗ 
\gommt, ohne weiteres aufgeführt: wobei noch gu bemers 
Ben, dab dies Verbum einfach nur felten if, und ein gros 
‚ Ber Theil der hier angemerkten Formen nyr in Compofi- 
tis vorfommt. 

ACTIY. Prael. In, ing ıc. 3, pl: Lüoıfr) oder erg) (ies: 
nes. zſgz, aus idaoı, wie usa) . 

Inf. iivas Part. isls Conj, is Opt. ii Imper.ts9s; 

gemw, iu von 1ER, wie ⁊iou 9, — | 

pers. 


n 


“ 
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‘ 


denpeif, in» und (ven TEN) Tovi.: Compol. ap oder 
ngiow (f. $: 78. Ann; 3); 3- pl. vpioun 
Perl. ca *) Plusq. eixew. 
Fur, 3 700% Aor. 1. 7x0 (S. 95. % 10.) ion. nxuu. 
Aot.a, 77 it; (im Sing: ungebräuhlid : dafürder Nor. r AN) 
Pl. Een, Ere, Eday, oder mit dem Augment: 
* lusy, alte, Fioar. 
Inf. ivaı Parı: sis C. @. _ . 
—* * pl; sus), sire, sief, fär Amper ic. 


8 


-(&s — die Gompoñta, i. B. ügpeivay, dpi, Ak ie. 
Opt. pl. avsiner für raum u.f.w) = 
Pass. und MED. vergl; zldmu, $: B. Praef, teum Porf. 
elunı u: ſ. wi — 
Aor. 1. Pal Ednr, oder mit deni Augmeni 97, €: B. 
Apr Part, &pssels u. ſ. w. 
" Adr. 1:- ‚Med. sacny (gebräuchlicher al⸗ ¶ derfelbe Korifl 
son rignkı, doch nur im Indikativ). 
Adr. 3. Med: dums, gem: mit dem Augm. um 3. B. 
aAadpelro, — ). 
- Davon: Eodat, Epevoc (ng:b 0, Eopehiyög] €. : ud 
Imp, Capod, go), rgoesdertt ſ. G. 281.); 
Ad joet. Yerbal: $Tos, &teog, (ugeres 16;). 
2: Wegen des att. Konj. u: Opt. 3. B. —EX — 
das” Toızo; aploısro, roboioda: — und wegen der Dialeki⸗ 
3. B. àgé, apslor fiir Conj. ph; zul für 3. Sing, Conj. 
dgl. die Anmerkungen III: und IV: gum vor. * 
3. Etwas eigenes aber ift eine donifch » artifche Impers 
feftform auf -&:# flatt po in den Compofitie: sgoiew Od: 


Aa, 300, plus Plar, Euilyd. sı. +) 


4. Bu 


5 Wie Tidernn. — Man führer auch eine Form Fan an, 
mit eingefchalterem ® nad) $. 88. a. Anm. 2., alleimin . 
den Schriftitellern kommt nichts davon vor, ala die 


| P darnach gebridete paffive Form por im N. Left. 


4) 3. B. Xenoph. Hier. 7. ir. Eurip. Süppl. 1199, 
Der Accent wird nit zuruͤckgezogen, megen Dee 
Augmenis; (5 9: 77. Dr 4. 


„se*) Zn der Note zu diefer Celle in Heindorfs Ausg. 
iſt, weit der homeriſche Tall nicht vor Augen AST, 
Dich Form ohne Noih weifethan aelaſen oatdan, 


290 Unredelm. Korjag. 75,96, 


4. Befonders zu merken And auch die bomeriſchen Ps 
ige, und Aoriſtformen areas, ardoas re, nach einer andern 
c(regelmaͤßigern) Formation, die aber bloß in der Zufams 
menſetzung mit so und, wie es fcheint, bloß wo diefe 
Praͤp. den Begriff zuräd, wieder, hat, vorfommen 

7.8 Auch ein Thema‘ IN wird Angenommen, befonders 
die Compofita ANIN, MEAN. Doch beruhen die dahin 
gehörigen, meift Dichterifchen u ioniſchen Formen größten» 
theils auf-dem Accent *) Sicherer gehoͤrt dahin das ho⸗ 
merijche Eirsav, und die ioniſchen Formen Fustiero, ueperi- 


asvoc von METIN fon, für MEOLN (ge. usdiero, pe- 


Huuivos HOH pedin). 
II. EM fee, und nur fige, N 
1. Bon diefem "ER kommen im tranfitiven Sinn 
cdoch nur in einigen -beftimmten Bedeusungen: ein Gebaͤu⸗ 
de gründen, trrichten, einen Hinterhalt legen u. d. g.) 
hauptſaͤchlich nur folgende Formen vor: 
Aor, ı. 3100, med. siodunp on 
‚wo der Dirhthong eigentl, Augment ifty daher Part: Eu 
(Od. &, 280.), und des Meirt wegen Inf. Focaı (fpioomı), 
dosarg und mit dem Augm. fyli. icoouro (Od. £, 295.), 
welche Formen nicht mit den gleichlautenden zu Eyrum ges 
doͤrigen gu verwedfeln find; — allein der Diphib. = 
‚ging audb, als WVerkärfung, in die übrigen Formen über: 
‘Part eioos, ziowuevog **) Fur, Med exioouaı. — Perf. Pall 
Fu ***), Alles fehlende ward durch Idgum erſetzt. 
| Ä m Ein 


») Schreibt man 3, ©. 2. fing. praef. ysdurig, fo gehit 
es gu TER, yedles. aber, zu I; |. die von Brund 
ad Oed, Tyr. 628. angeführsen epifchen Beifpiele;- 

denn in den attifchen ift die Lesart uedins ohne Bweis 
fel überall die allein richtige. | 


| *) Dies iR in der Profe die einzig guldifige Korm (He- 
RN vielleicht jedoch" Hr ae 3 ee 
ats Wariante des fehlerhaften zovayeros in Ihuc. 3; 
58. angeführt ift. | . 


9°") Lucian, d D. S. siaro za !den, wo es für nvro zu 
“ nehmen, weder die tonifche Proje noh der Sprachge⸗ 
brauch erlaubt, — Mebrigens rechnen Lexika und Gramı 
mailen obige Formen haufig zum Thema tw (f. Anom. 
oo l —XRX 


. N 
1 


6. EN, Aue‘ forum. 291. 


“0. Eine andre Form des Perf. Paſſ. aber war folgeny 
de, die nun die Kraft eines intranfiiiven Präfens hat; 


na: ich fine, 
Prnf; TO 00, Nras: oder Al! 3. pl. 'Yrzus 
u (ion. læren ep. Suiui), 
Imperf. iumv, 100, ‚0 oder 60 a. 3- pl. 1727 . 
„(ion. !aro ep. siazo). | 
‚Inf. Joßui, P. Huerog. Imper, 700, 4080 ⁊. 
3. Gebraͤuchlicher iſt das Compol, »09;,um, ixu Fun | 
2 Sug. ixadnzo.oder wadyozo Inf. nagzcdas *) ©. nud- 
ka Opt. sagolun, nadorza (vergl. &. 280, 4)» — Sp 
sere Schriftfieller bedienen ſich für die te Perf. auch der 
Form «adz, und im Imperat. xEFov, für zadn00s, z0d7- 
oo. — Die Jonier haben, nad ihrer Art, eins — warn 
os 3,.pl. sardorm u, |. w. 
._ 4 Alles fehlende wird durch Elouas ober- TLopan, und 
deſſen Kompofum mit xara, erfeßt. 


I. eyvunı (ion. eivu) ich Beide, siehe am, 
geht mad; delevunı und formirt das fehlende vom 
Thema "ER. ©.$. 99, 8 

Außer der Bufammenfegung iſt es nur dichterifh ; und 

ſo findet man 
Fut. ioo, Isow Aor. Foua nf. Zoo) Med. Sooauns. 
Perf, Paſſ. sium, elamı, siras 3. (3- pl. plusg. 
sioro 11. o, 595.), = auch — daher Plusq. 
3. Perſon Eooo 3. Perſon Eso. 
und mit dem Augm. [yll. oder ion. Zerdehnung aor. idecaro 
plusg. Zevıo, 

In der rofe iſt das Compol. äuguivvups gebraͤuchch 

„ Fur’ öugiioo att. aupım. A,ı, upleoo. 

" Perf. Pall, (aupeinus) gem. Tuplsuna, napleonı, “ 

Nuplscas IC. 
Auch 


—W | — 
— das aber eben To wenig im Praͤſens vorkommt 


Sy * aſche nicht in den Compofitis bie Verſchie⸗ 
denheit des Accenis zwiſchen * e und wedigden, 
eben fo wie bei ziium ($. 97, 

X 


S 
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‚Much das —8 wit öl, gewoͤhnlich obne Eliſidn des 4 
Ai gebraͤuchlich, 9. B. A. 1. Med, TER _ 


IV. sid Bin: von ER. 


7.2, Hievon iR folgendes die gerwöhnce Flerion: 


Praolcns 58. u im als gew. ei 5 it iv, € 172 
8 D. — den &sov 
2, sous ce „fair, ot 


Inf. dr. Part. dr (6. avroc) nö, v 5 
. , Conj. > As, I arov, gor, Su, ar, 0) 
Opt. eins, sing, an, moy, sine, sinusr, dom 
Eincar gew. elıy ) * 
Ampaerat. tod **), Eco “..), Di 07, ker. P. den 
Eracad od, iur 


- Impul 8 Ku 08 gem. god » * | 


210» od, ‚50H Ye od. che 
| er Aus IE Od. n6a au 
Das Futurum wird als Medium gebilder: 
Soon 2. Im od. dia 3. fosıas gew. Tem 
| Inf kosedaı u. |. w. ° 
Adjeot.. Verb. (Neutr.) bsdov (sivacov ic.) 
a. Sonſt finder ſich aus dem Medium noch 
Impeif, Aunp und Imperat. 800 


u beide einerlei mit dem Aktiv, aber bei diteren Sgrifiſtellern 


+. felener. Bon diefem Imgerf. kommt hauptſaͤchlich nur die 


Sn 
. 


z.ing. wor (und zwar am gewoͤhnli n mit ar, ich wäre, 
würde fein.) — Die 5 p L sioro für ıvro ſteht Od. w, 106: 
3. Daß, und unter weichen Bedingungen, das Präf. Akt. 
enklitiſch iſt, und den Unterſchied zwiſchen isır und irir,. 
lehrt 5. 13. mie Anm. 2. — bioß die gweite Perfon «2 oder 
eis ++) wird nie inklinirt, weht “on die Dialekt / Form duod 
4. In 


2 Die Barite ie es fet, wohl 16, ſcheint Aus der 3, 
fing. sin ensflanden; Denn der Ging. tft erfoderlich, 
man mag zouso oder zavıa fuppliren. 


»NNicht zu verwechfeln wit 109, wife; ; ſ. im folgs$. oda: 


vr, Eine felme Form iſt Zrw_Plat. Rep. a, p. 361. c. 
und mehrmalen in der griech. Bibel, 3. D.1. or. 16, 28, 


$)-©..©, 399, 1% 
#f) Aeber die dorm & Kuh —8B eig. 


6. 96. ne : / ee — 293 
4. In fein Berbo find die Dialekte fo. vielfach. als 
in diefem. Wie führen hauptſaͤchlich nur das un, was ih 
aus den allgemeinen Angaben zu zune ıc, it bon ſelbſt 
verſteht. 
xael, doriſch S. Eupd, uol, ärzl, welches lehee auch für ' 
- Die 3. pl of ſteht; — fonifch. 2. Ging. auch doar, 
1. pl. cum, ‚gew. eiyusy, 3. pl. &äcılr) 
- . Impef ion. bald £nr, En ic, bald Yu und Eu 2. das; 
Ä 3. je oder yeu, 2, pl. Zara n, degl., bald Fo» 
(1. Perſon bei Hemer) von der Stammforn EL, ' 
und doxov. — Bon der Yorm. iu fomme die bei . 
den Attikern nicht, ungebraͤuchliche 
1. Perſon 7 für Ar. 

Fuͤr die , Bing. nv haben die Dorier, durch eine 
befondere Anomalie, 7 ns" und für die 3. pl, Nov 
iR ion, und dor. oa⸗ ). 

„ Iafın. alt und ionifch & Eus, epevas, Eupay, Upmesdee 

dar. meh und Ms: "*). 
Erdlich bilden die Jonier von der Siammform "ER Part.‘ 
Herr (Accent auf der Endfilbe) Conj. io Opt. So. 

5. In der Rompofition nime die Präpefltion.in allen 
Zällen (mp es hen Generalregeln nicht widerſpricht, |. S. 
333. folg.) den Accent auf ih, z. B. magsıpı, a. Vexſon 
‚gagu ; aber. nagın (wegen des. Nugmenis), apiora, (mes 
gen der Spnlope), nuagrinm (&. 241. 3.). Auch das Yarı 
ũcin behält den Ton, 4 B. mager. — (Regen zäge,. Eye 
DE} 6 für nägssı se. ſ. unt. $._ 104.) 


v. el gehe; von IR 


1. Du⸗ Berbum hat eine ſowohl im Form als Beden 
wung ſehr unregelmaͤßige Konjugation, welche von dem 
Srammatikern noch unnoͤthiger Weiſe weitlaͤuftiger gemacht 


worden iR. Jolgendes iß das wirklich vorkommende. t 
Pxrae 


- 


) Dab man auch eh för 7 naav anführt, berahe Stoß auf 
eigigen Dichterftellen, mo nv beim Plara A aber fo 
N es voraus geht „wien ö'n 3 Heſ. 

geben wo es dann eine Inntattifähe eich iſt. S. 
ad Herod. 5, 12. und unten $. 116. Anm. 2. 


9 Beide berifche Jormen And and T. B Imyuü 


h 


/ 
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Piaeh, 6. us | sl gew. 4J— als) 
D.=-. srov 
P. iu Tre | isaı(y) ft 


-. Inf. i —* 
"Part, um (immer mit dem Lecent auf der Endung, 
‚wie bei andern Berben das Part. Aor, 2.). 
Conj. w. Opt. ins oder ioiny. 
Imperat. i9 (feltner ab, wie mgcant 1c.) za u, fe 
3. pl. Trac oder — u " 
Imperf. S. Bew, gem. Hi oder 70 a 
Jeic od. no o | | 
Aeı oder ne (tom. nis ader Hier) 
Ra — oder nur 
., Aeızs ober zıe _ 
- eaar (ion. zisav, Hom. 70er) 
(Der Dual nach ˖ der Analogie der 2. pl.) ' 
MED. (mie der Bedeutung eilen, forteilen) ift ebenfalls 
N. bloß im Praeſ. und Imperf. gebraͤuchlich: 
sen, ttnnv, 

und geht nach ieuan (von inpı). 

. _ Adjecr. Verbal. (Neutr.) izov *), özdo» und kinrier. 

. 2. Die Compofira haben ‚den Accent nach derfelben 
Norm wie eini; und 4. 2. ragsmt, ögpes find daber mit 
denfetben Perfonen aus jenem Verbo, und die 3. fing. rageıor 
mit ber gleidytantenden dortigen 3. plur. nieht zu verwechſeln. 
"3 Dies Verbum iſt das einzige Belfpiel einer Form auf . 
ui, die sum Stammodkale hat *").. So wie nun z. B. die, 

" deren Stammvolat s if, ihn im Plural beibehalten, im Sing. 

"‚ aberinn verwandeln; lo verlängert diefes das «in es (eigen, 
ur, Turm, Ira wie sldnı, noı, ap, ers). Im Inf. ievas 
und Ned. keua ıc. iſt daher das a nur eingeſchaltet, dag 
eigentlich lauten follte ivor, ias, (wie TiI. ne, -zreu, -euac)h 
und diefer Analogie entfprechen auch die alten und epifchen 
Jnfinitive iger, inevs (mie zidevar, alt udsper). 2 — 

tatt 


3. B. Hei. Theog. 732. Error, 
©") Eingele Tonkopirte Kormen, die derfelben Anabogie 
folgen ($. 95. a. Anm. 8) find der Plural von de 
- fe AEIM und ber Aor. 2. Med. iphium f. pH a ‚ 
22 Problematifh find die Eäle wo « auder dem Ru 


\ 
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Statt sis oder el hat Homer log — Was von der Stamm 
form nach der gewöhnlichen Formation 'ZR, außer dem Konj. 
und Opi ſonſt vorzukommen ſcheint, if verdächtig *). 

4. In der gewoͤhnlichen Sprache kommt, außer den 
oben angeführsen Formen, weiter nichts vor, und das Vers 
bum iſt alfo "ein wahres. Defeftidum; wobei aber wohl zu 
bemerten, daß die obigen Aktivformen, dem Gebrauche 
nach, zu dem ohnedas ſchon anomalifch » gemifchten Verbum 
torouaı, Ada» (f. Anom.) gehören, wovon fie einige wer 
niger gebräuchliche Bormen erjegen. 

$. In Abſicht des Präf. Indik. ala muß man fich vor 
ellen Dingen folgenden Gag einprägen: 


Das Praͤſens zduı hat die Bedeutung deg Futurs: 
ich werde gehn. 


Hievon giche es Feine echte Ausnahmen, ats bei den Epir 
fern ‚und bei fpdtern Shrififtellern. Es vertritt alfo dies 
fes eims Die Stelle des Aut. eAsvaouaı (j. Anom. Egyopa), ı 
welche befonbers in Der Bufammenfegung f chwerfaͤllige dorm 
weniger. gebraudt wird:.**) , | 
6. Auch die übrigen Modi von sim, deren Natur es zus 


cf, koͤnnen bie Bedeutung des Zuturd übernehmen, ob * 
| glei 


Sing. wieder Lang wird: vr) die 3. pl, das gder eio, 
ee Lesart bei Theognis (536. Btunck. 716. 

— für toaı, wie. udeavı ion. zıdelor; 2) dee 
Ing, ** für isvaı bei Herod. 5, 1080; 3) der Opt. einv 
Il. eo, 139. welcher Vers aber auc fo geſchrieben und 

„„.. gefaßt wird, daß ein bei eivaz bleibt. 

KL Die 3. prael, rEisı bei Herodot (1, 6.) vom. Ziuffe wird 
richtiger non Schneider (Wörterb. v. EEinge) gu ins 
gebracht. ©. ob. I, mit der Note, S. 290. Fin 
J ſchraͤnkt nd übrigens teineomeges bloß auf die 

itiker ein, f. 3. B. Herod 4 ‚72. (napıuev), Hom. Il. 

3,450. Nur daß 1 bei Homer aa FBeifpiele als 
Hräfens finden (3. B. Od. x, 191.), bei den Aitikern 
aber durchaus feine echte Beifpiele; denn unechte find 
alle ſolche, wo ih das Fut, im Deutſchen durd das 

Praͤſens ausdrüden Läßt, green der Sinn unleugbar 
auf die Zukunft geht, 3. ©. ich gehe jegt non Aa, 
-aufatt; ih will, ig werde, bin is Degrife 
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"gleich in der abb angigen NRede, worin fie gewoͤhnlich ſtehn, 
mit gleic in die Mugen fü 9). ‚Um deutlichen hr es 
beim Particip/ 5. B. nagsomsuafero dx ümw „er ruſtete 
Ad), als einer der weggehn wird oder will” *°), In den 
meiſten Faͤllen jedoch ericheiien alle übrigen Modi nebk 
dem Partitiv in Der Bedeutung des Präiene, und flehn - 
Ta für dieſelben Modi yon igzomm, denen fie ihrer deich 
tigkeit wegen gemößnlih porgezogen werben. 't*) - 

= 7. Statt des eben angeführsen Imperfets haben die 
gewöhnlichen Grammatiter ein andres: als, cd, ad, Tem. 
Tre, Tray" und daneben noch cinen Aor. 2. Tor, dem fie dag 
Yarticip’ ar, bloß feines Accentes wegen (f. hier unten & 
dritte Rote) beifügen. Was non dieſen Formen vorfommt, ges 
böcı hloß der epiihen Sprades aber außer den dritten Perfonen, 
ia oder Ver, fans, iauo 
wi * leicht etwas finden. 4), Bloß die Sana 
Y Zu dat lie 


92%. B. Thuc. 9,7. Andre Lo ma⸗ 
J bes — PR 5 nen, wann Bam B 
2 de” mo wir auch fagen könnten: „ee Dad 1 — 
So ed —* — dar Beh. Ss. 
‚ai juravit fe abirurum, . 
Narr p Phagd. p: 103. J ® 


..**) Sehr. deutlicher ur iR es . Xen, Anab. 2, 3. 
n a Ge un Hi AN true ann Kan 
— —— 


*e*) Wenn man die Regel ſindet, dab das ana ii je He “ 
gus drei Kauptbebeutungen, alfo auch für das, Pike: 
teritum ſebe; fo gründer ip diefe Ungabe, foniel ich 
#e.bis igt habe entde den koͤnnen, dioß auf, ſolche Berbits 
tw. dungen, wie 5 2. Il. a, 179. oixad” io — Mvgnıdd- 
veooıw @yaoos. Milleig ssir werden in einer Anmerkung 
. Kt ‚seigen, 1 uch | unters — o ftehn. 
“ u res Part. Aöor. ——— f. Anom. toroau). 
= et Accent auf im IR eine — die es mid 
dem ion den dar von "ES, uiul gemein hat; Fa 
Pi im, Anom: xie. 


Wenn ie und da in den Yusgaben vrolaiſcher 
® Sarnen — eu FH BEE Se WE 

ni Li 12 
— oer Sorache her federn eh 
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tiker ergängsen day erſte in einem Aor. 2,, und das äbrige 
in ein dem Präfeng ganz analnges Imperfekt. *) Aßeln da 
diefe Iheiden Tempora im Hemer, heionders hei dieſem 
Vetbo, der Bedeutung nach, fehr in einander Riesen, fa 
vereinigt man beſſer jene wirklich vorkommenden Formen, 
für den epifchen Sprachgebrauch, in Ein anomalifhes Im⸗ 
perfebs, das, wie andere homerifche Imperfekte, auch hau⸗ 
fig als Korift gebraugt ward. u 


8. Die Grammatiten führen ferner als Perfetr an, 
"Die oben angeführte Form | 
— die oder fa 
nd leiten davon die Form zur ia Plusquamverfekt ab. 
Allein man bemerfe weht, 


> 3) daß dies Hia, ga hei allen Schriftſtellern, ohne 
Ausnahme des Alters oder des Dialekts, dem Gebrauch 
nad, niemals Perfekt, fondern in der Regel Imprrfekt 
iR, und nur'gumeilen als Aoriſt gefaßt werden kann **)5 
2) daß außer diefer dem Perfekt aͤhnlichen Erſten 
VPerſon (und allenfalls der Dristen, jie, bei der —— 
| | weldbe - 


er verhält fich au edu⸗ und low, gang wie sd u 
zld np und eridsvar. | 


?*) Diefe Anomalie der Bedeutung waͤre gan gegen bie 
Natur der Sprache, wenn zia gigentlich Derfelt wäre; 
da Das Perfekt durchaus nur mit dem Prdjens, und 
das Imperf. bloß mit dem Plusg., niemals über Perf. 
und Imperfekt mitetmander verwechſelt werden. 

Zum Beweis aber, daß der Gebrauch mit der obigen 
Angade aͤbereinſtimme, mögen Tolgende Stellen dienen: 
Plat. Rep. 5, init, wo GSokrates ein Gefprdch erzaͤhlt, 
und nach Erden der Trage des andern, „was für 
Gattungen der Bosheit er. meine,” fortfähret: zul iyw) 
KEY Ha Tag ageäns fon, 0 08 Holtpagyog zutelnag = — 
_  Rooonyaysıo — as Eleıyar arıa —. Hier erfodert jede 
.. ©prade, die uͤbrigens den Norift vom Impf. unterfeheis 
. det, das. Imperfelt; dieturus eram —, j’allois dire —. 
. Auch führe bier der Scholiaft die (aus bem Suidas 
= Schon befange) Erftärung eines alten Grammatikers an: 
Ssavilapens To ENogsVvouNN av 74 Ira yompe- 
„m gast 05 yowv Ioysc Nie Adyayaı, nui Hicay. vo Nseay. 

- «= Xen. Cyrop. 5, 4, 10. 11. ($ı 6). wo Das Gelvraͤch 

zweier Rich bogegnenden erzaͤhl wird: 4 Käups — En 


— 
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* welche aber eben fa gut Imperfekt ⸗Enhbung iſt) durchs 
aus nichte weiter von einem fotchem Perfekt in —8 
* | BE ialekt 


\ 


"Eyn 83 gs od, Epn, ironewdurroe, onex Üas, 570- 
ev ‘en v (eine Varignte har Tin fett Eyr, ohne errog.). 
ya ößy, 6 Tladaras, vun ua TOus Heovc, 08 Snu- 
yallsnooueros ia —. Platı Charmid, init. "Hxov uiv 
7 mgoregalx — ano 103 argarendöov‘ olay de da 1od- 
vou üupıyBeros —XRX na Eni 105 Ousmdeis Ösergıdag, 
zei ön aa sis TUR Tavgdou nalulsgm = ebayiHov, 
xai aurodı arslador n..r.ı. Hier gartbern die erften 
zeiten, wie auch in andern Anfängen vplatohifches 
ialoge geſchieht, das zur Zeit des Vorganges befte, 
bende Verhaͤltnis; das. 7a and Ta dargußos tft alſo, 
wie fon diefer Plural zeige, in der Währung, und 
folglich Imperfekt: aber gleich mit der eingelen Hands 
lung 8. 7. T. n. sioyldov beginnt bas erzäblte Faktum 
im Aoriſt. Huch die Stelle Demolih. ro. Hl, p. 1106, 
iſt deutlich für das Imperfeft! denn dort fällt das vor, 
bergehente Eysacay in eine vergangene Zeit, und das 
nun folgende eyor Öl, 6 ze NÜlRsı ue, Si Tovsov 7a, 
it der befante hnpotbetifche Vortrag, mo die Imper⸗ 
ekte die gegenwärtige Zelt bezeichnen; Daher denn aͤuch 
a, als nothwendiges Imperfekt, von dem dort vorher, 
ehenden ira, wovon es noch mit abhängt, nicht ners 
ndert werden kann. Weil indeflen, diefe Stelle in ih⸗ 
rer innern Verbindung etwas verwidelt if, fo nehme 
man Hôerod. 2,43. wo das bedingte äyaye av aux nıa 
 nollayy Te &r 10x09 Eusuvıdv ohne Vorderfag ſteht 
und, mie der Zufammenhang lehrt, durchaus nicht im . 
DI Vergangenheit geſetzt werden — Dieſe und an⸗ 
dre deutliche. Steffen, in weichen natuͤrliche Gedanken⸗ 
: "folge. und beladter Sprachgedrauch das Imperfekt am 
die Hand geben,. muß man zum Grunde legen: und 
dann foldhe, wo uns der Begriff des Aorifts natuͤrli 
cher: ſcheinen kann, fo beurcheilen, wie man auch mit 
andern Stellen der Alten chun muß, wo anerkannte 
Imperfekte in einer Verbindung ftehn, die den Aoriſt 
erwarten ließ; indem fehr oft die Handlung, die wir 
uns als momentan denken, dem Sprecdenden in der 
Währung und in ihrer Sleichzeitigkeit mit einer andern 
Handlung, folglich im Imperfekt erfcheinen fanı. Mit 
keinem Derbe war dies aber fo natuͤrlich, als mit dem 
MWerbo- gehn, das feiner Natur nach den riff ei⸗ 
ner Dauer erwedt. Wenn aber andre Kritifer dem 
Derbo zip, yia den Begriſj au fürehen ale Grund 


5. 96. Er? 
Dialett vorfommu: alfo namentlich keine der Fr dad 


Verfekt charakteriſtiſchen Endungen -aas, ira, oder ' 
- Das Part. auf -%., Da nun überdiea . 
3) au das angebliche Plusg. zer, ohne Augnahs 
me, hie als Plusq., fondern eben fo ala Imperfeft ges 
Braut wird; und 


M dievon grade nieder die Erſte Perfon in ihrer 

" elgentlihen Form zen wenig im Bebrauch der alten 
Aiuter war *); 1 

‘fo laͤßt Ach mir größer Wahrſcheinlichken annehmen, daß 

Ai weiter nichta iſt, als die ioniſche Sorm von jew (mie 

üsidem von dziöne, a Don Ar), diefes Fam aber nur eine ei 

was anomalifhe Dehnung des analogen Imperfekts aly *") 


begriff leihen, fo iſt dies eine. Unnapme, und swar 
eime folcbe, dergleichen man nur machen fann, um gan 
unbezndeifelte Erfcheinungen zu erklären, -durı 
weiche aber bier die unbefargene Anficht der angeführs 
ten fomwohl, ato andersr, Ak hen @tollen nicht geftört - 

“werden darf. Dit diefer —J verweil ih 
alfo auf eigne Ünterfubung der von Fiſcher (ad IM 
U. 507.) und Marıhid (Gramm. ©. 285.) angefährten 
Stellen; mache jedoch für die-Homerifden und He 
zodorifchen noch auf den Uncerſchied des Beitalters 
und des Dialelıs aufmerkjam, modurd der aorififce 
Sebrauch des "ia In Homer, und des ganz unartifen 
Ha, hinreidend begründet wird. ©. $. 124 U. 1, 


* 1 Der Meibige Sammler Fiſcher (ad Well. to, II. extr.) 

- Tann nur ein Beifpiel.aus dem fpdten rifghefler 
Aciphron anführen; als dricte Petfon Hi — 
aus dem Arifiophanes. Aus eigner Beobachtung erins 
nere ich mic der Beiſpiete der erfen Perfon nur. 
Baupdächtic nur aus dem fpäten Zeitalter, aus Zur 
dan u. a. " “ 


.**) Daher vermurhe ich, daß das gembntine fübfen. 

J in zeır,. bloß yon der ſchon alten Äblettung diefer- Form 
von Fin errührt. dire dieſe Schreibars ridrig, fo 
würden mir auch , es, bei Joniern Anden ; aber 
erodot hat zer: mwahrfcpeinlicher wird meine 
jermuthung, daß ans iv — ev entflanden, wenn man 
«Me Zorm jede für 7de oder sidzır vergleicht (f. den 
fotg. $.).__Bermurchlih entKand- diefe Dehnung bla 

„BU Das: DeRreben, das Augment angabeinarn, EN 
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I w Gebroauch ik übrigens diefes Imperfeht Jar Jad ic. hauytn 
“fühl geblieben, um das Impf. dezomns, won loxonac, 
gu vertreten, Das feiner Bweideutigfeit wegen (da Kgyupes 
eben fo bat) weniger im Gebrauch if. 
9. Mus der epifhen Sprade muß man Ach Überdies 
wech eine anders Imperfeft, oder Horifform merken: hir ' 
amd 09 (eben fo aus Tor entflanden, wie jur aus alo)a- 
> Mauer ein Fut. und Apr. 1. med, J 
also, siodiunu . , 
"welche Isptere beide nicht mit ‚den gleichlautenden Formen 
von side gu werivechfeln find. Homer fagt auch delrure, 
und ellditt den Notal der Präpof. nicht: orwdgaze, 


$ 97. \ 


Noch verdienen folgende Werba Hier heſonders ger 
wealt zu werden: ' —— * 


1. gl füge; won DAR: 

Praet. 8. ud er. guok(s) 
D- gazdı [2 Du 

P. gapir yari wüsk) 


Impf. 5 — s gern. Knapp, 


ei +07) 
‚Fur age don 1 ägmee - as 


Di . A 


ben Laus'sı unfennttih gu machen. Auch glaube ich, 
daß die Formen esuer, Here, Hesav, die wwirkli vors 
mmen, ſich bloß dur die Torinbare Analogie des 
tusq, in den Sprachgebrauch eingeſchlichen haben, 
‚da man anfangs bloß Hinen, Yire, Hioav (age; welche 
Tepe Korm (Mar) dabır au wirfti 7 ton. Dias 
Hefı geblieben if. Die Grammarikee mäfen wegen 
derfelben einen Aor. x. dr annehmen, vor dem al 

fonft nichts vorfommt; mwodurd aljo diefe Borfteflung 
- des Ganzen abermals beftätigt wird. Der in der Nos 
16.6. 297. angeführtg.ate Grammatiker erfldrs fie ger 
rabegu durd 2 s . 


st, | vnu — son 


id 343 MED. gacdın, —*** d dab de 
gdso bei Homer) wird gebraucht, und als PASS; - 
einige Perfektformen, wie nrepac de (es fel gelagı), 
Atœousvoc. 

Adject. Verbal @ärzos, paltkoh 


1. Das Preel; Iadic., außer 9%, iſt der Inkiination 


” tühig, nad 5. 13. 

2. Die Bedeutung biejes Verbi besreffend, muß man 
wohl unterfcheiden ı) die allgemeinere: jagen; 2) die bes 
“ Mimuiteten: bejaben, t behaupten, vorgeben, zugeben u. d. gr 
Beide liegen, im Präfens @nul; aber in der erftern iſt haupss 
ſachlich nur das Präf. und Imperf Akt. nebft allen Mo⸗ 
dis im gewöhnlichen Gebtauch, und aͤlles uͤbrige Wird surd 
das Unomalon sımeiv ic. erfegt, wo man weiter nachzuſehn 


. bar. Das Suf. ind det Nor. ande, äyroa haben Dagegen - 


vorzugsweile jene beſtimmieren Bedeutingen; von welchen 
noch Aberdıcs zu bemerten iſt, daß fie im Imperf. und ind 


inf. uns Part. Präf,, Bmeideutigfeit gg wermeiden, ges" 


wöhnlicher durch das außerdem in Proſa nicht gebtaͤuchli⸗ 
che gsoneıy oder dur das Medium begeichner werden *); 

3 Bir haben oben Die einzelen Formen Biefes Verdi 
ſo geordnet und benanut, mie es ihre Zormation mit ſich 


. 


Bringt. Fuͤr den Gebrauch Aber iſt wohl zu merfen, daß 
Das Imperf. Kpnv gewöhnlich ganz Aoriſt if, und mit. 


Almos als gleichbedeutend abwechfelt. Und an diefes Epyr 
Schließe Ab der Inf Ydras an,.und if, bei Erzählung eis 


nes Beiprächs, immer Präteritum ; we man neymid im 


fermone racıo 3. B. fagt: Eyn 6 Unpuödns „Merskien ſag⸗ 
‘ ie”, da heißt es im fermone ohliquo: yaraı 10v Hrpıldat 


Perikles habe geſagt.“ Sobald der Inf. Praeſ. erfoderlich | 
" nit men | hiyas oder dns erſt erwahnie gilanzıy. ꝰ) 


4. Durch 


98. —*& „er fahre, er Habe Eile” puoze 
93.9; er gab vor —; yayaay 3 Eier Ze bu 
haæuptend; 0% Yanımas vernelpend (den ov pr if 

..... grade das Gegentheil von paul ich dejahe, gebe 3u);. 
9) wid, was fonft die 19 Beammatiten don einem befons 
bein Aor. * * 4. hren, der das J im Plur. bes 

batıe und dm . pa obet un vo v RN 


—* 


⸗ — 
® 


x 


x 


4 
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4. Durch eine Aphaͤreſte (Meznahme bon vorn) find 
in der täglichen Umgangsfprapbe aus Fand folgende or 


. wen .entftanden: 


A fag ich (inquam) 
beil lebhafter Wiederholung einer Mebe;-und eben fo im 
Imperf. 99, 7, für Epnp, ägn, (pür, 97), bloß in den Res 


densariten: 
ö.lagt ich 
n d'' 06 ſagt' er Ä 
bei Errdbtung eines Geſpraͤchs; wozu aud gehöre das dich⸗ 


ieriſche | 
„'s prache \ 
vach einer engeren Rede, als Mebergand, 


u. eiuar, liege, von KES. 


* Praef. weium, weiss, zeirmı ıc. 3. pl. einer 


Y Inf nıloIaı FPart. usiuevag Imperat. nice 117° 


Conjn wäre, sin ıc. Opt. ssolunv 
- Imperf. insiunv, ineoo, Umso ꝛc. 
Futur. ueiooum ° 

Compof. natduaspeiı, 2aranuo. ud. 85 aber Inf. uutu- 
usiodon. 

1. Die Stammierm KEN; wozu Conj. Opt. und (mie 


der Accent des Compofiti zeigt) auch der Inf. (ion. xdeo- 


'Haı) gehören, iR bei den Joniern auch nod) weiter in Ges 
brauch, 9. B. xsera, wiorzai. Andre ionifche Formen ind 
wiluios, adaras für zsiyrau, nsonszo für xsızo ic. 

3, Die Homeriſche Aktivform xeio, xio, hat Bedeu⸗ 
sung des Futurs: id) werde oder will mich legen; f. un⸗ 
en die Rote gu Iren bei Anam. dal, AAN. 

3. Nach der Vorſchrift einiger Grammatiker hatte Dies 
Verbum keine Konjunktiv: Sorm; daher finder man hie 


"und da wein, asia, in der. Verbindung des Konjunktivs 


(1. B. drasuıuas Plat. Phaed. p. 84. e., fo auch weiras im 


wer wo andre Kritiker xiras ſchreiben. 
Rene, 4. Dies 


Grund, Wenn man in Ausgaben bie und da yarız ges 

&hrieben ſindet, fo iſt Dies fehlerhafte Schreibart, oder 

Jumw ile vielleicht dichteriſche Freiheit, wie bei zedva-. 
—* sıı, b. mit der wu, ‚. 


4 Dies Berbum iR Übrigens, neben feiner einfachen 
Vedeutung, zugleich als ein Perf Paſſ. von ing: anzus 7 . 
fehn, Daher ale Compofira davon in ihrer Bedeutung den 
Compoßitis von zn entfprechen, 9. B. ararisn id) 
weihe (der Gottheit), wre ich bin geweiht *), : 


III. vida, weiß; von EIAN. “ 


1. Das alte Berbum zida hat jur eigentlichen Bedeus 
sung ſehen; nur einige Tempora davon haben die. Vedeu⸗ 
sung wiffen. Keine Form, welche die eine Bedeutung hat, 
kommt in Der ändern vpe"*). Da nun überdies die Fors 
men, weiche zur Bedeusung willen gehören, fehr viel am 
dre Auomalien Haben, fo ift es beffer, diefe hier abgefons, - 
dert vorzueragen. Die Bedeutung feben ſ. im Nnomatens 
verzeichnis unter id. 

a. Old« if eigentlich des Perf. a, von e?dn (mie For 
zu ion. olsa von eino), befommt aber nun, in der Bedeus 
rung wiffen, die Kraft bes Präfens, und folglich das Plusq. 
Die des Imperfekts (f. unt. S. 100, Anm. 1.). Bonder res 
geimäfigen Flexion von olda kommt die zweite Perfon 
older, und der ganze Plural oidayer, oldurs, oidaes 
in Büchern wenig, und meift nur bei unattifchen Schrifts 
Rellern vor. An die Stelle von olöus tritt das aus dee 
alten Form eldaoda (j. ©. 249, 12.) abgefürzte oricde, 
Alle übrige Auomalien erklaͤren die folgenden Unmerkungen, 
Perf. (Pracl.) 8. olda oioda *')  oidel») 
D.- ioroy or 
P. lu. sera toacı(v) 
' Inf. 


N Der Unterfchied vom wirklichen Perf. Paſſ. von zi- 
Imus befteht bloß darın, dab es den forsdauernden pafı 
ven Zuſſtand bedeutes, und daher, nicht Leicht, mis 
enes, Das Subjekt des Aktivs mir omo oder nngos be 
Ach hat, 3. B. awwıdängı ich feße zufammen, awrısdu= 
zo vn’ ausou es if von ihm zujammen gefeßt wars 

“ den, avyasıta es iſt gufammengefept, es befleht aus —. 


-...**) Einiges im homeriſchen Sprachgebraud ausgenoms 


[4 


men, sie siönoe in beiden Bedeutungen. 


»2 Eine offenbar fehlerhafte aber dennoch altı ariccke 
Sorm IR oladas; |. Pia, ad Moer, 283. J 


2394.02. Unxegelm. Konjug. 9. 97% 
N äccß 
—Conj. Seo-Onpt. den 
Impoerat. 3ad, iuro ete. 
Plusg. (Imparf) 8. Ads art, non, ich wu 
vg. G. 43. Ideic gew. dauaba att. Höncdd: ” _ 
| . ad att. Hour u. Zn 0 
en . Anus oder zohen J 
vn Hösıze oder Jare 


3% 


— u... Meaaw ober jocv⸗ 7 
7 Fair; Nobuui, (ſeliner ziökew), ich werbe wiſſen oder 
. u orfabren " 
Adj. Verb. (Neitr.) icsap: oo — 
Der Aörift und das wahre Perfebi'werden aus yızraan. 
Ä "ae erfept; f. das Verzeichnis. 3 
3. Die Jonier und Dorier fagen Wiss: für Tokiay, did ' 
Expiker öyayas und iöuer für siöires" und für das Plusg. 
du haben diefe auch eine zerdehnte Form, 3. B. 3. Tel-. 
dus, yldn, 3. Nelden, Meldg (U. x, ato. Od. ı, 206, Apol: 
ion. 5, #22.) und Aeredat (1, 45.) hat mit verkurzter Ens ' 
‚ bang Hude. **) — Start Joa bat Homer das Korn ver 
turote van" (Od. 6,772) - . Pe 
4. Gewoͤhnlich werden in der Graͤmmatik von bent 
Schema diefes Verbi alle deutlich zu. aöder gehörende For⸗ 
men getrennt, und unten Bei diefem Verbo angemerkt, hiet 
aber ein ganz befonderes Derbum 2 
—uigefauͤhrt, wozu alle im Obigen Mic « anfangende Formen 
gerechnet, und duch Synkode erklaͤrt werden. Ein ſolches 
Ferbum iſt zwar wirklich in der dorifchen Sprache vorhans 
den (loapı, uns, War); allein, wenn man auch annehmen 
will, dafi ale jene Formen davon herkommen, fo ift doch ges _ 
wiß / daß dei Gebräud fie vermengt hat, und daß die gangs 
- bare Sprache der diteften wie der neneften Seit durchgangig 
{m Bing. oda und im Plur. four braudt. Es iſt alfo 
> gay. in einer Orammatit, die den Gebrauch Ichten fon, side 


"07 Ride gu betwechletn iali di won di 
4 5, die Note zu 5. 2. — 


N j “ N. 
ad Ba. u \ 


s 97 a olda (dank) „ | 30 


iche anomaliſche Miſchung, durch Zuſammenſtellung aller 
uer Formen, anfchaulich vor ſich zu hahen. 


5. Wer indeſſen die Analogie in den Anomalies Ib 
riechiſchen Sprachgebrauchs genauer beubaihser, dem wird 
leicht begreiflich werden, daß jene Formen auch wirklich 
ı vida oder zldw gehören, Denn erſtlich ſieht jedermann, 
ab das Ton. Tiger nicht aus four eniſtanden iſt, ſondern 
lelmehr nach der allgemeinen Analogie If. 5 22.) dieſes 
us jenem, "löusy aber, fo gut als der Inf. töusvar, gehören 
Keubar gu sido und nicht zu Toms. Hiezu komme zweitens 
ie auffallendfte Analogie, nicht nur in der. Sprache übers 
aupt;, Die ſo Leicht die Werfeftfürmen durch Gynkope in die . 
ormen der Konjug. auf zu —— . (fe. ob. 8. 88, 
. N.), ſondern in dieſem Verbo ſelbſtz ‚ba Niemand verfens 
en kann, daß bie Pluequamperfert, Formen Hanıy, jore nur 
arch dieſe Synkope von Fön, Hösıra verſchichen And, 
Kanz eben fo verhält ſich aber auch Touen, Tore gir Sdnyzen, 
(dire; Denk die Verſchiedenheit des Mi Didfem ui dontichen 
zerbis fo wandelbaren Vokals lommt Durchaus In keine Be⸗ 
achtung. "Zu dieſen Formen gecen ſich dann derfmpe: 
ır. Tas, gerade wig zirguydı, Avaxdhı zu Ahnen Abkar⸗ 
ınzen ($. 99, 11,9, b), und die 2. pl, ioacı, woraus die 
kenchtürm Vompis erſt gebildet au fein ſcheint. Hi —WW— 

38 6 Der 
— EP u BE 
©) Banz entſchieden wird Die SGache burch einige einleuch 
De Anaioaeen, befonders ef —8B und —* 
die unten, $. 59, 12, "2, h. zuſammengeſtellt werden. 
Boch iſt hier det hirklilpfte Der Be alogie Fänallı 
- Wet won doina und oider ausgehender Sormen su. übers 
: sehn. So wie von ned neraıda, ſo komme won six 
und ed — Forza umd'zorde, indem das e'die Stelle 
aa up vertriti (6.77. A. 6) Wine verkürzte 
A 8* 


olne, oida z 

Bam vom erfern Berbo in den fohlichen, Som andern 
41 den allgemeinen Sprachgebrauch. Aus der vollitän, 
digen Form entftanden aber auch, durch eine Verkaͤr— 
sung in der. Mitte (fire, Eu) und durch Zufammen 
siehung (eixa, elda), die Formen . 
al N Part. ein, siönk . i 
neoh'den Modis side, 'sidalns, wovon ben, Unna 
weis, wie der Errabgebrand bald mehre Tormen vn, 


14 


4 
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6. Der Laut eꝛ Rat o in den übrigen. Modis von old 


dat die Analogie von Zossa (Von. olxc) sixox (f. Anom. size) 
für ih. ©. unt. die Note. — Auch bier iR ein Uebergang 
?in Die Konjug. aaf M unverfennbar; denn während das 


Varticip das in der gemähntichen Analogie bleibt, neh⸗ 


‚men Konj. and Opt. die Endungen fener Konjug. an: sid 


cirkumſlettirt), Melm. — Auch bier-fand eine Verkuͤrzung 


"ir ji Rau: G ioi⸗ Part. via (Hom.) *) 


5 Heben 


ben. Zinaner, Bald ‚aine allein behdit, gibt hier ſelbſt | 


die Schrififprace, da das Yarticip .pon dose in allen 
drei Formel, Soızas, sinus, oixag, von olda aber 
nur in dei ethen esöcdg vorkommt. — Das Plusg. vers 


“ir jengee ein neues Augment: Foıxa nahm es gewoͤhnlich 
62 


der Analogie von oorcito äniprakor an: deinesv: 


“ aber. auch das regelmäßige fand fatt, nur mit erfärs 


u gung des os; dies erbellet aus der. vaſſiviſchen Form 


ie von PE. — ‚Rlosg. niyumm). . 
3. plnsg. nöro (ohne Augm. Tino). 


Eben fo ao entRand aus Zoda 


plusq. (Hide) jocn. 


= Hieya gefellte fich nun die Synkope, nach wein, wie 


wir unten a. a. D. ſehn werden, aus’ vo" (mi B er⸗ 


chiedenheit des Vokallautes) 


2. pl. pfe.Soyper, 3. du. plug. id 


- und ans oda u. Aöas 


Wu, i igum, lor⸗ 
ſoum, Tore, jocy 


| u entfan 38 welcher letztern Form das Gonierifähs Toas 


4 


‚nur dur Wegi a des reduplitativen Yugments vers 
Tchieden tR. a 


aber ioauı nicht aus songs ent 
Rand, er *— Aus dem Wesent, da von lan die 3. 


.‚Joaoı (f., vom) lauten mäf he, und ans einer aud ve 


 .Yingutretenden Analdgie des Verbi Zdixu!. 


’ 


done — (04 IR-ı, —— * [172,07 2 
. oda . (u. in u» W-saoıw) loacıy-: 


veides attiſche Formen ſtatt der regelmäßigen —* 


eidacı; wobei dig gemeinſchaftliche Anomalie in der 
Endung vaaı, Katt der font durchaus allein Rat ſin— 
denden ao, be eht. ü 


. 9) Zür den Gebräng der reife Bine un An 


— 


⁊ 
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— ueberſicht der Anomalie in den Verben H. 


4. so: 


i. Die Anamalle der Verba iſt im Griechifchen is 
groß, als vielleicht in Peiner Sprache, und bei weiten 
der größte, Theil davon befteht (wie in der Dekiination) 
in den doppelten Sormen, und ber Wielfachheit der 
Themen, wovon Ion oben ($. 83.) gehandelt iſt. 
Außer den dort angeführten Fällen, die wir noch zu den 
gewöhnlichen Veränderungen in der Konjugation rech⸗ 
nen konnten, gibt es noch eine große Menge, wo die 
neuere Form viel weiter abweicht, gewähnlih ohne im . 
mindeften den Sinn zu verändern, Die Verwandiſchaft 
gewiſſer Buchſtaben, die Liene ‚um Wohlklang, dad Beh 
ftreben ber alten Sänger, Worte zu haben, welche ben 
Vers und das Ohr gut füllen, endlich auch Pleinere Ur⸗ 
ſachen, die für uns die Geſtalt des Zufalls bekommen, 
Veranlaßten die Bildung ſolcher Nebenformen. . — 


2—. Sehr oft find denn auch beiderlei Formen her 
den einander im Gebrauch; und manche, wie Asia 
und Kunavw, xrelrw nnd Krldvuns, findet Man auf 
beide Arten ın den beften profaifhen Schriftſtellern. 
Defters gehört indeſſen Die eine mehr in einen gewiſſen 
Dialekt, wie z. B. ayıro, für dya, guyyaro für 
Yevyo, den Soniern geläufiges iſt, oder fie blieb- auch 
| bloß 


dices iſt zu merken, dab In benſelben alles obige unter 
die Prdientia eidw, siödn und konus, auth in den Com- 


pofitis vertheilt ift. 


IT Die genaue Methode erfoderte, daß _diefer Abſchnitz 
ſchon vor den bereits angeführten Unomalen fände, 
allein praktifche Rädjichten mächen es nöthig, daß die 
Verba auf ui (die je:bft [chen anomaliſch fird) an die 

‚ Verba Contracta, und an jene’ wieder die Verba der 
serigen Paragrapben fi. anichließen, die aus gun 
Bründen ganz durchfletiirt auigeftellt zu werten vAraaı. 


U 2 u 


Ber Unregelm. Konjug. J S. 98. 


dioß den Dichtetn eigen, wohin beſonders bie große 
Menge epiſcher Nebenfermen gehoͤrt. 


3. Gewoͤhnlich erieedt fi die durch Dehnung der 
einfachen entitandene volfere Form nicht weiter, als über 
das Präfens und Imperfekt (vgl. $. 83, 6). It 
nün in dieſen Temporibus die elufache Korm durch fie 
Aus dem Gebrauch verdrängt, fo ward Dadurch erſt 
das Verhum zu einem Anomalo, da die übrigen Tems 
> Bora zu jener Form gehören; z. B. Patvo; ßœcvoy“ -- 
F. Brvouaı PL. Beßnia: x. von BAR. 


4. : Wo aber die eine Präfensform bloß neben 
der andern exifilrte, da. entfland zwar auch eine Ans 
tyalie des Sprachgebrauchs: denn da derſelbe Schriftitels 
leg-dan. Sa, den er im Praͤſens z. B. durch Arurtanad 
ausdruͤckte, ſobald ev. das Zur. brauchte, durch Aciıyo 
"geben mußte: fo kann man allerdings. fagen, Arunara 

habe im Zur. Aslıym.,, Allein da in dieſem Falle nicht, 
wie Im ‚vorigen, zwet defektive Verba Ein anomaltiches 
Bauzes formiren; fondern bloß, ‚neben ‚einem regelmaͤ⸗ 
Figen Ganzen (Aelno, Aelılo te.) din Defektioum (Ar 
art) exiſtirt, welches Redner und Dichter zur Schoͤn⸗ 
heit und Rundung ihres Vortrags benutzen; fo uͤberlaͤßt 
man billig alle ſolche deſektive Mebenformen den 
Woͤrterbuͤchern, und die Graͤmmattik kann nur. allenfalls 
auf die Analogie anfmerkfam Machen, ivonach, in vielen 
ähnlichen Fällen, die volleren Formen auf ähnliche Art 

gebildet. werden; mie dies Im folg. $. geſchehen fol, 


5. Nicht alle Themen aber, welche bei der Forma⸗ 
tion gewiffer Termporum zum Grunde liegen oder zu 
liegen fcheinen, muͤſſen darum auch exiſtirt haben: denn 
eincstheils tft es wohl möglich, daß manche Verbalfors 
men bloß in den im Selpräch am bäufigften vorfommens 
den Thellen des Verbt, bejonders dem Aorift, fich gebils 
det Haben, ohne je In das Präfens (morauf nuy die 
Srammatif alles zuräcdführet) übergegangen zu fein; 
anderntheils gefcheh es nicht felten, daß man, gewohnt 
verfhledne Formationen in einem Verbo vereinigt: zu 

u NY 
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fon, in abgeleiteten Temporibus Häufig eine leichtere 
Biegung vorzog, oder ſonſt eine Aenderung rnahm, 
wozu man nicht eben. noͤthig bat, ich ein glelchförmiges 
Shema als Praͤſens zu denken. Dahin gehoͤrt beſon⸗ 
ders Der Uebergang von Verben auf co in die Formas 
tion (do) zuw.ıc. (1. $: 99 2.); ferner die Eiyntope 
und die Metatheſis z. DB. nsiao a. 1. p. wiesen; 
wohn pf. Erin (ſ. $. 99, 12. 33.).” 
. Sehr gewöhnlich treten nun mebre biefer Fälle 
kafanamıen ein, fo daß ein Verbum in feiner Abwande⸗ 
“ang dreis und mehrfach gemifiht erſcheint. So eriflire 
son der Stammform IIHOF oder, TABL nur ber 
Kor. Znadov; eine andere (durch Pofltion mic » vers 
ſtaͤrkte) dorm THENOR2 erhielt fih im Perf. menor- 
dar zc., beide aber mußten im PraeL und Emperf. der. 
m raoyo welchen, die nun dem ganzen Verbo in 
oͤrterbuͤchern ꝛc. den Namen gibt. Von IEAA 
lomut zerdow ıc., im Perf. durch die Synkope zinra- 
ser 15, und im Präfens und Imperf. iſt bloß die vers 
längerte Form werayrvu gebräuchlich; u. f. m. J 
7. Tudlich gibt eg einige Verba, die eingele Tems - 
ra von. ganz verſchieden lautenden Wörtern, deren 
— mehr oder weniger veraltet iſt, bilden (wie img ' 
at. fero, tuli, latum.). Sole find befonders œloica, 
sine, Zoyoumı, Zo9lo, opaw, ofyw, piow, bie im 
Berzeinls nachzuſehn find, wo man auch noch vergleiche 
je Anmerkungen zu Ahlaxouaı, Epoues, Law, ve 
AAR, wviouo. . 


5. 99: 


1. Manche neuere Formen von Verbis find vor 
der Art, daß wenig oder fein ganz ähnliches Beiſpiel 
siner folhen Abänderung des Wortflammes in der Spras 
he mehr vorhanden ift; wie z. B. in ben oben ange⸗ 
führten ayırw von dyw, naoyw von ITAOSL, und 
unter den unten folgenden Anomalen doILo von 20, 
DLauvo von Arm u.a. Die meiſten aber ſtehn mit ans 
dern in deutlicher Analogie, die man daher in Eluen 

here 


4 


haͤufig 
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.f 


NUeberblick zu faſſen ſuchen muß, am ſowohl Sie nachfols 


genden mein, als bie befonders bei Dichtern. fa 
rfommenden Nebenformen, dem Gedaͤchtnic 

ieichtet einpraͤgen zu koͤnnen. 
Borerinn. Wenn in den folgenden Beilpielen zwei 
Zormen durch und verbunden find, fo zeigt dies an, daß 
beide ın Gebrauch find; — wo aber von fledt, da’ IR das 


. Tegtere entweder ganz veraltet und nur in den davon gebil⸗ 


deten Temporibas zu erkennen, oder es gehört doch nur 


den arten Dichtern; — wo endlich für flebt, da iſt die erg 
Nere Form den Dichtern eigen. Die zum erſten und dritten 
- ‚Zah gehörigen Kormen kommen, ohne Kefondere Urſach, in 


dem BLEI nicht welter wer. - - 
"Eine der leichteften Veränderungen iſt 

@ — in ⁊ oder &w (zfigz. @): 
"dl u. dımzdo" xrundo von ATTIIN (daher. Exrunon) 3 
fopso von TAMSL (daher Eynu0); — uuxdoum non 
” MTIKR Gaher Euvxov) ; —R von EMS (daher ” 
Eöauor). 
So pft daher die tegelmäßige Biegung eines Wortes ir ⸗ 
gend eine Schwierigkeit hatte, oder Uebellaut und Un⸗ 


„deutlichkeit verurſachen konnte, fo ward es ſo flektirt, als 


wenn das Praͤſens auf &w ausginge (. $. 98, 5.). 
Anm. 1. Hieher gehoͤren die, deren Charakter im Vra⸗ 

fens ſchon E oder y iR: Eym Fur. Eyıaw" aukn auErao. 

So auch die Perfekte derer auf un, f. ob. $. 90.9. 9. Fer⸗ 


. ner —9 —V— alnım —X und —X willen Bih- 


Arom’ E00 igenon' xudevdn xudsvVörue U. A. 
Anm. 2». Wenn das Fhiur und andre Formen ſolcher 
— ein a haben, mie &r Bone &ydeoonaı (f. auch ud- 
open, 8dew u, am 2.), ſo laͤßt ſich dies zwar ebenſo anſehn; 
ein richtiger erkennet man mel darin die oben $. 86. 
Bin, 15. erwähnte alte Sormation, bie aus denfelben Urs . 
ſachen fi erhalten harte, warum man in ander Fällen 
bas gut, auf now erft ‚bildete, ’) 
A Ann. 


) Die Future auf on zu eben der Borkehlun sart, wie 
die auf dam, zu giehen, halte ich nicht für rathſam. Eine 
elite Futurform auf bo kann wol eben fo wenig a 

V 
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Anm. 3, Ob alfo gleich beide Arten des duturi ein 
wirkliches Praͤſens auf do nicht, oder Doch nicht nochwendig, 
‚worausfegenz fo entſtand dach oft Hinterpreim ein ſolches 
Praͤſenr, fräher oder fuäter, Durch Veranlaſſung diefer Fu⸗ 
sure, So entſtand gewiß in der,äiteften Sprache ſchon aulsen 
aus alten (f. im Wers.), und fo vermuthlich auch Gemzsc 
MAro erfi aus Serınom. Indeſſen IR Leicht gu erachten, wie 
ſchwierig es ift, diefe Bälle auszumachen, daher man. vollkom⸗ 
men berechtigt iſt, jedes Zurar auf doo und zw, wenn ein 
Draͤſens auf do gebraͤuchlich if, von diefem herzuleiten. 

., "Anm. 4. Bon den Joniern iſt indeſſen gu bemerbeny 
vaß He Hefonders gern einzele Theile des Praͤſ. oder Impf. 
wie von de bilden, ohne daß das gange Präfens fo vors 
ZJommt, 3. B. Öplse, äyss, aupfalksoner, muelsiuevos Horod. 
ae Hom. ⁊c. 

83. Mehre zweifllbige Barytona, deren erſte Sil⸗ 
Se ein = hat, bilden Nebenformen durch den Umlaut 
v9 und Annahme der Endung dw oder aw: 

7 gign und ‚vo Tospe und TEozide, Su. und Boys, 

R ' zgogam für zgbrw, roreopas und moraoumuffür rd- 
zouai., Dahin gehören alio auch die Formen ösdo- 
anndvos für Ösdeyusvos, inziynua, yspagnzau, Eohyzo 
($. ödroum:, azalyw, uelpouaı, 8ilo) 
ud hat. die erſte Silbe «, aber bloß bei der Endung au: 
‚Tgesye, —R — ſo auch Bocucxo, vaoyacie, 
zgumam, cpu für Agiue, vEuo, zednu, Feipm. 
4. ‚Die Berba auf w purum nehmen zumeilen die 
Endung, -50 mit Beibehaltung des Stammvokals an : 

‚N. und ynodoso, ao umd ildaxopar, [7 

.- von DAN (daher pam f. $. 97, 1. 2.)5 — Huonas 

und Gsosouas* und mit Verlängerung des Stamms 
vofals yıyrooxw von TNOM. 

Die auf dw gehn jedoch am gerähnlichften Aber in loxa: 

wvin — aUloao, seıgia — cigloxe 
und 
sit angenommen werden; als ein Dat. pl. der 3. Det. 
- auf no, fatt so, ou. Bei zunsnoo u. d. g. kann man 
durchaus nur fagen, daß ge bradhaebraudı ne 


Zormation gıls, yao Yinüber guͤtt; welder WENN vx 
einigen Verben ſebr frah —88* ” 


312 u Uuregelm. Konjug. KITE 


und wei der Inf. Aor. 2, auf eis ausgeht, Je entſtand 


‚anwellen' aus demſelben eine Formation von io (je unt. 


11,3.) und ein Präfens auf low: 


. on EIPR Aor. U00, söguiy — — £. aigtan; fr 
auch ayenkandaum, üraplam,, dgagiane, —RXX 
—* | 
- Any. 5, Diefe Form laͤßt Ab allerdings mit den küs 
seinifchen. Verbis Inchoativis vergleichen, da piele datuater 


ein Ühfangen, Zunehmen, Werden ia Ihrer Bedeutung bar 


ben: gllein fie usiterfcheiten ſich dadurch niemals von Der 


einfachen Form (wie 4. B. im Lat, xubelcere von rubere), 


ten Brom. — Daß Übrigens die ioniſchen mperfefte und. 
Aoriſte auf axos wohl von diefen Verben unterfchieden wer⸗e 
den müffen, iſt in der Note ©, 243. hinreichend dargeihan. 


fondern die (epiere hatte entweder diefelbe Bedeutung oder: 
wor ganz veraltet. Wohl aber bekompit aumeilen die auf- 


are den Sinn: einen audern — laflen.oder wachen, 3 , 


Hs9Ta bin trunken, —R mache trunken (ſ. im Bera.iy: 


IL, niro trinke, runioxm trente, Wegen A,wosopus |. uns 


Anm. 6. Zuweilen iſt auch das x in der Endung oxe 
radik al und bloß das a verßärtender Bufag, 3. B. Ann van 


% 


AK; don (wergleiche) von sizw (gleiche) ; triene für 


zery@. ‚ Andere verhält es ſich mit aldaxeı, duödaye. : 


5. Einige Verhg haben attifche und voetiſche Ne 


benformen auf Wa; 


duuxaden, sigyade, —ER —& für deko, sipya 
—8X ea —- pAsyEI, Yes, ayegeto für pil- 
ya, palm. (pay), ayeiger, 
Hiemit And zu vergleichen die für 20 Cipinne) ‚und 
Rdn fpäter gebräuchlichen Formen #790, ad 
A. Vor der Endung wird zumellen ein ⸗ eingeſchaltet; 
"Adern non AAXM (daher Daxoy); ſ. auch unten Fi 
und xauve, 
Daher wird aus lo und do — Ara, war 
suiyo von III8, ziv und Tre, 9 und Iurm" |. auch 
wo, Or, XR 
und aus ae — aro,: ala no 
* von BOAR, Bahr von BAR. “ 


U 1. Die 


5. 9. Weberfiche dev Anomalee 33 


7. Die dreis und mehrfilbigen "auf av und PER 
haben jedoch größtentheils zus Stammform ein Thema . 
‘auf @, das zugleich (durch deu A. 2. veranlapk, ß unt. 
sa, 3. ) Einige Tempota wie von dw bilder: 

Plogavs von BAAFTR a. 3. idhasor fur. Alugejoo- 
aneyYonas und imerdewau® f. auch untan dyag-ı 
zan0ı, aicdcwones x — chuadaye und. ——3x 
a. 2. öluodıme. 

He auf av pflegen dabel in die Stammſilbe des Vers 
Hi einen tTafenlaut einzufhakten, den S&tammpstak 
aber, wenn er lang ft, zu ‚verkürzen, auf folgende Arts 
deln und Aura, euro And vryaves,. fpsüyo. und 
—R8R — Ando und kard: Siehe auch una 
ten dvdgse, Oiyxovxo, —R Lnivv werde 
'yei, stundenoyan, Tuygagen. 
Yun. 7. Ueber die Quantitaͤt der ſchwankenden Vokaa 
Ks wor der Endung vo iR im allgemeinen gu merlen, daß 
ie, und res immer fang find, 4. ©. ano, dplun, Pgndd- 
zo, die Endung ara bingenen kurs. Lang find jedoch wenn 
is Ben Gebrauch der ‚Epiter sum Erund legen 
Basen,“ inchren, 1172 7 
Bie Artiter aber weißen nun darin wieder ab Daß ſe 
gidı nur 
| sine, gti kurz brauchen, fondern auch 

Io, xızaru *) der Analogie der übrigen guf dan 

anſchließen und ebenfalls kurz ſprechen. 

8. Eine ſehr gewoͤhnliche Veraͤnderung iſt auch 

v in vu (9. 95. a. A. 7.) 

Belayuns von AEIKN (daher delxo ꝛc If unt. — 
Sprun, Ouöpyrvu, Gevyrem. So au rıalgo und 
—** (Stammform ITAPL, vgl. ob. 5. 83.2.). 

enn 


*) In dieſem Werte acht daflr die Länge bei den Ark 
Bern auf die Silbe =, melde fonft als Redupl, kurz 
tft und auch in * inıya ıc. fo vorkommt. ©. die 
Note te auf der folg., Seite. Die Quantiedt der br 

u pBirn und ydaru gehorſgen Sarnen URN AU 

ee 


7 


1. Unegefm. Konſus · 7 


Wenn vor dieſer Endung ein Vokal vorherzeht, fü wird 
das gewoͤhnlich verdoppelt, und ans o wird m; 
ege uc und xgeuavrvuunz f. amt, weguwyvp, aptorrung; 
oxsduruyn; — Dia und txruus: f. unt. — 
oßesyuus, sogäyruus‘ — zio und rbvuus oder zivvu- 
pi’ er zen und yawrıya, l um. Lovvup, Ömwrum. 
‚u *sgenvun, goderum. | 
. , Eine Veränderung, ‚die den Dichtern mehr el⸗ 
den debtteen, iſt die Einjgaltung. eineg ⸗ vor der En⸗ 
ur dung ao; alſo: 
vo, vu von du. 


' Sl und daurao: mtegvam, sagen von mega; und 
Ss. mit: Verwandlung tes e in ı, wıpvoo, wigynu von 
' zag0W : ‚aegeivuumn) fo auch növnys, niarını/ anläe 
- yzuı von nalen, IETAN, ZKEIAN. 


“10, Viele nehmen auch, fo wie die Verba auf Kay, 
im Praͤſens die Reduplikation anz; 


riyvtoxto von TNON, daher zvogonaus fo. auch niurde . 
- ouc, nImgaaRo 2C. Ferner ur und Al-uyo, lnue:. 
von UETR, *) ylyvouas son TENL. 


"1. Zuweilen bildet fih aus einem der Tem 

. yorum ein nenes Thema, deſſen abgeleitete Formen 

theils in die Anomalte der gewöhnlichen Sprache, theile 
und am häufigften in die Dichter uͤbergehn. | 


er Da das Perfekt, wie wir im folgenden 6, ſehn 
werden, nicht ſelten Bedeutung des Praͤſens erhaͤlt, 

fo acht es zuweilen auch im Die Formation deſſelben 
über. So Tieft man im Theokrit (15, 58.) dedol- 
zw.für — im ' Yindar (Ol. 6, 33.) — 

. für 


5 Gegen die Anerkennung einer Reduplikation in nirze 
tn "mach Hermann (ad Eurip. Hero, fur. 1371) den ers 
hebt hen ®inwurf daß nach dem Etym. M. in v. das 

s in diefem Worse lang gefprochen merde, Wohl ers 

wogen Bann ich “jedoch die non allen übrigen Selten 

Jo analoge Ableitungsart darum nicht verlalfen. Biel 
mehr. tieten: mir nun die drei Bälle enteo, Ir, 
777 gufammen, und heiſchen befondre —J 
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fur -Ivm (f. Anom. ybyvous)s und Homer Hat “8% 
> aAmyovzee (wie von KEKAHTNR) von xAatı, xE- ". 
ahnya. Daher die von Perfekten abgeleiteten ms 
perfekte auf 09; 9. B. Hefodus: ändpvxo» (wie 
von HEBTKN) pon nöpixa; daber die dritten Pers 
fonen wie-yiyane, dyrwode, Ayers im MDomer’ öfters 
Marfekt (d. 4. Praͤſens) und.Imperfeft (oder Aoriſtj 
find. So kommt ferner von oAalenu (f. öllru) ein 
neues Präfens Ads bei Dichterm (öAsxovaır, old- 
xovio ı6.). Dahin gehören auch die Future ion 
(©, 382.) und zedrmio Tf. Iveso), von Fon 
und dr mie von Praͤſentibus abgeleitet. *) 


Anm. 8. Einen leichten Uebergang in die Praͤſens form 
macht beim Perf. Paſſ. der Accent. Weil nehmlich dies 
Yearf. gleichen Ausgang mit dem‘ Prdf. oder Aoriſt der: 
Zorm auf gi has, fo finder man won einigen Verben das 
Particip und nen Jnfin. defielben zumellen auch nad) Are 
des Praͤſ. oder Aoriſts hetont, 3. B. axnyenevos, Einlausrog 


. (Il, 0, 29. Arat. 176.)3 und mit der epiſchen Vernach laͤſ⸗ 


figung des Augments ($. 7% 10.) in dsaynuo, ano 
znodm, Gxaynnevos für ungnum (aeigeum) 10; nad. mei 
her Unatogie alfo auch alndmpaı, alklnadar, ahalnuevog, 
ats das dem Vräfens gleihgemordene Perfekt von aAaouas 
zu nehmen if. — S. auch aAszıevog unter alsalvon. 

‘ 


2. As ans dem Sutur entflanden, Betrachtet man 
einige Verba, gu deren Stammcharakter Ach eine - 
_ — geſellet 


⁊ 


a SE \ Zu - 
M Diefe gar nicht häufigen Fälle werden ohne Norh 
“vermehrt, indem man die Zweigen Aoriſte mit der Res 
"  Buplifation, wie üpagon, meninyav, Terunoyso, nEnıdon. 
(f. 8.76. A. 7. 2. 8. 77. 8. 116) als Imperf. folder 
aus Perfelten egtfiandenen Themen hieber zieht, Und 
auch mas aus Dorifhen Scriftftelleen hieher gerech⸗ 
nee wird, bedarf noch fehr der Pritifchen Unterfuchung, 


£ befonders da manches, was nach der gewöhnlichen ' 


Analogie als Praͤſens/ Formation erfcheint, auch eine 
- Dialekt: Verfhiedenheit der Perfektformatton fein kann. 
‚&o ift dies namentlich von dem obigen ysyazzı? 


2 mabriseintih gemacht tn Muien, Amigehrats Sun: 
..ıFfüm I, p. 246 9P N - 


“ 
N 


\ 


6 


unecheln. Ronjng. | 4. 99. 


gefellei. Dabin gehören: 1) dag Praͤſens Ast (fr 
Berr.), entflanden aus dor dlisren Form AAEXG, 
 AAKR. 2) Enge < .. 
Aorifte auf dev und aounm: 
in der gewöhnfichen Sprache der Aoriſt Imzoon 
yon DETR ($. zinze), und In der epifchen TEox 
von 1x0, und eAyaszo, ööugsTo. (f. unt. Baivod, 
de). 3) Einige 
Imperative mit Futur⸗Form; 


olds von olum (l. pigw), und in der epifhen Syra⸗ 


: de; ükszs son äyo, AdEra, Ögweo(f. unt. Adya, 
ögsvu), melde‘ Bormen. man vergleichen muß mit 
den Imperativen nos, duoro von ben eben ewredpar 

un Aoriſten. ”) Ä 


8 einigen Verben. veranlaßt ber Aor. 2. eine neue: 
Formation, befonders Perfektformen, wie won dw 
ſowohl der Aor. 2. Akt., wegen des Inf. auf si, 
Ci. oben 4. eögein; und fo in mehren der zu oben 7, 
gehörigen Anomalen 5. B. uadsiv, zuriv — ua= 
Iyoouosi, ueuadnxa, tegiyna) — als der Aor. 2 
Ball. (wenn er aktive Bedeutung bat) wegen der 
Endung: m: 

JSASL Elebre), Eöcdnv (marb gelebret, Daher: 

0 lernete) — Öedanxos 

Ode, Gevao, iggdnp (fio$) — ioßugen 


Nuss, 


“, Alle obige gormen werden allerdings ſehr le 
N n i ee 


fabı, wenn man das Futur sum Grunde: legt. 
ger find die unter 3. u. 3. fämtlich unmittelbar aus 


r Stammform gebifdete Aorife. n der nicht auss 


gebifbeten Sprache gab es nehmlich ohne ehr in 


en verfchiedenen undarten, nicht allein Aoriſte «uf 


ov und a (einen und sine, eidov und erde $, ©. „87. 
A. —* ſondern au) auf 00» und om (Eneoov und Ens- 
oo, tövpzunv und &dvadumy. Der Spra gebraug firirs 


"ze fih auf en und av; aber Reſte blieben zuruͤck von 


\ 


den Formationen auf 00v und auf a. — Auch das 
Verb. alsln ne man wel richtiges an als entflanden 
acht aus dem Fautne, fnutern aus dem ori der 
Btammform. 
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" zralgin, üydgne Kfreure md) — wuhnie, un 
æuqnnui-. 
13. Ein ſcheinbar neues Thema entſteht ferner hau⸗ 
-Rg durch die Synkope. Und da, wie wir oben gefehn 
haben, zu einer Art der Synkope die Ronjugatton auf 
;us gehört, To müffen and) die einzelen Theile‘ eines ger 
woͤhnlichen Verbt, melde mit den Formen jener Konju— 
gation Abereinfommen, unter dieſe Gattung von Ano⸗ 
malie gebracht werden. 


3) Be einigen Verbls witd der Vokal aus dem Wort⸗ 

form au sgetoßen, 2. Alm, 3. Impf. Ktele oder . 
Inte; side a. 1. p. Enlddnv Adrapım f. aıza 

" bogeaı. Hiebel find zwei Haupıfälle su merken: 


a In einigen Verbis bildet ſich der Aor. 2. bloß 

auf dieſe Art: nizeum (Impf. Emsrdunv) a. 2, 278 
20unv° Eysipo, Eyelpoums a. 2 nyeounv (wachte 
Auf); aysipw part. 4, 9. med. aygopevog (berfams 
melt; Dagegen part. praef. oysgdusvo:, die ch vers 

. „ fammeln). — Eben dahin gehören Boyov und onen. 
Ä Io und Eno), und nAvdor, ſaoo⸗ (ſ. Egon). 


. b. Am natuͤrlichſten iſt dieſe Synkope hinter 

jeder Reduplikauon; daher Aınddano won siegen 

ı . "ainee, piuro von HETR, MENA; ferner im 
Perfeti Ida pf. (dedeunza) dedunna) (fi.fedoch die 
= Übrigen ähnlichen Formen unten 19. ‚bei der Metas 
etzdeſis.) ©. auch uspßiruı ih pero. — Dahin gehds 
ren auch die Aorifte äxexkouny und Enepvoy 

von xeloner und DENN [mit zwiefachem Augment 


2) Die getsößnlichere Synkope if die des Binde: 
voral⸗ "), wovon hauptſaͤchlich folgende Faͤlle zu merken: 
a. Im 


9) Daß wi die ganse ge fotgende tormation bloß des⸗ 
wegen Syunk one, ynkopirte Formation nes 
nen, weil der g wöhnliche Bindenakat hier nicht Er⸗ 

ſcherut, ohne u behaupten, daß er erft da geweſen 
x and dann ausgefoßen werben ar (ar ans 
S. 94. 8 Aum. 9 4. 


en 
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u . Unsegelon, Koujug⸗ 4. 29. 


u. an Präfene und. Imperf. (ſo daß letzteres 
Imperfekt bleibt) ſindet fie art in oluau, Qun® 
für olouos, you (f- oda), und in dem epifchen 6u- 
oda, Fovosdu,, $güro für.gdeed0 egreadau Sgdes 


. zo (f. Egum) ; vg: auch unten lodo, var u. Kuss 


von idw, iind eben dahin gehört auch .wsiuuı (für 
seoual, wslouan,. ſ. oben $. 97. us,. ferner das ep. 


BrsSrui, ısuro (fireben, diohen), und (nach 6: 95% 


a. Anm.) fämtliche Verba auf 


b. Im Perfeékt und Plusq. werden au 
zuweiten die längeren Formen verkürzt, und wenn - 
ſolche Perfekte Präfensbedeutung haben, im Impes 


rativ die Endung 9 angenommen (f. $. Yen. A. 2.). 
Dies geſchiebt in 


aAtacqovye —- *ixooynum i icrarua⸗ Imp. —* 
g0rJ1 
IvayYa - Erayuer Irhp. Edi 
eilloude — eihkouFuen ’ 


' & Anom. xgüe, üwoya, Egon). Der Umlaut os 
don es geht in djefer Verkuͤrzung meiſtens in uͤber: 


nord von as Oν - Enmdus (Hbm.) 
‚Iaxa von six — äoiyuer (Soph.). 3. da. ph- 
erov, plusq. ſurni (Hom.) 


und hieraus erhellet die Richtigkeit der oben befolg⸗ 
ten Mbleitung bon Toner ic. F 


oda (von zidw) — —X od, touer, Tore 3. pl. 
plusq, (Hom.) ivay" Imp. W091 Inf io8 _ 
ur (für eldivon, eidsuevan). | 


welche Ab noch deutlicher bewaͤhr⸗ in 


plur. plusg. z70us, More, 171009 
für Pölaner, Idane, mdeony von nösır: (&. se beh _ 


- Sormien. von Farau u. olda noch oben ©. 305: Not.) 


Eben dahin gehören .aber auch bie Derfettformen, 
worin der Vokal des Stammes. vor die -fo verfürgte 
Endung tritt, wie. 

öddı-usy, öyd-ran, zei 1 


die deher mit ber Sormanien auf Aberein kom⸗ 


men, 


* 97 E Eynkopirte erwen. —XRV 
| Reh, und auch die anderh Modes sum Theil banach 
Hilden (zedyainy, isn); welche ganze ziemlich zuſam⸗ 


imengefegte Flexion wir. bereits oben ©. 210; ff. und 
‚382. zuſammengeſtellt haben. 


- Anm. 9. Wenn dur diefe Synkope der Konfonant den 
Stammes. vor ein s in der Endung trits, fo geht — wer : 
- gen Aehnlichkeit des Klanges mit den paffiven "Endungen(res 
zup&s, ipdapds u. d. g.) das: gumweilen in & über. Sg ı — 
- laufen vom Imper. &raydı die andern. Perfonen, ſtatt 

OYEYETE, UYWYSTO —— drardı —— 
u fe wird aus * 
"Perf. Eyomyoge, iyanydanıs — —E 
v. —2 und fo erklaͤrt ſich alſo auch am MET 
das homeriſche ndnoade (f. unt. a0X0) :- 
ninorde, NETOVIRTE — ninsede 
nehmlich ſobald das $ vor das 5 trat, ging: es-im-o üben 
(wie usv, Uie) und das » fiel weg (rinoote); worauf 
man fid in die paflive Korm vtrirrie: ninoede *), 


c. Eben fo gehören auch, 'wie wir $. 95. bs 
Anm. 3, gefehn haben, zur Synkope die von einigen 
... 7 Berben üblichen Zweiten Aoriſte, die mit Demfelben 
Acoriſt in der Bomjugation auf me größteucheils.übers 

einfommen. Bon YvVo 4. B. konnte das aite hikoris 
ſche Praͤteritum auf zweierlei Urt gebildet werden, 
„Spvov und äpw. Jenes ward Imperfekt, dies Aoriſt. 

In mh des Woläls, und dehen n Lange und Rdn 

Zu . ri $ 


u) die der gofall uns nur mehr father orte, bie 
ſicherlich daã waren, erhalten, fo würde: f werlich 
imand. an dieſer Erklärung zweifeln. Stünden da, Ban 
wir ißt zexgny/us», enenöyev leſen, die iweiten Perſo⸗ 

nen, ſo iſt wol fein Bedenken, daß wir wergagtta,. ere- 
niqos inden würden. Zmwifchen diefem legten Zall und 

Er oBi en ift aber kein andrer Uuterfchied, als das 

ürliche Ausfallen des ». Bei der. Synkope von. 
hp hatte die Sprache keine andre Wahl als 
inovds und mınoode; an 68 liegt am Tage, marum 
fie letzteres vorzog. — Dies find meine Grunde, wars‘ 
um ich dieſe Erklärung allen andern, und namehtlich 
aud derjenigen, meiche das. ſiciliſche ninoox AN 
@runde gt, vortjehen muß, 


g20 | Unsegelm: Konjug. 9. 49. 


richten ſich alle dieſe Aoriſte genau nach den Perf. 1. 
‚oder Perl. Pall,, und behalten ihn auch in ihrer gan. 
zen Flexion, außer daß fie meiftens 7 und o iM Op⸗ 
IJ tativ in eu ds, ot, im Particip in ee, ® ov, verwan⸗ 
zer dein. Ufo 
SBEN (intranl;), Soßnza = Erßny, Soßnaer, oßhrür, aßsyt 
Ivo, Beßnea — Ir, idıue, Bias, Aalny u 
‚ögdune, Sögare — Tögar, Edgämer, öguraı, Ögalye *) 
Rıalvo, Ense = Enzar, Enzausr, ærovci, zıalnv 
‚Fıysaono, Eyvanın — Iyvov, Eyvanıy, yyürtı, yrolne 
Aıca, Brploma — Eßlew, iBluner, Bulivaı, Burns 
yıw, mipunu + Ipiv, Bpöpsr, pövaı, puns **) (für Hulk) 
: an ftbe alle dicke Verba unten im Verzeichnis, und 
vergleiche noch bie Damit übereinfommenden Formen 
In Pdlde, Pıßonoxe, yapıaxa, Övm,. ovsam, nÄce, 
wizouns, Rındoa, axdiin, TAAN, Ice, In eins. 
gen wenigen hat fi nur der Imperativ nach dieſer 
FJormation erhalten, f. nit, nAU9n ayas in mia 
you, ah, 5yW5 oder das Particip, 4. 6 onidg in 
Anm. 10. Dee or. Anker von Alco (für side) IR DER. 
Kinzige der, eben weil er von rät (nice Ad). anne 
. , Ri 1 


.% Die Richtgkeit der dier angegehnen Duantitdt von 
Eögav erheller nicht nur dus der obigen Zuſammenftel⸗ 
ung, fendern au aus dem Joniſmus Edpny ıc. und' 

’ aus dem Ausgang eines anapdftifchen Ders des Üris 
ſtophanes bei Herodian (Pierl. p. 465.) Ösülgo Ö’ ur 

!  oinlansöger-|miv" womit du verbinden Die allein richtige 

Beſſerung von Reiske in Eurip. Heracl. 14, eEtdpapen 

für EEdöpamor. Hiemit ftimmt volltommen überein dee. 

nf. Aor. yuparaı von yapudam, 7 —* ‚(f. Anom.). 
welcher von den beſſern Kritikern mit dem Cirkumßer 
gefchrisden wird; womit auch die beiden von Pierk 
ad Moer. p. 115. 'angeführıen Verſe (mo ber Spon⸗ 
deus -gdraı an die rechte Stelle Fällt) harmoniren. 

Man flieht, daß das B, welches durch die ganze Sprache 

fo gern das lange w auf fih folgen laͤßt, auch hier 

vorwaltet. | 


Theber. 15, 9 wo fehlerhaft ui gefchrieden wird. 
—* 0b. —B 


4. 99 I Spmtopirte Acemen. nn gar 


iſt, das o gelbſt im Particip behaͤlt: ade (rung Il. & 
251 dr das alfo auch ohne Zweifel im Ben. hatte. a»zog (für — 

ok, 20). 

d. Einige dieſer Aoriſte haben auch eine paſ⸗ 
ſtve Form, und zwar mit Bedeütung des Paſſivs 
(nicht des Medii); dieſe ganze Form gehöre aber 
ausfchließend der epifchen Sprache, 

Elan, Opt. Altiumv — von Pulko, EBlnp (woher. Eupen ı 

En ic) 

—R Gitobas, xtuusvoc) — bon inztey h oben.) 

und eben fo au ovyyvoiTo, ovranerog. Wo 

raus von felbit folgt, daß‘ auch Diejenigen, welche 

dieſelbe Analogie befolgen, ohne daß eine aftive 

Form vorkommt, eben ſo angeſehn werden muͤſſen; z.B. 
ir srirviun — Enviun9 (woher äunvoro 36.) 
Aen, Aktum — altanv (Aüro ic.) 
 yBln, Eyhiucı, — Epdiund, pöluerad Opt. BOT . 
(Ganz wie PHlnevos und xrausvog verhält ih auf - 

das. epiihe Particip wziwevos von KILN, gem, 

. weile. ©, noch unten eninunv in nelato und — 

*. mnut, öro in Ösuo, Eocvro ic, in vebu, ur, 

20, gUneros in Xen.) 

Te. Bon diefen aber laffen ſich eben fo wenig‘ 
trennen diejenigen ſynkopirten Aoriſte paſſtver Sorm, 
die einen Ronfottanten vor der Endung haben (Üex= 
0, dexdaı ıc.). Diefe find dus dem einfachen The⸗ 

ma des Merbi gebildet, und unterfcheiden fi, wenn 

- - die einfadhe Form zugleich die gewöhntichfte ift, bloß 

durch diefe Synkope vom. Imperfekt. Auch nehmen 

ſie aus derſelben Urſach wie die Verba auf as ($. I 
a. Anm. 9.) in der gweiten Perfon die Endung vo. 
an. Sie fommen daher (gerade wie die norherges 
henden) ganz mit ihrem Perf. u, Plusq. Paſſ., oh⸗ 
ne die Reduplikation, überein; womit man fie dar 
her vergleichen, aber nicht, mie gewoͤhnlich ger 
ſchieht, damit verwechſeln darf. In der Bedeutu 
(aktiv oder paſſiv) folge fe ſaͤmtlich dem Praͤſ— 

auf 


*) GS. uni. im Verzeicbn⸗ 


\ 


\ 
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5. 99. 
auf mes; ‚und achören ebenfalls ausfchliefend der 
epiſchen Sprahe: IM 


dixonues (iösdiyuny, Bdddetn ıc. dsdiyIaı) — a0’. [ya 


x 


9) Dies dodge AR dabersbie richtige &chreibare I. 8; 


Rh. 


&ösyunv, Edeko, Bhnro Inf. dix dut. 
So alfo aud: 


ylyvun (MITN) — splzunp, ulæro icı 
‚Ayo (lagere) — hl, : 1850, Asxıo, Alydei 
wolle — änalumgv, nalzo uU, 


Sprum (OPN) = üpumn, Ggro Inf. ögdm *), Oguerog ic. 
| Andre hieher gehörige bei den Dichtern bleiben eig⸗ 
ner Benbachtung uͤberlaſſen. Doch fehe man nody 
die befondern Faͤlle in aldopm und negde. **) 


——— fon nicht "bat. o m Pf u 


= Rah obiger Zufammenftellung, iſt man nun im ' 


‚ Stande über die gewöhnliche Vorfſtellung zu urteilen, 
nach welcher nicht allein Adxto, dsydas sc, jondern auch 
Piyodaı, xtiusvog ıc. unter den Beifpielen von Pers 
fetten u. Plusq. aufgeführt werden, die ihre "Kedupt.. 


x abmwerfen. Es ift einleuchtend, Voß Adxzo, Öeyueros ſich 


. 


eben fo verhalten, wie Auze, xziueros, und diefe wies 
der wie xzausvos, Binodaı. Diefe legten aber von den 
aktiven Exsay, 3, dual, BAnznv, zu trennen, wäre gegen 
- alle grammarifche Kritik. Alſo müflen alle obige For⸗ 
men unter Eine Rubrik gebracht werben, und zwar 
unter die der fonkopirten Formation, die in einem 
J gen ihrer Formnen die Formation auf pi darſtellet. 
. &s kommt dazu, daß bei denſelben Epikern kein einzi⸗ 
es Porfectum Indicativi fo abgekuͤrzt erfcheint, und 
aß die Formen Edexro, vAro durchaus nur als Morift, 
nicht als Plusq. vorkommen (mas fie jedoch, eben als 
Yorift, könnten). Daß aber die Participe xzcuros, 
Bimusvos ıc. in der Bedeutung mit dem Part. Perf. - 
übereinfommen, das haben Diefe Aoriſte mit allen ans 
Bern gemein. Will man indeflen eine bloße Ableitung 
dieſer Formen vom Verf, Paff. annehmen, fo daß fie 
durch Abwerfung der Redupl. gu Moriften würben, ſo 
öft ge en diefe nicht mehr als gegen andere bloß 
' Hi iſche Ableitungen einzumenden. Daher wir auch 
Hier, fo wie bei den Poriken des Aktivs —D 


X 


navy 


\ 
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Yan. 17. In alten Verbis, deren Kedupl. Mm das ge⸗ 


woͤhnliche Augment übergeht, it der Indikatio dieſer paſ⸗ 


flven Aoriſte (wenn er fein Augment bebält) vom Plus⸗ 
auamp. der Form nach nicht gu umterſcheiden: ꝰ, Em 
ipßblum, loobum. 

13. Auch die Metatheſis der Vokals mit einer 
Niquide: ($. 18. Anm. ».) ändert sumeilen ben Wort; 
ſtamm, vorzͤglich in zwei Fällen; 


80) Ami Aor. 2. ſ. 8. 87. Anm. 7. und dgl noch 


Anom. —RR und zegrii, 


3) In wehren Werben, beten Hinfadjeb Thema eine 


. lignida zum Charakter bat, z. B. OANA (E9avor, 

- Sur, Savouum), geſchiehr zur leichteren Flerion eine 

M Umſetzung des Vokals: ONAM, daher zdIpmen, zu 
"Ianev ıd., und in einigen erwaͤchſt hieraus erft dad. 


"neue gebraͤuchliche Praͤſens (Irloxu) Eben dies 


‚geihieht in der Wurgel MOAN. Allein weqen 

" Schwierigkeit der Ausſprache von u4, tritt zWwiſchen 
dieſe Buchſtaben in der Mitte des Wortes, nach ©. 
183. $. 1, an ß; Huhu für Neuluna } - und gu 
u Anfang des Wortes geht m ſelbſt in P ÜBER, BAdio- 

x *), Dies vordusgejebt, treten folgende ‚drei Vers 
a ba in eine, vollſtaͤndige und einleuchtende Analogie: 


ED Tedviad (9AN, BNa 


Houoxo, Hopoüpm, EBopo, ». u ‚(90P, 8Po) 


‚.Bimoso, uokoülcı, äuolov, usußlosu (MOA,MA0) 
: welche ſaͤmtlich im Verzeichnis nachzuſehn: und auf 


..eben dieſe Art gehoͤren zuſammen die defektiven For⸗ 
men Inoqov, ninqunu (fa uns Tagein), Se auch in 
| Unsh» 


a ic.) sat die Snalgie des Perfekte berief 


. dr de fo entſtand AAlrza (zeidle aus A, AdE aus 
ae! fen Are gen) ae ale ee er 


: rg —2 Mobxe ewaͤhr N — 
— RS 


un... .% 


_ 


224 | . Unregelm. Konjug. '$ 99 100. | 


or. = vrpeimmyni, u. vol de Note zu zeparvu- 
NM 
2.0, Mit voller Sicherheit· laßen fich zu diefer Meta⸗ 
.- . Abers hur diejenigen Verba rechnen, wo fi). der 
wnägeftellte Vokal in einigen Formon kenntlich mag, 
wie 5. B. in zedvavaı, tedralw das a, in uipfl- 
Babe. Wo abet ein⸗ bloßts 9 :fich zeigt, da kann 
..23°.: u grveifelhaft ſcheinen, ob man die Metarhefis-pörr 
“eine bloße Gynkode annehmen foll,. $. Bx Ian | 
(JE, AME) deöunse, oder (wie rdun versunxa) 
. Wu (deddunear: ösörenze. Dahin aehören, mit an 
ders gebildetem Praͤſens Der 
oe. AP ‚Tg, 2 bsıuoy pf. tixume fe 
ne. Rcpenee f. —8BRBR a. Ixaucy pf. wexunge. 
r. Dog. fpeint sine deuilichere Analogie ſolche Verba 
mit den obigen sup Metathefis zu ziehen (TE, 
. AM, KAM, KMA), Und noch geidiſſer iſt dies von 
„ dem Verbum walde, obgleich die Bolge xaldu, wu- 
Adam, xisinno anf. eine bloße Spnföpe zu fuͤhren 
ſcheint.“ Nehmlich das Fut. zaldom oder, wie die 
zZuten Attiker fagen, zoo, iR unſtreitig das Futur 
Der einfachen Praͤſensſorm KAASE Logl, 586.1. 
a” as das gewoͤhniiche Praͤſens xudse aber iſt erſt 
aus dem Futur giteftanden, wie das. ton. FA un- 
ziopas aus f. Hozsootaı -oiun (8, 1 198. t.) und 
"ook . dos 


ſpaͤierhin Hopeo Aus Fogovuas oder 

""wo). Mus der Stammform KAAT: alfo eniſtand xe-. 

"sinn auf demmfelben Wege der Berfegung" (K.A4A, 

. NT KRAA) wie obige Perfekte; daher auch die Dichter 

-2..".0ghn. der Form Irina von. GOANN entſprechendes 

Draſens ıxkgarnı Haben. — ©, noch im Verz. Aal- 
An, Böfinen mit der; Diote, . ET 
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| 12 Ir Diefer ganze: Gegenſtand gebörg, eigentlich in die 
Spar, wo uͤber bie iD edentung der einzelen Konjugas 
tions⸗ 


= a: ER * St —E Sammſorm 


5 .. 
- 
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tionsformen, die ih von der Lehre von Verbindung ber 
Woͤrter nicht trennen läßt, und alfo auch von der vor⸗ 
- kommenden Abweichung davon, gehandelt werden muß. 
Hieher gehören nur biejenigen Faͤlle, wo die Abtwekhung ' 
der Bedeutung bei gewiſſen beſtimmten Verben- fo. ge: 
woͤhnlich if, daB man ſich diefe Anomalie gleih als 
zur Abwandlung derfelben gehörig, merken muß, mie 
4 Im Lat. odi; hortor; audeo, aufıs fun; bers 
* Faͤlle im Griechiſchen haͤufiger und mannigfal⸗ 
er find. | 
2. Eine ſolche Anomalie it es zufßrderfl, menn das 
Derfekt Bedeutung des Präfens bat. Um den Ueber⸗ 
gang aus jenem Tempus in diefeg begreiflich zu finden, 
muß. man erwägen, daß than fehr gewoͤhnlich Hei dem 
Perfekt weniger die vergangene Handlung als den dars 
aus erfolgten. Zuftand fich denkt. So Heißt sEYvnxa eis 
gentlich ich bin geftorben; den daraus etfolgenden Zus . 
land als fortdaurend gedacht, beißt es ich bin todt; 
und. fo gefaßt, ift es ein Praͤſens. Bei andern Verben 
serlor man das urfprüngliche Perfekte noch mehr aus 
ven Augen, 3. B. xraouar ich erwerbe, folglih #F- 
wrnuar ich babe erworben; ber Srfolg des Erwer⸗ 
bens iR der Beſitz; Ecınuan faßte man alfo .eben fo 
wie, ich) befine, ohne an ein vergangenes Erwerben 
weiter zu denken. Jedesmal verfieht es fi dann von 
feipft, daß das Plusquamperfekt sun: Imperfekt wird. 
Anm. 1. So ift es alfe nich genau, wenn man dem “ 
‚oben angeführten Berbo eido gleich im Praͤſens die Yes 
deutungen ich ſehe und ich weiß gibt; eröo hieß: Ich fer 
be, fehe ein, erfenne; das Perf. orda.ich Habe eufanne, 
und folglich: ich weiß. 
Anm. 2. Defters muß man fich auch beim Perfekt, nach 
. Urt des Medii, die Ruͤckwirkung auf das Subjekt hinzu⸗ 
denken ($. 117. A. 1.), wodurch der Begriff in ein intranı 
firives Praͤſens übergeht, 3.3. in dem obigen Verbo icn- 
ie ich ſtelke: Lnxce, eigentlich ich babe geftelle; mit der - 
Kauͤckwirkung ich babe mich geflelit; daher: ich ſtehe. 
"Anm. 3. Sehr leicht konnte aber bei naher Verwandt⸗ 
"fchafe der Begriffe das Praͤſens ſelbſt in den " 
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BedtenebegrNt des Perfekts übergehn, oder umgekehrt; 
and fo kommt es dag, befonders bei Dichiern, öfters Präs 
fene und Perfekt einerlei Bedeutung haben; z. B. nels 
. eigentlich. es gebt zu Herzen, wende es liege am Herzen: 
Daher ‚beides: es Fümmerz; degao laͤßt ſich faffen ich ers 
blicke, dröogxa ich babe erblidt, d. h. in die Yugen ger 
kaßt; daher beides: ich ſehe. ' | 
0 Am 4. Die Anmendung diefer Grundſaͤtze auf die 
vorkommenden Faͤlle, wovon die bekanteſten unten im Ano⸗ 
‚malen : Verzeichnis aufgeführt find, muß eigner Beuriheis 
Tung um fo mehr überlafien bleiben, da nicht felten ner 
ſchiedne Anſichten guldiig And, . | 
Anm. 5. Befonders haͤufig if der Fall, dab das Pers 
fekt Präfens wird, bei Verben, die ein Tönen und Aufen 
bedeuten; xinguym ich ſchreie; und fo noch Aslaxa, ydyarı, 
draya, Bißguga, niubng, ueunne, aöxla/ra, zErgıye. 


: 3. Zu der Anomalle der Bedeutung gehört es fers 
ner, wenn die Art der Bedeutung des Verbt Überhaupt 
mit der Gefamtform defielben nicht übereinfommt, Das 
bin gehöre vorzäglih dag Deponens, d. h. ein Vers 
bum, das mit paffiver Form aktive Bedeutung verbindet, 
Eine Anomalie die im Griechifchen ſehr mannisfaltig If. 


Anm. 6. Diefe Manntäfaltigfeit rähre von der Einmis ' 
ſchung des Medii her, defien Bedeutung: und Form einer! 
feits mit dem Paſſivo fo vielfditig verwidelt ik, anderfeits 
aber fo oft gang oder doch beinahe in die Bedeutung des 
Aktive übergeht: Man fieht alfo leicht, daß von allem das 
Hin gehörigen die Feſtſetzung des. allgemeinen nur ſyntak⸗ 
sifch, und die Anwendung auf einzele Verba nur lexikaliſch 
fein kann. Auch das defektive Deponens, d. h. wenn 
ein Verbum in der Form des Paſſivi oder Medil allein 
gebräuchlich if, und aktiven Sinn damit perbinder, bleibt 
wegen der Menge ſolcher Berba den Leriris überlaffen. 

- Anm. 7. Richt felten erlauben es fih indeffen die Gries 
en, von einem Deponeng dennoch Tempora mit pafliver 
Bedeutung au bilden, Dies gefchiehe 1) im Perfeht, we 
- aber die Konftruction gleich zu erfennen gibt, ob es paſſiv gu 
Wollen if, z. B. Plat. Leg. p. 710. d. narıa ansioyacye 
9 Bey (von Anegyokouas ich thue, leiſte), mo der ai 

. \ . ua 
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(nach einer in der Syntax zu erklaͤrenden Urt) im Deutfchen 
Durch von zu geben if: „alles ift von der Gottheit geleis 
ſtet worden”; 2) im Aor. Paff., wenn das Deponens, 
als folches, einen Aor. Med. formirt, 9. B. Bıaloum ih 
zwinge, Efıaodunvich zwang, EBıcodn ich ward geswuns 
gen, Ösfapevos ber genommen hat, dsydeis angenommen. 

4 Vorzüglich Häufig iſt der befondere Fall, dag 
pon Verbis Aktivis das Fur, Act. gar nicht oder wenig 
gebräuchlich if, und. dafür das Ä 

.  Futurum Medit 
die mit dem Aktiv verbundene, tranfitive ober intranſi⸗ 
tive, Bedeutung bat; da dann meiftens das übrige Mies 


dium, mit feiner eigenthämlichen Bedeutung, von einem ' . 


folgen Verbo nicht vorkommt. Dies trifft eine Dienge 
der befantefien Verba, z. B. axovw ich höre, adxov- 
goes (niemals axovow) ich werde hören, 
Anm. 8. Wir mollen noch einige der befanteften Fu⸗ 
ture diefer Art hieher fegen: ayvorwoum, Kooum (von &0w), 
‚arevtwope, ünolavooun, Badsoünen, Balooual, —X 
yngddpue, ärtuıysgoua, Errsogxısona, Haypdsouen, I17gU00- 
pas und Ingevoopaı, xAsyoucı, xolasoueu, oluafouc, unön- 
opum, nyıkouuor, C1y700uaL UNd TGIWmTDOURL, HGrROVÜRGOLEM, 
zugrjooum und ouyyagsooua, Hlezu füge man noch ausdem 
Dbigen die Berba ein und pida, und im Anomalen «Vers 
aeichnis fehe man beſonders folgende nad): Apaprare, Bal- 
vo, Pion, zıyyapza, day, Önpdavyen, AEISL, Övöguoxe, son, 
Yıryavu, Ivan, wöuvo, xAalo, kaußara, uayddven, yim 
- (OsVoopar), dusvm, Opa, nallo, naoya, into, syh80, TIvEol, 
Ge, zixzo, Tgixa, zowyu, gedyo, zatı, Dabei iſt jedoch zu 
bemerken, daß fo wenig Hierin als in andern Fällen der 
Gebrauch ganz feft geweſen: man wird alfo nach manche 
Fatura Activi finden, wo, andre Schriftfleller dag Fur. 
Med. haben; wobei aber wohl darauf zu fehn iR, 1) ob 
ſolche Stellen nicht verdorben fein können *), =) ob der 
| Schrift 


2 Nichts if z. B. leichter und gewöhnlicher, als die Ver⸗ 
. wechslung der attifchen Form der 2. Perſon med. aufs 
(für M), mit der des Akiivs auf aus; an vielen Stellen 
daher, wo 3, B. gerkess ſteht, muß gruss aeleleu were 
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Meiler nicht ſchon zu den ſpaͤtern oder ſogenannten »dureie 


„gehört, welche hierin vielfältig wisder ban attifchen Sprach⸗ 
gebrauch verlichen. Ä *8* | | 


Anm: 6..Schr haͤufig fteht auch das Sur. Med. fär 


das Sur. Paff.; aber dießer Fall laͤßt ich von der ganzen 


AUntkerſuchung über den Gebrauch des Medii, und deſſen Ver⸗ 

wandtſchaft mit dem Paffie, nicht trennen (9. 123, 3.2. 

5. Zu den Werfchledenheiten der Bedeutung, bie 

In Einer Form des Verbi vereinigt find, und bier fchon 

gemerkt werden müflen, geböret ganz beionders auch 

. das, was wir die u ' 0 
. Panfative und immıediative Bebentung 


nennen’wollen. Gewöhnlich werden diefe in den Epras 
hen durch verſchiedene Verba bezeichnet, von welchen 


zum Theil das eine von den andern abgeleitet if, So 


find in Deutſchen fallen, trinken immiediativa, d. h. 


. fie dräden einzig die Handlung oder den Zuſtand aus, 
ber dem Subjefe unmittelbar zugehoͤrt; von ihnen 
find abgeleitet die Verba fällen, trenken, deren Subjekte 
diefelbe Handlung oder denfelben Zuftand in einem andern 
Begenftande bewirken, unddarum nennen wir fie Cau- 
ſativa. An allen Sprachen finden ſich aber auch Verba, 


die unter Einer Form Beide Bedeutungen vereinis 


gen *): im Griech. z. B. palveıw Imm. fcheinen, Cauf, 
ſcheinen machen, d. b. zeigen; zadiksıy finen und 


fegen ""). In der älteren Sprache ſcheint dies bei viel - 


mehr 


‚den, welche Form der zten Yerfon ben Abfchreibern 
nicht ſo geldufig war, : 
3. B. brennen Immed. in euer ſtehn, Cauf. in Feuer 


jegen; fuppeditare Imm. zur Hand fein, Caul. machen, - 
: daß etwas zur Hand fei, d. b. darreichen; fortir Imm. 


. berausgehn, Caul. herausthunz Engl, drop Imm. ſin⸗ 
. ten, Caul. ſenken. * a En 


*) In dieTen beiden Verbis mird übrigens am gemähnlichr | 


ſten fär das, was wir bier die immediative Bedeutung 
nennen, die nafl, Form galvolim, as inum gebraudt, 
weit nehmtich: jeder immediative Begriff, fobald man-fich 
ein Caufativum dazu denkt, auch als das Pallırum. 
- sder Medium. dieſet Gaulativi gedacht werden tandı 
" ” . \r s 


- 


J 
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mehr Verbis der Fall gewetn zu fein; und daraus ers 

ktart es fih, daß bei verfchiedenen, Die zum Theil eben 

bdeswegen zu den Anomalis gehören, ih einigen Tempos 
ribus die Immedigtive, In andern bie kauſative Bedeut 
‚tung fich erhalten hat, wie wir dies ſchon ober bei dem 
Verbo Feyur geſehn haben. | 


‘Anm. 10. Die Caulativa find ihrer Ratur nah Trans 
dtiva; da nun zugleich die. Immediativa in den nreifien 
Bähten Ineransitiva find; fo if daraus der ganz allgemeine, 
aber ſehr ungenaue 'und irre führende Sprachgebrauch ent⸗ 
fanden, daß man von dieſem gangen Begenftande als von 
der Bermifchung und Trennung ber tranfitiven und intrans 
Griven Bedeutung ſpricht. Allein abgercchne:, daß diefe 
Benennung vicl zu weitift (da ja auch ſolche Verba, wie g. 
* 8. fehen, die tranjitive und intranfliive Bedeutung vereinig' 
en, indem fehen auch abſolut d. h. intranfitig, für den Zus 
and eines Sehenden ſteht); fo kann man nnter diefer Bes 
eichnung alle die Fälle nicht begreifen, wo beide auf obige 
Kr ſich verhaltende Verba tranfitio. find, wie trinken . 
und trenken, tehren und lernen ). — Ex verſteht fi 


4. 9. trinken ols getrenkt werden oder fich trenken. 
Auch find unftreitig viele folder ee gen Berba 
auf diefe Are in die Sprachen gekommen, dab man den 
— Begriff fich, fe, gavrcy ausließ oder hinzudachte (vom 
welcher Art befonders faſt alle Lateinifhe Kalle find, ' 
z. B. abflinere fc. le ſich enthaiten); und ‚bei dieſen, 
wozu vielleicht das obige xadıLar gchört, würde alsdann 
der elliptiſche Gebrauch nur uneigentlich glg Immedia- . 
tivum beirachtet werden koͤnnen. 


* Die Nothwendigkeit einer eignen Penennung dieſer Ver⸗ 
-  bälıniffe, von’ welchen man fe oft ſprechen muß, faͤllt in 
"die Augen; da nun die von mir gewählten Ramen als 
Benennung von Verben noch nicht vorhanden And, fr 
Tann der Keftfegung derfelben auf den norliegenden Fall 
nichts im Wege ſtehn. Es könnte vieleicht zweckmaͤßl⸗ 
er fcheinen, wenn ich die Caulativa, als Korrelate udn 
8 Immediıativis, Mediativa genannt hätte: aber hie, 
son mußte die mögliche Verwirrung mit der Bedeutun 
- des Medii abhalten. Eben fo vermarf ich die Benens 
‚nung Translauva (fie uͤbertragen nehmlich die Hands 
Kung auf einen andern Gegenkand) wegen mihaliäuer In 
— BL: 


A 
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u jedoch, daß in allen den Sdlten, wo fi Caufativum und 
- ‚Immediativam wirklich zugleich als Transitivum und In- 
; ransitivam unterfcheiden, man ſich dieſer letzteren Bes 


nennungen eben fo gut bedienen kann, fobald jenes kau⸗ 
fative Verhaͤltnis vorher feftgefegt iR, oder als bekant vor⸗ 


ausgeſest wird, 


Anm. 11. Die einzelen Faͤlle, wo ein Verbum beide 
Bedeutungen vereinigt, find bloß Lerifalifch. Indie Gram⸗ 
matik gehören, außer Der ehiesung des Grundfages, nur 
Die Faͤlle, wo, Buch Vert eilung b eider Bedeutungen uns 


ter verfchiedene Formen defielben Derbi, das Ganze anor 
maltfch wird. So giehen die immediative Bedeutung bes 


fonders an Ah in einigen Werben der Aor. 2. und das 
Perfekt; f. außer dem obigen ü vom | im Verzeichnis noch nach 
APN, Baivo, öde, ägsine, zgsine, Opvupu, oßdvvuud, oxdläg, 


„yıar, und in der Syntax, $. 123, 5. vom Perf. =. 


. Anm. ıs. Ein jedes Tranfltivum laͤßt ſich als das Kau⸗ 
ſativum feines Paſſivs, und dieſes folglich als ein Imme⸗ 
biatipum betrachten. Zuweilen gibt auch wirklich die Spras 
che einem paffiven Begriffe aktive Form, wie im Lateinifchen 
vapulo, weiches nun ein intranfitives Immediativum wird, 
deſſen Kauſativum ferio iſt. So erklaͤren Ach alſo im Grie⸗ 
chiſchen die wenigen Faͤlle, wo einzele Tempora eines Verbi 
bei aktiver Form paſſive Bedeutung haben; beſonders einige . 
Perfecta 2, wie igfmya,.taya, ich bin gerbrochen, zerriſſen 


(fi ebenfalls beim Perf. 2.0. a. O.). Vgl. unter den Ano=: 


wmalis alloxouas und zeeya. — Vom Vebergang des Ma 
dii in bie intranſitive Bedeutung ſ. Syntar 5. 128, 3. 


. 0. 
VBerjeichnis der unregelmaͤßigen Verba 





| VBorerinnerungen. 

1. Das folgende Verzeichnis begreift Die durch Vermi⸗ | 
fung der Zormen, oder Durch abweichende Bildung, anos. 
malifchen Berba, die theils Inder gewöhnlichen Profe, theils 
den geldufigern Dialekten und Dichtern vorkommen. Wenn 

ein 


mwechslung mit dem, was man wanslatio ader die übers 
. gesragene Bedeutung nenne. 


l h) 


— —— 


t 
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ein ſolches Verbum nicht oft vorkommt, oder dichteriſch iR, 
ſo iſt es klein gedruckt; eben fo, wenn ein gebraͤuchliches 
Berbum bloß wegen einer bei Dichtern vorkommenden auo⸗ 
malifchen Form angeführe if. Won allen andern if das, 
was den profaifchen Gebraud betrifft, groß gedruckt. 
2. Alle ganz ungebräuchliche Formen, die man bloß sur 
Erklaͤrung der vorkommenden vorausfegt, find (fo wie fa 
durchgaͤngig im ganzen Buche) mit Derfalbuchftaben ges 
druckt, damit das Auge fih nicht, durd ‚die befantere 


Schrift, an. eine Menge ungangbarer, bloß jupponirter Kore 
men"gemöhne, und Dadurch weniger fähig werde, Barbarifs 


men gleich durchs Gefühl zu erkennen. In gewöhnlicher 


Schrift erfcheint dagegen jedes Thema, das (wenn auch 


nur ‚einzel in alten Dichtern) wirklich vorkommt. Doch 
verſteht es fih, dab darum nicht grade nothwendig die. ı, 


praelentis vorfommen muß. Jede Präfensform, und ſelbſt 


Das Imperfelkt, kann in den meiften Faͤllen als Beweis für 

das ganze Präfens gelten, . ' 
3: Bon jenen ganz ungebraͤuchlichen Themen aber (die 
äbrigens bloß zur Erteichterung beigeföge find, da der Ges 
- Übee ſie von ſelbſt augmitteln Bann) iſt alſo wohl zu merken, 
Daß Fe bloß von den Grammatikern nach Analogie andrer 
vorhandnen Berben gebilder werden, keinesweges aber die 
Exiſtenz derfeiben auf hiſtoriſche Art erwiefen if. Daher 
kommt es alfo, daß öfters dieſelbe Form In verfchiednen Lehr⸗ 
bälyern von verfchiednen Themen abgeleitet wird, je nachdem 
nehmlich ein Grammatiker in zweifelhaften Faͤllen die Ent 

Rebung einer Form anders beurtheilt, als der andere % 
4. n 


) Eine Hauptruͤckſicht hiebei iſt allerdinge die moͤglichſte 
gBPernunderung der Themen, und aus dieſer Urſach habe 
ih nach dem Vorgang anderer in folhen Verben wie 
kapßavo, &Laßor, Ayyopa e6 bei dem Thema ABS 
bewenden lafien, weil dies (nach der Analogie 77x0 era- 
nv) auc für Zußor hinreichen fann, obgleid) ich (nach 
6. 83, 7.) in allen felchen Faͤllen das « für den Grunds 
aut halte, auf den man das Thema zurädführen kann; 
ehne degwegen über den wirklichen chronologiſchen Bang 


Der Sprache, der fib unmoͤglich auf eine gleichmäßige 


Ari feRfenen Läße, etwas zu befiimmen. Aber für folche 
armen wisägayor, &davor bleibeich bei DATN, HANS, 
als n 


em analogifchen Thema; Kenn in chues Uyım 


a 
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4 In den ditern Grammatiken ſtehn faſt bei jedem 
Berbo eine Anzahl Biegungsformen mehr als hier; .‚Diefe 
find. hier ftillfchmeigend verworfen, d. h. für gar nicht 
vorfommend; oder doch nicht hieher gehörend erklaͤrt; wos 
bei man fich Lieber der Möglichfeit unterzogen, daß eine 
oder die andre felsen vorkommende Dichterform Äbergams. 
gen, als, durch eine Menge unſtatthafter, Aublick uno Ges 

dachtnis verwirrt werden. 2 
5. Bon einem jeden gangbaren Verbo, das einmal bier 
Platz gefunden, erfcheint aber nicht bloß das eigentlich Anos 
maliſche, fondern auch der nofiftändige Gebrauch, ſoweit er 
ſich nicht von ſelbſt verfleht. Babel ift alſo (nach $. 21, 2.9 
gorausgejegt, daß von einem jeden Verbo, wobei Zutur 
Aoriſt und Perfekt nicht ausdrüdtlich angegeben find, das 
gewoͤhnliche Futurum, Aor, 1. und Perf. 1. gebräuchlich 
find. Sobald aber ein aor. 2. oder das Perf. a. oder dab . 
Fur. Med. ;ftatt des Fur. Act. gebräuchlich ıfl, ſo ind diefe. 
Sormen ausdrüdlich beigefügt. Die Zahl 1. und a. if bi 
diefen Temporibug felten beigefchrieben, weil man fig durch 

ſich felbit erkenne; und wenn aljo 3. B. bei auge bloß 
hebt: Aor. zpoprar, fo Keuter dies an, daß dies Verbum 
biof diefen Aor. 2., feinen Yor. 1. formirt. — Dag allein. 
fehend, MED. bedeutet daß das Medium vorkommt. 

6, In der Regel merden die in beit Schriftſtellern vors 

u | kemmen⸗ 


che, wo my, -Adyes, -udvo exriſtiren, find auch gaye und 
Say analog, Kaͤme wirklich bei Auswahl der Ther 
men auf die wabrfcheinlichkte Anndherung an chemali 
Wirkichkeit ſoviel an, fo muͤßte man für ZHAver.nibe, - 
OHND fondern OEN.N wählen, worauf die etymologi⸗ 
ſche Identitaͤt der tranſitiven Begriffe Java, BENN 
führe. Wllein da der außer dem Bezirk der eigenslis 
en Grammatik Legende Theil der Einmologie zu: wer 
nid auf allgemein angenommenen Gründen berupe, fo 
balıe ich es für raıhlamer, bei den bloßen Voraus- 
fegungen der Grammatik mehr auf praktiſchen Vortheil 
als auf Pritifche Sorfäung zu fehn, die den Schiller 
- ‚ohne Noth zu oft dem Widerftreit der Lehrer ausfegen 
würde. Daß Übrigens Epayov dur die Ausnahme 
von VAT nicht zum Imperfekt wird (fo wenig als 
Macov durch ps von jedermann angenommene BAAZ- 
T.2), erhellt aus $. 37. Ya. 2. 
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kommenden einzelen Formen auf die 1. Indicotivi des Tem 
poris zuruͤckgefuͤhrt: mitunter aber wird man auch einzele 
ormen, u B. eine Perſon des Plurals, einen Konjunktiv ıc, 
ufgefährt finden. Dies geſchieht der Sicherheit wegen bed 
manchen ſeitneren epifchen u. a. Formen, weit nicht immer 
vr Schluß gi, dab wenn eine Form vorkommt, auch die 
dazu gehörige 1,indicarivi im Gebrauch muͤſſe geweſen fein. 
1 9. Welche Bedeutung — aktive, paflive, mediale, oder. 
Yatranftive — das Praͤſens bat, dieſelbe hat auch jedes 
Tempus, wo nicht eigens pall. oder med, oder dergleichen 
beigeſchrieben iſt. Wenn alfo z. B. bei Aorloua, das Zur 
Aevktigopar aus dem Med., und der Yor. 7Bovlndnr aus 
ar Vaß. ſteht, fo aeigt dies an, daß bloß diefe ‚beiden 
ormien in der. Bedeutung des Präf. Bowloues vorkommen, 
nd folgtich . Fein Aor. nßevincapıy. und Bein Zur. Bovin- 
joop Halt finder. . BEE 
2,8. Das Auffuchen zu erleichtern find die ungebraͤuch⸗ 
lichen Stimme auch, wo es nörhig fhien, nach dem Alfä 
bete, deſonders eingerüce ıporden, und amar nicht nur die 
‚geren Verausfegung zur Erklärung bes Vorkommenden. 
nothwendig if, Sondern auch manche btoß fcheinbare, d. B., 
‚wenn eine in der regelmäßigen Konjugarigu tzicht gegruͤn⸗ 
dere Veraͤnderung (3. B. durch Synkope) 5 bein 
bares. Thema gurädgeführt wird, Vorausge Be alſo, daß; 
warn aus bin in ber Leſung vorkommenden Yegungsfons, 
wien, nach den allgemeinen Megeln, das regelmdkige Thes. 
wa zu beftimmen verfteht, fo finder man ben Stamm defs 
ben an feinem Orte, mit Verweifung auf das gebräuchlis 
ref alfe 4. ©. für ängasn» findet man IZPA — ſ. nurgoose. 
2. 9. Was die Vollſtaͤndigkeit betrifft, fo ift ein Haupt⸗ 
zweck, wonach dies Verzeichnis wenigſtens firebt, daß in 
den befanteren Profaiften und Dichten nichts vorfommen _ 
möge, worüber bier nicht Huskunft gegeben würde, Das’ 
Was in den weniger gelefenen Autoren oder in felmeren, - 
Dialekt en vorkemmt, wurde. hier wie Durch Die ganze Gram⸗ 
guatif nur fo weit aufgenommen, als es den Zufammens. 
hang der Dialekte und der Formen erläutert, ober vorzögs 
lich zus Kenntnis eines Dialektes dient. 
j 30, Vollſtaͤndigkeit in Abſicht des Sprachgebrauches 
fonnıe hier kur für bie voralerandriuiſchen Dicgiez, I 
Par j z ir 


— 


- 


334 WVrcectyeichnis 6. ton 


Herodot, und die diteren Attiker Zweck ſein; und auch fe 
diefe nur fo, daß Beinesiveges der bisher gehörige Sprach⸗ 
ſchaß diejer Autoren voflkdndig hier foll aufbedahre fein, 
fondern daß einestheils viele Eigenheiten, befonders von 
Homer und Heſiod, die innerhalb gewiſſer im Allgemeinen 
ſchon vorgerragenen Analogien liegen, der vergleichenden 
Beobachtung eines deufenden Lehrlinge, andemtheitg alle 
einzele und fhwierige Faͤlle, von welchen weder eine bis 
” friedigende alte Erklaͤrung bier niederlegt, noch ein neue 
Aufſchluß gegeben werden Bonnte, den erflärenden Ausga⸗ 
ben überlaflen find. ar 
11. Was Insbeföndere die Epiker berrifit, fo IR wohl 
au merken, daB die fpdteren aus der alexandriniſchen und 
den folgenden Perioden, wie Kallimachus, Apollonius, durchs 
‚aus nur als gelehrte Dichter zu betrachten find, welche ih⸗ 
re Formen und die Anmendung derfelben keines weges ale 
das der wirklichen Sprache nahmen, fondern bdufg nur 
fö, wie fie fle im Homer und andern alteren Dichtern aufs 
gefaßt, oder ihnen nachgebilder hatten. Nur was in Ho⸗ 
mer und Heſiod und einigen Bruchftüden der diteren Zeid 
ſich finder, kann mie Sicherheit ats foldes angeishen wers 
den, das in die große Analogie der Sprache gehöre: mas die 
Späteren eignes haben, kann war auch von der Art fein, 
da fie diters, die uns verloren find, vor Augen hatten; 
dber die hiſtoriſche Sicherheit fehle. Sobald wir daher 
aus jenen diteren die Bildung unb ben Gebtauch eines 
erbi mit. einiger Bollftändigkeit und Rundung darlegen 
Bonnten, fo tft auf die Eigenheiten Der fpdiern gar feine, 
oder nur in wichtigen Faͤllen eine namentliche, Ruͤckſicht ges 
nommen worden, — Dabei verfteht fi) aus $. 1, 11. Daß was 
bier ats bomerifch (befonders Durch ben Beiſatz Hom.) auss 
geseichnet wird, nicht grade ausfchließlih in den bomeris 
fchen Gedichten vorkommt, fondern auch größtentheils im. 
die folgenden Epiker, deren Muſter er war, übergegangen if, 
12. ine verwirrende Vollfändigkeit aber würde die 
etymologifche fein. Viele verfchledene Formen defjelben 
Verbi hat der Sprachgebrauch unter mehre verwandte Ber - 
Deutungen vertheilt. Keinesweges gehört es alsdann Zur 
grammatifchen Vollſtaͤndigkeit, bei dem, was als die Stamm⸗ 


Form erjcheines, auch die andern, mir ihren einzelen Tempo⸗ 
j en | TC 9 
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. Tibus ıc., dazu zu ſtellen. Auf diefem Wege würde das wicht 
‚genug als gefondert erfcheinen, was der Gebrauch gefons 
dert hat zä und hierauf ‚vorzüglich kommt es der Grammas 
tik einer gegebnen Sprache, als einer hiftorifchen Willens 
ſchaft, an. So gewiß es alſo z. B. iſt, da die Verba 
zalve, zavdoyn und xcico etymologiſch einerlei find, fo muß 
Doch jedes vom andern getrennet werden, Damit es fidy 
dem Gedaͤchtnis deutlicher einprage, daß 3. B. zadsiv in. 
dem, was fi aus dem Alterıhum erhalten bat, nur die 
Bedeutung in fich faflen, xexadox nur die Bedeutung weis 
chen hat u. f. w., und damit, wo es im Leſen etwa durch 
den. Zufammenhang nicht deutlich genug würde, welchen: 

der verfchiedenen Sinne eine Form habe, man nice in 
Verſuchung gerashe, ihr eine fremde gu leihen. 

‚13. Endlich bemerfen wir noch, daß ſolche Nebenfots 
men meiſt ausgelaffen find, die, wenn gleid-völlig gleiche 
bedeutend mit einer gebrdudlichern, doch. feine Schwierigs 

keit machen, da fie entweder felbft Prafens find, oder Leiche 
auf Das Praͤfens führen, und alfo im Woͤrterbuche nachge⸗ 
ſchlagen werden können, Hier muß die Grammatit nur 
auf einige Analogien bei Bildung, folcher Nebenformen aufs 
merkſam maden; und dies ift In den vorhergehenden Pas 
ragraphen geichehn. en 
0 . A 


des (ſchade). Bon biefem Thema wird im Humer-gebtts 
det: 3. prael. paſſ. aaıcı a. 1. a. daoa yigg. aoa (Od. 
A, 61.) pafl. u, med. 000m P, dacaımv *), Beide « 
And bald lang, bald Burg; und eben fo auch im Adj. Verb. 
Garos, daher mit dem a. priv: duazos (— = u), unvers 

| R lesbar; 


— 


% Man koͤnnte auh AL als Grundthema annehmen, wo⸗ 

" raus die andern Kormen erft Durch Zerdehnung enw 
fanden wären Allein cheils weil die Kormen mit daps 
peltem «a bei. weitem häufiger find, theils weit ſich won 
einer foldhen Zerdchnung vor dem Kormationss o fein 

“ weiteres Beifpiel finder, verdient die obige Darftellan 
ven Vorzug. Dagegen habe ich die Bedeutung färtis 
‚gen unter AN aufgeftellt, weil da das doppelte « bei 
weitem feltner erfcheint: Auf diefe Are gehn auch die 

. homerifchen Verbalia adozos und Atos AMTENKEN NE ‘ 
Sablihften auseinander, " 


- 
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‚ Iegbars; unſhaͤdlich Hom. — Aus djefer alıen.$ 
 emftand erſt das Subſt. azn (lang a), und hieraus 
Verkürzung des a die neuere Merbalform azan, bi 
. Ah die attiſchen Dichter bedienen. Ze 
»4Aan, ( ſdttige) |. unter üon | | 
Syaunı (bemundere) Prael. und Impf, wie Eray 
fut. oyasouas aor. ny&acdnv. 
Die epiſchen Praͤſens formen ayaaızı, uyaanaı P 
men bloß mit Nebenbegriffen des Neiden, Zürnen, ı 
üysigo (verfammele) Perf. p. aygysppas Aor. a, med. ; 
epiich ayagdadon Part. üygowsvos ($. 99, 12, 1.)- 
‚Eyyvps (beeche) formist von AT f. abo 1c. ($. 99; | 
.. and bat gewöhnlich das Augın. [yllab. ($. 77, 2. 
aor. faf= (Hom. 75) aor. pafl. oyev (kurz 
Das Perf. 3, Eaye (ion. Enya) har paflive Bet 
tung: bin serbrochen ($. 123. 3. 7.). 

IL 2,559. ſteht say des Metri wegen; vgl. xe 
winyn (Il. y, 31.) fl, zorenlayn, 

Dies unregelmaͤßige Augment Äinder man ſelbſt 
fothen Bormen, die ihrer Natur nach kein Augm 
haben dürfen, z. B. Particip. Compof. xarsakas 

yl pi 158. Reisk. *) — Das Hefiodiſche zaudt 
Hehe für zurataıs (opt. aor.) **). 


& 


:% 6. Taylor gum Lyf. p. 156. wo auch andre % 
fpiele angeführe werden; aber die paſſenden und fidy: 
alle aus fpitern Schriftftellern, die auch fur, xerer 
u d. gr haben, (S. noch Heind. Zu Plat. Gorg. 
u, Phaedon. 79.) Das Beftreben, dies Berbum v 
sorayo zu unterfcheiden, bewirkte Diefe auffallende A 
mie, welche dadurch befördert ward, daß dies Ar 

ment auch an feiner rechten. Stelle unregelmdkig üı 

* Dieſe fonderbare. Form laͤßt ſich auf keine Urt beft 

igend erklaͤren, als durch Ausnahme dcs zu Nom: 
und Heſiods Zeiten noch uͤblichen Digamma. Das V 
bum dyo, ayvumı gehört nehmtich zu den Wörtern, 
eihen man die S. 6. 9. 3. ermiühnten Spuren 
igamma im Homer erfennet. Das Wort hieß a 
efprünglib FATR, und dies F war ein Konfone 
(w). urch die Kempofitign mit xara entſtand folgl 

« KAFFAIN, fo wie aus Palln, zappadlı ıc, ($. It 


A. 4.). Kein Wunder, das ich dieler verdoppelse, u 
- 8 
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üyogede, f. ainein, © If Argdunns f. dyalpm 


&yw (führe) bekommt im a. 2. eine Nebupfifätion; 
attiſchen Schriftftellern, aynoza ($. 88. a. Ann. 3.) 
P. P. fyuaı. — MED, | | 
Auch der Aor. 1. NEU, Alm, BEnusaı kommt vor, - 
boch bei Attikern ſelten ). — Bon dem bemerifchen 
Imperativ aleıı ſ. 8. 99, 11, 2. 


ad. Die Formen duo, acaı (ſaͤttigen), die gu dleſem 


Stamm gerechnet werden, find unten unter aa nachzu⸗ 
- fehn; dagegen gehören. hieher die Formen adnaas, uön- 
adv (ſatt, Äberdrüffig fein. oder werden) wis von 
ASER, welche bei Homer gewöhnlich geſchrieben find 

. Wörner ıc. **) | . 
div ic, ſ. X 


⸗ 


AEM |. äqnui und ku. 


sign fh aloe. | u 
Fe rt. &n) behalt —* überall: Inf. ar Paffı. . 


nos (gewöhnlich mis aktiver Bedeutung; doch auch 
durchweht werden Od, &, 131... F 


"aliyde |. S. 26. Anm. 4 


wigiw (nehme), ‚alon00 — —RBR . 36. X. | 4) u 


Aor. Act, ellov, Ereiv ıc, von EAN (wovon auch 


ein feltneres Zur: &Aw. Ariftoph. Eq, 290,), — MED, 


Die Jonies haben im Perfekt eine eigene Kedupt, 


durch das Meirum feſtgebundene Hauch erbiett, waͤh 
send das Digamma ſonſt überall’ verſchwand. Daß ed 
aber in ein v überging, war bei der großen Verwandt⸗ 
haft, oder wielmehr in gewiſſer Ruͤckacht Identitaͤt, 
“Der Laute T und F, U und V (f S., in Rot) fehr 
natuͤrlich. Vgl. unten sbador bei vd. , 


2) Man muß aufmerkfam fein, daß man nice den aleich⸗ 


lautenden Aoriſt des attifchen Berbi arıo für dlabe 
hair nehme, das zuweilen auch in Der Bedeutung fi 
ert. 


©) Weil nehmlich einige verwandte Wörter (mie Ados . 
@dttigung) kurz find, und. Homer doch die erſte Siß 
be des Verbi inimer lang Braudit, jo haben die Gran 

maliker Diefe Baribart nel hri. | 


— 


.- - 
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ügalgnse, gulgdic mit den Spir. .lenis — In des 
Bedeutung ergreifen, fäygen, iſt übrigens als wahres 
‚Yafliv hievon anzuichn adioxapas, f. unt. 


alpo zigz Aus osipe (hebe) geht regelmäßig; nue für 

den Dichter, Gebrauch iſt gu mierfen: 1) daß die atti⸗ 
. Am Dichter die unaugmendrien Modos des Aor. 2. 

. med. (3. Bi appluzr Sopk,, El. 34.) brauchen, wenn 

eine Furge Silbe. nöchi iſt, flatt des ſonſt allein ges 

. braͤuchlichen Aor. I. denen & lang iſt nach $. 90. U, 

2.3 4) daB. Homer im felbigen Falle ſich auch des 
In. a. 2. med. ohne Yugens bedient (apdun»), fonft 
“ aber darchaus im Indik. den 3. und in ben Übrigen 
Modis den a. 4. hat (Ypiuny, — apkaIeu, ügögsnog sc.)} - 
3) daß die Epiker im ‚Piusa. angpto. (als Imperf. 
ſchwebte, hing) ſtatt Joro oder Negro, brauchen; fi 
5. 98.0 A. 2. — 6. auch Kgryum. 
alsBdroneir (empfinde) ; alo Orjsojaı ꝛc. — Aor. —* 
Yaunv ($. 99, 7.). 

axayutvos (gefchärft, yetpigt) Part. perf. pall, Bon einem 
Verbo AKN (moher Die Subſtantive axr) und xencı], 
Rs Sbitze), mit der an. Redupl., mie verwiſchtem Auge, 

- temp: und beibehaltenen x vor dem (vgl. 3. 88. b. 4. 
mit $. 22. Anm.). — Hievon IR ganz vetſchleden duo 
num, axayeiy 36. |, unt. AXM. 

alaopaı (Ichiwtife) hat, nad 8. 99. A. 8. ein in die Bd 
fensform uͤbergehendes Perfekt aladnuai, Aal Fee, 
dloArusvos, dem Praͤſens gleichbedeutend. 

Acku (wehre ab) E aksijod ($. 95, 3.) und von 
AIEKR) sort, med. alilacdaız (f, 6 99, ZI, 2.) — 
Bon der Stammform ALEKS, AAKN tommt auch 
ber bichterifche Aoriſt niarxoy (uRuRdr), alalkeir, Aal+ 
tum ıc. mit der Reduplikation nah $. 77. 9. 11. 

‚asp und —1 (meide), aot. 1. uAduoda, und Ylcaaa 
unv, Wlevaodou (63. 85. a 1.)o . 

ao (mahle, inold) f. aAow (a) per. beit, wN- 
Asonos — SGpatere Praͤſensform aAndin ($ı 99, 2.) 

—J9 oder —R Ind. talıv |, ll 


\ 


dilo- 


X 


Sn ie — m 






— — — a auch —— — La RW? 9 
ao Aeio Biefeh Betbi iomn nsperats Any Anmbert 
bwiniur -tlgpin;: voice: ade: Bid Rn 
ropän dar Palisum, Aber mut in ſeine m ae 


—— 
dem 20 te 
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geht ua it. Dal 
f&rwantı "aber" im Worin beei@ebeuuc: wiſchen ſa 1; 
Ainv Ü0do u Hay RL Hoiieh hat 
Itöß den aan. Tyneöp.öcs HARSPaL ei) bernbenilpir, 
levie auninas;; und wovon dörfoininii, an und, ZuPerföh 
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N ar Beedle (8. —e — 
Fi ke chi 
ühdenres: umeibe) -F. Addkiw :2' 
Eu) —X ‚hear. Hona u 


Eee 
















8 nur 
A — es = 
* 


De ST Er ee 


ir“ Ar Zungeor :Yes-Hofser Mußgoree alt: bein ‚lan 
Est. Üllopon), mie Werjegung ($- Syutll. 7), und mie 

Enmſchaltung denif;- ea i. wa Dal $. 9. 
ug A Mot. 
Buße Cabortise)« E. äufidon %. "von ER 

ndeſſon Präfens nid P Als Corppof. vorkommt, Eudleir ic. 
—8 und aprnıozvoüne, ſ.uter Kran 
—x— ſtri) i. apui- ip a. — [7 
Pe an. ben: bei Eau G. ayıı ei 
4. ol I. 

1 gun. oe au ine 
24 (vermeigere)nör: KT —— Dies 










ar : fein Augmentu maimen ; bei andern bald- rg 
— daid· numkwaw; nnd. eben ſo auch im Perfekt, 

u vr on- Alam: amierfchetver fich dieſes Verbum Durch 
die Khanürdr ven ⸗, und-die Regelmaͤßtgkelt u Bu 

- deutung, Ein ei exiſtirt bier nicht. 

Arddrar (fefalle) ine; — ——— Eis 
oo (KHerodot.) sor. üder Ciüv-Zudor)-purß. Sale. (dor. 
2a). ©. 5.99, 7. — Dieb mehr dichteriſche Berbum 

wa: gnäbrigene aia danz ehnerlei anzufehn mit: dem regel⸗ 
a und gewöhnlichen Höw (ergege), Houas Ureue 

= wich), das: bieß eine andre Kouftrumion hafı. Mel. 
Aurdave und Anda Yr d. gi. - Bür a Meter, 
hat Homer auch eündor }), . 


Th by (Gl " 
Er Be — 
Un dert, beit Ball au werde Stier 
72. —IvR In Conj.’sor. 


Kom (fa wie-oben nuuctaus (unser üyrum) 
we 





— — 
A a Rus dem —E Ko 


3% 






4. 1012 de — ar 


duion, aniaaıı ©, 890 “ 

ardiis (blähe). Zu vielem Bern, oder aeimehr gu deſſa 
Stamın 4NEL oder. ANEAN, mit der allgemeineren 
BKedeutung berporfpeießen, empartieiben, gehört Das 
homeriſche Perfekt arıvode fe 6. 38. a. A. 2. und Le⸗ 
xilogus l, qʒ. — : (ivmvoda L unten befonders.). il 
avolyo oder Grolyruu f. otyo. “ 
äyaya (ich befeble): ein.altes Perfekt: 1. pl. —2 Impe- 
rat. rag, üvaydse, Apayera, ober unregeimäBig . var 
"dd, ivezße ($. 99. U, 9.), Plüsg. als Impf. Nanyus 
ion. jrchra. Da nun dies Perfekt Präiens Bedeutung 
hat, fo bildeten ich davon (als von einem Prifens AN.L- 

TIL oder ANLTEN) das jenem Plusq. gleihbedeutende. 

.. Impf. vioyey oder —8 fur. oycce ıc, Zu merken 
AR: daß dns Perf, areya ſelbſe nie das Augmeni bat. J 

dmaugag: IP». 
enapiase (betrldge) aar. yruyor, anepaw 1c.- ein or To 
’ dupl. ($. 77. A. 11.) von AON (woher ap und ün- 
zonm) eigentlich: ich taſte, Rreichle, palpo: und auf‘. 
. „welchem das neue Praͤſens nach 5. 99, 4. gebiidet iR, ) 
Fut. anapion (Hymn. Apall, 376) m Medium 
gleichbedeutend ‚mit dem Akiſv. . 

‚undydones und anıydavoua |. Erde. 

anslade, Augment ke s 7% % » la or ; f. AUP=-, " 
Er (he iin KR 

W ode 


nicht nur das ang. Kyle, in &uda, fondern vorige 
lich auch dieſes sinds. erfidren. Das aus dem nach dem 
Augment verdoppelten F (EFFASE wie Hlafer) ent- 
anden ift; denn bier, wo diefer Laut Portion machte, 
nnte er —* wie ſonſt uͤberall, ganz wegfallen. Die 
fcheinbare Bedeutſamkeit dieſes ev (fo wie im Deutſchen 
wohlgefiel) mag die Erhaltung diefer dom befördert 
— mehr als ſcheinbar iſt He ſchwerlich; ſonſt 
vuaͤrden BR RA noch andre Stellungen diefer Redensı 
- art fear oder d. 9.) Anden. 


an fleht aus dieſer Da ellu 1; dab es, nie ein 

e —2 ra Ay eo keibarı —XRX 

ch Wr nach den andern Stellen, wo''es. 
. rot. eht 0.8 . Hyma. Ven. 33. Eurip. ton. 795 I, 

au verbefiern IR, 
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 "agdanda (bag, Funde), Hlepon Finden Ad ein eAnsigmet 








# (Od: 7,'333:) der Ink: a0, Amann (für Agko, (+ 6, 
A 26 — Bon verfchinbener -Gadenting und 
« zweifeihsfter Ableitung iR "das ham € Pareiche‘ 


» "opmuisos gedrägt, sequäft. , 
— eine, arfolle) . Eger p. ꝑ. Rarapaıı 


EN Has dem Verkum APR eniRanden (f, Unt,), weven 
digen (nach 5, 86. U, 15.).die ditere. Form den. Bus 
ve ift, welche Rich diefe Bedeutung ausfchließend anı , 
Hantete, und die übrigen Tempora, neh tinem neuen 

dfens nad fi bildeie. J 
pnunas (zu algoo, mie arciorvuo⸗ zu melge, gihdrig) 
. Rahe anſtatt eigagas.in gewiien berimmgen Weriehune 
gen (trage davon, erlange, als Lohn, Bm ın); die 
- :Ahrigen: Tempora außer Prael. und Impl. von der 
Srammform *).  : 5 — I 
ᷣoxchto (raude) Kat Bei den Jttikern Aurdiven, Hen 
“ Pr bei ten Opätern (xasois): ipnase, o- 
"ap ic; bei Homer. ‚peide Rormationen G. 33. 





E 








AR (füge) F ägom ai 1, ügan, dgam 16, G. 90 U, 70). 
Aor. 2. Fgagor . ©. 164.), woraus ch Die acue Mrd 
fensform bifdere: apapiczw ($. 99, 4.) — Mit derg 
Kauiasiofinn fügen vereinigt das Thema APR aber au 
den Immediativfinn, nehmlich das Intransitivum recht 

. fein, auſchließen (f. $. 109: 9.) Nuc dieſen. und zwar 
le Mrdiens, bat das Perk 2. ägape. ton.Ignge "O 
* (Part, fom. ep. dgägvie) ; und. der Mori Aomgae kommt, 
eobwotſ ſeltener — Intranfttin par, oe DH Ion 





2) Dat. Ih zu 448, Toren go Hot tage 
*) Od. 2, 248. Reht. freilich u traufidn;- aber dies 
* wor fi zu AN de —8 da es dort 
eafender Adrift ig wohit Bein Perfett ſehn Fanıy und 
Ra. Gchelien. 'auch Fineiqndre Schreibart, äguprn an 
die Hand geben; S⸗ fragt ich atje, ob. nit Hpmer 
A erlauben Eon dag miägs Yar, agüge au pFekins 
AU ie in dädsre u, euyq \, Ahunppumii, Ayavum 


6 von, der unzegelihägtgei Verba. . 943 


IM dei Sinne nach. eintelei das Perf. Ball — ). 
Zebildet nach der Ariglögie. des Zut, aplon. Dies Fu⸗ 
sur, mit den andera Davon abgeleiteten Formen, bat 
dile beiondere Bedeutung fir) „fügen, gefallen, ange, 
Kommen, wozu das Pidf, age gehört, in melde 
. aber auch einige der. obigen Formen zuweilen übers 
gehn (ll. a, 136 Soph. El. 147.), — &ppevos (paffend) 
ift Aor. [yncop. ($, 99, 12, 2. e.). 


eben und. aöldivw (vermehse) E. adinam. ($. 99, 7.) — 
“ Pafl, mie Fut. med. nehme zu. 


A. In, diefem Stamme, mit der Grundbedeutung mebs 
sen, gehören folgende zwei Campofita **): ' 

- 3) Anaupa (nehme. weg). Hievon kommt bei Bich⸗ 
tern. bloß. vor: Iopf. Anıupem. und Aor. ı, Med. annu- 
esunv (von ATRR). Hiezu kommdn die, darch die-Bes 

deutung genau mit biefen Formen verbundenen, Parti⸗ 
cipien a. 1. a. anovgas und med, (mit paſſiver Bedeus 
. tung) Snougauenas, durch einen befondern. Umlaut. 
. 3) Erauploxouns (habe Vortheil oder Nachtheil. 
wovon, gehieße) f; enavongaros. aor. enyrgdunv (Eur. 
Mel. 476.), inaugiodaı ***) und bei ungtijſchen Schrift⸗ 
“  Reflern, als a. 1, enedguodan. — 5. $. 99, 4: 
Die ditere Poeſie bedient Ach auch der aktiven Form; 
haupttächlich. des Horifte änsjüge» (Pind. Py. 3, 65) 


9 Dies ganz richti „‚geoitpere Verfekt bar Brund im 
Apollomus dreimal » 787. IL. 833. IV, 677.) in ben 
ganz wunanafogen Aoriſt -auy», den —A 
‘an ‚der erſten Stelle darboten, verwandelt. Man vgl. 

- dyngejoı und Ogwgerui. | 


) 6, von beiden ausführlicher Lexilogus I, a3. 


ꝛe⸗) Diefe Betonung gibt Eurip. Iph. Taur. 539. Sonſt 

wird die eben nicht. baufg, vorkommende Form gemöhns 
tich inavgscdas geichrieben, Inden man früher oder 
ſpaͤter diefe und den Kon. enuuguum. als Präfens 
nahm. Allein der Ind, auf ouaı fommt nirgend por, 
fondsrn nur, befonders oft im. Hippokrates, anaıpiv- 
xoua. Man. pergleiche, mit allen. Sheilen alekes Becs 
u 008 guvertäfig damit verwandte sv 


34 _ . on Werzeichnie | 4. 101. 


E. Mauucd Inf: inugeir ober inevgipen. Das daraus 
gebitdere Präjens snaupdn finder ſich im Befod *). 
uglaae (Ichöpfe) f. dpiie a Anden 5. 83.0.5  — , - 

&rIouos (araens mid), axdMaouar, weaenr (2 

99, 23. ” 
EL, Ban diefem Thema, Das in der Flexion ein » an⸗ 

’ nimt, fommen folgende Formen: Aor. Nnazer, axaysiy 

(betrüben); davon F. auayden a. 1. zogen, und ein 

neues Bräfens axayilo. — MED. Äyodaı oder arrım 

wa (beträbe mich) aor, Teogöpn. Perf. (bin betrübt) 
axıyamm und ohne Augm. dxayıman. Wegen aunzdön- 
zanfe S. 246. Rot. und wegen des ons von dunyeer 
pevos, duagmusvos 6. 99. U. 8. Zu derfelben intranfitls 
wen Bedeutung gehört auch das Part. Prael. Aot. | 
.ayder, ovoa (betruͤbt, dchzend). — Ganz verfchieden 
4R axdznergs, wovon oben *"), 
E Dies. Thema erſcheim unter vier verſchifdnen Veden— | 
‚tungen: · 
1) geech Inspf. &0» (Apollon.); aewbauc Enns / 
f. ob.). 

9 —8 Aor. da und (nach 5 99, 2) Bo 

. om, 

3) ſaͤtrigen. Fat. &60 aor. doaxc. Dapon im Prael, 
Pall. araı (Helych.) und durch Zerbehnung dus 
(Hefiod. a. 101.). Inf. Act. — (Hom.) iſ4. 
aus ee) »). Adj. Verb. Gras, daher mit dem 

Ä s priv. 


°) 7 bedarf jedoch dort noch eeiifähir Berdeigung. Im 
omer kommt das Prif. nicht wor; denn areugsiv ges 
hoͤrt bei ihm, wie bie gang gleich gebrauchte Form 
STOVpERE» zeigt, nich ht gum Seat -20, ſondern -fo au 
als der. Sonj. dnadpn zum Aoriſt. 


„") Dies gehört nehmlich su ber Verwandiſchaft von 
Ku die Spige, jend andern gu Azos der Schmerz. 


2 Man get Teiche, warum fich in der Zaſammenziehu 
das a als Miſchlaut erhalten bat, da ſonſt , 
Sonühen Ritto men 3: B. yorusras) das n anneh⸗ 
4. U. 16.). Auch die Form ads I 
ah —658 bie —* da die Auantitde in —X 


si zof.. der umergelmäßigen Verba. 845 
— priv. Gros (Hofiod, 9. 713.), dses (Hom.) un⸗ 
O ſchaden. Im diefer Bedeutung Re eben ale “ 
—* aus ads dargeſtelli. — 
dene |. wigu 
B. 
Ban (gehe) Fur. Prrroumı pf. Bißnwe — 2671. 2, Yon 
- (nad) Fonv; alfo: Eßnuev, Anvas: a0 *) Suro' 
64 465). — Einige Comnpoſita haben auch ein’ 
affiv, z. B. ragaßaivo (uͤbertrete), perf. paſſ⁊ 
—— aor. pall, aupeßadıy. - Adj. Verb: 


.' ‚Alle diefe Jormen Fontmen von BAR und gehn völlig 
nach Tonus außer im Praͤſens; aber auch diefes har Ho— 
mer mit der Nedupl, Part. Bıßas und BB. — ‚Die 
verkuͤrzten Formen des Perfekts (1. B. Bepäcı, Bepa- 
von, Beßois $. 83. a. A. 6. ff) find bei diefem Ders 
7 Gum aber den Dialekten und Dichtern felten. — 
' Im dor. 2. bat Homer anch verkauͤrzt Basp für 
aßyenv, ünioßaous für ünıgidmenr. — Auch der 
‚dor. Mod. if in dieſer Bedeutung Bei ben Epikern, 
ſchwankt aber in der Schreibart: EAngasa ‚oder üdy« 
quo, Imper. Bros. G. $, 99, 11, * — Bon Pdopes 
..* f uns, befonders, 

Diss Verbum bat auch die ranſative Bedentung 
wohin bringen, doch bloß bei Joniern und Dichtern. 
Zu dieſer Bedeutung gehören ausſchließlich das Fur. Act, 

‚Anee und der Aar. 1. EAuau med, i Anociunv. 


— Gerſe) f. Bars, zmbellen auch Baldlıram ($. 99, 
. 3,) a. Eßalov, pf. Befinza a. 1. P. iind zu 


em 
Don 


"gungen durd das erhefut beſtimmt wird; fi $. 94. 
A. 9 .aber auch Lexil. S. oc en laͤßt Ih auch 4ANL 
‚- bier ale Grundihema annehmen, mit, der Form auf x, 
. I. x de dann aaa und aaueau (Moyon zperas) mit Icazas, 
x kaumas Äbereint snpnen. cum ich die erſte Zerkei⸗ 
fung vorgezogen habe, davon ſ. Die Note gu dus. 


j u Der R —— 
a 


wv 





geigel  kıom 


Son einem Aör. Eyneop, (Linn 1.9.99, 12, m 0 d.) 





Yommen einige eptfede Bermen: Aor. Evußisjen» (3. dual.) 





B « Conj. Alderas 
(ir Pike), und baben weitder 6 F pative⸗ Suter 
aupflroouo. — Das Perf. pall. wirb bei 


eud (wie von BO4ER) Beßölnum, qebildet. *), 
ik Crese) f. Baosaoos ze. nimt im Pafflv die 


—— dormatlencort an, z.B. Roadregon (fı B4« 


an) 


"Ram, Alban. Bein, 
"Hoya aber Beiomas ein homerliches Yucar,. ich, —E 


ben, das man entweder als ein wirkliches irrtz. Ju⸗ 
sur (wie mlopes, oder wie xder, sin), oder als einen. 


E dem Futur gleich gebrauchten Konjunfeiv (f. 6. 126. A, 


8.) bewachten kann. Eben fo unentſchieden Lafen wir eu 
ob es gu einem alten Berbo BEIN (moher Alos, Arco) 
gehört; oder ob die vaſſive Korn des Verbi Balva bie 
Rebenbedeutung wandeln; d. b· leben annahm, ig 
welc em Galle Abloua. der aktiven dorn As Conj, 
für 6 ewiſericht. 


Pıfgdoxe (ee) von BO £. Perkon (Boossoumn) x. 


aor. Zfgwr ($. 99. 12, 2. 6% 

Das Part. Perf, Brfgemeis erfährt zuweilen die Bus 
tammengiebung,. wie die von $. 88,0 U, 7., daher 
Sopk. Antig. ioio. Arßgärss, 


Erde (ee) £ Aubodacit· Abr. 2Blce 4. (a. 2) 2Blov, 


wovon —E die, uͤbrigen Modl gebraucht 
werben: Kicreu B. Atoie CO. Blo dr ꝛe. Qi 
c. 995 12r 2 0) 
Die Korm Aiclonouaa und avaßınoxope, hat ſowohl 
iniranßiive vedauung (aufeben, Plat. % Phaeda.p- IA 
J 6. 


Die alte, zung dieſe⸗ Verbl hate nehmtid. ein » (ug; 


Tinvo zaurw, 10 Teure, und unten gxilla), wie das 
abgeleitete Böse and befonders das ebale Behtens im 
Zxarnßskfıne bereit, Daher alfo BOAER (fe 47 


*. 3), :und'dahen andy, dur die Merarkens 2: 
FA dormen "BeRineo; Ban Kar Ya on 


J 


s von der ueegigige Verba. 397 


ad) a ränfltioe (beleben se. Ceito 9.). Bloß in 
der ietziern hat es den a. 1." Biaaunr (Od. 9, ar 


Plat. Phaeda. p. 89, b); in jener IR das Aktiy um . 


. Prien -gehräudlih.: Das Sur.-iR speileigeaft. Wal. 
.; Qundend. ad, ‚The, M. p- 66. | 


—2* 3 — Binerice; ? X i8 99, 2.). 
auæ ehe) dat wie von MOAR aor. iuedov, walely, 
polav" für. noledua: (Asch. Rrom, 644 Soph. Oed. 
/Col. (7 Perf, yeußkcisa (nad S. 18. A. 1. fürpiu- 
Lage) gleichſan yon MAOL, woraus das Brdiene‘ 
75 Bean eniſtünden if, ©. $. 99, 13. ) 
ge (fchreie) ‚siegt bei den Joniern 6y immer Ä or aus 
< fammen *°) fur. Aolonen, ziehe den Wecens gurät, aor. 
KAnoe, und nimt algdann im aor. pall ein q an 


E2 | 
BOAS f. Bahlm und Porkoum. 
den — k. — ꝛc. GG. 99, 32. 
will, Havinoanar pf. PefuvAnues ger. 
"Ben ri Won — (Wegen des Augwente 
7 


ı Domer bat au. ein pf. "AdBovig (ngoßdBorde, tieße 

vor). Bei ihn, and in der alten Sprache überhaupt; 

. war Äbrigeng bie erfe.Sitbe auch tur, in welchem Fall 

man fie mit einem © ſchreibt: Bolsode ($, 4. A. 3.). 
_BI= fi Dome. | BRO— $ Aıßosone. 


—* (heirathe) Fr Yankan, yalıdı, yaus aor. kyn- 
„en ru x. von T AME. Perf. yerauıze ıc. * 
pPalſſ. 


de —8— dFormen durch den Gebrauch in Sin Verbum 
verbunden find, lehren dieindices des Momer, Aridor 
phanes und Curipides zur Genuͤge. Das Praf. yoiker, 

das die Lexita und Grammatiken haben, ift unfkreitig nur 
aus Midverfiand des Aoriſtes und des Fut. entflanden. 


” , 
— dieg bi Li — 8— Zi ung a — ED J 
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' Paff. mitFut. med, heirathe, nehme zum Manne. aor. 
ſcyx anöν (yausdeioa Thoocr) 
TA- ſJ. TENN. : 
yirıya, ein Perfekt mit Dräfensbeventung: ich rufe, dhue 
kund. Dis meiſten Äbrigen Formen aber werden wie 
von einem aus diefem Perſekt entftandenen Präfens auf 
o oder au gebildet: Inf. yeyawalv Impf. eyayaiveur für 
or) 3. Perfon ysyamıı, aber aud, (eydyays) yayamı, 
weiche Korm folglich als Praͤſens, Imperf. und Aoriſt 
vorkommt, f, $. 99, 11, 1. 
gro (er faßte), ein aftes Verbum im Homer, wovon weh 
ter nichts vorkommt. — Bei andern Vichtern Rene | 
es auch für zydvszo, Eyeyzo vom folg:, 
TENL. Bu biefem Stamme, der dem lat. Verbo eigno, | 
enui entfpricht, gehören zivel Grundbedeutungen : 
ie kauſative, ich zeuge und die immediative oder 
“ Intranfitive, ich werde geboren, werde, Die Kore 
men find anomaliſch gemiſcht Aus der aktiven iſt 
nur das Perfekt (yéyova) gebräuchlich ; alles übrige, 
in beiden Bedeutungen, gehört zur medio⸗ paffiven 
Sorm. Das Ganze läßt ſich, dein Gebrauch nach, 
an zweierlei Praͤſens anfnipfen: ° 
1) yelvonaı bat bloß den Sinn der. eigentlichen 
Geburt, im Präfens dichterifch: geboren wer, 
den; im Aor. Eyseraunv teanfitie, zeugen, ge⸗ 
bären, in Profe und Poeſie. Sonſt wirb in 
dieſer letztern Bedeutung das ganz. regelmäßige‘ _ 
Verb, yerraw gebraucht. 
3) yiyvonaı (alt und attifch; fpäter Ylvouaı) f. 
yeymaouoı, aor. Eyevaunv. perf. YEYEINEOL ODER - 
u su aktiver Form) yiypva. Die pafliven-Korımen 
erndnv, yerndncouaı werden gemisbilligt. Ale 
diefe Formen find durchaus intranfitiv, nicht 
allein in der eigentlihen Bedeutung geboren 
werden, fondern auch, und zwar bäufiger,. bloß 
für werden, fieri. Hiezu geſellt fich noch bie 
Bedeutung fein, da Eyevouns und yiyora zus 
gleich als Präterita des Berbi elvus dienen. Wo 
aber yyora auch als Dräf, Äberfege wecden Fan 


, tor. - der unregelmäßigen Verba. 149 


ich bin, hat es Immer den genauern Ginn: ich 
din von Beburs, oder bir dazu geworden. 


Fuaͤr yirova ‚ia "eine dichteriſche Form ‚(riyaa) pl. yde 
yanıy — yerdamıy, Iuf. yaydıay (für avaı) Part, ya 
yapg alt. yeyox ([. $. 88.2.9. 6. ff.)3 wie es ſcheint von 
‚TA: "woher aud die ditere Form yayanıın (für ray 
Arm ſ. 5. 99, 13, 1.) bei Pindar *). — Hh,uro, yırıa 
Aor. Iysıc, für aydvero; f. auch den wor. Artikel, 


vie ) (freue mid), ındape ıc. pl. yaynda einerlei mie. 
dem Praſens und gewöhnlicher. 


noch oder ynoaoxw (altere) f. ynpdwoms,. geht vegels 
mäßig nad der erfteren Form, nur ziehen die Attiker 
. dem: Inf. Aor. yrodoas bie. Form Yrpavas var, 


Diefe Form, wozu auch das dichteriſche Parc. yagdı 
gehört, kommt won einer fonkopirten Formation Codes 
wie von -), und entſpricht Dem Aoriſt Edgar, Igüras, 
dp von’dögdene. Won beiden, und über die Richtige 
keit der Acrentmation, ſ. $. 99, 1a, 2. c. mit der Note, 


Irrowan, yivouas |. TENS. 


syvobance (alt. und attiſch, ſpaͤter —E — - tenne), 
von I'NOR, f. yrucouas aor. Eysyaw pl. äyvauer 
.20. Inf. yyavaı Imperat. yradı, yyorwx, Opks 
grolny Part, yvous ($. 99, 12, 2 c) — Perf, 
Iyvana pall. Eyvmouaı. 


In der kaufativen Bedeutung 6 100, $,) aberreden, | 
" wilche 


J Die nomaliſche orm yeycars (Batrach. 143, Hom, 
2: ann ult.) —8 F aus dem in de Präfensform übers 
Pertele yayaa erfldren (-auz2 für -ürs; ° 
ee, Br zilogus &. 300), woher auch Enytyblavıas 
vs . 198.5 Dies legte durch eine heue Anos 
mälle ı ale Jutur. 

0) Das Praͤſens 779% und die Schreibart 7792 (für 
.. ga I. 4 40.) An mir sroenfelbaft. Gen ind A 
uns (Thooor.). Gerade fo ift auch bei diyan 
5 ar ösdoune, Hie Stammform auf a nuges 
Y uhlich. Zwar fährt Euftachius znOdusvos an: aber 
Biss ſpricht nicht für Ben Gebrauch der atsiaen Rarın 

vgl, Ay azopan, igdo Igopm, aygim TIROBan - 


3 00.0. Wegeieis. - 6 nox. 


- } . 
dsuro. — Rebenformen, alle von gleicher Bedeutung, 
find; damavonyueı, Bediswontis tt. Isdloneum *). ” 
AEIN ep. Io. Von bdiefem alten Präfens kommt 
das Perf. 1. d:dosma (nach $. 88. a. A. 1.) und 
‘bag Perf. a. dddıtz (kurz ı), welche Kraft des 
j Praͤſens haben tich fürchte), und ‚deren abwoch⸗ 
m jeinee Gebrauch vom Wohlklang abhing. Won 84 
di werdeh ſynkopirte Formen gebildet: Öddauer, 
Sldıre, Lötbıvar, u. ein Imperas. dtdıdı, (6. 83.8 
%. 6. ff) — Fut. dslsoun. Aor. Fösıca. 
Die Epiker fagten: auch. dshorxu und Iuidu (vergh - 
das vorhergehende Ösidexzo); fo auch Ösidiuss ıc. und 
. ech mehr verkürzt. (bei Apallon,) Parc. dudvie. Und 
Hieraus erft entftand fofeber ein ‚neues Praͤſens dsdde, 
das auch nur bei dieſen Dichtern vorkommt, wovon 
man aber fonf alles Obige abieitere, | 
9m Homer finder man den Aoriſt immer gefchriehen 
Tödson, welches das einzige Beiſpiel einer beim Aug⸗ 
ment verdoppelten muta if **). 
in dem epifchen dla liege auch der Begriff fliehen 
. (il. 2, 251.) nebſt dem Raufatiofinn (8. 100, 5.) ſcheu⸗ 
“chen: fonderbat ıft, dab Honler gerade diefen nur durch 
die paſſive Jorm ausdrädt (ddr, Conj. dlmpas ıc.). 
| Ä Bon 


€ 

man barans bie Bedeutun empfangen, bewillfommen, 
Leichter herzuleiten glaußt. e der Orundbegriff iR . 
unftreitig der des. Hand⸗Darbieten; und dslsen Hieh 
wol arfprünglidy nur: ich rede die Hand aus (wors 
aus allerdings auch. ddrouu, Öszapcs ſich fehr natürlich 
ableiten ib) Bon dem im gusiden Sinne worloms 
menden Dralens Öslxriuns und der Nebenfotm duxa-ı 
vdoucu därfen die andern gormen, die wenigſtene eben 

‚ fo gut von delme als von Ödyogmı geblldes werden, koͤn⸗ 

"nen, nicht getrennt werden. Ganz entſchieben wird 
die Sache durch Vie Redupt. des, welche bier, wie y 
dsidorxa, deldin nur ſtatt finden, weit die Stammfilbe 


*) Viele bringen die Form Seldeito unter Sdyoua:, weil 


auch dw if, . . 
60) Daß die wahre Urſach der dinge, wodurch biefe Schreib 
er und in ——— — — peranla ode in 
einem verkannten Digamma binter dem Ö (dvr, vgl. ob, 
©, 36. Rot.) liege, asian Daatn in Misc, Du.163%. 


9. 101. - bes unregelmäßigen Werda, - 353 
Von einer andern Form Bin hingegen heißt das Ah 
. tiv jagen, hetzen (Erölsgan Il, co, 584.) und das Pafi, 
fliehen, laufen (ölsvıa, Il. y, 4756). Der Inf. Ölo- 
3a, Fann zu beiderlei Sormen gehören, und hat auch 
beiderien edeutung (Il, u, 276, 304.) 
SES— f, Oslarım u. Ögyouoı. 0 
Odum (baue) aor.- Zöeun pf. Ösdunae ic. ( 98.18), u De 
Korm delupuer bei Homer ift verkürzter 'Conj. aox, fi 
A. V, 15. zu tung. — MEI. nn 
 Dasfelde Thema gibt auch die Tempora gu dauau 
(bändige): aor, Eönuov pf. ösdunsa aor. pall, Eiaum 
und idunsdım. In Profa if in dieſem Siune daucte 
. gebräuchlich, das regelmäßig geht. | Bun 
gem, Öeprouas' oder didogae (fehe, blicke) aor. böpaxcy - 
(fe 8: 87: A. 7.), auch Edonaens und edtgr dns, alles attiv. 
Öörouas (nehme) lauter ionifch Ödsous; und dahin gehört 
aud) das ep, Ördoxnusros (martend, lauernd II. o, 730), 
da 48 einerlei ift mit Ösdeyuerog (IL O, 107: 8.3 ſ. 5, 
\ 99, 3, — Aber Öslösypos ſ. bei —XRXXI 
‚Sie (binde) ſ. $. 4. 4. 2. und $, 86, A 4. — da - 
Fut. 3. Öeönvoues ($. 38. c. A. 1.) vertritt die 
Stelle des unattiichen fut. 1. de9nuopes. — MED: 
'&deo (fehle, ermangele) F. Sana ıc.; ift gewoͤhnlich im⸗ 
perſonal: Öse (es bedarf, man muß, il faut) Ci 
öfn O.6:04 I. div. Part. dtov. Fut: denoeı 10, — 
Das Pall. deouas iſt immer perſonal Cich bedarf), 
. denoouaı, Eösndm **). ' | 
Homer hat Aor. dijoer (Il, a, 160) — und eine eigus 
Form Ösvopas, Ösunsopar. 
: AHB— ſ. —X ll In ſ. Ol, JAN, .- 
Biöd: 


9) Man nimt auch ein Derbum She in der Beheutung 
von dualvo (nege) an; allein alles, was man davon « 
anführt gehört gu Örnm f. Atemer Woͤrterb. 


“) An mehren Stellen Kenephons hat fich die Schtein 
.. det öseren, desadaı erhalten, bie gewik nicht von A 
göreibern kommt. Es .fcheint, dab man auch diefe 
ormen haͤufig bure anßolang vor drin, Wine, wm 
serfleb (fı S. 94. A. 2 )r 
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A —XR Clehre) verliert in der Zormation das a: dı- 
deko, -dediduge ı: Bei Dichtern auch — 
! bo. — MED. 
Kommt · von AAN. Vgl. die Rote zu äldore. 

Udonoxn (entlaufe) kommt nur in der -Rompofition 
vor, (œnmooôcogtioxd, Hadıd00rw); von APAS2 fut. 
Sonaousı pt. Ölöoxxa — aor. 2. —R as, ẽ., 
Auer. 3. pl. &öpov (für öpaoar) C,öo@, Ace, x, 

©. ögalne. Imp. dgasi. Inf.ögarar. P. ögas. ©, - 
6.59, 72, 2. c. mit der Note, 

Die Idnier haben durchaus einy: Sıdorioxm, doioo- 
po, 8bpny 10. — Uebrigens iſt dies Verbum nicht zu 
* mit dem regelmäßigen Aoro (ihue), wozu 
fut. act. Öpaon und a. 1, Töptea gehören; Dedgüxa ig 

‚gemeinfchaftlich. 

ig (ſuche) eine Form von u, die das n in ver voll. 

Form beibehält; J. 959. a. 3. | 

. dınsiv, 8dxor, (werfen) ein defeftiver Aorin. 

Uuyp f. © 29 || die f. AFIM. } AME- J. Öduen 

Idaras (es fcheint) E. docduttos Hom. donooere a. —2 

dox2or (fcheine, duͤnke) von JOKZ FE. öokw ıe. Das 
Perfekt aus dem Pafltor öEdoyuas Chabe geſchienen.) 
— Die regelmäßige Formation doxnow ıc. ift feltner. 

. Das epifche Özdoxnuevos |. unter Ösropes. 

aounæ (idne dumpf, falle) pf. Osdoune (5. 23. a. A. 4.) aor. 

. ‚#dounyoa und &ydounnoa (von einer Form TAOTI— 
die fich zu doyndo verhält, wie xzunde zu zURze). - 

A40- f. öde ©, 274. | 

$oauelv, Öcdpoun f. Togo 11 AdP4- |. —28R&&& 

dvvauor (tann) Praeſ. und Impf. wie Kauaı; 2. prael. 
övvacaı beffer als duvn, das in der guten Sprache 
nur Konj. iſt. Wegen Conj, und Ope. f. ©. 285. ° 
und wegen des Augments G. 76. X. 5. & Fut. 
Övrnoouas aor, növyndnV (auch —— — pf. 
deövynucı. Adj. Verb, övvarcc. 


sim. Diss Verbum verband urfprünglich die immedia⸗ 

tive Bedeutung, eingehn, mit der kauſativen, ein⸗ 

zu Sem 6. 100, $.).. Am gewägnlicen Sprachge⸗ 
| wu‘ 


R 
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brauch Hat es bloß die Ichtere (einhuͤllen, werfenten - 
1:36), und behält :fie im fut. und a, T. act. dvom, 
8övso. Pal. edüdnv ($. 86.3. 4). — Dag MED. 
Svouar (hilfe mic.ein), Svooumı, Eövonunv, ging 
in die intranfitive (immediative) Bedeutung über (eins 
gehn, untertauchen ꝛc.), die aber felbft wieder eine 
tranfltive Beziehung annimt: 3. B. Cein Kleid) ans 
ziehen. Dieſe zum immedlariven Sinn gehörigen 
Bedeutungen behalten aus der aktiven Form das. 
Perk. d2döxe und den Aor, 2. (j. $. 99, 12, 2.) 
Zövv, övvou, dus Imp. Öudı, Öüre Conj. dd {Ile 
o, 186.). Hiezu kommt eine neue aktive "Form im 
Praͤſens, vr w, welche nebft dem Anrift &övr, theils 
in gewiſſen Verbindungen, theils in. Compohitis, 
der Form Övoums, Eövonum. vorgezogen wird. 
Dies iſt die Grundlage des Gebrauchs: .die Modifls 
kationen, welche aus den verfchiedenen Wendungen der 
Bedeutung, befonders in den Compoßtis, entftehn, blei⸗ 
ben dert Wörterbüchern. und der Beobachtung uͤberlaſ⸗ 
fen. — Der Aor. Med. Zövsaun» hat bei den Epikern 
Die Nebenform zövoszo, söloeo Imper. Övoso, wovon f. 
. 99, di, 2. Dazu gehört auch Part. Öusouswos mit 
Praͤſensbedeutung in Od. a, 24, Hef. e. 382. 
* E. . u N“. EEG 
“ ddpdn, eine homeriſche Form, welche am währfcheintih, 
Ren zu ünzew (befefigen) gesogen wird, wovon «6 
alsdann Aor. 1. Pafl: iſt; vergl. Edymo, iuden. *) ““ 
‚yalge (wecke) geht als Aktivum vegelmäßig; perf. dyr- 
veoxæ, Eynyeguas. Das MED. befomme arg Sinn 


.,) In den beiden einzigen, ſich faft gleichen, Stellen, 
"wo es vorkommt (Il. », 543. & 419.) muß alsdann 
‚Die Praͤp. Emil dazu genommen u. eyanzar (mit Ver⸗ 
gleihung des ebenfalls bomeriichen — gegeben 
werden: infligers, hinſchmettern, darguf werfen. 
Die andere Erklaͤrung (für von inscodau,) ha 
‚nicht nur das gegen fich, Daß dies Werbam bloß «ei 
Aor. Med.’ hat, ſondern gibt au& an derer IL 
Seäeelle nur eime ſehr gezwangen PVedrurung. 
. E 2 


— 
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bee deutſchen Immedihtivi ertwachen, und hat im 
AAoriſt nyboun» ($. 99, 12, 1. 2.) % — das ‚Perf, 2 
der Aftisen Form 
Bu yeiyope | 

deffen ändmalifche Reduplikatlon wahrſcheinlich durch 
den Laut von moorn⸗ veranlaßt ward, gehört, wie 
andere Perfecta 2. if. $ 123,.5.), mit zu dieſer 
Bideuͤtung, geht aber in eine neue Präfenshebeus 
tung Aber; eigentlich ich bin erwacht, daher ich 
wache. Plusq. ats Impf, Eyonydgsı.. 

‚ Bräfensformen, dit aus Üognyapa in gleicher Bedeu⸗ 
tung enfiehn, find dygnz/ogan bei Hoher; Eygnyogso in 
der fpdıern Profe”) und yoryogin im N. C. ic. — Yus 
—— entſteht die homerifche Form syenyogde (5. 
99, U. 9.) und hieraus wieder mit neuen Anomalien 

. 3. pl Ayanydpsanı und Inf. öyanyogIos. 

Pie T. god. 1 Hour f. Flogm. 

sLonau, sundebonons (fie) Fat. xadsdonunı (f. G. 196), 

Der Aoriſt ixudsudne wird geradelt. — Was-man 

um Ai” EZAR rechnet f. oben 5. 96 II. — Bat. ifo. 

‚ I00m u, Pike (will) £.Weinow, Islyan 12. ($. 99, 2), 
Yso (bin gewohnt). Statt dieſes Praͤſens iſt das Pf. 

sine ($. 88. 2. A. 2.) gebräuchlich Cion. da). 

3 — Bow Vraͤjens iſt nur das demennde Parıiciy Them 


"ala Ciebe)s ein altes Berbum, wovon in diefer Bedeus 
tung nur noch sidoy, Wein, Wiadaı 3, als Korift des 
Verbi doc gebräuchlich geblieben und dort nachzu⸗— 
ſehu IR, In der ey. Sprache finden ſich aber in derſel⸗ 
ben Bedeut. auch andere Tempora won ide (darunter das 

’ . sur 


Pr 


» Sa 1d ic. überall, wo es vorkommt, reiner Kart 
MR, * leicht aanaafenn daß der Inf. betont ri 

muß erododan. Die gewoͤ öhntiche & reibart (&ygsodaı) 
rährt von den Grammatikern ber, welce in dieſem 
*  Znf. bioß ein ſynkepirtes Präfens erfannten. 


..*) In be ditern Attiker ik Kemuc durch die Ab i 
En j. Schneig. ad Xen. FL A a * 
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ut. önce, das ſonſt zu: wiffen gehört, und verfürge- 
Hönoa), und auch die -pafivg. Form zidoua, eivaune 
‚ devogeer) für.gefehn werben und.fcheineg (videri). — 
S. noch von der Bedeutung: diefes Verbi oben $. 100. 
&, 1.; und die Formen namenilich welche die Bedeu⸗ 
Fr wiflen. bäben (oldm, ur, EITOES el ‚oben 
» 303. 

"ro, Hievon wird als Praͤſ. gebtaudt das Pt. Toren. 
. (Bin ähnlich, feine) Park. Eoısws att. Elch, bes 
. fonders im Meute. eins BR ©. 306, Not. (Jon, 
olxa, eixos, 05) Plusg. Eonsıy ($. 77. X. 9.) Fut. 
E7 (Dat Verb. eine, weicht, geht ganz, regel⸗ 
m 

ehr ER kommt nirgend und dat Impk Sins 
65 Ian) bloß Il. 0, 520. dot. Denn. die epiichen 
—5* könzov, ädermw. u. ijiaro, Eixto, find nach richti⸗ 
gern Grundfdgen oben $. 99, 11, 2, b. nebſt dem att. 
Soıyasy (Soph. Eurip.) gu den ſynkopirten Formen des 
Perf. a. Plusq. gerechnes worden. — Bon der meyk⸗ 
würdigen, in der att. Profe vorfommenden Born alkao, 
ſtatt dolxuos f. &, 3A, Rot. 

Be ‚ringe; geroöhnlicher slidn oder sido Fat. now 10) 

A. 1. Infi Noous part; Nouc. Perk pall, sehun, Aor. 
I. Sclny mit dem Spir, afper, aber Inf. dApas oder 
dm jasvou. part: alsig mie dem lenis. Dieier Aoriſt 
wird bäuflg von einem. befondern. Verso. AAHDII abs ° 
geleitet; aber die Bedeniung und Sem zeigen unwi⸗ 
derſprechlich, daß, eben fo wie z. B. Esaley, gakivon 
F cEhko, ſo auch Ediny aliivaı von EAAM tonmt. 
Denn dieſes, mit: Der einfachen Bedeutung floßen, . 
x ngen, iR als die Stammform, nicht nur aller .obis 
gen Tormen (welche die Bedeutung drängen, eins 
fchließen, verfammeln haben), fondern auch von iiov- 
vo (f. unt.) zu betrachten, in deſſen befonderer Bes 
deutung daher (treiben, fchlagen) auch der Yor. A- 
eo. (3.8. Od..s, 138.) im Homer vorkommt. Eben 
dahin 


Ob auch ziyu, einer M. den guten Aetici mus ehoͤrt | 
ift wol noch zu unterſuchen fe Pruuck. a MEER “= 
19. Ay. 1298 


- 
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dahin gehört auch, nach 8. 99, 3. das Plusq. ölrzo (war 
gedrängt, gepreßt, Apollon. 3, 471.). ) - 
siucgrarf. MEIPOMAT- : || siui und sim |. 8. 96. IV. V. 
eineiv (jagen) ein Aor. 2. Indic. einon Imp. eine; ges 
„ woöhnlicher als der mehr ioniſche Aor. r. eina ($. 87. 
A. 1.) Imperas. sino» (oxyt. f. Anin. I, 4, 1. u 
- zunso): die Attiker brauchen. indeffen sinus fo gut 
als elmes, und etaterę, eindro 2. vorzugswelfe. **) 
Mit diefem Aoriſt nd, dem Gebrauch nach, in: 
utg verbunden: daB Fur. Eow (ion Eo&o) von zipw 
(bdeſſen fi im Praͤſens die Dichtek bedienen) — und 
sit PERL, das Perf. sionsa ($. 76. A. 3.) pf. p- 
.. zlonppı aor. pall. E00ndn> und &oasdny (unattiſch: 
" ondnp, elacdnn) für: 3, als gewoͤhnliches Fut. pall. 
: slÖhFO UK. “.r) ; : J 
TER F J —Als 
er, or Br u 
) Das herodotiſche ekelsi» (aus 1, 36 und a, 30) wird 
oo licher (III, p. 87.) u. andern mit Unrecht bies 
her gercchnet, da das Praſens zöaugeiv, 3. B. Adıwai- 
.  oug' Xen. Hell. 2,.2, 12 (29,), opnxaz ib. 4, 2,6 (12.) 
„ eben fo wie jene Form dort, von austikgender Vertreis 
bung gebraucht wird.” . j | = | 


7 " ‘ Bu 


+) Wenn man, wie gewoͤhnlich geichteht; als Thema . 
EIN. annimt, fo nimt man zugleich ohne Noth die 
“große Anomalie an, daß das Augment sı durch alle 
. Modog. bleibt, Mit dem. Stamme AIT— (woher oç) 
yertraͤgt Ach ein Thema EITINfEhr gut. 


er) Die Grammatiker vermehren die Themen dieſes Verbi 
ohne Noth mit rosw: aber dieſes Wort iſt durchaus ent⸗ 
weder regelmäßiges Futur von eiow, oder Praͤſens in der 
Bedeutung fragen (ſ. unt.). Als hicher gehoͤriges The⸗ 
ma nimt man es ap wegen eionxa, und rechnet egead 
bich deswegen unter die Verba, welche das Augm. 

temp. &ı anıehmen; Da aber PES unleugbar unter die 

Themen diefes 'Werbi gehört, wegen zgondp, one, ſo 

- Wird durch die Analogie von eilnpo, siuogra ($. 76. 
4. 3.) aud sienea am natürlichen zu demſelben The⸗ 

ma gesogen. Wozu noch Die oben $. 88. c. A. 2. ger 

machte Bemerkung fommt, daß es Pein Fut. 3. mit dem 

Augin- temp. gibt; wovon in jenem alle —8 
& 


- 
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Als Praef. diefes Verbi twird Dry gebraucht, wie 
oben $. 97, I, 1. angemerkt worden, zumeilen auch 
- eyopeveev (eigentlich, vor der Verſammlung reden), 
‘3. D. xaxwg ayogeveıy rırya, noxws'elnoy. Str den 
mieiſten Compoſitis dient: &yogsveır Immer: z. B. 
Anovyoocuo ich verbiete, ansinov ich verbot; in 
. einigen Key 3, B. anzıktya, aVrEinoV. ge 
Der. dichteriſche Inıpenat. Eaners. Lomint non. elüen . 
Mebenform mit eingefchaltstem a. 
Sehr anomaliſch ift auch das hichterifche sus o oder 
“ swwino. einerlei. mjt einsin; wog. (myıonov). Evıanor ald 
Aoriſt zu. rechnen. ift, da ein, Praef. Indic. örlono nicht 
vorkommt *), und der Inf. cirsumfleftirt wird (Od. 7; 
'93-); Fur, srıanyan oder-inlha *) 4 
sige. (. sirciih: und Egouaı. — In der Sehsurunf reihen aber ° 
iſt es. ein. eignes Verbum Pf. degum. Part. &eguerog, &g- 
uevos (Hexod. 4, 190.) . 
sw |. —. ' = 
_ J . = Auv-, 


die ingige Kushahme fein waͤrde. Die unattiſche Form 
siordnv iſt eben fo aus dem Augment von 26060 
entfanden, —— | , 
. ı \ . Taye- 2*2 
*) I}: 2, 83% und anderswo iſt irlona Konjunktiv und 
—E Aoriſt bleiben. rn. 


*) Sowie nehmlich dass und ardame das 6 im Fur 
‚tur abmerfen, gerade fo evionw. Dies Futur beweiſt 
alfo nichts, um evinsen (wozu es der Form nach allers 

dings auch gebören fönnte) gleichfalls hieher au zie⸗ 
ben; und da das Präfens zvinzew, und ‚eben ſo auch 
die verwandten Formen yriranev und Erloco, im Nos, 
mer durchaus nie alleinftehend fagen, wohl aber alleins. 
ftehend ichelten bedeuten; fo muffen alle diefe von der 
Stummfprm einsiv getrennt, und unten (f. äxino) bes 
ſonders aufgeführt werden; wobei die Unterſuchun 
offen bleibt, ob. man ’vinto mit Nuhnten (Ep. Crit. 1. 
Pp 40.) von inteu drücken, Franken ableiten, oder für 
erymologifch einerlei mit esero halten foll. Pindars 
Gebrauch, Pyth. 4, 358. mo ivinzwv für ivenem ſteht, 
ſpricht für Piefe Meinung, das lange « in yuinansy und 
“ Subit, vun für jene. — 8. nunmehr eine gun 
Erörterung beider Verba im Lexibogas , 9, S, 073 %- 
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Aare (ireibe) Fur. — (kurz «) ıc. pf. Anmæuc. 

all. pf. Ehnhorpar aor. aladne Adj, Verb. Eharrög 

(fchlediter nAugdnv, aucdc) Das Thema Aus 

iſt im Praͤſ. felten; dagegen iſt Aw, as, Ag ıc. 

df, fe DR in ber Prepfe das attifche Sutarum ($. 
« 11, 12, * ' 

* auch silw; und wegen elndadars S. 246, Rot. 

FZAETO-—, EAG um f. dordu Or. 

art (taffe Hoffen), Elropn (hoffe) perf. Lolac einerlei nrit 

Haouas Plusg, ats Impf. inet ($. 77. A. 6 ur 9.) 

EA ſ. ed. FEA— fi eigen. . 

ENETK-, ENEIK- ic. f: pipe. 1] ivanon f. — 

enpade, ein altes Perfeki, das (nach der Analogie von a —2 

. def. er IE) ein Thema ENEAN, ENON-voradsfegt: 
— iR, ſitzt, liest auf etwas) Mom, 
S. Lexilogus I, 67. 

twdeir, Ardor |. Egzonin, 

Hrinti (chelte) *) hat im Homer zweierlei Aoriſtform, ents 
weder Evsyınzov, oder vielmehr evexizon, ſ. Lexil. I, 63. 
S. 382. und vgl. 0b. 6.77. A.11.; oder nach 8. 77. a. 12. 
mie der Reduplikation am Ende, (3, Perfon) yeinanın. ' 

ürlanıı, & Evvamen |, simsiy: 4] um f. $. 96. m, 

solo ſ. silm, Il. emarugely, ineveloxouus ꝛc. ſ. AT 


——— (verſtehe) — nnısapv (fomeit nad a 
ae; Gonf. u: Ope | ſ. ©, 235.) Fut, — 
was. Aor. m. 

:20 (bin beſchaftigt, bin um etwas, ſ. Schneid: Worterb.) 

»Diefes alte Berbum, wovon aud einige Compolfita (bes 

- fonders dsssrw) der Profe nicht fremd geblichen find, hat 

das „Augm. * —R—— und einen Aor. Eonov, anein, 
ano (imioney, amıaneiv, pzroomer, alles mehr dichter 
riſch). — Zur Vermeidung von Verwechslungen vers 
‚gteidhe man konsts, ꝛxino, unter sin:?y, 

* #nouas (folge), sönounv, Ervouae. Dies fehr ges 
bräuchliche Medium, bat einen Aor. der dem de— 
Attws ira entſpricht, nur daß er im Indik. den 


Spir. 


) Von der Verſchiedenheit der Kormen irino und Fur. 
Aröpa ſ. die vorherg. Nore. | 


x 


4 
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Spir, afper Hat: dandunp, ontodas, anod (az2o, 
oreio Hom., compol, Eriurov); welche Formen 
- haupefächlich In der Kompofition vorkommen 
Die alten Dichter "haben das & auch in den uͤbrigen 
Modis’ des Aoriſts: donvux, onioom Eunöpane; . 
‚, EH- ſ. sinsiv. 
. doc (Ntebe), dichtefifh Zoaues (nach Eopeı), ae fels N 
ne Tempora bloß aus der palliven Form: Aor. g 
TE dosanpım). Wirkiches Paſſiv iſt das De 
spam, jedoch außer dem, Part. —XRX (der Geuebte) 
nicht häufig im Gebrauch. 
EPFN and ioda |. GEL; — Epya-ift auch alte Form wondioyan 
dgslun Hat die Bedeutung reifen im tranfitigen, aber im . - 
Aor. 2. Joxoy im intranſitiven Sinne (5. 109% $.). 
” Igeires (merfe nieder) bat diefe katſative Bedentung ($. 
“299, 5.) im füß, aor. 1.20. (öpdgense plurg. palk ep. 
Bart Egigunza $. 77. A. 10. ): aber Aor. 2. und Perf. — 
qᷓ.xꝰ, zgugina haben die immedtative Vedeutuns⸗ nie⸗ 
derfallen. 
ägior ſ. eineiv-und Poouaı. . 0 
"sglbe (Arekte) regelm. — Bon der alten Form wi. em d 
kommt das bomerifche daödnenndai. 
eono⸗ (frage) kommt in der gewoͤhnlichen Sprage nur 
als Aoriſt vor: Apdumm, Nigero, loohtn aud bie 
übrigen Modi zu rechnen find, Doc, findet man 
den Inf. ſowohl ——XR als —XR ‚gefhrleden, 
— Fut. fonoouat. 
Die Jonier hingegen brauchen das Praͤſens, ſpre⸗ 
chen aber sigonas E09, eiggropun. — Die Sriter 
haben 


v 


% Wenn man die Jormen — —* und * 
oxsiv (don iu) vergleicht mit Ends, Emisre, Enzo 
areodar ıc. (fr $. 99, 29, er fo erkennt man dt, 
daß die erften durc Diefelbe Syntone entſtanden find. 
Der Spir. afper in Ira und EXA (tto) ging nehm; 
lich in ein o über, das. ich. fo ‚foetet®, a en. vn folgenden 
Konfenanten anfchloß, alfs E-0yor, Honor. Das a Dis 

rirte s in sondune ift, da es auch in die dichterif 

modos ioniodes 2c. übergeht, alg eine — 
vgl. Mno des Aorißs anzulehn, wole ägya, windero. 


zur . Veneichnis I 5. dars, 


Saben Auch. bie Form Epeo. ſowohl im Akt. ats. Med. 
mit. gleicher Bedeutung sale ägouaı, welche von dem ' 
But. eg (f. eirzeiv) wohl gu unterfpeiden if. — Zn. 
“ der-Profe wird alles fehtende durch, dgorzain, erjeßit, 
Nie (gehe. fort). Zorn, Agenom ($. 99, 2.) 
In der Paufativen Bedeusung fortreißen, fortſchwem / 
men leitet man daven ak Das bamerifche rösgon ($. 90 
AUnm. 7.) 
Saba, eröthe) £. Egudnaen ꝛc (6. 99, 73. Homer Hat. 
" auch die Stammform dgeudu, Eosucn u. 
dowmo, lang v, (halte ab) dor. Aginaxor Inf. iguntundeen, ſ. 
$. 77. A. 12. 
üglos (ziehe) "Dicht. ‚Sigi, "gehe regelm. mit kurzem — 
in der Flexion. Bei den Epikern gebt das MED. 
BR aͤber in die Bepeut. retten; in diefer fchreiben 
einige das v, wenn die Silbe kang fein muß, dennoch 
mit Einema (sigvonro) als urſpruͤnglich lang, und das 
gegen in der Bedeutung ziehen, als urfprünglich kurs, 
mit doppeltem (dgvooazo). Allein da es ſich auch in 
der erfiern Bedeutung kurz findet (4. B. Il. 2, 186. 
2, 351.), die Bedeutungen auch. vielfach ‚in einander 
“überfließen, fo wird richtiger Die Verlängerung, ohne 
Anterfchied durch oa angedeutet. — Die Nebenform 
ddsaFes Hingegen, die bloß retten ‚beißt, hat auch 
. bet Attitern immer ein langes ©, daher man überall 
svboaro fchreibt.. und" das einmalige gvasyınr Il. 0, 29. 
als epiſche Unbeſtimmtheit angeht. — Endlich gibt es 
eine ſynkopirte Nebenform ($. 99, 124 2, x.) Foi- 
oda, eigvodar'i. GV cı (Epüro, eigöro, eipvarın, 
fe ıc.) faſt ausſchließlich fuͤr die Bedeut. retren 
kausg. Od. x, 90. sigüro, zog), welche nicht zu vers 
wechſeln ift mit-Perf. u. Plusg. Pafl. des Stammworts 
eigunm, bin gezogen worden. — S. noch Lexil. I, 18. 


sgyouaı (gehe), yon FAETOM füt. &UsvVoouas aor, 
huov gew. HAor ($, 99, 12, 1,0), ZAdeiv. Im- 
‚perat. E98 (A. 1, 4: au zunto) ıc, Perf. &N-- 
. Aude (Homı. eitnlovde). 


Das dor. umdor, vie .$. 16, A. I. d. 


— , Vvolere 


— 
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Außerdem iſt {com eben 5. 96, V. geletat worden; 
ook ſtatt der, beſonders in Compoßtis, feitiuer vorfoms. 
menden übrigen Modi Prael. von Egroum, dieſelbigen 
. yon eis, flatt agzoun? das Impf. new odıer 70, und 
. fatı des. Sur. deanpau das Praſ. sin bei weitem. gen 
braͤuchlicher find. _ | 
— (eſſe), von ‚ide (Hom,) Fut. —RX s£. A. 
219. ) Perf; AMndoxo Perf. Pafl. Dndsoucu aor. Ball. 
"lady; — Aor. Act. egayor (von BANN) — Adi. 
7* Verb. EdEzög. . 
in Theil der Formen von 20 tommnt von der al⸗ 
ten Kormation - . södoonıc. ($. 99, 2.), wobei das a im 
: Perf. Act: it.o. Äberging (vgl, $. 38. a. 9. 1. 2.) 
. welches Sei Hemer auch im Pal. bleibe, Hdndopem, 67- 
: dor, Derielbe hat auch Perf, 3, !önda sand Inf. Praef 
Mueves ($. 99, 12, 2, 0.). für Sun, —X — Das, 
‚Zur. gayopaı ‚gegört- den helleniſtiſchen Görifpntere 
($. 1.9, 10.). 
Zonets, Eonoy, konopme ſ. — und | 
stade |. dvdavon. 
—EXX (ſchlafe), k. evönew, adevänen, Augm. 
nadInVdor, xadeVdov und dnadevbon.) | 
— Gude)⸗ von ETPR. aor, eber? Imp. edo!. 
Fut. conoc x. ($.99, 4.) aor. pall. Do ($: 
‚86. A. 4) Adj. Verb. eupsros. — Augm. 77. 
A. 2. — MED, 
Unattifche Schrifiſteller formiren den Aor. Med: als 
aor. 1. sbguum» ſtätt sugounn. 
12 9 Chafe) bloß im Praͤſens Med: Ey Ionen, gew. andy 
* äρναα (bin verhaßt) £. anıydrpone e - 


" Pi [> en: wo (mit dem Spir. alper ſ. F. 17. h 
4.4) — Aor. (gleihfam von ZX.) Eayor, — * 
.cC. oxõ, exüs ıc. (Compoſ. napaoyo, naguaync) 
O. oxoinv, (f.Mot. zu A. I, 3. zu sunro) Imperat. 
RG 99, 1272. c.) in Compol. aber auch aagaexe"); 


\ Med. 


V 


9— ©. Porf. ad Ensip, Hecub. 936, Orb. 123230, ve 
man füge Plat. Protag. 3% a 


[4 
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⸗ 


Sn 


a 
er - 


t 


Med. torouν Imp. ayau (napaayoü) — bavon 
eineneues Fur 07700 Perf. Iayıze ıc. — Aor, pall 
Soy£önv. — Adj. Verb. Etsos und oyeröe«. 
Aus dem Aorift oyeiv iſt auch noch eine Nebenform 
des Präfens entftanden, Tora; welche In gewiffen bes 
ttimmteren Bedeutungen "Chatten, fafen 'xc.) vorgezo⸗ 


. gen -wirb, in welchen Bann auch "das fan ayyan eigent⸗ 


licher dazu gehört. *) — Ein altes. Verfekt : von zum, 
iſt dzuee (Kom. Il. B, a1. oivoyuxdts) **), 
Non iyw find noch folgende anomaliſche Campafita 
- au merken; .. | Bu oo — 
aviyw.. Dies bat, bloß wenn es im Medie 
aviyeodaı die. Bedeutung ertragek hat, das bop⸗ 
pelte Augment im Impf. und Aor. grsszöum, Ape- 
oysunv'{g.:78. U. 7.). F on 
aureye tumbille)- Impf, auzeiger. Fat. au. 


nn, pl Kari fumiozov, furioyiiy. — MED. au- 


alyouos oder durrogvovnmı(tiage; habe an) 
auipeona aör: nunıdxoun ***), - 


--.. . }... 
‘ u...“ . 


ÜIkim 


" ®) eber die Eneſtehung von er 'ayeiv und &uo |. die 


Note zu ino. - Das ı im Praͤſens doxo iſt Stelluer 
treter diner Redupl, wie die in luro, tisrzw, gerade 
wie dassin Zonaı, nur daß in jehem Worte der Spir. 
alper wegen des x (wie in der alten Sprache viel haus 
„figer geſchah) in den lemis äberging. . 


e) Irrig leitet man Dies von OXOR, und oigune ([. 


— 


o auch von OIXR_— 


olyopese) DON-OIKON, ab. Die wahre Entflebung ers 


deilet Ads —B des GSubſt. om. Bas eins 


‚oxe und mit dem Augm. aya; 
\ era. Rit der at, Rebupl. laur 
seren beide, aufgemöhnlichere Art, Oxtıra, oixuya (denn 
Das ı von oiyopu: ſteht natürlicher nur Einmal, : wie 
in Ösldexın); da!aber von zwel alpiratis auch die zwei⸗ 
ge. verwandelt werden Pann ($. 17. b. U. 1.) fo fagte 


achfe Perf. von &yo i 


man auch —— und dieſe Form durch 


den Trieb nach 


euttichbeit RE, 


200) Daß unioxoy, oara Aoriſt iſt, lehren die Siellen im 


Ariſtophaͤnes, wo es vottomuite umd folgende ern * 
Be EEE EEE Ne 


„\ 
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⸗ 
Bnribuxvoũubes (verfprede) von..ünleyouc: (Hom. . 
Herod.) Futur. öndoynooyac Aorift. uneoydunn 
 ‚Imperat. aus dem Paſſiv Önoaydönes, doch auch 
"un0oxov, — Perf, unioynio. — 
Jwxco (koche) f. Eynam ıc. (Herod. 1, 48. hat Impf. 
Tee mit dem lenis). Adj. Verb. EpSds oder äyme 
7 06, Äupnrkos. nn 
EA und ER SV. 96. 


ln X. 


Saw (iabe), hat (nah 6. 94. A. 5.) 80, ns, &H-1% 
{n und End . 2 
Han finder auch (nach der Form auf aı) die 1. Impt. 
In», welcher aber kw» vorgezogen wird *). Dies Vem- 
. baum eriftire übrigens bei ven guten Attidern als De 
us Ä oo En 
\ . . . 


Heſychius: — „- Aunkogire a. 
NUTLLOYE), Tegrsoge, regießuisy‘ — nuniozero, Eveöloem 
ze, spognos, nepießallero (1. R Passo). . Es erhelles 
alfo, bat diefe Sorm nicht zerfällt in „uir-ıazoy, dat“ 
aoyeiv, jendern in nunı-oyor, aufı-oysiv. Eigenilich 
follte es nehmlich heißen aurr-sorov (mie Aauis-eiyor)$ 
aber das Augment ging im Aprift vom Verbo auf die . 
Präpofition Über: numıoyov. — Das Prael. Mel. üw- 
mozvovpaı, DaB dutch die Parallele von umogyoiuus 

außer allem Fweifel if, ſteht in Ariftoph. Av. 1690. 

wo es rund anf einige Handſchriften hin in das ganz 
unftatıhafte aumozoüne, verwandelte, woſuͤr bei He⸗ 

ſychius in v. unftreitig. aueh aumeyyouan geſchrieben 
werden müß. ZZ 


#) Doch nicht won allen Atticiſten. Serobian und Moͤris, 
N (und mit ihnen Pierjon) find für Uns ‚aber foviel 
h urtheite, nit mit Hinteidienden Gründen. Wie 
Eins, Ein entftand, haben wir oben geſehn. Diefe Tbs 
ne gleichen denen son der Konj. duf nit. daher auch 
- 791; und eben fo konnte freitih Auch ELnv. hinzus 
kommen. Ylsin eben darum iſt cs nicht wahrfegeinlich, 
Daß Die Abſchreiber das abtönende älter, das fih. fg 
haus Undes, in unfere Cremylate arbradı Kaum, 
ondern weit eher umgeht: - 


3 Were, 5 


feknvmn neben dem vohfndigern Audısy denn die 
yora Swan oder Insoua, £inoo, !nxo Tommen 6 
ülteren Schriftſtellern theits wenig, th ils gar 
vor. — Die Jonier zerdehmen Zw in wer, un! 
aus entitand bei ihnen eine nene Formation, vi 
auch bloß im Praͤf. und Impf. blieb: Cain, Uneig, 
Elwor.. (8. 265, Ror.). 
Teoyvuas (verbinde) f. 1779 ꝛe. (9. 99, 2%). & 
sbuyp. 
—— (gürte) £. Bunoas ꝛc. t. Nocuæes 
ED, pl. p. #5 aoyaa 6 9: 


: U H. re 
zum f. 8.96. 1.” I audnn, 5. ab. gu 6. 
ame Cfinle). Hievon wird das homerifche‘ Öreurnuv 
| ar 491.) am richtigften abgeleiter. . Man kann nel 
annehmen, daß wenn ein Verbum wit einem I 
Vokal anfing, die attiſche Reduplikation ihn ve 
. 08; alfo zu us Das Metrum verlangte eine 
doppelung erken #5 flatt disfer aber ward | 
nommen, Wie auch in andern Wörtern gefchiebt 
nelopraios von adaum, sowvuvog für veiruuos), 


—8 9. 


‚BAN-L Iran, Bu 

— (bewundere, ſchaue). Aus dieſer aAuteſten $ 
for, wovon ſich einzele Formen bei Homer un 

Doriern erhalten haben (Yaode, Incasdaı dor 
. "saodas), entftanden zweierlei Werlängerungen 1 
". dopas (dor. Ir Imkopas (ion ), 2) das gewöhnliche - 

_ pas (fat. Heasopos, ion. Hsroonas).” Bei Merode 
den wir Gormen von beiden Themen (3. B. dr 
Has und IensacFoı) wobei aber ſchwer zu beſti 

AR, was wirklich ſchwankender Gebrauch, und 
| durch Abfchreiber hineingefommen iſt. Auch 

ſich dei ihm die Zorin-Edmro (ſ. ©. 267. Rot. 

gleich gewoͤhnlich mit der Variante s9neise. Dir 
: deutung anlangend hat Homer (dem die Form Hei 
fremb iſt) nur den Seasit u Bewundern; vi 


\ 


u ‚werben gum ee 


- ’ . t 
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Nicht zu verwechſeln mit VAN, fAnge;. f. 'befonders, 
Bart (begrabe) — Aor. 2. pall. &ragmw (5.17, b.). 


genden aber Branchen alle ormen fr (&yanen, — 


4 Perf. als Prael. seIna (ih erftaune), wo die 
zweite Alpirasa verwandelt if; dagegen im Bor. 5 so 


pov die erite (f. $. 17. b. 1. u. 4% 


9AN, ein epiſches Defeltioum, wovon norfommt a. PER 


Inooı Taugen, und das Med. Incdaı ([. $. 9. u $e 
u. 16.), Hr0a0dm ſaugen, melken. 
Heaoums |. Ysouar. 1 Jerw f. 29m. 


Beiooacdaı (erfiehen), Hivoarto 1%. ein NE Kor j 


Adj. Verb, Heros: (olvorcoc ꝛc. ). 
Bo (laufe) f. Yedoopnı über devoovanı ($. 86. X. 18, J. 
"Imeonan |. Iaopmı. Hoden ſ. Ban. || SHU—'T. 6A0—. 
Sıyyavır (berühre) formirt von dein ſeltnern u. poetir 
ſchen Ilyo F. Sum u. Silaymı. Aor. Sdıyor *), 


Oynoxo (fterbe) von GANZ aor. Edavov fut, Javov- " 


_ Hau Perf. sEdınxa gleihlam von ONAR (ſ. $. 99, 
373) — davon im gewöhnlichen Gebrauche folgende 
(nach $-38.2.%. 6. ff.) abgefürgte Formen: redvaner, 
are, redvacıy, Eridwmoary.. TEeOvavraı '(TtIVavas 


©. 211. Not.) edvalnp, segyadı Part. veövn- 


06 (ion. — gew. mafe. u. neutr redver 
es; (Hom. TedveLwg) G. wrog fem. TEeIvEwod (ſ. 
©. 212. d. e.). — Aus 729ynxu aber entſteht ei⸗ 


N wedengoun. L 
 Yogio ſ. Ioworu, Ä A Hoaooo fa Tapas | 
OPEI— ſ. zeigen ° - 1 OPEXZ- ſ. gsrw. 


Vountw Ljerreibe) a. 2. P. Erpvgnw ($. 17. b. 1.) 


" Igeisuo (fpringe, huͤpfe) formirt yon EOPN aqr. IOogo- 
” Ze 


* 


* Als —— reebe | der Snf. Slam 3. B. Eurip: Phoen. 
Den In 
MNiec Modi a an den meiften Stellen als deutli⸗ 
en Aoriſt: und of r 
ftens in der 


-ne attifche Nebenform des Futurs, sedvnko oder 


tiv habe ich noch nicht gefandens die 


—— | 
drin, * — ze 


BT Weihe 9. 101. 


£.Bogpünias fon, Soglouos (f. $. 9, 13). Gpätre 
Schrijſtſteller haben auch ein Praͤſens Sogio *).- 
BIO— ST | Kin ſ. 5. 17. b. A. 2. u. 5. 26. A. 4 


— I... 
' ' \ 
Born (jepe) bes bei Homer Cund bei den ſpaͤtern xompig) 
! 8 I Pı Iguydny ».) wie von LAPINN. -, 


Wem ſ. 8. 94. A. 6. 
 Kw,.xudlio (füge; feße. mich; med. feße mic) f. I» 
om, sadıLnow, der Radım (für radico, nach S 
85. A. 14.). Aor. Enadıca ıc, 

Buplouuı (komme; gewöhnlicher agsxviaunı) f. iEosms 
aaort. d8oum» pf. Iyuas (apiyaaı Inf. agıydoı). 
Die Evpiler bedienen ſich im Praͤſ. u. Impf. der Stamm⸗ 
form Tao mit dem Aoriſt Zkov ($. 99, 11, 4.). — Qu 
bemerken if Äbrigens, daß das Praͤſ. rw ein langes 
hat; daher im Homer alle. zu dieſem Aktiv gehörige. 

- Kormen, die durchaus bloß Praͤf. und Impf! find, 
auch nur fang vorfommen. Der Nor. 2, ixouns hateis . 
gentlich ein Burzes das nur im Indik. durch das 
Augment lang if; hei Homer, der das Augment wege 
laſſen kann, if es daber bald laug, bald kurz, aber in 
den Neben Modis (Exsuda, ixolunv 2c.) bei ihm und 
überall immer arg — Die abgeleitete Form Ixavos 
hingegen has im Praͤſens ein Purses . — Bon anixa-" 
za f, Mut. zu 9. 28. b. A. _ 
D.koxgusı (ſuhne, verſöhne), Kat Ausoum (kurz ©) 
von dem feltnern EAuuas, wofär Homer auch Maouo- 
bau — Das Aktiv hatte Die intranſitive Bedeutung 
Be gnaͤdig 


09 9. B. Lutlan, Plutarch, ſ. Steph. Theſ. In den Ted 

Ve eiten 4 das ganze Verbum bloß den Dich) 

tern, ſowohl den attiſchen als den ioniſchen; aber im 

Praͤſens haben fie —R oa nad —8 dagegen 

bat Hoaniao bet ihnen bloß Praͤſens und Smperfels: 
diefe FJormen gehören alfo aufammen — 


80 B t .H . und unten unsre unter Aria), auch 
FÜR —E Winurapen SEE &\ 


$. 108. | ber undegelm aßigen Verba· — 


znaͤdig fein, daher bei Dichtern Canj. und Opt. Perf, 


(als Präl.) (Ana, Armor und Imperat. Unot und [EP 


Intaucı |. mazouo. 1 lonus ſ. 8. 97, It. 


‚Tonw ſ. S. 281. — inksopea ſ. im E. 


—— 11 20 {+ din 6:96, v. 
| | KK. > 
neradaiv F. yusır ıc. f. xydm u, zelo. 


wasLoum, aundeVo, nah, xadite ſ. Eopan, Be RR. nuaH 


460. 


- aovvuar (bin ausgezeichnet, übersreffe alle); hiezu gehört 


das gleichbedeutende Perfeht xixcoao dor. nExoöuns 
von KAZA.”):  . 


KAaM-. ı) p- p. —X —* t. zalvvngn, 2) aox. 


xalo (brenne, tranfit.) att. xcio (lang & and ohne Zum _ 


-fammenztehung) f, atom‘ ꝛe. (6. 26. A. 9.) Pal. 
a. 1. Zxavdnr und a. 2, day (kurz a). Ad). Verb» 
ineurös, xœucòs, Kaug£og. 


Die Epiker haben auch eineh Un. 1. ohne 6, Zar, 


«s. 87. U. 1.); wordus durch Verkürzung des n ins, 
welches dann aber wiederin au verkäigert. wird, das ſelbſ 
bei att. Dichtern vorkommende Part. ‚neu; (Arilt. Pax 
1133.), nelas (Soph. Electr. 759.) entfleht,- Homer 


⁊ 


⸗ 


"Hat alle von Eure abgeleitete Formen mit dem Ipe- 
rat. xeioy Med. akarro ıc.), und Il. m, 333. den Conju, 


nelojssv (für zuwuer f. Anm, V, 15. zu runzw) Ratt dee 
Futurs (ſ. 8. 126. Anm. 8 —* — man nimt auch im Praͤſ. 


2 einen Uebergang zw, ren: ndw,. nel an, wegen. der J 


Schreibarten no⸗““) und Inf. notazsızmer Il. 7, 403. 


17 810) ‚(eufe) f. antdom att. zoA und xahovuate ; 
dxaison, airınaa, Brad ıc (ſ. $. 99, 13.) 


Pf. p. xdxinuaı (bin genatint, heiße) 3* Kerl. IND, 


xeximo re. 9. 88. b. 4. 8. — ME 
naune (erde müde) von KAM (6. 99 25 nor. Lætx- 


or 


. 2) Daß obige Formen sufarnmengebören, zeigt, —** der 


Bedeutung, bie Anaglogte von palveo, Guouare, d 
"Od. 4 557, wo in Wolf —— —J N 


| 
PP Zn 


> 
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Anov fut. —E— — — pt. een inc⸗ altſchſm v von 
KMASR (ſ $. 99, 13). 

waves ſ. Frrun. 

„since |. 6.97 Ä 

XR rufe wu, Gefechte) f. "valsfouen ꝛc. — Kor. —* 
umv ($. 99, 12, 1.). — Über exido ſ. in xAsoi. 

ara Gl. », 337.) Inf. a. 1. von KENTIL, wovon das 
gewöhnliche zeyrew bloße Verlängerung iſt. 

—R (miſche) oder xıpvao, mus (alt: ea, ſ. 
6. 99, 8. 9.) f xspdow a. Exipace mit kurgem a; 
dagegen tritt eine Synkope ein, mit langem , in 
Aor. Med Exgacaunv Pf. xexpaxa. Pal]. xex00.- 
pol, ſxoqρ *) Doch ſegie man auch xexipao- 
pas, —RB 
Homer bat ſchon im a. 1. a. —8R — Auch iſt der 

Accent auf dem homeriſchen Bon). xiguyza, (Il. 8, 260.) 
zu bemerken **). 

nepdaivo (gewinne) bei Attlkern reqelmaͤßig (a. —E 
var), bei: andern —R ꝛe. (6. 99, 7.). 


ie f. xsiuo und warb. 


undw (befümmere) ; ʒ nndonas und ziundo (forge), wovon das 
bomerifche Zutur zuuadnsoum (Il. 9 393.) mie der 

Verkuͤrzung (wie reInla, Tedevie). 
wızove (erreiche, treffe) formirt die abhängigen ModosPrael. 
und eine Nebenform des Impf. von KIXTHMI, welches 
"fein n in, den meiften Fällen unverdndere Idbt: ixign- 
ner, ‚enıynenv. — vo, wg, xixeinv, wıyeis, xixiucvoc 
2c. £. zıznoöpas It; — Aor. ixov, nrw (von KIxM). 
— Bon der Quantitaͤt . 5. 99 a. 7. 


alxonus ſ. zur | 
⸗ ale 


| * Diefe Verlängerung rühret von einer Art Metathefis 
ber, da das e nicht ſowohl ausgefallen ift, als es Ach 
‚mit dem a verbunden hat; woraus n, bei den Attikern 
aber (wegen des e) ü ‚ward. 


. **) Diefer führt nicht grade auf ein altes home 2 KEPR 
fondern auf eine Form rigunar (8. 95. b. MA, 5,) 
vgl. xgeuayyvm, —X — LIITETIT TO 
1 
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779 (sche), fommt im Ind. Braef. weniger vor ; defto haͤuft⸗ 
ger if bei Dichtern das Jmperf. Imsor, und die abhdns 
> gigen Modi 4. B. lo. Part. moi mit.dem Üccent 
auf der Endflbe, ohne doch Üorift zu fein, gang wie 
iv von el, von weichem Merbo überhaupt diefe For⸗ 
men als Nebenformen Zu betraditen find (un, KL). 


170,109) Ctäne, ſchreie) £. xaayko' vw (6. 83. 2. 1.) 

pf. nendeyyoa (einerlei mie dem Praͤſens; ſ. $. 100. 
u. 5.) — Die Diceer haben auch ohne den Rafenton 
aor. inlayov-und. inkata pf- aenlayo. - Gei den Der 
riern iſt sAole, Enzuke ſoviel alg ak oder „gedalie, 
ſchließe) 

Ale; (weine) att. Ads (lang 0, u. . ohne Zuſa mmen⸗ 
ziehung) E «Acvooueı oder simtoovuat a. Eniav- 
vo ($. 86. A. 9.). — Seitner iſt fut. xAaınow. 
sder xAanoo. — Ad}. Verb. ovroc, ——— 
Aavslos. — MED. ſelten. 

ha (breche) Auen '(furg &) ꝛc. — partı 4. 3. poet. vie 
(artotlas) $. 99, 12, 2, 6. 

ld, xAslo (ruͤhme, beſinge), ihdoion (bin berübmo, ind 

"8 Impk: für. exiseo (6,94 MY); — aber zixkına 
gehört zu xaldn — und aindero. u Kilopan 1 .: 

wine (höre), - ein poetiſches Verbum, deſſen Imperf. Laavo⸗ 
die Bedeut. des Aoriſts hat (9: 87. A. 3.) Imperat. 
sAögı, avık (6, 99, 13, 2 ©.) oder ale Imp. a. 4. 
mit der Redupk. ($ 76, W. 7.) aeniayd, —RX 

KMAA ſ. sone. Il van fa S. 94. A 3. 

nopborune‘ (färtige) £. xoodow 1. (5. 99, 8.) pt. ps 
xexopeunat (lon: nexöpn au); . . 

Nicht zu verwechſein xopea, 100, tige.) _ 
kondw gew. x&xoaya (ſchreie) |. $. too. A. 9. ad 
»onyusv, aEroogd ic, (G. 99, 12, 2. b.). fut. xe- 
spakouat. 

"gave (vollfähre) Idät in der epifchen Sprade in alten 

| feinen Theilen eine Zerdehnung u, z. B. — 

cxpijnvry a. 1.), —RXC 

APA—- R on 

Ä ara 


oa Weg. =: Force. 


7177072277 Hände, Pal ugekcvruuen werdt gehaͤngt 


FÜ 


. ‘ 


a. ale Med. hänge mich, voduaneı (nad) rauer) 
ahange Intränsit. won Gonj. xglueues Opt. vo 


yodunv und xot ackurp. -FVut. Act. xoeucco(turʒ 
) att. wpeuß, Ed, & ıc. Der Aor. Puſſ. öxgepaodıp 
“ft dem Paſſ. Med. tind Intransit. gemeinſchaftlich; 
aber das Fut. Ball, woezuncdnooyar gehört bloß zu 
‚pesavyvuns, da für das Intrangit. ein eianes Futur 


= söchanderrifl,zosunoopaCicwerdehangen, ſchweben). 
v0 Diefe Vertheilung der Foren amd Bedeutung wird. 


8 


man bei den atliſchenSchriftſtellern, im Ganzen ges 


nommen, bewaͤhet finden; aber freilich muß man nicht 


tawarten, daß die Scdriftſteller ſteis die Analogie go 
or Augen gehabt haͤtten, um nie dapon abtuweichen). 


Buch die Stammform xpeume fomme vor; bei den 


echten Auitern jedoh ſchwerlich; denn maß, man bei 


dieſen dafuͤr ninit, IR das Far. Atiicum »gept, —2RX 


** 
Nounzo, apbnzaoxwv ſ. Am, U, 1. zu_zunzor 
PL . 


— 


urn 


- soo. (eriverbe), Perf. als Präf. feernpmi (befige) 


N 


Ausavagunv IR purnioxu). 


u 


auch Ireyper ($2 76. U. 1) Opk. woxrupnm (, 


arslyw (tödte) R nrw (ion. RAY) A|. 4. 90. Ale 
+, Perf. wird von den guten Schriftſtellern bloß Leco 


Hiezu kommt der dichteriſche Aoriſt eruv. as, =, 3. pl. 
Buror (für -owar) G. ara (für ao f: ©. 287.). Inf 
KTuuss, KEOEROS (für rartı) Part. .urog. Pafl. iera- 
ums, wopemos, wat. ‚Bon lien dieſen Kormen f. 
8.99, 12, 8 6 de — Homer hat auch einen gemöhnt. 
Aor, „Pal. enradıy und sxımdnv ($. Ho, 4). — 
Außer dem gang unattifchen Perf. Erzaxu gibt es auch 


noch eine Form incorıme \$. 99 3) deren Aeticifmus 


on 


aweifethaft ie 


: arlue=- 


2) Ariloph. Volp. 248. wbrgerode, -welches, obgleich an 


andern Stellen xgekauzo it. jn unfern. Editionen ſteht, 
wahrſcheinlich die richtige Form iſt; ſ. 6.95 br Mill.g. 


ngen, erbing um erhäname, 


- 0.) Im Deufden ‚geht 88 eben To mit den Tormen bean; 
gen und bh 0 


- 
- 


—X 


50 ĩded der unregelmaßigen Verba. 2% 


—2 eng; 9, 12. d. ee Sn . ‘ 
ausw. (bin fchiwanger, empfänge) formirt.bei- Dichtern ed 


uen- A. 1; Mrd von der ſeltneren dJorar 


5 on: 


wurd. (Bf). orig Sep. kogn. KT). god, 
CGwerfe mich nieder, bete an) gebt regelmäßig... 


— * (Creffe, ereigne mich) geht bald regelmäßig, bald, hat. 
es Impf.: Ex. voox, — v0, Fuyooa, von. KTP.R, wovon. 


Im. weit, iut. nievne- (einerlej wi Ivefe) Korlogmt,. 
—*— Cerbat, durch: Loos⸗ oder Shit), e yon ni 


2 £. Akon aor. Axor pf. eitıya ($; 26. 


3.3) oder Mloyge (teit von. AETASN). 


Die, Ipnier‘ ſprachen im Zatur Adkous (f. S. 25, 


UN, 6); — Der Homerifhe Aoriſt Arkayeiv hat ‚die 


getan Besusung, theilgaftig, machen. 


Tauben —* osn AHBN £. Knponär aor. hi 
Bov Zmp. ae Me I, 4. u. sure); pfi elkngpös 

($. 78 A. 3) — MED. .s 
Die Jonier formiren —XRE (5. 99, WN, 3.) und 
(von AAMBN) Ad power, elappämv) Milanmu. 


darddyo, feltner 29m, Chin verborgen), Ara, FAaon,. 


Minda. — Med Mensdvousı, feltner Amowsess 
(vergeffe), Amsopama, Edi, Ainoaaa..ı  ' 


Homer bar im Aoriſft Adladeim keludEodan, aber je⸗ 
nes bloß als foͤrmliches Kaufariv des Medii, vergeffen 


marhen.. — Im. eh PR der dentſmaa ein (kurzes) & 

Asinauos $., 25.9. : 
ieonu (töne, rede) von Kick Com,’ Inxio dor.” Aa- 
xi0) & Aussiaones a. ı deut) = =. 2 Une. 
R pt. 


2) Die ewoͤhnliche Schreibart —E werahe bloß auf 


. Ixvon mit kurzem»). Das Compof, nppoxureo. 


s 


der ſcheinbaren Verwandtſchaft mit udun von za. .' 


Es komme nirgend kurz vor. 


“ Daß bad sin aften Formen diefes Berbi, den a. 2. 
XX 


1 
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pe Cals Praͤſens ſ. S. 100. A. 5) MAus lon. Alauez 
eviſche Verkuͤrrung Askmuia, nn 
Aa f ht 2. AErp-1. darzehmn 
. deya hat In deu Bedeutung fagen das perf act. gar 
nice, und im Paſſ. Ardayumı, &ydnv; in der Ber 
deutung ſammeln hingegeh, worin beſonders einige 
‚Conpofita vorkommen, am gewoͤhnlichſten edAoya 
"  (@vwveilore), £tleruor, ($.: 76. A, 3.) aor. dAiyan 
(3. B. zareliynoav). — Auch dsahkyopos (unters 
‚ rede mich) Hat deeideyuas, aber im Apr. desdyönr. 
Das aidichterifche Adro (lege fchlafen) med. Asyouas 
(tioge- tuhe) bat im Med. neben sAekaunv auch dem 
ſynkopirten Aoriſt ($. 99, 12, 2. ©.) Acyunv, Akaıa, 
Amporat. Ieto und nach 8. 99, 11,72, Mitto. | 
‘ Askinum (ftrebe, eile) ein epifches Perfekt, das gu ATAN 
zu gehören fcheint, aber zu Feiner der Bedeutungen 
diefer Wurzel paßt, Schr wahrſcheinlich iſt daher die 
Erkidrung, daß es für Ackıkmusvos ftche, des Wohls 
Mangs wegen, mit Ausfloßung des legten 4, von Am 


Ic, Ardarlouoı (begehre, ftrebe). *) 


AHB- (‚dopfiem || Aitw f. Koräcee. 
Arme fa kamen. Il Zux f. Aayzare, 


Moooua, felten Mroue;. (bitte) f» Aoouar aor, iheaun 


. und Edszoums. 
NAoxo (waſche). In dieſem Verbo laſſen die Attiker faſt 


überall ben kurzen Bokal der Endung aus, z. B. 3. 


ausgenommen, lang iſt, dene die Stelle Ari. Nub 
07.7 da es in andern unberimine bleibt: ‘ 


) Solche der leichtern Ausſprache geſchehende Aufopfe⸗ 
rungen der Analogie And in einer erſt ſich bildenden 
Sprache nicht fetten. Ein dem obigen ähnlicher Tall 
iſt das dichteriſche Wort Exnoylos (entſetzlich), weldes 
anerkannt von eunlayzvas herfommt; wıe man gewöhns 
lich annimt, durch eine Verfegung; aber die Endung 
2os ift weientlih (wie in ÖsıAos_$. 104. ©. 13.), und 

es ſteht aljo ohne Zweifel, für äxnlaykos. — Ganz 
eben fo ſteht nosdos für rihüekos won ride, wÄOre. 


| % mon ber untegelmäßigen. Verbe. F 375 
impt. elov pl, ' Dodper Pal, iolu ꝛe. uũooæ. 
— MED. 


"Dies Verbum ift durch Zufammenziehung entftans 
den, aus dem alten Aodo (Hom. dldevr, Roco); und 
. die Formen Aoüuas ic. werden daber wol beffer als ei⸗ 
ne Synkope (wie oluas se. ſ. $. 99, 12, 2.) 'angefehn, 
als wenn man diefe wieder befonders. von der Stamms 
fm 4042 herholet, wovon der. homeriſche Kork. Ide ı 
or). *) 

ER f. 5. 936. A. 4., und wegen abr⸗ g. 99, 12, 2. d. 
Ace (mil, Ans, An. * pl. irn, ein doriſches Defektivum. 


nalopas 67703 MH MAK- {. kmedopu. 
parvdove (lerne) von MHOR aor. Fuadov f. ade 
op pf. neuadnze ($. 99, 7. und ©. 516.) 

Das But. nad . $. 56. u. 16, 

pantur f, pdpnzon. | 

 pdgvanaı (fireite). nach Tape Dedt. und Impt) Opa. | 

, pagvoiunv 8 95. b. A. ni. 5.. 
—2 (greife), Kappe 16. Part. Perf. usuagrıes Aor. 4 
EUunxugnov) nipugron ; sun verkaͤrzt Tuanor, pandus, 
' 3, pl. Opt. peuanouev (für para), - 

—** (ſtreite) £. may con gew. —RE ($. 86. 
A. 15. 16.) aor: dunzegaum» Pf. ueucyscuns u. 
neucgnuoı. Adj. Verb. yayertor u. HaxynsEov. | 

Aus dem Zurur entſtand das ion, Praͤſens uayeops 
($. 99, 2.); und Homer hat nicht allein kaxsuousvog 
ſondern ſelbſt uuxeoupsves, was iwei 8 voransjeht, als 
les als Präfens. 

Des Meiri wegeh bilden die Epiler fut. .uaynoouss 
aber anr. ipogeooazo . 


N 


MAR 


® Die Betonung (of, Bodre ‚ wenn fie die echte 
, Rt, ſpricht indeifen für die Be), wenn ne da die 
Sonkore ovusv, Novio ver angte, wie äxssto, dpvzo . 


= ") Einige due und neuere Suter ichreiden der TOR | 
& 


. 
” I.» 
. 
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VAfſt ein altes Verbum, das haupeſdchlich in drelerlei 
Form und Gebrauch vorkommt: 


1) Perf. ats Vraͤſens (uinac) — probe, und 
‚mit der Synkope Meurutv, Wepwers, 3 3. pl. plusq. uipa- Ä 
cu (38a 0,6 — ſtreben. 


3 Prael, ‚Med. pöndı Cbegehre, ſuche), — 
. 9a. aus Koopenz aber das w begielt die Oberhand, 
daher 3: B. Inf. wis $aı und (don nuopar) Zuiperat, 
Haro (Wie uv0s0 VEN uyaojet; nuon) ſ. S. 265. Rot, 


3) kFut. und Aor. Med. udaouen, Zusam: gehoͤ⸗ 
ren der Bedeutung nach gu puloios (taſte, ruͤhre, 
fuche), befonders in Compobtis; fo entſpricht im Ho⸗ 
mer das: Impf. insumiero Od. ı, 44; genau dem Aor. 

— ib. 148. *) Li Öle — yals 
Wuaobn 


7 Chin tranfen) ufmt feine‘ Zempora aus em Pafs 
fiv (dusF0097 36.)3 denn Die übrigen’ Kempora Alt, 

- außer. dem Imperf., gebören gu Mdsone (mare (raus 
ten), Zusd0oa 8. 99. 32). ** _ 


J (erlange) ‚2. dukogo⸗ Pr Knogu *°°) (5,76, 0.2), 
Kon dem faufativen 8i (J. 400, 5.) von MEIPR, zus 

theilen, (woher ASRds heil) kommt das Pers. Daff. als 
‚ Impeglunale und mit der Silbe sc ſtatt der’ Redupl. 
s 76. A. 3.) — es A von Schicſat beſtimmt 


F Lart. 


u fm ge we wegen aud) ı ornsero sc. Allein der Äberlies 
ferte Tert hat, mit.großer Uebereinſfimmung der Stets 
ien und der Handfchriften, & 7 2 ã. hazkoca- 

10 ⁊c. re 

) &. Schneid. Woͤrterb. unter dem engemonmesen von. 
ma koaoou. 
7) In dem befanten Alcdifchen Fragment Niv zen F 
axcuv muß geſchrieben werden wedVodnY, dot. In * 
0 "Val. 

e) Beiden älteren. Epikern erſcheint ist durchaus 
die dritte Perfon Zuuogs und zwar an den * 
Stellen als —3 herich (mie xsernral) 4. — 

Od, 335. Hel. 335. Raur U. 0, 278. in deut⸗ 
nes Boris und fo auch bei den fpätern — 

S. Apollon. 3, 4. Fuhoges: Such Schne Woͤr⸗ 
| —* in augen 


$ 105 der unzegelmäßigen Derbi. \ 377. 


“Part. slungubren: — Wan finder auch —— nd . 
. Menoglevog... ı- 
—* (werde, babe vor) f. —X w. Vom Yuan. 
ſ. $. 76. A 
gi Cklmmers, "ige. "am Hergen) wird in der. alt. 
Form meiftentheile in den dritten Perſonen ·gebtaucht 
Acqder, ulkover £.ueinası ie. — ‚Val: — 
Ci) ſorge; gewoͤhnlicher ————— are zu 
Be 77770702777 

Die Dichter brauchen das Paff. auch eben fü, wie 
das Akt., alfo für mailen — milezasz ferner das Pers 
fekt in gleihem Sinn wie das Präfend, Act, ueunien _ 
und Pall. ueußleres (Hom. u, Heliod.), weiches: hach 
$. 18. 9. 1. und Dur Berkürgung uns: —— ent⸗ 
fanden HH. *) 

era (bleibe) Hat im Det heilen: & Jo, x. Im 
:*  Adj. Verb, Mevertov. 

Don einem andern, im Präf. veratetten Miren: (wer 
her uEyos) kommt das ioniſche und, dichcerifehe Prem. 
niuoyu (habe wor, gedenke; vgl. wareiiva); tbetfeh 
mit. uenaa nermandt at (vg: — Yeyao), 8 

METLR, ueustumtvos ſ. G. 290. 

—— (btöfe) ; attdichterifche Zormen £von MANN) find 
rart.· ROM. nun pf. pdanuı,“ wovon idaes honierifche 

psuüevie werfürgte iR ($. 38. 2. A. 3.); ud wovoen, da 
es Präjenss Bedeutung hat, wieder ein Junger pi 

yumxor. $ 99 11 u u R 


v . I. Nele NuEs ei rn | 


) Eine Praͤfens form auf opmeı braucht weder Dier noch 
bei uruveo ıc. (f. Kıuyroaw) angenommen zu werden, 
da die 1. Perſon des Perf. and) auf auou vernuggefcht 
werden kann, wie agıgeum u. d. g. 

*0) Die Inrifche Stelle Zurip. Iph. Aul. 1495, wo miuora 
bern des gersöhntichen ı uẽyo ift, vermag als eine eit 
nichts gegen den Durdgängigen fonfigen, jubR über De⸗ 
rodots Profe (6, 84.) ſich ——— Ger, und 
beide Berba mühen torgfältip gefchieden werden, —G 

wenn man glaubt fie etymologiſch bereinigen gu büirten. 


0). Dies Verbum ſteht aM dem Unten —RW —J— 


d 
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lyvvmu, and) piayo, (miſche) f. ulko 2 ($.:99, 8.). 
fupynosw (erinnere) von MNALf. uynaw 0. — Pal, 
Ai 77: 0777,77777 (etinnete mic, d. h. es fällt mir ein; 
. ich erwaͤhne) Zurnjodnv,. aynodmooua. — Das 

Perfekt bievon, ueurnuaı, wird Präfens ‚(erinnere 
mich, d. h. bin noch eingedent) Opre. MEjAvI nv att. 
‚meuvolums (uluvoıxo), oder auch wervaium (us- 
Avro) zfgr. aus dem ioniſchen usurewunv (usuwdoro 
1. 9, 361.) ). Zu 'diefem Perfekt gehärt dag 
fut. 3. Asurrjooueı (werde eingedenf bleiben), _ 

Berkürgungen find das bamerifche keuyn (ueuveaı) 
für aiuynoe, u. Iımperat. usuvso (Hexodot.) für keu- 
vnoo. Vgi. oben weußksan. 2 

Die einfache Form douai) Krouaı iſt in obiger 
Bedeutung bloß ioniſch, und uvsaiusvoc, uYa0rTO, ureso IC. 
J ©. 265. Not,) And. ijoniſche Zerdehnungen: in der 

edeutung werben, freien aber iſt wücdn auch in 
der gewoͤhnlichen Sprache. 

—XRX 


welt. ſ. ⸗ 
Ze kindous, (bräile) ift wegen der epifchen Sormen u MIKL) 
4 ‚Inunoy, uipixg, ga merken, | 


. ‚ . ‘ 
- . nr 
D 2 


‚ra (wohne) nimt feine Zermpora d von AN, die / aber im 
Aktis kauſative Bedeutung haben: vaue⸗ (ivaoıa) lieg 
wohnen; Pafl. und Med. wohnen, —8R —R 

oder Evaopumy, vivaopas. 

200 (ſtopfe) vatw ꝛe. — rivaaum, vasös ($. 83. 

i A. 20) 

oo —— | — veum 


’ 


in der vollſtändi Ren Analogie: wodurch alfe die 
ewoͤhnlichſte Erfldrung des homeriſchen naxam (f. 

chneid. Wört, unter naxu) fih beftdtigt, obgleich von . 
diefem Morift weiter nichts vorkommt, 


M Daß dies aus —— nv entſtanden und eben fo auch 

- —— erkla 4 * wird gezeigt im Muſeo Ant. 
Stud. I. p. 239. l, noch zu ‚alien dieſen Formen 
Schneid. na yrop. i, 6, 3. ge: Anab. 1,7.5, Brunck. 

ad Ariftoph. Plur. 991, Filch, ad Well. 111, 235. 


Heyn, ad ll, %y 3 61, 


8. 


. 1014 der unregelmäfigep Verba. ar⸗ J 


vnu (thelle zu) f, veun und veunae a; dysına pf Verde. 
unse, x. aor. p. vaundnv und Erautdıy. — MED, 


vie, 1) bäufe, —8 im Praſ. und Impf. hauptſaͤch⸗ 


lich nur mit dem ioniſchen und eniihen Merlängerungen ur 


yıla, »ndo, vıyio von, — t. an a. ion. vines ic. 

2) fpinne, regelmaßig va — —— 
3) ſchwimme f. vedgoymı und — a sc. 

A. 18.), &vevoa x, 
SH) das poetifhe Berbum ven os (wehgehn, Strdes 
. ehren) hat im Indio. Praef, gewöhnlich Bedeutuiig des 
Futurs, vsouar oder yırpaı 2. Perf. vers (f. 6.94. 9.7.) 
lkw Kwafche) nimt feine Tempora von dem im Präf: we⸗ 
- Wiger gebräuchlichen vinrw: vLyo ıc. — MED. 
vos sieht bei den Soniern on eben fo aufammen, wie oe 
4. B. veza,.Eyaou, Evisworo. 


vucate Cnicte, fhlafe),vurefaeo — — 33%. 1)... 


o. 


Bkm, (riehe, d. h gebe Geruch) -£. 9 2 (kon). oe 
Pf. nd bat Kraft des Präfen ‚© 


eiyo pder oiywuns (Öffne) trennet in den angmentiruen Formen 


beiden Epilern den Dipfihong; düyrunso, dike — Am 
gebrduclichſten iſt das folgende Compoſũtaw. 


avolyo oder avolyvunu (öffne) hat das Augment | 


nach der $. 77. A. 8. erwähnten anoinaliſchen Art, 

Impf, avtayoy Aor. aydako. Inf. avoikau ıc. Perf. 1. 

avioya. Das Perf. 3. avepya, hat neutrale Bes 

deutung: ich ftebe offen. (Die dormen rohe, 

wolynv gehören den Spätern.) . „x et 
‚oa f. ©. 303, 


sion (meine) Impf. voamw: 1. Perſon auch oluas | 


Impf. @um *) — Fut. obrpaoyaı Aor. — 
oindnvas. 


Homer 
°) Die alten Grammatiker een ie Regel, daß die zorm 


oluen nur von ausgemachten Sachen — werde, 
und alfo nur ein gemäßigter Ausdru (ei Kir RES 


DS 


Homer bedient fich and der aktiven Fotm; derfetbe 
ER, den Diphthong auf: Siam, oropis flang.s), davon 
vinoix, ülode u de — indie haben 
. = unattiiche Schriftſeller. j 
olyonas (gehe, bi. fort), olynaauns pt. Sannas oder 

olxuxo (ſ. die Mote: zu Eyw, öxluxcii. 

- E&in-Xorift kemmt gar nicht tor, und auch das Perf. 
gehoͤrt mehr den Dialekten und ber Poeſie, in welchen 
RG auch noch andere Abweichungen finden, alg eıynxa 

und (nach der regelm. Som pl drum) % die ion. 3. pl. 
plusg. —XX 

OI-—. |. olopaı und Big 

' dlodarw oder -— ala (seit) öteien, dor 
G. 99, 7 

vum (vernichte) von oan,, £ Ad. A. Zieda pf. 

: ‚Alsnl.exeu. ‚=.MED:. öAkwuos (vargehe) f. odouner 
a, wlöunv wozu gebört pf. 2. oAwka. 

Das poet. Bart. odkonidos (tür öAcuevos) geht in ein 

Adiekin mit akt, Bedeutung über: vetderblich, Unhett 
bringend, Die Rebenform EIELTIEU Re 5. ? FELTTEE Pa 
Suyypı (ſwore) Fur. —2* ei, eiras 1, Anetodei 

Coon OMP fı 6. 99, 8) — a. Anden BE. ori. 
er höxei pf. p. Önaioapor, aber in deria. Perf. auch 

Olwuoras, (wie von. OMOLN £» MED. ‘ 


"Bnogyrunı (wilche ab), F Oep&o‘ ie. *8 99,8, — MED. 


Artpe 2 Cilie: — J— knch bat fein Impf Act. 
J CGafur 


u 


Äberseust, weiß ewtß.n Man vergleiche 3. B. in der 
\ Demopbeniicen ede in Mid. c. ı0, extr. p. 19. m 
e. 82. init. pre Spald. Es laͤßt ſich Leicht en 
daß das zw ſchen die Rede eingefhalsere ſchnell 
ſprochene oluen, Junv, vtoß eine artiiche Urbanitaͤt war, 
womit man fefler Ueberzeugung die Harte Form ber 
* —II 2 nabm; und daraus fcheinet von felbft zu 
ießen, daß fobald man das Wert in feier vollen 
Kraft nahm, man es auch gemöhntih vol ausfprad. 


. 9) Dies If aus ONAN durch eine fim Vor. 2. wie in ten- 
A 2c. wegfallende) Redupl. mit ı entitanden, wodurch 
fe Rebupl. der mir dem Konionant anfangenden Berba 


Wa- 
\ 


— 


KH 101. ber unegelufigge Berba. | zůt 


.: ..Kdafär ip) formirt von ONAN, orneo,.öyn- 
oe 8a 2. — MED. orivauaı Gate Vortheilh) Aor. 2. 
ruft (n00, 170 ꝛc.) oder Opi. oval, 

Inf. wood: 
Homer u. bie Sonder: haben im &ır. bloß nun: . 


u. brauthen Andumy nur. von övomaı. An.Abfcht der 


Attiker entſcheiden die Atticiſten auch für wrlunm, und 
Ichreiben cwauın» den z0v0ts zu. 

Kin (beihimpfe) Stammform ON; daher Prif. und 
‚Impf. nach ördauas, 2. fing: or0004, Imperat, 69000. - 
Fat..örooopa:. Aor. ayacdım und worden. — Homer 
Hat auch noch „on der einfachſten Form ONN * pl. 
prael. alveade Aor. warm 

BOU- f. oo - ‚ 

docm (ſehe) I:npf. ton. WORP, ge; Kalkar (6. 77, A. 8.) 

Pf. Eopano (bei Dichtern dreiſilbig, ſ. $. 107, 
letzte Anm.) — Aor. eidor, löst, löwr, ide ıc 
Med. eldo,ıny, Iddedeı, Idod (und ale Juterjection 
Idov ſiehe). S. eben eidwu. — Fut. öyoyas 
{merde fehn) vom OIITA ). — PASS. Perf. 
Edip& um: oder (doch nicht fo Häufig) maures, ꝛpos, 
qnrœr Ye. Open. Aor. pc, opera (bei Spär 
tern and) Hpadıvar). Adj. Verb, öparos, Onsos, 
öpartoy (auch iot&ov Heind.ad. Plat. Theaet. 141.). 
Das Perf. a. önoma (habe ‚gefehn) ‚gebört ben Dies 
teten und den Dichtern. — Wegen. Honas (Hom.) ſ. 
S. 94. A. 15. mit der Note, 

XX (errege) von OPLR f. 0000 a. 1. ‚ igoa (6. 90. a. 7.) 
— MED. ögyuuo. (entftehe) aor. — 3. fing. @nsro 


und mgzo.($. 99, 12, 2 e.). Inf —8R *2) P. Öpmevog. 


(für 


(dom) eben fo nachgeahmt wird, wie die Kebupt. J 
des Perf. durch die (pagnan nie —5 — Eben fo And 
(ohne die Endung ws) arızallw um d OLnTEIm aus "ıd= 
Ads und OATN entfanden. — Den Inf. oyıvavaı weißt 
Matthiaͤ richtia nad in dem verſchriebenen öylvas Pat, Ä 
Rep, 10. p- 294, . 

*) Mit OITOMAI; denn bie Form des Red, 5 Son 
erklärt ſich aus $. 109, 4. 


u: 9 Wien der Schreibatt agdar \. ©. Zar, wor _ 


| 


| BE > U SEE 2072 


(für öpdo das, öpdnebez) Imp. goe imd’nadp $. 99, v1, 2, 
BvBeęoto. — Das Perf, 2. Öguga gehört. zu dieſer ins 
tranfitiven oder immebdiatiben Bedeutung ($. 100, 5.), 
ich bin entftanden: aber die Form ügeger (f. $. 77 
A. 11.) iſt Worik (1.8. Od. t, 20t.) mie yenger, und 
bat auch, wie diefes, gewoͤhnlicher die tranfitive ‚oder 
Taufative Bebeutung (er erregte). — Mit.ö Ögugs Eommt 
dem Sinne nach überein die paſſiviſche Zorm cen 
(vgl. oben agnde, Gongeu a) 
boppalvopm (rieche, tranfit.) Öuppnaoui, a0r. 00- 
geoun® ($. 99, 7) ton. (ale a. 1.) sapeaun (He 
rodot. Is ) 80, z . 
— ſ. —XR Ii obvtobs f. —2 


oVpio Garne) hat das Augm. [yll. &oveovs ie. 5. —* 
A. 


ara (oerwune) obznao ic. — dor. ſyncop. bian 
3. Eng. oüto Inf. ovrausy (für oöraveh) Part. pall. oird- 
yeros ($. 99, 12, 2, c. d.). — Die Foren ouzaos, ouzac- 
uivos gehören zu dem auch gebräuchlichen Prdf. —E 
SpEilm (bin ſchuldig z. B Geld, 2. muß) f. OpslAnam ıc, 
Der Xor. 3. üpelov kommt bloß ale Wunſch vor, wo⸗ 
von in der Syntax 9. 137. . Homer verdoppelt des Me⸗ 
tri wegen das 4 darin (Il. a, 393), und bat auch im 
Praͤſ. z. B. Spellsıes, in welchem Falle man es nicht mic 
öpdldey vergrößern, verherrlichen, verwechfeln muß, 
pro und (im Praͤſ gewoͤhnlichet) — (bin 
Ä Tania, veruttheitt) k. syn ꝛc. 


⸗ TI. 


zalto (fherze) f. nalkoumı, rartovun. Nach diefer 
Formation findet man bei Späteren auch Enauka, ninauy- 

gan 26. aber die guten Attiker formiren immer inmıon, 
neinaone: 36., ungeachtet der gleichlautenden Tempo⸗ 

rum des folgenden Derbi, . | 
al (ichlage) F. gewoͤhnlich —XRX aber die uͤbrigen 
Tempora: Emaıce, MENOKE, "inalodny. — MED. 
32.4021.41 (erwerbe) kommt blieb vor int Karid inäsdunn 
| | *— | — 


V 


Ä & ton. im nurchela icher Bee, E sus | 


- und Pr. niränes beßte); — vetſchieden von —E 
um—, neraonai, |. rartdopros, 
—2— (tele) von IH@L aor. Inadon — TER J 
O8 pf. ainovdo, fut. ‚neloogke (nach ‚der Fegel 
6. 24, 4). ) — Adj. Verb. rudmde, -' — 
Bon ITHON tommen auch die ſelineren Formen A . 
. sono, Enyoa, und das Verf. nennda, wovon das ng 
merifche rienayvia, — Bon wind: für: nat 
ſ. 5. 99. A.9. 
Hardonaı (koſte, eſſe) — —RXR —2 vvn Beni 
Ui, Ödsaadar unter Orchen,, " | 
sur |. ©. 263. Hy melaougs ſ. ad | u on 
welnLn, alt, Aelao, (nähe, und bei Dichtern nähere) bag in 
bei Dichtern folgende ſynkopirte Aoriſte: 
cadœcnv (lang a), Ertänumv 6 99, 18, 3.) ſaͤmtlich im . 
intranfitiveu. Sinne. Ä Ä 
„mas oder milojan (bin); dies dorifchen. dichteriſche Bersum Es 
erfährt eine Gyukope, wenn das Augment dazu kommt: : - , 
3. Impf. önde oder äntkezo, a.’ ünkeo, Inde. Die übti. 
gen Tempora kommen nice vot. Dabei bat das Vers 
vum noch das befonidere, daß das Impert, in Der Ru 
dialforni ſehr · gewoͤhrnlich Bedeutung des Ppadſeñs hat 
Cnlev dA biſt ic.). — Zu deinfelben Verbo in ‚feiner / 
— dltern Bedent. drehe, treibe, ‚bewege mich, verlor, - 
"gehören mit derfelben Synkope die — 
epiſchen Participe Öndnäopero, menidprer. . 
DENS— f.: naoye." " == | 
merageiy . ‚oder uennogeiy = - und ningurn f. me | a 
seine f, 18000. . 
 sogae hat in der Bedeutung. pinäbergehn ungen mie 
- langen. a (ion. nregjow) ; in der tranfit. Bedeutung hing 
‚über bringen, verfaufen hingegen neodoe mit Furzem 
’@ (att. negW) aor. errepaoa (Ertigaooa); doch pf. pall, 
nenegnua Hom. — In der leßten Bepeutung iR u. 
gu daraus entſtanden, wovon Ren, 
| | J —2* 


9 Das. Pr mode, — Bas in in Pe Ede 
r 


Berupe auf - falfeben —* u 1 Kos 
— 


u 


- 


wo. 


\. 


— 
4 


7 Verjeichnis S. 10t. 
d yein, wipdopng, aor. Engler Eur megbiropes pf mir 
ai —* &. 197. Rot. _ Be PR - 


. migIe (ugrpallle) zor. äfteudor ($. 87. U. 7. — Homer 


hat auch einen innlopirten paflivifchen Aoriſt im Inf . 
regte eig. migd-dar (oder rägades vgl, merupden) 
wie ödg-Faı, $. 99, 13, 0. © 

mg f. nie 


Kipaw, neitie (koche) f. niwa 1 von ner dab 


Im Praͤſ. uur bei Spätern vorfommt. 


| Herayvuus (breite aus) E. IST 26, ($. 99, 8.) — 


pf. p. —— (5. 99, 12, 1. b.);. aber aor. pall, 
wieder ineraadıp, . 


> lsopu (fliege); aus dieſer Stammform. enzfteht durch 


Synkope ein Aorift Enrounv, nriodaı ꝛc. ($. 99, 
“frz, ı. a.) Fut. aergoouaı.gew, arıfooupı, weldyes 
_fich ableiten läßt von der verlängerten Forum ze ra 
aa. Zu eben dieſer gehört eine Formarion auf we, 
theils fhon Im Präfens neranaı n.inrauaı, 
theits in einer zweiten Form des Aorifte inrauny, 
Inraodaı re. Dazu kommt ans der im Präf. ganz 
ungebräuchlichen aktiven Form ein dritter Aoriſt 
In, nıyvor, aras 1, und dax Perf. werryca. 
Don diefen Formen braucen die guten Hrtifer im - 
Praͤſ. nur reraum und insonen, wiewohl die Atticiſten 
foger. nur jenes allein anerkennen wollen. Eben dies 
felben empfehlen haupefächlih den Aoriſt enzaunns. 
aber ale drei oben angeführten Formen deffelben Anden 
Ab in den beten Schriftſtellern. Die Prafensformen 
wrong, und meraone, hingegen find bloß den Tonfichen 
- oder den ſpaͤtern Schriftftelleen eigen, fo wie auch der 

. Mori instugne +). | 
NET {.nigen || weite fnendwopen || nigwuf, BEN. 


anyro- 


28,8. Anaen 40. d. — Man fühlt übrigems leicht, wie 
‚anfiher die Anwendung von diefem allen auf nfere 
Editionen if; da einestheils die Abfchreiber baue die 
anerkannt unattiſchen Formen in die atsifhen Schrift 

u ae tler ken erardnt nase Her⸗ 
ausgebet IE 43 ge Formen vecdrvdngt en, um 
Ad 9 enau an nie Worigriit det Auicitua an Kalten. 


\ 
UN 


6, 101. der unregelmaͤßigen Verba. 385 

denzvugu (mache feſt) £ ano 1 ($i 99, 8) aor; 

-  pall. inayıw. — Berf.'a; —— intranſ. ſtehe 
feſt, (. 123. A. 8.). — 

tigung (fäle), — geht km Prafı und Impf, 
ganz nad) Tenus. — Fut. AMqou ıc, pf, p. nenng- 
pas aor. p: Eninodn, von IALAR vier minda, 
weiche leßtere Form aber im Praͤſ. bloß die intran⸗ 
ſitive Bedeutung voll fein hat. 

Wenn In der Aufammenfegung ein 2 vor das er⸗ 
ſte x kommt, fo fälle das a in ber Redupl. aus, 
Zuninlaucı, — kommt aber wieder, (obald das 
Augment dazivifchen tritt, Zvenluntıavar. 

Die Dichter bedienen ſich des Metri wegen, ſowohl 

. der Form mit als ohne 4 auch gegen Diefe Beftimmun⸗ 
gen; mas aber in der Profe ſich Dagegen finder, if theils 
ungttifch, theils eben durch Eingelheit uncher *). — Die 
Sorm auf dw (munigv, Eunınlgv) if, außer den bei 

- Bon auch ſtatt findenden Fällen, ebenfalls unattiſch. 

Bon dem paffivifchen Morift MAqum Opt. näsiun» **) 
Imp. nıjoo ıc. ſ. $. 99, 12, 0: de Er war auch der 
attiſchen Sprache nicht fremd (Arifioph.). 

Don dern intranf. mind gibt es auch ein dichteri⸗ 
ſches Perf, mininda in gleicher Bedeutung (bin vol); 

— 2 (verbrenne, tranſit.), auungovos, geht im 
Präf. u. Impf. nach icmpr,. das übrige von IIPAR 
oder nondo (Hom.), z. B. Engnodiw. — Mit 
äuninpnus; Evenlungacav verhält es fi wie bei 
nlurnimur; und fo auch mit der Form auf do. 

Merkwuͤrdig iſt die beſodiſche Berkuͤrzung ämesos für. 

' ' ’ Anonet 


„ Im Herodor iß bei —E die Variame Alumdd 
oda aus den meiſten Codd. 4 ©. 2, 93. 3, 88. 


**) Die Schreibart ſcheint auf. tiner falſchen 
Analogie zu beruhen; Al auch flatt es follte man den 
Diphikon m erwarten, da die Korn mıräara, ‚einen 
; &tamm j AA lee: Aber eben A bat auch us . 

das von 2 am berfommt (f, unt.), im Opt. x 6 
ihein anal ogliher, an —A8 daß ze AR 
he oe e re in ZIAEISL Überging Guateex 

nn auch das la —* als vmottcxe 
m) 


Image (9. 856.) da die Anälogie bon inierpauan quch 
. . bier ein w erwarten licßß. rn) 
‚lo (trinke), von IIIJ2 Fut. wloyer ($. 86. A. 19.) 
Aor. down; mieiwv'w. Imp- gew. nidı ($. 99, 12, 2, 


©). — Mes übrige u. ZIO.R: Perf. minwxa pf, p. 
Aenouaı a. p. Erodpi Ad). Verh. noros, noseor. 

Das ı in nos if. gewohnlich Tang (fr. Atliem. 10, 
P. 446.), in imoy ı. aber fürs — Das Zus. nıo0- 


gas gehört den Spaͤtern (8. 36. A. 16), . 


' 
i 


Die Formen nloa, inıca Haben den Taufativen Sinn 
trenken, und zum Praͤſens nın da. 


- Funpcoxw ion. Auhrehorw (derkänfe; vgl. vb. regeiw). | 


Fut. u. Aor. fehlen. Das üßrlge von IIP4I2: 
nengaxa, —e 
ches Fut. 3. ſtatt des unattiſchen fut. 1. mgadtinco> 
yaı im Gebrauch iſt, fo wie ſelbſt das Perf. ne- 
708090. ſehr gemöhnlich fatt des Aor. zeuswar 
Keht. Die Jonier ſchreiben alles dies mit eingm 77: 


. abtsw (falle) formist von ET (ſ. 8. 99, 19.) Fut. - 


(auf doriſche Art) aecovunı (ion. reoiakes) Aorı 
Ingoov (9.99, 11, 2) — Perf. nexrwm. 
Dichteriſche Abkuͤrzungen des Part. Porf. ſind att. 
AMentoc (dgl, Beßoares von Asßgwns) und eh. Kanızax. 
Lepteres führe auf die urſpruͤngliche Form Henenue 
(von TETN wie didunns von Öduw) Woraus wire 


durch Umlaut emftonden iſt; K Lexil. 1, 63. S. a95. 


7 
⁊ 


“ 
m 


ya 


Auch die regelmaͤßigen Aoriſtformen von ZZETR 
fommen vor: a. 1. Enroa Eurip. Troad. a9ı. Alc. 
465.*) a. 2, önstör bei den Derieru (Pind.). 

iur (falle) a, Enızvov ($. 37. A. 5) ) — Aber di 
ya, ssizunps iſt einerlei mit Tardvrups , 
nn A arte 


4, ch halte den feltnen Aor. 1. an biefen beiden tyriſchen 


Stellen fp lange für echt, bis auf anderm Wege über: 
seugend dargeihan fein wird, daß die Varianten, weis 
de die gewöhnliche Form darbieren, nicht bloße Korret, 
turen find, Daß der Alexandriniſche Diateke dieſt Form 
bat (Orph. Arg. 519.) ift noch Bein Beweis gegen fie. 
2 Das Porticip wird noch Häufig falſch user betont 
flatt mızyem ij. B. Aslch. Sept. Teı. 


$& ‚01. der unregelmäßigen Verba. a87 


jr Gase une; B Pal. ſchweife R Arybo 2, ($,. 
. 83. Ti . 
IA- f. BR 1l 1 1244-, mind |. Adlale und mluniu 
nrw (ſchiffe) F. MAzVoaun?, —æã — - Enlevon 
je, Pail. neRitvVonat, EnkVodnrı 
Eine ioniſche Form IR mA, Mueitkeik Y Daher 
der epiſche Aor. (Iyncopr) Enke, un w, wuer %, Part 
—X Eninaeh Il: & 391.) wovon I; 8 9: A. 10. - 
oo, irren Afchlage) behält Ih a. 2. p. das m- 
eninynd, außer in den Coimpoftie; die einen 
Schrecden bedeuten, EeMlayıp, Karel, - 
das Perf, 2, neninya hat zuwellen paſſive Be⸗ 
deutung ($. 123. A. 8.). 
Homer hat auch den aorı 2. Act. Und ined. aber mit 
ber Redupl. Heninyos, Hreiinysund: 

n»lo (blafe) f. üvevow (nvevoovumı) ic, a. p. —XRX 

Das pl. p. Fsmdium ($. 88. b. A. 4.) iſt bloß dich⸗ 
etiſch mit befonderer Bedeutung (befeelt, verſtaͤndig 

‚ſein); und nach derſelben Analogie der ſynkopirte Aoriſt 
&uiyuro (How. für wuehsvro; 9 99, 12, 2. d.), fer 
ner uam (für Üenvbdn; vgl. idouo, ion 
und der Imperativ au: 

yiyıza F, Ankoüpeı 9 86. A. 18: 

nee. $. 36. A... 

. nwogei» (Heſyeh), aooo⸗-— (gab) park, Arbdobe, ein defekeiver 
Aoriſt bei Dichtern; den Infiuitiv mit der Redupl. 
Asrtögeey *) hat Pindar (Pyth. 2, 105.). 

Zu demfelben Thema mit dem Begriff zutheilen) 

gehoͤrt nach dem Gründfag der Metatheſis (5. 99, 13.) 

/ das Perf: pall. nengwro (es iſt vom Schickſal beſtimmt 
. Part. nengwusvög. 

Nd-- f Hivan in nenoude ſ. HOF, 

MPÄ-, ng990 ſ. Aınpaoxw und Flerpnlun 

-eloudar (kaufe). Ein defektives Verdum, deſſen Forts 

men 


*) Biefe Soreibari ſcheint mie neh, der öinfa u 
dern Aualogie wegen, der andern, nenagsld, voraualet 


ben zu fein, | 
Ra 


* 


u 3388 9 Verzeichnis — $ 1oLs 


- 


men durchau⸗ nur als Aoriſt des Verbi vide 


gebraucht werden *), nehmlich Empeaunv CO, nolauas, 


O. ngıaluny Imp. moi Inf. nolaodes P. ngıc- 
uſsvoß.. 
Das Praef. Ind. nokia, das die Lexika darbieten, 
wird nirgend gefunden. Man würde alfo drgiauns ges 
radezu für einen defeftiven Aorx. ı. med. halten koͤnnen, 
wenn ‚nicht der Imperat auf o .flatt m: ausginge. Die. 
graͤmmaiiſche Analogie gebietet alſo es für Impf. und 


‚Modos Praef. eines im Indik. ungebrdudlichen Verbi 

zu erklären, die der Gebrauch zu Aoriſten geitempele bat. 
ron f. nogsiv. 

NTAa=, ITO— % ETavyUn, —X —C u. intern. 


7000 (due nieder) geht regelmäßig, hat aber bei Dich⸗ 
tern noch ein paar Formen wie don NIA.ſ. oder DTEA, 


Part. Perf. nenunok; und 3. du, aor, 2, aray ($. 99 


12, 2. GC.) 

-EUNÜEVOLLAL (erfahre) v von —E (poet.) fut. wev- 
vous. aon. Envdounv pf. nenvopee adj. Verb, 
NEUGOG, meusdor. 


) 


% 


P. 


U | Ba 
‘ gaivo (fprenge); wegen Öasoazs umd adcadorr us ſ. S. 246; 


BR und &pdo (thue) f. ‚dee oder (von EPIM) 8950 ıc. pfı 

oo. 

“680 (fliege) f. —E a. Ybsevoa. Gebraͤuchlicher iſt 
jedoch in derſelben aktiven Bedeutung der a: 2: P. 


206079 nebft dem Fut, Sunooriı, und einem aus dier. 
ſem Aoriſt neugebildeten Perf. —J ($.99, 11, 3.). 


PE- f. sıneiv. 


— 


— — (reiße, tranſit.) k. Sika cs 99, 8.) aori Paſſ. 


. £odaiynv. — Perf. 2. ?g0wya (G. 38. a. A. 2.). mit 


intranſit. Bedeutung (bin zerriſſen, $. 123. A. 8-) 
dyso (fchaudere), pf. Eggıya ($. 83. a A. 4.) ‚einerlei mit 
dem Praͤſens. 


\ ’ 2 


9 G. Herodiani Philetaet, P· 453. bierſ. u. var. Lyt: 
Pr 810, exir Rak, 


a - 


- 


j | biyom | 


er 


8. 10 der ungefmäfigen Verba. ” 389. 


örn ſ. ©. 263. i 

ölaro u, gınrda. (werfe), im Pr. u. Topf, Seide Sormen \ 
gebraͤuchlich, alles Übrige Bloß von ‚der erſteren, 
Hlyw xc. ‚aor. p. eopigpne. - — een — —X 
©. 242. 

Zollno⸗ f. S. 245. 

j. Me. open |. fovn |] PRAF— |. ‚Ghrvumn x 

Görrupe (ftärke), —X ꝛe. (6. 99, 8.) Perf. pall. S0- 

| Gwuaı Imp. 806000 (lebe wohl) Aor!p. 2ößuiednn, 

Verlchieden iſt das er. Gwopn (alle, ee), — — 


* vxv * 


wollte (trompete) t — x. 6. an. u I 9— 
ſpaͤtere Form aalnloo. | 
ww f. odle. nn | 
eßkyyunı etöfche) f. oßlom. x. . Yoßeiped; koßladın. — 
Das Perf. Loßnæc (mit dem 77) und der Aor. 2. 
to pi. koßnuev Inf. oßyvaı haben die intran⸗ 
fitive Bedeutung erfef hen, wofür im n abrigen das 
Paſſivum oß&yvuuae. 
seo, avacaslaox: f. ©. 24: . a 
esvo (treibe) hat am gemöhnlichfien das Augment neh. 
Art der mit o anfangenden Verba ($. 76. W. 2.) und - 
nimt im Aor.'ı. fein o an: Euosve, ‚Eoos vun v. Perf. 
paſſ. Eoovuoı (ich fürme. daher) Plusg. doayane, wels 
| ches zugleich Aor. fynsop, iſt ($. 99.124 8. d.), babret 
GUTO, quusroß — 2. S0avo (für Euovoo, ſ. W..IV, 3. 
"zu eine), aor. paſſ. (gleicher Bedeyt.) £sodIn» (Soph.) 
— Die Formen mit einfachem a. (4. B. Soudıp, ikcos- 
In) find ſeliner, und die. ohne alles Augment (oeua, 
ovro) gehören dem Tonifchsewifhen Dialekt. — Man , 
findet auch das Praef. pall, [yncop. ($. 99, 12,8, a) = 
4. B. osöreı (Soph. Traoh. 645.), gewöhnlicher aber - 
mit dem Umlaut ov, ooüpas (eilt, laufe) Imp. oot0o 
ooðo So, oovode (im gewöhnlichen Leben übliche Zus 
rufe). — Endlich gehört hieher das aus Xenoph.. Hell. 
3, 1,23. befante lakoniſche ärsaoovss er iſt fort, wel⸗ 
ches ais a, 2,9: Ahr sun) estdder wird. 


J 


| RR 


n. 


h) 


— 


Bu u , " Berfeiämie | 6. fen i 


 gueädxrum Gerften) £ axsdaam: x. pfı P. duwibaouas. 
ext gder oxsldo (dörpe), ein in dieſem tranſitiven 


Sinnd ſeltnes Verbum; das homeriſche —2 (a. 1. 


Foxnaa) führt auf die Form axaldo (das ſonſt eine 
. ganz verſchiedne Bedeutung hat), und hieraus entfteht, 
durch die G; 99, 72. gezeigte Metäthefis 'FKAA—, 
das. intranfitive Immediativum pf- Zoxiyxu= (bin vers 
dorrt), aor.. Zaxine. axlivaı, axkaiyn (S. 99, 12, 2. c.) 
.fut. oxirooueı, wozu als Praͤſens dient das Paſſ. der 
erſten Form axslloua, oder axekovuas (verbprre). 
Ki. (ſtreiche), augs ıc. 1. 263. f. quvᷣuu ıc.; aber 
der Aor. pall, ift immer saungInp, von der außerdem 
bei Attikern weniger gebraͤuchlichen Form ug, 


| obixu — oü ſ. 8. 89, A. 8. mit der Rote 


 £TAm: [, onus. 


Yun s 


‚gobuar.ıc. |. order . Il ensin, aniadau (. —X 

'eniröw (sieße aus) orelam, tansıouas ($. 24, 4.) 

arımazs ſ. G. 382, Rot. 

oræoſd (beraube) gehe regelmaͤßig; aber im Palſ. iſt die 
einfachere Form sepoues, park. a. i segels, f, geon- 
oonar, ſehr gebraͤuchlichh. 

sũrqu, 078070 fe S. 99, a - 

groairyunı, orögrugu und aboureumu (breite Sin) bil⸗ 
den ſomohl gootqo, ſcooũũ, als ‚sowon, Ecouon, 
Perf. ‚pafl. —R ä. 1. P. Eso0gdadnp. adiVerb, 
FEwraE, | 

Man ficht leicht, daß hei den Formen seat, coœννν- 

u wieder die Retatheſis (6. 99, 13.) sum Grunde liegt, 


. grrrdo (fuͤrchte, hafle) regelmdhiga bat aber. bei Homer 


. von STITNA nod den a, 2, Esvror ($. 87, A. 5.), und 
in. giner Paufatigen Bedeutung (furdtbar machen) den 
ar 1. Eruia, den aber andre Dichter wieder im erſten 
inne brauden, 4, B. Apollan. 4, 512 
a, doxon tc. {a Ey | 
awLo (rette) hat im a, x. P. Zadıw Lohne Re von der 
Älteren Form c@oa, &aamdıık, — MED. 
Bon onen fommt bei Evitern vor: 1) die regelmds 
kige Germauen un, 5 SLR Ur a Pal, und Impf. 


ANNE 


. \ . 
u ı on 


— 


5. 101. der unregelmäßigen Verba. 391 
Nyorn, sufammengesogen (ade, audus) aan, a.de:c it. 
woraus die gewößnliche Form vakw entſtanden iR; 3) 
die 3. Impf. (doapv) und der Imperat. (edev) abers 
mal jufammengezogen wuͤrden lauten dow, aw; allein 
. die Epiker gerdehnen dieſe Formen wieder, jedoch nicht 
wie in abnlichen Faͤllen durch o, fondern durch &, (gang 
wie in vausıiuga; {. G. n65.)1 alfo ode (für danke, 
und onfe). 


T._ 


‚Ian t. Tan,‘ U raid fı TAN, 

" zapagow, ro (ſtdre) Hat elae zyſammengezodene Ne⸗ 
benform:.2) bei den Areikern Bas Präfens, Ogiteo, 
wobei ps x in H übergeht, und der Vokal fh ven 
längert (daher, Nautz..paxt, 70° Ogärrov); 59) bei den 
Kpitern, das Perfekt, aber mit intranitiver Bedeu⸗ 

"gang, Tärgnga, (bin unzubig, Rürmitch), wohei das ion. 
a die Stelie des. langen,a vertritt. *) 

Tapeiv. und. zapfivas ſ. Sdaze und. DARM, . 

TA-, der ſcheinbare Stamm. yon zeiro,, zezane ⁊c. ($. 90.). 
Zu einem,-gleihen Stamm. in der Bedeutung fallen, 
nehmen gehört, der Imperat. 15 (mi); womit vers 
wandte if (von! TATSE) bas epiſche Part. acr. a. ra- ' 
Aupl,saray.ir (fen). @ na Hertel, 41. ©: 162% 

TEK- f. sine. 


ar 


% yaisfer ange Vokal gute durch eine 5 etbeht, wie 
. 99. exte. erwähnte, dA das erite « herübertritt 
um Si nun wit dem zweiten in eine $dı IE vereinigt, . 
grade wie in nukanos — Bidt, Alieds. Berdnder 
zung des = in. F wird dimch die mit dem e Jo leidet 
88 verbindende Aſpiration bewirkt, bteibtaber doc eine 
—5* da. eg. in andern Fällen. nicht geſchieht. 2 
©. 37. HR _ —— gie em Am entfieht Kbris 





j der N et os er — Ge Va ehe 
‚mit if ei 
ahnen yon, rau nd —— rau und 


wre ein Bet fe Fi ‚w haben (Nicand.), Bon za 
— leiten dies Per: ker alle den Hoher erfidrende 
- alte Orammaniter ab. S. voch —8 AS a 


\m 


Weine .’ &tom 


Rs (ſchneide) formirt von TEMMA FE. reuo Aor. —* 
uov. — Perf. Ber uns aor. p. &rundn ($. 99, 13.) 
Seltner If der aor. Eros, Die Jonier fagen auch 
im Präf. zdusen —- Eine epiſche Form iſt Tune aor, 

* und. Zruuyor pall. ?αöννν. 

. demo Hat in ver pafflven Form zigroum (ergege, ſaͤttige 
mich) in der epilchen Sprache dreierlei Aoriſt, durch⸗ 
aus mit dem Umiaut &: dragpdıp, —R wo⸗ 
yon mit der Berſetzung ($. 87. Afim. 7.) Conj. zqurelm 
für rogmü — und Aor. Med. zezagndun, 

era (trockne, tranſtt.) a: 1, arigenva (Il. m, $29.). — 
PASB. son TEPZ42 tegdöpin (ttodne, inmwanfit.) Inf: 
aor. 2. pall. zagonvm und Tegoriussar 

- #Erioy, Brrıgov (traf an), ein deſektiver Aoriſt. 

serpulvo |. TITEORS: 


[74 


.  seuyw. 3wei vertsandte Berba muffen wohl unterſchis⸗ 


. — 


der werden: 


j) Feiyo (verfertige) regelm. reoko, dreut, 
vereugon Feruyumı, — zeunsös (dicht. FuxTog). 


2) suyxaryo Cereigne mich, treffe). f. revfouat aor, 
Fruyo» (ep. Erüynga) poerf. rerüynxa (6. 99, 
zund 11, 3.) 
Der Begriff von Tuyyaiven iR aus dem des Paſſivs 
vbn sign erwachſen; daher bei Epikern die paſſiven 
Formen Tervyuar, Iruys mit zuygdon, huxo⸗ unge⸗ 
fehr auͤbereinkommen. And das Perf. Tirsura, das 
. urfpränglic die Bedeutung von zeiyw hat (Od. m, 
2337 — 6, 8. 123. A. 8.), gebt ganz in die Beden⸗ 
tung suygaro über’ (ogl. Plat. Rep, 7. P. 821. e. -mit.. 
R Herodot, 3, 14. extr.). 
Zu reygo gehört, mit ion. Veränderung. der alpira- 
2 ($ 16. A. 1. 6.), der Aor. 2. zerumsin,. seruniches 
(bereiten). — 700004 ſ. befonders. 
FIE-—, serinpan (bin betrübt) Part. ſowohl —E—— als 
von der aktiven Form terimoic (6G. 38. a. A. 6.). | 
ro (gebäre) von TERR fo gew. sdEouas aor, 
Trexov (pogt, Srtxöums) perf. ziroxa, 
Vem Tut. rixtle bn N, Gi. 
...:. re SE —X*— It, BE nl N zo 


— 


$. 101. "cum Base 23 
elf. tie. an 


* 


- FITEO (Gboͤhre) von TPAR, zone. . Eme het * . | 
— titern gebräuchlichere Mebenform it rergatvn, drle 


soma. Das Perf. immer von ber Stammferm, * 


———— on. 


rerouoxo (verwunde; ep. nocho) rocoo " 


sie, ehre, iſt in dieſer Bedeutung durchaus Bob dichtetiſch,· 
„und. geht. regeimaͤßtg. Part. pt pall. suzendyos. 
Inder Bedeutung püßen in es im Präf. u. Impf, 
- bloß epifch, leiht aber" die übrigen Teapore folgenden 


she. | 
 TI0uas. a. 4. p. Zrladıw. Das MED. — 
oder rivuar (slaoumı, drscaıp) hat die Pedent. 5 
raͤchen, ſtrafen, If aber. mehr pbetiſch. J— 


Formen: 0 ur 
lvo. (ABO, poet. — k. rom. pf. p. 3 


Die Präfensformen zivm u, zhyuns: haben bei Aula 


fern ein Zurzes, bei Epikern ein langes « und tee . 


seres wirb and daufig isn geſchrieben. 


 TAAR (dulde) ein im Präf. ungebraͤuchllche⸗ Verbum, 


wovon aber folgende Tempora ausgehn, £ sAn0on 


13, 2. c.) pf.rerkme. 


- 


Bon diefem Perfekt werden wleder nach 938... PA - ü 
6. fs die Bormen tirlapev ic. Terkiuon: O. Terkaige — 


. Imp, tirladı, und has ion. Partic. verinay gebildet ; 


v 


: , par aor. ErAnv, vADaR, lahm, vide G. 9. 


e mehr bat (Inf. aor. seldie) ft im Präfens eben 
[WE 


fo ungebraͤuchlich, "das daher durch ardyopän; 
u. d. 4. erſetzt wird, 


AM-- f. saure u, Terum, zuge |. Zäune a 
Sogie (dur&fleße) aor.. a. Iroper (S. 2. Wr)...“ 


roooea ein Aoriſt, einertei mit "zuyelo; wovon bei Windar \ 


horfommt Part. zdooas und die Compoßta ; 5 


inzogons. Man kann als Präfens T02R ober 
“annehmen, womit wich “ — 


Binz zorıtı. u... 


doch ſaͤmtlich nur bei Dichtern und in p fendfcher ze 
. Bedeutung. — Tine bloß ioniſche Rrbenform, die ein 


ge fe SÜgreh, ..n \ 2 an Be — 


v 


| 394. Verjeichnit xt $ı0R 


voino (wende). Wegen tiroope u. Tirgape i. 8 38. 8 
a I mis der Rote. ü 
. ggg (nahre) F. Soſvo ($. a7. b. 2.) pf. — 
(©, 207. Rot.) Pf. p. Tedpaas, redpapdei *) 
a. .p- Ergagpdnp, ſeltner —B Adj. Verb. 
| Veentos, | 
Sn der ältern Sprade hatte zosper auch als Immer 
diativum ($. 100, 5.) die Bedeutung di, ftark, grof. 
werden, und in eben diefe geht auch das Paſſivum 
äber; daher faͤllt im Homer der a. 2. act. mit dem a. 2. 
/ poll, in eine. zufanımen, g. 3, Eranps. einerled mit 
örgegpn, zompäuen (konpsiv), einerlei mit zonpivar. — 
zirgope hat peide Bedeutungen (f. &, 207. Not.) 
| reixo (laufe) formirt feine Tempora ſeltner von fi: 
Jo:kouae, @Woeke ($. 17: b. 2.); gewöhnlicher von 
APEM.ß, aor. tögauov fur, Ögauovuaı pf.deöou-. 
unxo u $» 29, 11, 3.) poet. dehpoue. 
79040 (gerreibe, zebre auf) formirt feine Tempora von 
TPIXOR: Erevzadnp, TErgUyausvyas IC. . | 
Ä rede Pe veuigopan, — Kor. troayor ‚(von 


—* ratuxsiy |. sei TeUr01. 
gunzo (chlage) bat bei den Attikern gewöhnlich F. run- 
zuaw, Adj. Verb. TUNENTEOg. — Aor. pall, &rv- 
any. — MED. 
wien — brenne) k. Pipe % (9 17..b. 2.) — 
Erupnp, 7 


—— (ei un 


sAr=(. lasin, a 
p4r, ion. ©. up (©. 300.), .pale (5 90. Anm, 
* 6.) und BENS. Uebrigene gehört. hat bomerifche 
ur zıpr- 


% Diefe Säreitent, erfobert:die 3 15%. 3. a.) 
und fo. a es 3. B. bei Plar. init; ze 
ehört zu soine, u. Xen. Heil. 35 17% 85 


« ir obne * au (hrhen Be 


Kor. der aneegelmäßiges Verba. aosg 
mepfemn. bald su gule, bald gu SEA (ic, werde 

_ fheinen, ober ich wezde getoͤdtet werden). 
WENN (tödte), -Bom diefem atten Verbo (woher euch Cr 
2 ns dar Mord) kommt der Aoriſt Frepguen (f. 5.99 126 
1. b.), defien Pardieip jeadh ai rd ba beta zit 
‚ nigvom *) Pajf Pf wüpap Dan, 
u, val. sale, 3 —— — 

[27T Re ie SED 


trage) Hat (vom OZI2) . absin, nr nen. befone 
— a von. ET E68 99 K3y 3, =: 


- dann (vom EIÄS oder, ENEKR) Aon. 2. M0ayı 


Aor. 3. sveywor (gan jenem beionters den — 


und die Endungen des A has & haben, von 
dtefem vorzägich Inf m. Bart. aehräuhihh), Beh 
dripoge (vergl. '$: 38. x“ i. et —— 
— 
as ober aladhkopen. Adi." — TE un —8 
Vcrcet. georoc). 
Die Jonitr haben ror. Amen, 


"One — Yerig Behr man äreruin.für Hin Sara 


"nie Ei an; en N wie Maren, alalseir. ı.. (4x 97, 
A. zu} durch Redupf, entfanden, uud zwar aus BEER 
‚wovon wieder ENERN, —*— 


33 . 
(wie AAKN, AAEKN) — Homer (age im Fap. pl. 


wügen, — Won.gogeiv I. 5.99: 3. yogdur ©. aszule, . 


PA! f. ungen Befonders, 


J— — — — 


ah pe pm earqwan, AN qrunzde win \ 


er 


. 


Im albl man Ki ER an da es 


niemals fo Yorfommt, und Errep»or im) Homer attgent 
Inberfett iR, ‚onderh Ämter Kari augen nahe de 


nalogie von exexArto, Inipgaden (hwerlich eituas ax ö 


ders kann, Datde erkldre ii 

See ba ad Biaig aden 
er 

“ —— rtich eh fr — a 837. Ian — 


Ba le — —E 


dmepron, fi 


N 


S 


396 Wecerjeichnis 5. 101. 


Homer hat auch part, pörf. napubdres (008 BIZR; 
ogl. yle, Sucht). 

‚gdovw (ep. lang a, att. kurz; — komme zuvor) for⸗ 
mirt von DEAL entweder PO 0, Epdüce, oder 
"psnooger, Ep9w (pda, Yovar, psas, 5 99; 

12, 2, c.). Pf. immer !pdaxa. 

49a, ein in diefer Praͤſensform bloß domeriſches Verbum 
mit tranſitiver und intranſtiver Bedeutung: verzehren 

(il. o, 446.) und. vergehen (Od. ß; 368.). Die davon 
abgeleiteten Zormen find gebraͤuch licher, doch im Gan⸗ 
gen mehr dichterifh. Bloß tranfitiv ſtnd pam, ja 
Ha Dagegen I das abgelsitete 

Praef. Ivo _ 
gewoͤhnlich Intranfitio, und nimt die Tempora aus dem 

- Med. von pIia, nehmlich EL. pIloouei pf. Epdıuas. 

plusq. spdiun, welche legte Form zugleich Aor. [yn- 

2. cop.ifl *) ($. 99 12, 2. d.) und daher. eigne modos 

Hat: O. P9lunv, io, iro (Od. u, 51. 4,329. |. S. 285.) 
Inf. pHicda P. PH luevog. 

WUebrigens ift das ı ſowohl in p9Lsm ıc. als im Praͤſ. 

. @9lrn bei ‚den Joniern immer lang, bei den Attikern 
kurz NY: Epdıuaı 15, iſt überall kurz. ' 

gihdw (liebe), Statt des regelm, Herifs don dieſem Verbo 
Bat Homer auch Epilayny Inp. —X GDeponens vos 

. einer einfadern Form, PIAN). Das lange ı ruͤhrt 

\ ber von der Natur des Xorifts f. $. 0,4 _ 

get .(fage, zeige an) har: bei den Epikern einen Korift 
näpgoWdoy, sr öpgufon Inf, vepgaäun "), #£, paſſ. 
niyppaönet. - 


j ı 
*)@. 4.3. Eurip. Hipp. 839. Soph. Oed. T.962,970, 
N). B. ga Hom. Od. 4, 182, &, 162. Soph. 
BR Aa. 695. Eurip. Alc. aor. — Pic % Hom- Il, 
0. 7, 61. n, 461. Soph. Trach, 709, 4j. I027. © L 
oben zivw. Der *— Gebrauch if hierin gesehn ie 
"Analogie z. B. Yon zolve, zicw. 
0°) Ganz irrig erfidrt man das homeriſche sigouds, das 
überall als Morift ehe durch das * —* — das 
nirgend vorkommt, dahingegen mäpe or, NEPEMÖEINY 
Ur ae find .nipgodor, an dpgador AR alſo der 
ilhe Aori nach $, 760. M7. 


i 


re Eu 


[3 10. der unregelmäßigen Verba. 397 


‚yeln bloß in Compoitis gebräuchlich: Eupgein, slogosing 


„ slogges (6. 99, 12, 2.'C.) 


voloce, gelrso (fchaudere) f. golko ıc. Pf. acꝙgiuæ 


von PPIKL (woher auch das Subſt. yeian ꝛe.) ⸗ 


8. 83, sr % ‚ 


OTZ— |. Yeyya 


 Puw (erzeuge) Yica, Iꝙuos. — Aber das Pak * | 


’ x 


gpvxo und ber Aor. 2,:gvv, yuvaı Part. pis haben 
paflive oder intranfitive Bedeutung: erzeugt wer. 


 Suapgei» (eins auss durchlaflen) . f. pgrwoHsi: - up 


DEN, entſtehn, wofuͤr im Praſens und Zutur vuo⸗ | 


„, PUVOOAnL. 
Bnasifpe Schrifiſteller bedienen ſich ſtatt püras, 


gig ıc. eines Aor. pafl. yuivan, pusig ꝛc. — Wegen 
‚der Homerifhen Formen nepian, wepvox |. $. ss. a. 


MM: 6 — und wegen Opt. pvᷣn⸗ S. 320.0 
X ” 


Redupf. und Verwandlung des x in anliegen 


das Ar, zaso komme dußerft fetten in gleicher Bedeu⸗ 


tung wor, aber der entipredyende Aor. 2, xıxadsiy (xs- 


sad) mit einem eignen But, sıxadyoo, Hat bei Has 
‚mer eine befondere tranſitjve Bedeutung: beraubeq. — 
(xexaörjsouos ſ. in anda;.— und iyadır in ‚zuwÖoen.) 


zalvo (bin offen, gähne) im Praͤſens nur bei Spätern 


gebräuchlich; die guten Schriftfteler Hrauchen Safür | 
das -Perf. x&ynva. —-Aor. Iyavoy Fut. zavav. 


par. — Auch fagt man im Präf, zeoxw. 


—8 (freue mich) f. zaıorwo. Aor, (ans d. Paſſiv) 


ciom, und hievon wieder ein Perfekt mit Praͤſens⸗ 
Bedeutung, xcxtionxce gew. wegägngen. 6. ‚99 
11,-3.). on 


Bon der regelmäßigen Formation findet Mh oh. 


bei Dichtern xexaguar, a: 1, med. —R und a. 3. 


‚mit der Medupi. zexapoum. — Das fut. zaprsouus 
gehört den fpäteren Griechen; Homer hat nzagion 


. 


und JOude 


\ 


en‘ 


uw 


*8 tafle in ie) vor: iyader ($. 39, 7.) 4 vert. 
airarda (einerlei mit dem Prdf:) Fur. yelvoum (OdyM, 
u 17.) wie von XENAR (og ursvöo, und nenovda, 

. _ #elwopin). 

yile £. zeon und zioorpa, perk, niyoda (6. 8.4.3.) 

zeioouaı |, zaydarın. 

io (giebe) f. zevow. Aor. 1. eco ($. 82. A. 1.) 
inf. xtaı, Imp. x£0V, yeurw ic. Perf. xiyizu pf.p. 
Bra a p. &udne (6.88. b A. 4). — MED. 

Die epiſche Sprache hat 2tovo aor. rvo (deſſen 

Konj. zei ind Fut. übergeht Od. A, 222. ſ. 5, 126. 
. 3.) = Aor. Tyncop. pail: Eruip ic, (8.39, 28, 
2.d.) — Bom Sur. zafı © 195, Not 

 gaopeiv. xoxiousy (helfen), ein defektiver Aoriſt, woraus 

„wieder entftand Kodıounse, etoalounica (©. 316, 32). 

xodio. Von dieſem Verbo find Fünf verfciedene Fle— 

rionsformen mit ihren Vedeutungen wohl zu unten 
ſcheiden. 

V zoaw (gebe Orakel) gebt wegeihäßlg:. Zei, 
koav, yonow ic. aor. paſſ. &ypnodns‘ doc) 
wird bei Attikern Zumellen die Kontraction in 
5 (ſ. > een in dieſer Bedeutung gefunden 
boph. E 

3) rien —8 geht nach Teig, -euoo, 
&ronca ic. Med. siypenon (entlehne), zen- 

vomcꝛ, &yoydzunv: 

» zodone: (brauche) nimt (nad) ©. 463.) in 
. ber Ronttastion 7 flatt & an: xon (2. Ang.) 
 xomros, Xehodes ic. daB übrige .vegelm. Aor. 

(.... xonobume Perf. 2tyonnar *) Adj. Verb, 
| xonbeös, 
Die loniſchen Formen des Prif. und. Impf,, weil⸗ 
mit dem u, theils mit e, ſ. S. 264, und 266, 
+) xon Loportet, es iſt nöthig). Imperlon, 
richtet fich zum Theil nach den Verbis auf wu; 


Inf. 


⁊ 


+ fe hd heut in der Beb ; 
) Die —* Ati 2 up ah n der Bedeutung, 


xon det untegelmäfigen Berba, u 500 


-. Auf. zone bei Dichtern auch zemv) Op 
.xosin Opnj. xen Part. (0). xoso» *).Impf. . 
xon *") ober ze (niemals Exon). — Fut. 

tn zonvel a . | 4 » 
5). amoyon -(üft genng; unattiſch anorpz) pl. 
anoyousıw Inf. anoyonv Part. unoyow, . 
Goa, av. == Impf. vᷣnixon — F. unoyon= 

ve X, j j . 

* Einige altdichteriſche Bedeutungen Bon-yoan, welchz 
aber feine Abweichung der Konjugation verantaffen, 


fi in Schneid. Woͤrterb. J 
xodyvvnl (arbe) F. zouow it. ($. 99, 8) pt. p. x 
weder α.. | 


xwrvuge Ahäufe, damme), bei Alten Schriftſtellern 
tegelmaͤßig: xow, Inf. xoũv; — as ic. pf. p. aezsioian.. . 
Richt ga verwechfeln mit dem epifchen Xonas (Jürne) 


Ü 


moodunmv⸗- | ar 


EG 
® ade ſJ. B. 263. | . 
yıza — Epiynp, ſ. $. y, 4 8. init der. Rote. 


we Iſtate) Hat das Augm. yhab. nach 8. 93, KR, 
‚ (dadow) und formirt £. wIncw und (von ZAR2) . 
Won — tbad, kwxa, Ewonas ie. | 
üploper tfaufe) hat Hleichfalle das Augm. Iyli. ort 
ger ic Statt feines eigenthuͤmlichen one ber . 
W | Ä on. 


% Ba dies Imperlonale offenbar Yon zodo Audgeht, fo 
N dies Varticip aus dem Joniſmus au In em ($. as. 

. i, 10) zu erklären; mobei aber der Accent noch 
als anbmatit su merlen: und weil die Jonier übers . 
haupt die Verba auf vum in su Übergehn Ließen, (6 
erklärt ih daraus das a in zosin (ogl; Zu Aluningı). 
9) Diele anomaliſche Accentuation für &yans (fi ſ. 13, 
2, a: u. Arm, l, n Ju zunzo) finder man bie und da 
Kilfhweigend in die oratoge verfudert; allein je⸗ 


ne gründer fi, auf älten Gebrauch, und barf diber 


die Grammatiker 


nicht vernachlaͤßigt werden, fo ſchlechte Gruͤnde auch 
Aon Weit 
‚dern angeben; fi Buſt. ad Od. 3, to, 


ed 


m wie von ua an 5 


G 


’ 


’ 


400 — Parken 6. 102 
— Clanmadaip, srnaeuny) bebienten 1% die guten 


Attiker der Formen dnguaum, nglnaduı u; ſ. 
‚oben beſonders 


Bon den Parsifetm., 


6. 102. 


Die Partikeln heißen inflexibiles, weil fie 
- keine "Dettination, Motion und Konjugation zulaffen, 


Alles was ihre‘ Bildung und Ableitung betrifft, gehört 


daher, fofern eine gewiffe Analogie dariıt. beobachtet 
‚wird, in das Kapitel der Wortbildung. Einiges jedoch, 
was mit der Biegung andrer Redetheile In genauer und 
fefter Verbindung fteht, oder wodurch mehte Partikel 
Formen unter” fi In eine gegenfeitige Beziehung kom⸗ 
men (Komparation and Korrelation), oder endlich ges 
wiſſe kleinere durch Stellung und Wohlflang veranlaßte 
Aenderungen, bies alles wird beſſer — als etwas der 
gewoͤhnlich fogenannten Biegung analoges — aus. jenem 
allgemeinen Kapitel abgefonders, und unter einan beſon⸗ 
dern Geſichtspunkt gebracht. 

2. Die allgemeinfte Adverbialform tft bie Endung 
wc, die noch ganz als eine zur Biegung des Adjektivs ges 
hörige Endung betsachtet werden kann; denn fie findet 
‚nur bet Adjektiven und Participien ftatt, und: ‚wenig. 
Adjektive werden fein, movon dieſe Form nicht gebtibet 
würde, Auch tritt fie genau an die Stelle der Kaſus⸗ 
Endungen; und man darf alfo nur die Endung os (Nom, 
'sder Genit.) in ws verwandeln: wobei noch zu merfen, 


daß wenn die Nominativ: Endung-os den Ton: hat, "die 


Adverbial: Endung Ihn auch behält, und zwar als Cir⸗ 
- tumfler. 3. B | 
gilos, —*8 00P0S,. OpWE 
supowr (a@pgovos), —R — evrosc, 
zupiivrog* eudus, dos, EudEws 
alndns, Eos 3ſ33. oũs, AAndEus zig} dindär. 
Anm, 1. Eigentlich ſollten alle von Adjektiven auf . 
ss tommende Adverblen die Endung. ön, als ans Zufammens 
vu 
- ” . . " . \ 


S 


8. 102. Vartitelnn 4er 


nehung Lee am &6) cutftanden, airkamnechren— ripige ie- 
doch find Paroxytona, und find alſo ohne eigne Zujame- 
menziehung von dem eben fo- betonten "Adjektiv gebilder, ' 

“ namentlich die, deren Adjektis von ISoe abgeleitet: iſt 
3. B. — eundwg, und einige andere, 

Anm. 2. Die Adjektiva Einer Endung, die wiſchen 
Subſt. und Adi. gleichſam zweiſelhaft find, nehmen, um 
das Adverd auf es zu bilden, erft eine gewoͤhnliche adjek⸗ 
viſche Endung an; alfo dondariacc, Bauaiucoe: Ze 5. sn 
gu. % und ©. 138. Rot. 

| 3, Gewiſſe Kafus, und Formen der Mominum 
vertreten häufig, vermöge ihrer (in der Syntax zuderꝛ 
klaͤrenden) Kraft, auch durch Ellipſe, die Stelle der 
Partikeln, und wenn eine ſolche Form beſonders haͤufig 
8 vorkommt, ſo gilt fie ganz für ein Adverb; z. B. dei. 
ativ: . 

, "onush eigentl. init. Sorgfalt, daher gar ſehr 

vnovön ei. m mit Eifer, it Mühe, daher hroenn 


lich, € 
erner eihe —8 feminituſcher &dfeftiue, wodei uß 
pruͤnglich der Begriff od von 7 Ödas Meg, Sangı .. 
eife aum Gtund legt, 4, B. J 
neh zu Fuße, abi gemeinſam, Id, Unpalte, 
privatiin, publice “de . . 
— der Akkuſativ: 
uornv eig. im Anfange, in det Anlage, due —9— 
und gar 
mooire gratis, umſonſt (von gold, Sn 
uoroav (fc. 0609) weit, 
©, noch Anm, 3; 


4: Ein adverBialer Attuſativ iſt auch bas Neiu 
‚teum des Adjektivs, wenn es — ſowohl im Sing, 
"als im Plur. — ſtatt des Adwerbii ſteht. Dieſer Ges 
brauch iſt jedoch, für den Poſitiv, haußtſaͤchlich den Dich⸗ 
tern eigen geblieben (ſ. $. 115. Anm. und hier unten A.3). 


1. Sn der Komparation aber iſt der faft zurch⸗ 
gängige Gebrauch, daß 
das Neutr. Sing. bes Compatativi, und 
das Neutr. Plur. des Superlaivi 0 
gs NT 


’* 
1* 
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x 


oo. $. 10% 
zugleich als Komparationgform für das Adverb dienen, 
3. B. vopwrigor nousis du handelſt weifer, alsyıca- 
‚durreleev er brachte ſeln Leben aufs ſchaͤndlichſte 
Hin: — Durch Anhaͤugung der Endung os an die Gras. 
Busform des Adjektivs Werden bie Graͤdus des Adverbs 
ſelten und meiſt nur dann gebildet, wenn der Begriff 
der Art und Weiſe gehoben werden jol, B. Knitdrwg 
nicht bloß ſchoͤner, ſondern auf eine fchönere Weife; 
daher kaun ueyaiws- (af einen großen Fuß) nur je. 


domparitt werden; ueıborws. 
S. State üs iſt eine Ältere. Adberbial Endung w; 
daher ovzäs und oöre ($. 595. 4.). Dieſe Endung 
. haben befonders einige, die yon keinem gebräuchlichen ” 
Adjektlo abgeleitet ſind, alſo Apdw (HlöBld)," Omlan - 
binten, und daher auch einige von Mräpofitignen gebils 
dere, EEw außen, Too oder slow, ayo, Kiiw,.noooud 
‚ And mögo@ "). Diefe bilden denn auch ihre Gradus eben 
fo: wordo, arotaro. And eben fo werden auch 
Gradus von einigen andern Partikeln gebildet, z. B. und 
. von) anwrarw (fehr weit ab), Erödor (innen) &rdo- 
saro, Enas, (fern) Ernosiow, ayyov (Nabe) ayyoraz 
ie, uaxgar (Weit) Haxgoripw. | | . 
7. Bei allen Partikeln, welche fi kompariren laſ⸗ 
fen, ohne von gebraͤuchlichen Adjektiven zu kommen; 
wird bei Bildung ber Komparationsform die Analogie 
der Adjektive beobachtet, z. B. yyüs (nahe) yyurioa 
bder Zyuregov :c. — oder Eyyiod Eyyısa; wobei auch) 
eben folche Eigenheiten und Abweichungen, wie die dort 
angemetkten vorkommen (f. Anm. 5.). Befonderb inte 
den Formen $. 61, 3. und $. 62. vergleiche man 
öyxi (nahe) &000v _ beyyısa 
nah (jeher) alle walıra 
und 
29 Diefe beiden Partikeln, nebft dem dazwiſchen Tiegem 
den dorijchen nopoe, find eigentlich einerlei, aber im 


Gebrauch heißt rgouw, Vorwärts, nogpw (nopaw) in 
die Ferne, weit, BERGE | 


Ed 


Kr Partigeln. ‚403 


‚and bie ju dein Rompärdetö Haswr 15. 6a,.3 gehöre 


ge Ayderblafform ar . 
’ov, #750» iweniger, Zus hi wenigſten. 

. Am: 3. Muf die oben 3: 4. ktüöclhnie Aet And vier 
Pärtikein entſtanden, drren Stummform als Nomen nicht, 
oder nur bei Dichtern, gebriuchlich Äft.,, Ute Dative dier 
fer.re pflegen alsdann ohne i Fublor. geichtieben zu wer⸗ 
den; ä. B. «ls vergeblich, öıxn siviefah. Dahin gehören 
ferner die Genitine &Ejs/ber Ordnung nad, &yroö nahe, 
öpos zugleich (Adj. ou⸗ bei den Epikern); die Neutrale 
formen minaior nahe (Adi. minalos ‚bei Dichtern) z arurghr 
belt, wögeov morgen; und beſonders viele auf a, wie uu- 
Ad, nern Fehr, Alza befonders, wre IcmeR, vielleicht, 
u. a. m 
Unit, 3. Einige find au Mafus mit dorhergeheinder 
Präpofktion, AB. .. nn u 
ascruxorun fogleich, auf der Steüe Leigentlich bei der 
ö Sade fehk)  ,. 

u gu und xa delnag (für xdE &, uud” ünıg) fo wie 
mebtrgau (für go Zoyod) zum Zweck a 
und auch hierunter ind welche, wovon das Nomen allein, 
nicht gebraͤuchlich IR, 4; ©. äigens plöglich. Einige fol 
%e gufammeyefloffeiie Wörter nehmien Meine Unterfciede 
in, Ochreibart und Betonung an, 3: ©. Exmodew dus dem 
Wege, ubfelts (für in modin), dunaden im Wege, hinder⸗ 
iſch (dies zugleich wntegeimäßig für &v mooir), imazıpm 





* (füp 5, von.einem Nom. axeges) der Reihe nad. 


Ao auch eð⸗ 


Anm. 5. Wenn ayfer. den Neutraiformen södd und 
uhd 284; als Adverbia erfcpeinen (f. $. 104, 
jefe Form wol nur gufällig mit dem Nom, : 






2.) fo fommt 


. Maft. des Adjeltivs überem, und hierin forohi, ais in 
‚Äyrös gehört das s eben fo gus mit zur Mdoerbiatform, ars 


f 


in appis von aupl, nizps für miren drgspas für drpiua. 
Anm. 6. Unter den Eigenheiten der Komparariongs. 
form merte man nod · 
ng ($. 104, 2.) — nepmuzdre ober mega . ° 
niniov — ninoalsegor Ünd -desges B 
vörrog — runualırgor 
mporpyov — mpoULalngor. 
" Ce 2 ne 


400 ' Partilele, 8. 102. 103. 


Zerner won 599 (gerade. aus) das hoymeriſche iScrzara 
. flat i9vrara fe ©. 368. zwlite Note), — Daß einige 
Adverbia in ihrer Somparationsform wirklich zu Adjekrts - 
ven, werden, iſt ſchon oben 6. 63, 2. (mit der-Rote) bes - 
mertt. i F 
Anm. ) Auch einide Verbalformen wurden durch all 
raͤglichen "Gebrauch su Partikeln, hauptſaͤchlich zu Inter⸗ 
jectionen. Im Obigen find ſchon erwaͤhnt ser ©. 292. 
Not. m üpiloy ſ. Anom. opehlo (und unten $ 137. unter 
den Redensarten). — 7 f. Anom. TAN; — idov fiehel 
ſAnom. 6900); ein alter Imperativ gleicher Bedeutung 
un Arlös (abgekürzt mrd und 79)3 — aye, Pepe, id: und (an 
mebre) Fre heißen alle wolan! — &. auch Aula 5. 137. 
— lie ſolche Imperative behalten die fingwlarifche Form 
| ..auch in der Anrede an mehre, 194, Tri, ausgenommen. 
' Anm. 3 Das Adverb. Öeupo 'hieher, ſteht auch als 
Imperativ, für komm ber;. und in diefem Fall hat es einen 
. Plural, an mehre, Öeire! was man durch Abkuͤrzung aus 
diug Tre erklaͤrt. = 


. 10%. Particulae Torrelätivee. 
Bgl. $. 72). 


J. Einige Ortverhaͤltniſſe werden durch angehängs 
te Silben bezeichnet, und zwar anf die Frage 

woher? — Her j, B. &1209er andersmoher 

wobin?! — os — ‚Eilooe anderswohin 
; ‚wo? — dr 3 — allodı anderswo 
N Der Vokal vor diefen Endungen Hat einige Verfchiebens 
. heiten, ‚die aber am beften durch Beobachtung erlernt 
0 werden; z. B. AYıpadev, vugavöder, aypbsı auf dem 
ı  Kelde, noreowdr auf welcher von beiden Seiten? zord 
gwoe nad) welcher von beiden Seiten? Erepwdı auf der 
andern Seite. Den Accent behalten die meiften auf 

der Stelle, oder ſo nat) als möglich, wo Ihn das Stamm 

wort hat. Nur die auf oder find größtentgeils Paroxy- 


8. 


tona 5, B. moyros nöyroder. | 


ı 


‘ 
= > Ann. 


v 


$. 103. “ Particulae Correlativae. ' 4o0s 


Aum. 1. Oixoder und einige allgemeine. de j e 
Glladıy, nurader, find. Proparoxytona. on ar. “ 


” 2. Auf die ärage woh wohn? —8 auch die 


engehängt, und Iwar Immer an FE unverinderten Akku⸗ 


ſativ, z. B. oöoævovoöe in den ‚Himmel, ande (von 


&i5). ins Meer, Epeßoode von’ zo &geBos u. f. m. ". 
Anm. 2. In oixads, nach Hsuſt (01x05), und ‚yüyads, in 
die Fiachi (pry, ruͤhrt das von Akufativen. zter Del. 
von kürzeren Sormen, (ioie die $, 51. A. 8.) ders und in 
49 male, Onßale 
iß das 5 mit dem a des’ Acc. pl. in & übergegangen (nad 
S. 21, 9. 2.)3 doch haben das & auch einige Wörter ans 
genommen; die nicht plutaliſch find, wie vðeace. —X 
mass, 


Anm. 3. Homer gefelkt zuweiten dem Atufatio in dies 


fer Sorm noch ein Abjeftin bei, 4.13. Koamd’ stvmondyns 


CcIIl. E 255), und wiederholtfpogar diefe £otat,&ndung wie u 


eine "gersöhntiche Kafuss Endung in Ords ösnorös (in fein 
Haus) von ös Öonos. — Wenn aber. derfelbe in &idoude 


dies o⸗ an den Genitiv hängt, fo ruͤhrt dies daher, weil 


diefer Genitiv gewoͤhnlich elliptiſch ſteht: eis &idog Ic. dö- 
po». ($. 219 A. Ih j 


3. Auf die Frage wor. wird meßren Staͤdtena⸗ 


men die. Endung cur oder we angehängt und, zwar 7706 
wenn ein Konfonant, Zor wenn ein Vokal vorhergeht, 
‚mit, beibehaltenem Ascent des Stammwortes, z. B. 

Adıynos, TMoraaoı, "Olvunlaoı 
von- Adıyal, INosavat, "Okvuunle) — Einige. ans 
dur Woͤrter bekommen die Endung or: 
ta9uoi, Ilysoi, 2 eragoh, - 
(von 


. % Die. Eau nas. wird fehr gewoͤhmich mit einem « 
fubfer. mug m und 4979201 für, den Vonifoen Das 
tiv erklaͤrt; allein die Endung ao jeist, do6 dieſe 
Schreibart falſch iſt. Demun acer onmt diefe En⸗ 
dung wol gewiß vom Dat er, nur daß die Form 


deſſelben ſich zu dieſem — Gebraudy Is R | 


[ 


"406, Partikeln, $.102. 


Con "Trdpde, Truse, & Miyaga), welde Eau 
fmmer den Cittumſier bat, außet in olxot zu Hauſe. 


4. Auf die bisher angeführten drei Verhaleniſſe 
beziehen ſich folgende drei ‚gewöhnliche Frageformen ; 
zödev, woher? noi, wohin 2.700, me? von W 
Aue dag erite au in Br oem mit en unter 1. aufs 
"geführten, beftimmteren , —— übereinfommt (bet 
Dichtern aud 09 und das, ſ. Anm. 4). Dagegen 
ftehn dieſe und, “einige "andere Brageformien, ku die 
ahnt, End 

a6 


17 ud amiga; wann? 











or ER in — Janipa auf welche Welſe ? 
mit ihren unmittelbaren Correlativis (Indehnitum, 
‚Demonftrativum, Relativum) ine in derfelden 








Anafogie, wie wir aben 6. 73. bei den adjetsinifchen, 
Gorrelatiyis gefehn haben, a 
Interzog,| Indefin. 'j Demönfr, Relst, 
ſamtl. ent, Ampl, eompoL, 
nörıs " a ee öre_— öndze 
noö; 2 or — omoV 
ai; * od — ãno 
mode 203 | 690 öncdem 
ni = a im 
an; | 2 | 3 im) 
æm ias; —X — ——— 
(Die 


Luaſprache etw N nt s IB. d 
vun > auf — —8 ame! —* ante J 
den sen A in der folg: Note. — dem 
mir Burzem & gehört au 5 Okruuag. 


“ ') Diefe Grrung iR von — der wirkliche Dativ, 
in’ den übrigen der "etwas verändame Dat, der aien 
Deli., der ſodann auch auf pluraliige Ramen (Mie 
yaga), und ſelbn auf — Wörter überging, wie e- 
. zaudei von tvrautg, (f. Tert 6.); wobei man Ad bs 
ten muß, diefe Zurmen für Correlativa des folgenden 
ao wobin? wu hatıen, ” 


j “) Wegen bes ı fabfer. in‘ Vierer ar Um, ER - 





g. 103. Particulae Correlativae. 407. 
Die Bedeutungen gibt die Analogie von $. 72.5 alſo 
3. 9. more einmal, nodıy irgendwoher ꝛc. — So 
wie übrigeng dag Pron, Mel, außer der Zufammenjets 
Jung oorıs, auch durch nso verſtaͤrkt wird (domeg 16), 
fo finder. dies auch, bei mehren ber einfachen Relativa ſtatt; 
vonco. UMEQ, unse. 

Anm. A. Bon den dicherichen dormen cahron wir 


nur an (für no) 
"0943 oh ‚da 59, und FERTR 


und (für no? und öneı) — 12008, oͤnooe; welche, formen mit 
ihren Yeftimmteren Correlativis ( Text 1.) in Analogie ſtehn. 

$ Außerdem find noch folgende Demonſtrativa zu 
merken, die der. Bedeutung nach zu den Fragen ou, mo- - 
ev und mws gehören, aber der Sorm, nad aus der obl⸗ 
gen Analogie heraustreteng " 
 ‚E$vda bier, da; —R daher | 
‚und für zes, fo, auch, 65, dag ſich nur durch den Akutas 
von dem Relativ Ge unterſcheibet: evdo und Frdzr 
-bingegen find jugleih Relatiya Cüeben od und ade) 
und zwar in der Profe gewöhnlih. . 
6. Bon allen bisher angeführten Demonſtratie 
vis, iſt nur sore im gewoͤhnlichen Gebrand, die üble 
gen aber. "(einige Redensarten auggenommen, wie 77 
yiv — 988 —, f..$, 136. unter zer und ws) nur bei - 
Dichtern und 2090 ſelbſt bei dieſen fehr ſelten. Dage⸗ 
gen ſind die meiſten jener: wiefachen oben $. 72, gezeig⸗ 
ven Verftärfung fähig, woraus die Inder eofe ge⸗ 
woͤhnlichen Demonſtrativa entitehn, auf, folgende Art: 
TEN . — ımxadıd 

58a art dvrdama dom, — at. 
Ivder —XR ivdsöre ion. — der alt, . 


Fi znde vacım | 
ide -  auzwg pder obre, NER 
©. yon den zwei lehten R en Ann. 7. > uns wegen 


des Aecents der drei erſten Formen auf de h. 13. A. f. 
7. Die meiſten dleſer Demonſtrativa nebſt an⸗ 
dern, die in dieſen Analogien nicht begriffen ſind, ne. 

men überdies noch das 
s demonftrativum ($. I& 2 


⸗ 


W 


Ft}. u : Parsifein, — 4. 103. 


+ 
an, z. B. auwol (von —E ſ. 9. 13. A. 3.), cu 
zevgerl, Ev9aöl, wöl; — vurl don rittzt, Mevol von 
$evgo hieher: (van bildet jedoch zu diefem Zweck 
bloß irravder ſ. S. 406. Note); — und die Aer 
—5— ‚Hängen (fo wie die adjektiviſchen, $. e, sun 
erftärkung des Begriffs der Allgemeinheit 
qẽu und dunors 
an: B. önowön wo auch imnier, önwoodv (und 
wit eingefigalteten Ti = Ö@oriour), — ONOYÖHTOTE 1t, 
Ann. 5. So mie die ensfprechenden adjektiviſchen For— 
men S. ya. noch inchr beſtimmtere Correlativa bilden, ins 
dem fig ihre caralteriſtiſchen Endungen andern Woͤrtern 
anhaͤngen, (mie. allolos, narzoiog ic. 8. 72. A. 2.), fo auch 
die Advertia, 3. B. Glare ein andermal, alın Kauf die 
Srage n,) auf anderm Wege, andere — ic. Rurzug 


u gan Cauf 7 4) auf jede Weiße, aͤnzlich ꝛc. arzo?, 


ira (auf roü, wadı) an derſelben Stelle, daſelbſt ic. 
DSehr gewoͤhnlich werben aber bie von äboc, mokts, 
aa und Euaras abgeleiteten Adverbia diefer Art durch ° 
| Einſchaltung der Buchſtaben dy, perlängert z. B. allayod'‘ 

deramp, navzayod, wollayou an allen, an vielen Prien, 
ſgoxo ſer von jeder Beite ber, —R ic. 

Anm. 6. Auch Negativa werden von den. meiften die⸗ 
fer Relationen gebitber, und zwar von or und mo, fo 
pie von zis, durch biofe Zufammenfegung:- GöloTs, krro- 
ze niemals, ginns, yrnas Beinesmeges. Diefe lebten For⸗ 
‚wen werfen hei Homer auch ihr — vor Konfonanten ab 
‚ key, wine 1l. r 306. © 423. ) *) und find algdann nicht 

- mir der Beithefimmung ao fodne, yılna noch sicht) gu 
vermechſeln. — Am gemöhnlichfien aber werden die Res 
garloa son dem alten Adjektiv ovdauds, dance Fein, ges 
—* ardapir Arimesweges, adapil, vidapos, ailandr 
j “r 16, 


I Unm,y. Es if sinfeudhsond, daß die einfachen Dempns 


Pr ins und Melativformen von dem Yrrifel und dem ’ 
hi Relat. herkommen, wovon fie zum Theil wirkliche 
12 ſnd: 15ã 2: od, und fo auch at für © (ng, —* 


9 OP auch in age Vroſer ham, a —X X 


.. 


— O3. parnkkoln. 4o09 


Mote)s die £hrigen aber eigene eavon gebildete: ads 


verbialtſche Ableitungen; denn fo wie ix, ds und zen Ada 


verbia Qualitatis von ds, 6, ro find, fo ſind aud Ofen, 
öre, mit andern Endungen davon gebildet ”). Eben fo 


m 


find die Formen zadrn, zäde, oysax, all, Alla; bon an 


dern Pronominibus unmittelbar gebildet, und ode, 

(von öde) haben bie Anverbialform e für os 0. Auch don 
ssetvoc wird, auf Die Fragen..ny und us, iasiny und 
äxslvwg gebraucht. Diele Grammatiker nehmen daher 
qud ein altes ſron. Interrog: OF Guͤr als) an, um 


bie Formen woü, ma, mag ıc, auf biefelbe Art abzuleiten, 


Es {ft aber auch fehr gut denkbar, daß viele ſolche Formen⸗ 
gon melden fein Nominativ vorhanden if, wie urıy, 
Barıazoü 0. bloß nad. Anatagie anderer gebilbes Ann. 

Anm. 8. Das ı fuber. unter n ſindet eigentlich nach 
$. 102. U. 3. bei denjenigen‘ Formen nicht ftatt, von wel⸗ 
chen kein wöirficher Nominativ als GStammwort vorhanden 
iſt; alſo: ni, .öng, navın, allayn; dagegen: m 7, Tai 
zp, all. Wiele fchreiben aber der Gteichfärntigleit wegen 
auch jene fo, 

Anm, 9. Wenn bie Formen zore und öre gweimak 


(sumeilen auch nur einmal) für wor — nor — bed — — 


bald , ftehn —8 136. ), (a werden fe accentuirt var —) 


23 -— 


Anm. yo, Dieefte, a. Die epiter verdopheln Das m 


des Metri wegen in önnus, önndre ic, 
b. Die Jo nier haben für dag = in allen obigen Jormen 

u 3. B. weis, noU, Öko, —8 ovx ſ. ſ. 16, UA. 1. ec. 
©. Die Dorier für org draıc. — mise, Io 16, 

fi ebend- - 

4. Für dig Endung Fan ift eine verfärite Form ei 
Dihsenn vs % B. alloIe, Enroose. 

duͤr 7 eine epifche Tor A ngı oder Ar 


‘ 


| * 104. Wandelbarkeit einiger andern Partikeln. 


IL. In der Form 
1. Na feften Beſtimmungen wechſeln des Wol⸗ 


laiuft 


*) Mit der Endung Pr, vergleiche man den € N S 
[ Su 


ausgehenden Benin igee TRANS TR ER, 


* 


419 a Partikeln. | 5 to4. 
lauts wegen ab: od, oðx, ovy nach €. 9. — Eben fo 


| Sim €. (aus) bloß vor Vokalen und am Schluſſe dee. 


innes ſtehn, 

2E yet, [4 od, xeriay' EE. 

der. Kenſonanten aber wird es in &x verwandelt 
x rovxqu, dx —RX Ex: ynS- 


7. Doß einige Partikeln des Wollauts wegen, am 
| Bude en v oder s annehmen, iſt ſchon 6. 29. bemerkt 


werden. Hier muͤffen wienod erwähnen, daß bei eints 


gen ſich auch ein unterſchied tm Sinne Hinzu geſellt. 


Dadin gehören: - 

z kipav (trans) jenfeit, Beupırdätid von Fluͤſſen 
und anderm Gewaͤſſer; — dagegen neiga (ultra) 
ber, brüber binaus, weiter, wobei der 


Zu Rand als eine Grenze gedacht if. Beide . 
3 8 


radoſ u. als Adverb. 

Gvrixoð und — (mit verſchiednem Accent). 
Homer braucht in allen Bedeutungen die erfiere 
orm. Fuͤr die Attiker aber geben die Grammas 
‚Mer bie ‚Regel, daß Re bloß im eigentlichen Sinne 
7” gegenüber, grad aus, flat finde, Ortıxgus 
vdingegen nur im übergetragenen, geradesu, 
abne Umfiände u.d.g. Aber es finden Ai 
' bedeutende gegentheitige Beifpiele jeder Art. (8. 
Pierf. ad Herodian, p. 462. Schol. Thuc, 2, 4. 
Schol. Plat. p. 88. ad Charmid, init. Ruhnk, 

ad Tim. p. 37.) 


eur und sö9a (f. $. 102. A. 5.). gm geitlichen 


Sinne (fogleid) wird bloß syaus gebraudt; 
aber im örtlichen (grad aus, auf etwas zu) 
gewöhnlich sudy (4. B. sd Aunsiov, eobò Epé- 
dou grad auf das L., auf E. zu), jedoch ver einem 
Vokal auch eödus- (Eur. Hippol 1197.)» weichen 
Legtern Gebraach die Atticiſten tadeln. — Die ionis 
(den Sormen- 5948, 594 werden ohne allen Unter⸗ 
ſchied, und bloß im oͤrtlichen Sinne gebraucht. 


olgende Verſchledenheiten werden ohne Unter⸗ 


ſchied gebraucht, oder gehören den attifchen Dichtern, 
me Ad: als Sontfmen, auch dem. Attifern, nic fremd: 


vo, 


% 


. (7 Dein a8 
- dar, 7 &r wenn, en. . 
‚gnuegar, nit. z/nagoy, bent ; und 15% u, ix dię geſtern 
0, dit. ‚Eu, mit; — als, iqu. (7 in. 
ivien. wi; f. noch unten II, 4 
di, ion. u. „dicht. eiel m, aidr, immer. 
üyana oder ivensn (dies ſelbſt vor Konſonanten⸗ u. B. 
Xenoph. Hier: 3» 4 Ss» 1 07 tom. siryauz, — 
wegen. 
Ina, ton. Ener, bern \ 
Sr, in gemeinen Spredart auth nd (heitoph) 
. weil (ngl. Ga, 2P A. 2.). 
ir od nicht, nein, und val je, fasen die Kiriter, 
bei größerem Nachdrug ent (iom oönl), voix 
($, 11. A. 2) 
| Die Verdnderungen von ab; Po —X u. äper in 
\ "der 3ufammenfegung f. 8. 24. 
Anm. 1. Noch einige andere Date: s R 
en: 
en Für nd (su) alt ‚zgord, vor. nord uni “fir anqh 
(mit 1) Acl, ‚edg. 
ir 00V (alſo) dor. u, ion, 5. ’ 
Fuͤr nd, »e9 (ein enklitiſches ran: defien ſich die 
Epiker ſtatt az bedienen, $. 126.) dor. xd. . 
Sür ei(menn) dor, ad, welche Form ſich auch die Epi⸗ 
fer, aben nur in- :ai ne, a3 ‚Tag u. öde; bedienen. 
epiſche dormß find noch 76 für Ä (ober, al) — 
“ er, eivi für ev. oder eri. en 
Einige Nraͤpoſttionen, beſonders wage u. Uno, nehmen 
in der. aͤliern Moshe‘ tot... Dr. Endung ar 
an, befonders ragal, —R 
Einige andre Diqlen Wetfhiedonbeiten f im vo⸗ 
“m zigen '6. 
Anm. 2. Die Konjunction fee, Die Präpofttionen —X 
u. ürd werfen bei den Doriern und. in der epiſchen Sprache 
den Vokal auch vor Konſonanten öfters ab: &g, mag, er 
‚Coder @); 5 B. 
oðt Ap.padvas, ap dın, av Öl. 
Wenn in diefem aale 'äy vor zinen Konfonanten su Ra = 
kommt, welcher die Auelpreche des x verdadeti. Ka tQ. . 


.r 


? 


48 on Parken 8. 10% 
alter usa, anfar üy nihapos, » dere, auch 30, 


Spreibe: 
äumiloyos, ülleıniva. 
©. 5.24%. —* — Dieſelbe Apofope erfähre auch die Vra⸗ 
fe ana: da abet das 3 zu Ende eines Wortes nicht 
-Behn Dark; fo ſchließt AG dieſe Pränof: gbenfals ar das, 
"folgende" Wort an, vermandels- aber dabei’ jedesmal das = 
in den folgenden Konfonanten, der alfo doppelt, oder wenn 
„ga eine Apirasa IR (na 8. 20, 3.) mit der verwandten, 
Venuin börher, gefchrieben wird; alfo: 
zurzdv" natdd, nanniv, zuypevv *)* gu 
für nord zov, ware ds, ware uiv, Kara. yoru, ara pahagey 
fm. Shen dos thut das doriſche word (für mp5) doch 
gur vor einem andern, x, 4. B. morzov für ori zor **). — 
Wir fügen bier. gleich binzu, daß diefe Veränderungen und 
Schreibarten alle auch in den zuſammengeſetzten Börgern 
Hart. Anden, und man-alfo fchreibt: 
— — —— — 
—— — ——— ——— 
var Li aardareir: mußPec, ‚nolmuloyzes, nalkı= 
— aan, saßgiln" xgx 
— zevau* 


9 % verſteht Ad, daß in Diefem einsigen aue y nie 
wie ng, fondern wie gg geleſen wird. 


“), Nach einer geuern Site iareibı may auch eirenn 
ed a nie A, m 
rn Biber warum a dem. Ar fe u Liebe, dic Schrift 
+ ‚dastrennen, was ihre Sup Vermandtin,: die Aus⸗ 
fprade, fo Fun ne — beſonders wenn dadurch 
en jelechifchen Mu der ängerzonee Anblid gewiſſer 
* PR ben zu Ener der jörter bereitet wird * Wollen 
wir durdaus fonfequene fein (mas aber bekqautlich 
Teinee Schrift je gelinger), fo mäffen wir, da wir das _ 
"7" EMHLPF der Alten in ev nugl trennen, auch av mela- 
" 05 fepreiben, es m, —XR — org Ö&; wel⸗ 
es‘ mwiderfteht. ie Ayı mehayos; 
fo erfodert die een aud zu mugl, zau Aciudv. 
Muß alfp die Konfequenz zerriſſen werben, fo ijt es 
ja befier, in jenen felinezen und alterıhämlicen Zors 
men fi wieder an bie alıen anzuf&liehen. Und dies 
das um fo menige ſer Bedenlen, da mir ja auch Solua- 
won, —* PH) ud. 9..niär trannen onen. 


. 104 Partilelin. als 


zaöa" nnd wehen des Zuſammenſtoier röier Sans; 
Poranten xanıers, ‚ndoreds, für wamcare, inag-: 
04:9. 
And in „diejem Balle werden auch Die Vruͤpoſttionen Pr 
ynd Uno fo abgefürst, jedoch felten u. nur vor verwandten: 
Ronfonanten: annsuney, GBBehham. 


II. Wandelbarkeit im Aezent. \ 


4 Mehre zmeifilbige Präpofitionen ), welche/ 
den Accent auf der Endfilbe heben wie apa, ano, 
sol a6, erfahren die 


Ansitrophe 


ER 6. fe yiehen ven Ton zuräd, in folgenden heiden 
Allen 
1) wenn N hinter dem von Ihnen seglerten Noꝛ 
wien ftehn, 1. B 
robrou Ato⸗ für, negl rovurou 
— Year äno. für ano Jewv ° 


wovon jedoch die Präpofitionen aupl, art, dia undurd | 
ausgenommen find; 


2) wenn fie flatt des mit denſelden zufammenger 
ſetzten Verbi elsmı gebraucht werden (oder genauerz 
wenn fie mie Auslaſſung des Verbi als Adverbia allein 
ſtehn), In welchem Falle für &r das loniſche evt auch in 
die gewohnliche Sporache kommt; z,B. 
cyo acioc fuͤr na su 
Im, @vı, Uno für Enecıy 16, 
wohin man auch rechnen muß ava für avatıdı, auft 
Anm. 3. Genaue Kritiker befolgen dieſe Accentuation 
auch dann, wenn die Praͤp. bei Dichtern hinter ihrem 
Verbo ſteht (Aovon ano für anoledon) und wenn fie bei 
eben. denjelben ala Adverb ſteht (3. B. ig fehr, vor anı 


dert . 
*) Bas übrigens von den Praͤpoſitlonen gu fagen N 
us 


iR nebſt deren Eintheilung, ſuche man in ve 
.‚ 13% 


414. Wertbiidung. 6. 104. b. 


dern); aber ierih, und in den Maswahmien von den obis 
gen üngaben, iſt Hoch durchaus eine GBleikrirkigfen im 
unjern Editionin. — Üben fo vertzalt es ſich mr der Res 
gei, dab die avofirchhirsen Präpoftionen ta der Unadres 
pe keinen Accent bekommen fallen (I ar’ — nie 
Om ar —). — Begen i u. α . u. c. 4. J. 8. 9. 


Am. 4. Wenn von der Ymierjecien S ein Nomen 
in irgend einen andern Kaäfus als dem Bofativ unmittel⸗ 
bar abhaͤngt, fo gebt ihhr Cirkumfier in den Sradis ($. 10.). 
und folgliäy vor einer Enflitifa in den Afutus über, 5: B. 
8 r5 arasösies 0 Ber Unverſchamtheit! [| pas web mir! 4 
zula; 0v (Nöm.) o da Ungiäduicer! Daſſeibe geſchicht in 
dem altdichteriſchen Wuscuf & mine. — Dagegen a dau-, 
hs u» 8: j . 


8 W | 
Bon der Wortbildung. 


§. 1604. b. 


2. Die Wortbildung im vollen Verſtande des 
Wortes liegs außerhalb ber Grenzen der gewöhnlichen 
Sprachlehre. Denn ba die Anslogien in dem älteren 
Theile des Wortvsrrathes, durch die Zeit und durch die 
Vermiſchung der Stämme, vielfältig zerriffen und vers 
duntkelt find: fo iſt theils die Feſtſtellung derfelben auf 
eine fichere Art, befonders. bei dem Widerftreit der Mels 
nungen, unmöglich, theils feßt die volllommene Auffaſ— 
fung derfeiden ein vielfettiges und tiefes Studium vors 
- a6, welches unter dem Namen der Sprachforſchung 
von der gewöhniihen Oprachlehre aus praktiichen Urſa⸗ 
chen getrennt bleibt. Dieſe leßtere ſebt Daher eine gewiſſe 
Maffe.von Woͤrtern lexikaliſch voraus, und überläßt es 
der eignen Beobachtung einge jeden, Die, zum Theil von 
ſelbſt einleuchtenden, Verwandtſchaften und die Analogie 
derfelben ſoweit aufzufaflen als jeder vermag. 
.3. Gewiſſe Arten der Ableitung jedoch, von wel⸗ 
chen man eben deswegen anuehmen kann, daß ſie Di 
0 id 


5.104. 55 Wolkig dp. 


, find, haben ſich ſo vollſtndig und. innerhalb gerviffet 
“ Grenzen durchgehend erhalten, daß fie mit Sicherheit 


zuſammen geftelle werben können, und dieje Vereinigung | 


derfelben. unter Einer Geſichtezpunkt erleichtett und bee. 
fehleunige die Kenntuls der Sprache jo jehr, daß die 
Grammatik ihr billig eine. Stelle einraͤumet; beſonders 
"Ra die Analogieh dieſer Wortbildung groͤßtentheils auf 
den Analogien deb —— ja dieſe Wortoilduns 
sen felbft- als eine fortgefegte Stesion betrachtet werpehh 
önden: *) dern 
2.3. Dieſer Abſchnitt kann Übrigens nur Verba, 
Subftantiva, Adjectiva und Adverbia begreifen, 54 


- 


die übtlgen Theile der Rede theils ih jene ältere Sprach 


bildung gehören, theils Im andern Abſchnitten vieler - 
Grammalit ſchon behandelt ind. Die Ableitung felbft 
über zerfällt. in zwei Haupttheile: 1) die Ableitung durch 


Endungen, 2) die Zufammenferung. ' 


5. 104. &: Ableitungen durch Endungeü. 


2 Bel der Anhängung der Endingen walteten zwei 
“ Mrincipe vor; das Beſtreben gleichartige Bedeutungen 
Durch einerlei Endung auszudräden, und das Beſtreben, 
die Endung der Form des Stammworts nmidglichit anzus . 
- Paflen. Allein durch die Kollifion dieſer Principe ents 
‚Rand zweierlei Verwirrung der Analogie: 1) ift diefelbe 
Art der Bedeutung Häufig üntet verichledenen Formen 
vertheilt; 2) Endungen; die urfprühglich nur von geroifs 
- fen Formen des Stammworts gebildet wurden G B. 
Verba auf aw eh @; — 0w van 05, ov“), gingen, ivenn 
eine geroiffe beſtimmte Bedeutung Bei mehren Wörtern 
gleiches Ausgangs fühlbar geworden war, auch auf ans 


Lk 


®) Es kann jedoch bier nur ein eimas Ausführlicherer Emt⸗ 
wurf gegeben werden, defen Ergänsung noch vieltdls 
tig eiguer Beobachtung überlaffen bleibe. Auch find 
abſichilich mehre zwar, deutliche aber kleinere Auxlas 
gien ausgelaffen, um die Heberächt nidır au rikhwrren. 


N f 
] . 


dere 


€ 


. x 


- ». 


1 
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dere Stamnwoͤrter über, deren Gern nicht dazu paßte 
Calfe dw auch von os; — dw auch von a 1.) . 


' L: Verba . 


. . | 4. 
22. on Verhis kommen Bier nu diejenigen in Be⸗ 


trächt, die von Nominibus (Subft. und Adj.) abgelets 
tet find. Diefe Ableitung gefchiedt am gewoͤhnlichſten 
durch die Endungen | « 

u u0;, Ew, 00, 2Uo, uko; HEN ulyo, uvar 
Diefe Induugen treten an die Stelle der Rominativ⸗ 


Endung, wenn das Stammwort nach der 1. oder 3: . 


Dekl. geht, und bei der dritten, wenn der Mom. auf eis 


nen bloßen Vokal oder auf, mit vorhergehenden Vo⸗ 


Bat ausgeht; 3. B. tıu7 tıuaw;, nrigay nrepow, Yav- 


pa davnalo, aAmIı% aimdeuw; bei den übrigen Woͤr⸗ 


tern der 3. Dekl. treten fie an die Stelle des os Ge» 
nitivi 3. B. xola& xoAaseuw, up nupow. 

"Anm. tı Die Wörter der-3. Def auf m, us und «, 
die einen Konfonanten im Genit. annehmen, fönnen nur in 
werwandte WVerbals Endungen (u und as in ala, aivur, 
— ı it Ko) Übergehn, 3 B. Farua Havualo und 
Barpalvo, &inis shniw: jede ihnen fremde Endung wird 


an den Konfonanten des Genitivs gehängt, 4. DB. przus 


guyadsde, zehn zonkariken. 


3. In Abficht der Bedeutung dieſer Endungen 


koͤnnen wir hier nur den gewoͤhnllchſten Sprachgebrauch 


vor Augen haben und die Grundbegrtiffe des Mehrtheils 


der Verba von jeder Endung angeben. 


a. — fo und evan Diefe Verba werben faft von allen: 
Endungen gebildet, und druͤcken hauptsächlich den Zur 


ftand oder die Handlung eines ſolchen aus, ben Ihr 
Stammwort bezeichnet, 3. B. xoigavos Herfcher xoı- 
avso berfche, xowowos Theilnehmer xowswurso nehme 
heil, dovkos Knecht dovisun bin Knecht, diene, nd« 
An: Schmeichler sulansdw. ſchmeichele, alndrs wahr 


Andein bin wahrhaftig (rede wahr), Aamndeı Bacı- 
Asvn ic., alle am gewöhnlichen als Ineränsitiva; 


zu⸗ 


104: 6. Wortbildung. Ze | Zu 
EN ‘ 3 
duweiten jedoch And; als-Transkciva, wie Ho Frhaind 
gihio Geber 

..: ‚Weberpaupt aber And dieſe beiden Endüngen bie gu 

woͤhnlichſten Ableitungen, welche daher noch für eine 

MRönge Beziehungen gebraucht werden, die zum Theil 
Sud in den folgenden Endungen begriffen find; fo ber 

* fonderd die Aubuͤbung defie, was das Starhshidnrt 

* begeichnät, 4 B. mohapeis, G0lai9; Feouhnite; zupei: 
tin, goxedus, Boulueıs; über was fünft. jedesmät did 

kefäuägte Beriehung if, 4. B. wiror Bldte wire 

didie fpielen,, &rogd Verſammtung Aypkeiny zu bit 
Berfammlüng reden, inmedub (gu Pferde) keiten ic. = 
WBefonders If die Endung de, aid die Teichtefe von 
ulleh,. bet den meiſten folchet Wbleitungen gebtſluch ⸗ 

lidh welche erft dutch Zufanifönfegüng entſtehn, wie 
— Eigeigkw, dixodonder, Egyolaßdu, uunainurdts it 
E 9 allen Fallen aber find dieſe Endungen immek 
am gernöhntiähften intranſitiv. 

"a0. Diefe Verba entſtehn am nätdelichrten auf 
Wörtern ber 1: Bells auf & und m, gehn aber dann 
anf Andre über, and drüden baupifdhlich das 'ausger " 

eichnete, Suben einer Sache gder Cigenicäft, und 
die Au⸗libung einer Hanhlung Aus; z, G. «oem Haar 
iin Gate = wobe» sange hädre haben, zolgr viel. 

Galle Haben (sornig feihjz "nos, ei Aumgr Fert 
Haben (fer fein); Bon Geſchtel, yoos Weptingen — 
Adi, yory; zo Kühnheit roruzr sage. Dahet 
tränfitio, Die Ausübung einer folheh Sache an am 
ders zur Ehre ugs ohren ). 





& 


95 &o tantı biet ünd in döntichen Fatlen sefremben, dab 
das Abftraftunt das Stathmmort fein ſoll, movon das 
VBerbum rk herfommt ; allein Diefer Kall iſt nicht fels 
ten; went, wie ch in dilen Sprachen jehr gemöhnlidh 
IR, das Gubft. von einem diseren er Detbo ads 
geleitet IR, und dann wilder ein Berburtt von AB bit 
Det, das Tenes erftere verdrängt: So töie dies bei 
Ale, tıph, rıpiio ofenbat Det ZA IR, fo Läft cu 6 

‚ kei andern, wie Bor, sim; Boraulleden, 
Gall ‚erfoveit co dis Analogie, vad mar, wenn. ten 
DS‘ ” EST 2 


_ 


- I * 
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v. — oͤw, meiſt von Wörtern dee 2. Dekl, dräden aus 
1) das Machen oder Umfchaffen gu dem, wus Bas - 
Stammwort bezeichnet, dovioo mache sum Knecht, 
Its mache bedanı (ven dnlos befant), 2) das Bes 
handeln oder Bearbeiten mit der Sache des Stamm⸗ 
worts, zovoom vergolde, milrdo. befireiche mit Mens 
nig (silros), nugser fepe in Jeuer, zogon bearbeite 
mit dem rogrog, 3) das Derfeben, Belegen mit der 
ade: cuparom Pröne, zzegow gebe Bügel (mropdr 
savgde freusige IC. ' | | 
- 4, — ao und lo, — die erflere Endung am natuͤr⸗ 
lichſten von Wörtern auf o, 2, as ıc., dann aber, 
Wohlklangs wegen auch von andern Endungen; — 
beide umfaßen fo vielerlei Beziehungen, das He ſich 
niche anf berimmte Klaffen Bringen laſſen (3. B. dos 
wage, zsıudka, OpkLe, yelllo, Hegilu, Aanziln rc), Dody _ 
verdient bemerkt zu werden, daß, wenn fie von Noms 
propr. von Völkern und Menſchen gebilder find, fie 
r, da6 Annehmen der Sitten, der Partei, oder ber Spra⸗ 
che derfelben bebentei, 4. B. undites medifch gefinne . 
fein, &nvigev griechiſch reden, dagıatsır dorifch ru 
den, yılıınikem 6 mis dem Philippus halten. 
B. — abo and oych. Letztere Endung kommt immer 
von Adiektiven her, und drädı das Machen dazu aus, 
- 4 B. Addruy verfüßen, osuruvev ehrwärdig machen; 
wobei zn bemerken, dab die Adjektive, deren Gradus 
Comparationis der, ısos einen alten Poſſttiv Auf ve 
voranszufegen fcheinen, die Verba auf Ivo nach dies 
fem bilben, 4. B. aioygös (uloyio» von AISXTS) 2. 
aloxvovu: ſo auch wangos, vulog — unse, wallv-- 
ma it. ). Dieferbe Bedeutung haben auch häufig die auf 
. are 
anderer Grund eintritt, die voller tönende Endung, von 
der leichtern ableite; obgleih es wohl fein kann, daß 
mit unter. ein folhes Wort wie Zopm früher vorbans 
den gerwefen, und das einfachere Bar nach der Analo⸗ 
gie.anderer, mis denen es ſich aber umgekehrt verhielt, 
erft gebildet. ward. J 
9), Man Tann, wenn man will, diefe Verba von den Sub⸗ 
Vaentuven (10) aloxos, Anos, nalkos ableiten; aber ba 
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ale — Aqumeisuun weiß‘ machen, zaudrlrir anapöten —V 
doch Haben mehre von-diefen auch neutrale Bedeu, 
tung, zalenalvew, Avogegüivev bos werden ic.; auch 
kommen fie gumeilen von Gubpautiom, befondere auf 
pa (onua unueivo, Asp Öuualve), in verſchiedenen J 
+ Eine beſondere Art, Verba von Nominibus zu 
bllden iſt noch die, daß die "Endung bloß in @® verwarts 
beit wird, dafür aber die «vorhergehende Silbe, nach 
aafgade des Kunfonanten, eine jener Verſtaͤrkungen 
erhält, dergleichen wir oben $. 83. als Verlſtartungen W 
des Praͤſens geſehn haben. 
So wird aus nomlkag Nopläle, Ayyalos Gyr 
Aw, zadagds —XXC —XRXR nahaacı, ypdomanoy - 
por: —XC n vorroe Mvoioanı, EL xw@lereoe ie. 
Die Besichingen des Sinnes find werfchieden, und 
jedesmal. die geidufgße, die ans dem Stammwort 
hervorgeht. 


5. Noch gibt: es felgende anngeſchebatiere Sie 
von abgeleiteten Berbalformen: 


‚1) Defiderativa, ein Verlangen bezelchnend, und 
am gewoͤhnlichſten gebildet durch Wermandlung des 
. Suturi (vom Verbo der verlangten Sache) auf -ow.in 
ein Praͤfens auf oda, — yelncılar ich möchte gern 

2° Tachen, rolsunvslm verlange nad) Krieg ꝛc. ’ 

- Eine andere Form der Deßd. iſt die auf dus oder 
ı "am, eigentlich von Gubſtantiven, 3. B. Havariv nach 

dem Tod veriangen, sgaunyıw Zeldherr.werden mals 
fen; dann aber auch von Verben, indem man ‚diefe 
erft in Subſtantive formt, 4. B. wrsioden (arır7g) = 
— zu kaufen wuͤnſchen; Aula (ndaı) = nl 
oıav Luft zu weinen haben, 
Anm. 1. Dieje Form ging ſehr natuͤrlic in eine Art 
Imitativa über, z. B. zupammıav. den CTyranunen machen: 
oder ſpielen. Aber ſehr serie will man Die "raneheiter. 

\ erba 


«Pu 


von: allen Verben auf dom biel —* die einzigen ů Na 
vom Abſtrakto kamen, ſo " vr. un N Da 


- a1 


. * 


5) Inchögtiva anf Uro, theils 
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Verba unter denſeiben Begriff beingen, wie Ipsaluuin, 
ddr c. Ä z | 


. 3) Freqüentätiva "auf "Lo 3. B. vrũtœtbei⸗ (von 
Amreiy) hin und her werfen, Med. ſich bin und ber 
"werfen, unruhig fein; "vrövaleıy (von "wzeyey) viel und 
"Tehr feufzen; aizsiv födernaizidew betteln; konsty fries 
chen ipnuteis langſam kriechen. Br 
intränfttiv, wie 
"yersıncke befomme tinen, Bart, nßacxo werde 'manns. 
bar (einerlei mit Yiyaalı, '7Bao), iheils tranfitiv 


„7 le Rned voxo mache trunken (von ad bin trunten). 


G. oben 9, *. | 
u N Subkantiva. 
€. Von Subftäntiven behandeln wit äufdeberft 
A. die von Verben unmittelbar abgeleiteten, _ 


In Abſicht diefer iM zum voraus im Allgetneinen zu 


\ 


erinnern! | Be 
3) daß diejenigen Endingen, die mit einem d anfahe 
Yen nach der Analogie des Futuri, die mit « 
"und. *, nach der des Perf. PAll,, die mit einem 
Vokal, nad) der des Perf. 2, fich richten; wobei 

es aber gar nicht noͤthig ift, daß ein ſolches Toms 
"Bus von deih jebesmaligen Verbo wirklich vor) 

- Banden ſei, oder auch nur vorhanden geweſen fel; 

3) daß die mit einem Vokal Anfangenden Endungen 

. (wie m 05, vs) auch von Contractis auf &w und 

uw fo gebildet werden, daß e und & wegfallen * 

| die 


9) Es verſteht ſich nach der Note zu ©, 419: dab man 


einen Grund haben muß, das voller tönende Ders 
bum früber dis dad Subſt. zu glauben, Webrigens 
ihle man leicht, daß mo die vollere Verbalfoͤrm nur 
ehnung einer Älteren if, es gleichgültig ift, vb man 
3: B. fagt,. von KTTASR fomme, *tunos Und. davon 
wiedet xıviio, oder ob man der Kürze wegen lieber 
in alten ſolchen Faͤlen dir groräugliäet Werbalform 
als Stammform behandelt, 


S. 104. c. Wortbildung. 1 ‚483. 
| die Eleinern Verba jedoch aueenommen, welche 
ihren Vokal, als zur Wurzel gehoͤrig, nicht verlies 
ren, Sondern nun verwandeln können (6m, Bon). 


Aunm,. 2. Zu 7, find noch zwei beſondere Erinnerun⸗ 
gen zu machen. 

a. in Abſicht des vor = und w eingufchaftenden o. Dies 
behalıen die von Verbis, deren Charakter ein Zungenbuch⸗ 
Rab iR, gebildeten Wörter durchaus bei, wenige, Dichters, 
formen ausgenommen ((. 6, 92. A. 2. Iavuarog). Die - 
von Verbis pyris hingegen nehmen das co. ‚ohne Rüde 
ber Flexion des Verbi bald an, bald nicht, - 

b. in Abficht des Vokals, wenn das Einſchaltungs⸗ q 

nicht ſtau finder. Hier, kann man ſich zwar im Ganzen 
bei allen Endungen nad der Analogie des. Fut. richten, 
und 3. B. Bedens, Kaya, IYuu. haben, den. Wolal Lang, 
. wie Henyoyaı, Rap; doch mit der Einfchränkung, daß die 
mit o und z anfangenden Endüngen den langen Vokal zus 
. weiten verfürgen, befonders wenn ihn das Berbum feld 
im, a. 1. p. verkuͤrzt. S. oben $. 86. U. 4. mit der Note 
GS. 193,, und unten U. 5. u.7.— Die mit w anfangen« 
den hingegen richten fich Hierin faft durchgängig nach der 
ve des Fur. x, mit Vernechlatigung lelbſt bes Real, 
Pall.; ſ. 7, 0 


7. Um die Handinng oder die Wirkung: bes Verbi | 
u bezeichnen, gibt es Hanptfächlich folgende Endungen: : | 
en LEN, MO, 005, 740, n oder. &, oc Maff., og Neutr. 


— nos, umoder un, ua. Diefe Endungen laſſen 
yr swar mit, dem Perf. Pall. vergleichen; aber die - 
auf wos nehmen, wenn ein Vokal in dem Wortftamm 
vorhergeht, gemöhnlich dag a an, Die Heiden andern 
hingegen felhbR dann. nicht immer, wenn dag Perf. 
Paſſ. es Hat; und die, melde das a, nidyt annehmen, - 
behalten den Langen Vokal des, Futuri felbft wenn ihn 

das Perf. Pafl. verkuͤrzt (außer daß einige zwiſchen 7 
- und e ſchwanken). 8. B. zidnu (Tiduua) — Hao- 
Ass, Feiua oder Sina; Ögo, (Öedeun) — dsonös, 
Sina, ÖLaönum; yıyyaonı (Fyvaapaı) — zyoun; Aue . 
(Aiyua) — Aöna— Zu Übfihe der Bedeutung ber 
” nn Nm 
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— F— ageuui Die auf p% a wahre AbAraotum, 

4. B. null ulpoe das Schwingen, 6öUpoum Hdvge 
“os das Wehklagen⸗ Adko (Aökw). Aupmos das Schlucken, 
. as omonos das Beben. — Die Endung: so hinges 
gen begeichner mehr die Wirkung des Verbi als Com, 

eretum, und ſelbſt das Objekt, fo dab es am mieiften 
" _ mie dem Neutto Part. Porf. Pall. Äbeteinfommm 3.8. 

70,777) (10 nenguyplvor) die That; plpnuo Die Nach⸗ 

ahmung d. 6. das Abbiid, onsigw (To sonagusvor) 

‚orieua der Same 16. — Die Endung er ſchwankt zwi⸗ 

. $&en beiden, 8. B uvajun dieErinaerung, enısaun die 

Frekenntnis, zum die Ehre; — sıypn der Punkt, yoou- 

din. die Einte, welche ſich nur in Rebendegriften unters 

‚feheiden von ciyum der &Stich, _Yowmor Sdqriftzug, 

Schrift. 

Aum. 3. Einige auf uoͤe aus der altern Sprache ha⸗ 
ben vor dem u bloß den Vokal ohne a 3. B. daude Burcht, 
. »guBoc das Srieren (die Kaͤlte — eder le haben ſtatt des 

o ein 8 3. B. ögynıduös Tang, von oprtoum, nuunduog ic, 
Buönde (eigentlich das‘ Treten, von Palm, daher) die 
Siufe; felbR nach g,.wie onusgdnds von axaigo ). — Auch 


422 


. wir in einigen das x. beibehalten. z. B. Anzuos von Auy- 


‚geveb; und in aiyuos von tw iſt es fogar ſtatt des a ein⸗ 
geſchaltet. ©. 6, 23, A. 
Anm. 4. Obige Unterſchiede der Bedeutung find ale 
Beundlage notwendig zu merfen; dabei darf man aber 
nie vergefien, daß nicht nur be) Dichtern, fondern auch iM. u 
Der gewoͤhnlichen Sprache die Bedeutungen beſonders des 
Abfracti und Consereti vielfaͤltig in ‚einander uͤbergehn. 
So heißen alſo z. B. Auyuos, zemonds nicht etwa das Loos 
‚sen, das Weiſſagen, ſondern das Loos, der Orakelſpruchz 
Dagegen yooyauu Derfand, Sefinnung u. d. g. 
b. — vis, ala bezeichnen das eigentlihe Abftractum 
des Verbi, von welcher Bedeutung fie nur wenig abs 
weichen, 3 B. niunow das Rachabmen, neüulıs die 
Beratung, es ꝛc. — doxiuaolo die Pruͤfung, 


4 Er Vergleiäe man no: von 20, clus — Tine 


ng, Schritt, und sodass, eig. Gang, Weg, daß. 
Sandinge Aa de band, aod v doe FR rg 


Li 
N 
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. ola das. Opfer, Sn gewifen Bufammenfegungen Arädı 
die Endung old die Handlung mehr als eine fortdau⸗ 
rende Eigenſchaft aus, z. B. — xcxatcla. C 
Anm. s. Einige hicher gehoͤrige Formen weichen von 
der Analogis des Futurs in Per Quantitaͤt ab, namentlich 
\ aigsais, Haus, win, Adaıs, pbors, dbaıs, Hvalmz {. Anm. a, b. 


Die folgenden laffen ſich in Abficht der Bedeutung 
weniger feſthalten; doch waltet der Begriff des Ab- 
ſtracti vor. 


6. — nung, größtentgete Oxytona, z. B. an. 
Bitte, von eüyoun; ayayı das Schlachten, von ogu- 
de, -alo; dudarn Lehre, von- dıddaxe, -eikn; zupd. 
Freude, von zaiga; — und mit dem Umlaut o (nad 
‚Art des Perf. 2.) zoun von ziure, Yäoga von Pal 

ga ac, — Auch nehmen fie eine Neduplikation an, die 
der fogenannten attiſchen. des Perfelts enefpeicht, und 
immer ein o. in der zweiten Silbe bat, % B. ayayı 
von üya, Edadn won Kia (Sönda). 

Paroxytona find . B. Aldn haben, von Pld- 
sro, Blaßo; vinn Sieg, von vınaa, — Eden dabin 
gehoͤren auch die auf 

— sl, welche bloß von Verbis auf euw durch Berk 
. derung von av in & gebildet werden, 4 B. sondele 
won nad. Diefe Haben ſtets ein langes: a, und, ' 
daher den Akutus auf dem un | 

- Anm. 6. Den Ton. aller Romina auf sie beireffend, 
merke man, mit Vetgleichung von 5. 32. A. I, 3., fols 
gende Regel: 

Properilpomena find di⸗ Beminina der Adi. auf uW, 

3. B. jouc Nie 

Proparoxytona 1) die Abſiraeta yon Adiectiven auf 

0 gewbbhnlich, 3. ©. Mſctux (f, 8. 10, 4) 2) die 
Feminina von Maſk. auf aus 3. B. Idgum Prie⸗ 
ſterin (f. 18, 3. d.) 

Paroxytona ſind die eben angeführien AbBracts von 

erben auf sem | 

4. — 0° Mafl. Bei weiten die weiſten vor Rlefen 
hoben in der Heupiſbe «in. 0, emweder son N 
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der als umlant aus s, %. B. vedtos das Klatſchen, 
von agordon, vdoꝛoe Neid, ‚von Bord, A0/0s Kede, 


‚yon Adym, G005 (goöc) yon ea; — hoc auch Üerzos. .. 


ne yon Ehöyyon, rorog von — magos 
von wall 16. 


„ Zu —* laßen Ach fügen’ bie Subſtantiwa auf zog. 


welche gewoͤhnlich Oxytona find; 3. B. aunzos dag 
ben, xuxyzos. dag Meulen, @iaros das Leben; aum 
Theil mit Meinen Veränderungen, wie veros der Res 
gen, von vw, Hayeıog der Froſt, von nnyrup. Parox, 
iſt xgroę das Trinken (gon X —A 
e. — 05 Neutr. 3. B B., zo 280 Sorge, von xndw, 
 Aagag. Loos, von Auyyuye, aguyos eiperiei mit moay- 
Ba ıc. Diefe Verbalia haben nie ein o in der Haupt⸗ 
pe; daher 14 negos Theil, von neigen, 


8. Das Subjekt des Teadl, alg Men bezelcht 


| um die Enpungen 


j 


nach der Erſten Dei. die gewoͤhnlichſte, und. die Wörg, 
‚ter find theils Oxytona, theils Pavoxyion⸗ i« B. 
mans Kämpfer, yon age, yadıras Schüler, von 
J padein, Hegung Aufchauer, von ‚deouaı, Öxacne von 
—X æder ije von air ꝛc. Dagegen wußsguneng 
GSteurer, von —R naasng (von nor, Min 

u hola), Övvaang, young Ir 
— i7g und zug find, Die ſeltneren Formen, die in 
den Dialekten und, hei Dichtern vielfaͤltig neben zug, 
in vielen Wörtern aber auch in der gewöhnlichen 


Sprache im Gebrquch find,. 1. B. quına Reiter, drug 


Redner (von cam und, FER), € Ecidzag. ic, 


Anm. 2. Einige yerfürgen den Vokal vor der Endung, 
(ER. 6) DB interdving, Hürne, Dein, aigsıns, nas 


mentlich die yon nrdoyar mit Gubftantiven aufarnimengefegs | 


u gen, wie‘ Adnysrns, Movanydın oder MMoraaysıns, 
b — gu 1 Broagyeus Schreiber, gYogevs Verderber. 


‚Anm. 3. Die Sndungen a. und b. find zum Theil auch 
. nf Sachen Arerarasıuen dir as Subiek einer Handlung 


gedacht 


a. — 775, 170, 700. Ben Diefen {ft die Endung zuc . 


Sig Worebiftung, 


gedacht wer den kdnnen, 4. B. atrne Wind, noneri⸗ Siurm 
fuer Gürtel, äußoksus der Stempel [2 


Anm. 9. Die Dichter brauchen die auf Tu, Tng und 


EN 


sus, au als ‚Spirhere. non Femininia 4. B. Movgas igogss _ 


27H rap feroge yalay, ''Egiyrüss Mußmzijges, ll Ö10- 
grtogsd (zu einem Weibe, Rurip: Hipp: 682. v. Valok.), 
€. — 05, mei nur in ber Zufammenfegung z. B., 

ku) gukpos Maler, MaTganTayog Batermörder 25 doch 


reovso⸗ (d, 3) Ersicher, und einige alte wie Kozog der 


Anfuͤhrer (Hom.) 77 J 


d. — ne und ag G. ov. Nur in einigen Zuſammen⸗ . 


fegungen wie Meencag zengaggns (un 5), A 


&rpas ıc. 
9. Die Benennungen von Werkzeugen und ans 


dern: a einer Handlung gehörigen Gegenſtaͤnden find. 


aus den vorhergehenden Subjekt: Namen gebildet, ober 
fegen doch der Form nach ſolche yorans. Go’ befonderg 


— Tpı0V, <hor und Tem von der Subject: Endung 
zu 3. BD. ‚hausigor Badewanne, Anurgor Badewaſſer, 
Bad, —RRð Hoͤrſaal, Frrgn Striegel, ögrisen 


Tanzplap. 

‚m don von ber Endung evᷣ⸗e hr ®, Kovpsicy Barbier⸗ 
ſtube, von navanis Barbier, und dies, von xelgei, ſchet 
ren; zgogpsiov Erzieherlohn, von Toogpsds ıc, 

10. Eine andere Hauptgattung yon Subftäntiven ſind 
B. die von Adjektiven abgeleiteten 

und zwar hauptfächli nur, das Abitractum dee A 

jettiog auszudruͤcken. Dahin gehören bie Endungen 

9. — 1m, durchaus mit langem & (ion. 7) a D- aopoR 
weiſe, Vopim Weisheit; fo »uxia, ösıkia ıc, Auch Plu- 


yia von Bias, TEVIR VON Eys, 7305, süruzia von sur 
vxxijg. 805. Gewoͤbnlicher bilden die aufs auf Die 


folgende Art.) 
Aus dieſer Endung find die auf 
 &3% und 00 ' 
durch Zufammenziehung entflanden, wohei Das & furg 


Wwird, and der Accent auf der anfangen Sur RER 
RO 


\ 


- u * J W » 

46. Worbibung. Frage 
„jene von Apjehtiven auf n3, 005 5. B.’älrdau yon dlg- 
‚BR; diefe von Adjektiven an) evs, mie Ara von over, 


b. — uns G. amros fem., z. B. loorm Sleichheit 
von dood, nayvıng von may. Alle Ind ParoXyrona : 
mit Ausnahme diniger wenigen, wie Tagvsık, Ontorde, 

von welchen die Grammatiker lehren, daß fie Oxyto- 

zıa, find, oder doch In des Floxion den Accent auf ber 
ponaltima giehen (tayvrijsog Önioriros). | 

e. — 07 3. B. Öixaiooven, am haͤufigſten von Ab⸗ 

jektiven auf a», ovos, . B. empgoown von BOX. gem, | 

.ords. Die wenigen, weiche in der vlerten Silbe vom 

Ende eine Karze haben, nehmen In die dritilspte ein - 

'» z. B. aradaadın (vergl. dieſelbe Regel bei der 

Komparation auf Tepos, TaTas). | 

8 — 05 Lleute befonders von Abjeftiven auf w.d 

Basös Tiefe, von Baık; Taiyos von zagus; daher auch 

. von folchen, Deren Gradns Comp. einen dergleichen 

alten Portiv voranszufegen fcheinen, 1 B. ze xullog, 

20 elsyos, To päxas, von zalds (xulklor), eloxgds (ig; 

21505), nnigos (whnsos). 

- Mebrigens iſt zu merken, daß mehre Biefer Formen auch | 
bei Abftractis von Subftantiven gebraude werben, 

4. B. dovivauyn Knechtſchaft, von dovaoc. 

11. Unter den Subflantiven: —_.. 

C. die von andern Subftantiven herkommen 
find snförbderft einige Endungen zn bemerken, welche - 
Bloß nach der Analogie der Yerbalia gebildet ſind: ſo 

bezelchnen Be 

2) die Mafl. auf ric Croorunter die auf dans alle ein 

langes⸗ haben) oft bloß einen Maun in irgend einer 

Beziehung auf den Gogenflaud, den das Stammwort 

angibt, 3. B. moldens Börger, von mals Stadt, onk- _ 

zus Bewaffneter, von änder, ieneıns Meiter, von In- 
sog, puldıns Bunftgeuofle, von puin, und gehn (nad 

5. 58. 9.7.) feiDft in adjekriviſche Bedeutungen Aber; 
2) eben fo die anf eis I. ©. begsus Priefer, von isgdr 

Tempel (oder v. za Isge Dpfer); zgumerk, ddısdg diſcher, 

von nero; Ro Gig Meer; raenuası x.; 


9— — 
\ ⁊ 


ß. 10 ©. Woertbiulduns . er? . 


} 


3) die auf siov, befonders den einem Begeokand gewid⸗ 


meten Ort 3. ©. Movasior ic. ag. oben 9. 


012% Die Übrigen bringen wir unter folgende Ab⸗ 
theilungen: 


J 


1) Solche die einen Ort bezeichnen, wo geriffe Su 


genfände in Mehrheit Find, — auf iv G. rag (Mafl.) 
‚und avia g. B. apırelam Weinberg, dodanin Rojenges 
buͤſch, Arge Männerftube. 
42) Ampliative, auf ov, wos (Mafl. ), wie yergwn, 
der einen großen Bauch dar ic 


3) ‚Weibliche Venenungen . NZ 


g, — TEIOO, 17123 und som G. rpLdos; eigenitich von 
Maſkulinis anf Tip und zup; doch auch von folchen 
auf uns: 3» B. vurap Retierin, dgrioigıe. Sängerin, 

. ame — 2 (dexmorijs, atintk). 


P. «u G. vor iſt die, sernößnlichfte Endung, weiche 
an die Stelle der mafkuliniſchen auf ns und as erſter 


Det. iritt. 9. B. dsondıns Herr, dsandıs Gebieterin 


indıns, Instıc® —— zii gern ung, 
Galbenhaͤndlerin). 


aa hauptfächlich von Daft. auf ov..%8, ebd. | 


zo (0v205), MSocunuvo Dienertn, Adem (ovse), Adauıs 


‚Liwin, rexzow (0905), riæxcuvs Verfertigerin; — auch 


von einigen auf os 3. B. Hass, Hdawen 
8. — a, von einigen auf evs z. B. Kosıa, Deefrin, 
von Äsgeus ic. 
®. — 000 von mehren Endungen 3. Dell. ;. B. Baol- 
Asoa von -sve; NErNO0E DON 155 Avoasa von 'ärak, 


Kliscae, Ogjoaa (alt. Spitze) von Klug und > Sans 
oder Opak. 


4) Diminutiva, Von dieſen iſt 
u ı0 (76) die Hauptendung, z. B. maıdiov ein fies“ 


ner Knabe, -owuazıov ein Körperchen, dar, von 20 - 


dans ic. — Zur Verſtaͤrkung der Verfeinerung wird“ 
afs noch diefe Endung durch eine Silbe verlängern, .. 


delendere ai Fetarade 8 Kst: Ion, ‚dan duer, —XRX 
| year 


vi 


8 ö Wortbildung. 4. 104. c. 


Son, Apıom % B. miriuldsar von nivuf, ‚aardagsov ' 

von nei, Koganıor von xogn, ät perguxulkuor von psigah, 

psluögior von z0 pelog, kaügsor von Lex. 

Anm. 10. Non diefen find Proparoxytona alle vier 
und mehrfilbige (mohin alfo auch die Contracta gehören 
mie.Boldıon für Aoidsor), und: dig meiften.dreifilbigen won 


. drei kurzen Silben: Paroxytona find. die meiften dreifilbis 
“ gen, bie einen Daktylus bilden, mit menigen Ausnahmen. 


Anm, ı1. Die Endung ıdtax. wird mit mehren Voka⸗ 
(en zuſammengezogen (mie Beildsor, — 2 mit v und, mit g 


wird vund 7 daraus, 3. DB. irIubor, UAıox von ix, 


‚6‘ inarid,or von iucror. Daher iR auch das erfte « Lang 


son Stammmörtern auf ıs. @an. swc, 3. B. Onasidsor (von ' 
önaıs); denn bei mehren folhen Wörtern iR die Schreibe 


get sdıov oder sidyov zweifelhaft. 


Anm, 12, Mehre Wörter auf soy haben durch langen 


„Gsbraub den BerBleinerungsbegriff gang verloren, 8. 3..2y- 
das Thier, von aͤ Ing, Brßllor das Buch, von qAißaos 


b. — laxag, (au 3. DB. dregariexos, nasöleoxn. 
E. — is 6. los u. os immer gen. fem. wenn auf 


von Maftulinis (die jedoch Feine Perfonginamen fein . 


koͤnnen) gebildet 3. B. — (von —RB 
uvaxis; (von a nlvaE), oxorris, Tdos Yon oxolvoc x. Dil 
obige Endung idsor iſt eine Verfärfung hievon. 


e· — ·cevᷣe bloß yon Jungen der Thiere; de 


d. 7 vAog mehr doriſch) z. B. ’Eowrvlos von er 
Tudevs, | 


yon aeros. 
Einige Gefondere, wie mollgen von nols, udn 
yon .nios ıc. Lehrt die Hebung: . 
g) Gentilia, Benennungen vom. Baterlande. Diefe 
find theils bloße Adjektive auf 100 wos; vog os (f, 
unt.), theils Subſtantive, und war 
A. Männliche, auf 
ar dans, 1aens ”), wer Dr "Apbnglens Xo66or 
msirng 
rt) Die Regel. daß die Gentilia auf uns lang a baben, ' 


par alſo nicht auf ſolche ausgedehnt werden, wo Leis 
bleitung von einem Stammwort ſtait ſindet, wie 


in Faquäens Sarwata. 


| 
| 
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oline  Zeögricnng (ion. fung), Zunehchenge oder auf 
—EU6 ʒ. B. Aloleüs, Oureoc (Phocier), Japsevs- ' 
Meyagebs von Meyaga, Mavtıweis gon Mayıiyaö, Tan 


susıg BUN Ikaraın, ‚Durbusüs, beffer Dtnasts, Ghoe⸗ 
cher) von Gaxuıa, Eößoris von Eißom: 


B. Weiblich. — Diefe: verwandeln entweder 
‚(nad 3. h.) bloß das 5 ber männlichen Endung in 
ıs 3. B. Zrragruarıs, Zußogir«s ic. — oder fie haͤngen 
‚die Endungen Ks und as nad) Maaßgabe des Wollauts 
dem Stamme jelbft an, 3. B. Aiokis, Aoo 6, Miyagig, 
 Weunis, Baxais, Ankos (von Ihe); — wobei noch zu 
merlen, daß alle dieſe Namen, je nachdem maͤn zu 

oder y dayu dent, von einem Weibe und vom Lan⸗ 
de gebraucht werden. 


8) Patronymica, Geſchechts,-und Avſtenmudös. 
Kamen: 
A. Maͤnnliche. Hier find bie Endungen 


lone, ciòônc, ıdöns, Gen. du, die gewoͤhniichſten 
Zormen, und zwar kann man die auf Zins als die, 
Grundform anfehn, weldye von den meiften Endungen 
gebildet wird, dahingegen das Bloße ads nur Bon Na⸗ 
men der erften Dekl. auf as und ng ftätt findet, 4: Bu 
Koovos Kooviöns, Kingpoy Ktxgonlöng‘ Bod!as Bogs- 
&öns, "Innotns Innordöns. Die Endung saöns enıftand 
wol hauptſaͤchlich durch Veranlaſſung der Ramen auf 
og, wo der Wohlklang dieſe Form bewirkte, z. B. Mi- 
volrios Mevortiaöns. Aber der angenehme Fall dieſet 
Endung (-vo-), und befonders das Bedürfnis des He⸗ 
xameters, machte, daß diefe Zorm von einer Menge 
Namen gebilder ward, die eine lange Silbe vor der 
patronymiſchen Endung darboten, 3: B. Giontiböng 
‚von wWeong, Ntog, T eAuliomıadng, Aßarrlaöng ıc. Auf 
der andern Seite aber begünftigre der dramatiſche Jamı . 
bus die gewoͤhnliche Korm, die daher von eben folchen 
Namen auch gebildet wird, $. B: Wallariöng, Ahx- 
—ER 

— 109 G. wros (ſelten 6906) iſt eine ſeltnere Form 
neben der andern, Doch nur bei Dicgretk B Kuna 

u . 


N 


| 10° 


- 


Erg. 


| oler, —— Die —* des⸗ wird durch das 
Metrum beitimmt. 
Anm. 13. Die Patrouymila won Namen auf —9— and 

auf xAnje haben ‚urfpränglid) stäns und daher In der gewoͤhn⸗ 
lichen Sprache durch Bufammenziehung un, 3. B. Insl- 
dns, Tuösdns von Im, Tudsis; "Honxislöng von‘ Hlger 
win; — und eben fo bei der Endung law, 2. B. Ilnkalew.: 
— Die Dorier behielten die aufgelöße Zerm, 1. 3. Ko 
Beic Kondeidas. Aus der ioniſchen Formatien az G. Ms 


aber eniſteht Die epifhe Form Aniglaöns ıc, 


Anm. 14. Auf gleiche Urt wird das o mit dem“ Fre 
Tammengezogen in Dovdalöns, Antolûnc, von. Ildy Jap 


C(uushovc), Antob, aos (Latuna). 


Anm. 15. Defters bat fchon der einfache Namen ei⸗ 
nes Mannes die patronymiſche Form 3. B. Maui, 
Zıuowidng, Aevaaklor, und zuweilen erſcheint derſelbe No 
me tn. beiderlei Form 3. B. Zügvros und Röquricu. Dies 
veranlaßte die Epiker, dab fie aud von folchen Ramen, 
die gewöhnlich nicht auf ar ausgehn, ı eine -foiche Form 
voräusfegten, um ein für ihr Metrum paffendes Patro⸗ 
nymikum davon zu bilden, 3. B. von Arglaıos — "Angiaı- 
emodns, von 'Ienszog — "Ianeriovlöns. Über ans gleichem 
Grunde ließen fie auch das wr- folder Wörter, die es wirk 


lich harten, im Patronymikum wes, 4. B. demoller _ 


Sıvxaklöns. 


B. Weibliche. 


Diele entfprehen Im Ganzen ben mannlichen, und 
zwar den Formen auf lönc, ang, bie weiblichen Fr 
Tavrakls, "Arkayris, Gscıis; denen 


ic und @%, 3. B. 


auf sidys die auf nis 3. B. Nagils;, denen auf lan die 
auf. ıoyn und ivn » DB. "Argon, "Adgnelsm 


⸗ 


III. Adjectiva. 


13. Bon den Adjektiven, die das deutliche Gepräg 
analoger Ableitung tragen, enden fih bei weiten die ' 


-meiften auf os, wobei es aber auf den oder die wachſwor⸗ 


hergehenden Buchſtaben ankommt. 


a. - 106 iſt eine der allgemeinſten Endungen, von wel⸗ 
der man nur lehren — daß ie, unmetelbar⸗ nur 


- 


N 


N 


EN 


\ 


r 
⸗ 


⸗ 


| - ben Nominibus derkommu, und daß Be anhenst, nat - 
gun dem Gegenſtand gehoͤrt, ihn ‚angeht, davon berg 
. Bommt 2 3. Bi ougarıos, merdpios, Eirıos, kandqog 
u. — Dieie Endung wird dein auch beſonders ges 
braucht wenn von einem Adjektiv auf os- ein neueg, 
Adijektiv abgeleitet wird, 4. ©, Üdudsgos frei, dlauddr 
wos liberalis, dem Freien siemend, za$apds rein, Kan 

Sagıos reinlich ıc. 

Anm. 16. Wenn die Endung sas einem Bor angebaͤngt 
ird, das im Gen. »ros hat, fo wird zum Theil das ss, 
ı # mit vorbergehender Laͤnge verwandelt 3. B. äxem, eva 
Kg &xoVoLos, Aundois, ouyrog — Ama Folouag ;. und einig 
s Städte,» Namen, die vor dem ov einen Vokal pder ein 
haben, verwandeln noch überdies ou in @ 1. B. Aiıang 
Micoioc, Arayugoüg — 900g. = Die meiften auf ouc lal⸗ 
m jedoch das »r undgrändert 3. B. Onovro;, Fwoime. 
os ꝛc. 


Eigentlich entſtehn aus dieſem ung, durch Anſclahung. . 
des an einen vorhergehenden Vokal, die belondern 
Endungen 
aLos, E06, Q, wog ü 
4. B. &yognios von uyopa, Adnvalos von —R —X 
geios von Sägen, cas’ widoRos, qᷣqooc, von -aldak, ooc, 
un, 005. Doc hat der Gebrauch zuweilen eine dieſen 
Endungen als eine befondere und ausdrufsvollere ges, 
geben: 3. B. nargıos überhaupt was die Meter, Vor⸗ 
fahren, Vaterland angeht; waremos beflimmt, was‘ 
den Vater angeht, welcher letztern Form man denn > 
auch unzepog, nannwos ensiprechen ef, — Befondere 
aber ift die Endung 
— £05 im Gebrauch als Ableitung von Kin Wöra 
tern, die beſtimmte Gattungen oder Individuen vom, 
Lebenden Veen bezeichnen; 4: B. ardgemauogs menſche 
lich, yuvöunsios ıc., dann von allen Thiergattungenz; 
‚ and befonders ift es dis gewoͤhnlichſte Form der Ab⸗ 
leitung von perföntichen Eigennamen, deren. Endung ._ 
es nur irgend. verfattet 3. B. "Qungsog, — 
ITvdayogsos, Fiqunideioc 36, | 


b. — gg bedeutet hauptſachlch m nur den — | 
NR, [ 


* 


\ 
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mas gemacht ind wird infarhihingesogen in oös' 
f. obeh 8. 55, 6 
r. — ads iſt eben ſo algehein zu faſſen wie-2ös; and 
dehnt ſich auch über Verba aus (z. B yenpındd, ap- 
uno; zum Malen, Herſchen gehörig, tauglich «.). Die 
geröhnlichfte Form iſt zırds, und wenn au dabor tritt, 
fo pflege »-airos Daraus zu werden, j. B. rooyaixaz 
von zeöybios; von Wörtern auf 15 wird -Uxos.gebits 
bet 9. B. Imitwös; und und von den Endungen die 
ein ı vor ib haben 4 ©. "Olviimia,"Ilds — Olys 
ytıdnoc, "Ilwnds: üunovöstog, orovösaxds. Doch wird 
die Endung zunxde (geräde'wie -ıdöns) ofi auch ohne 
jene Urſach, bloß des beſſeren Falles wegen; gebtaudt 
4. B. Kopwd1axos von Kogird%s. 

- d. — vos fcheint in der Altern Sprache eine Bafliotfche 
Endung (mie röe, tEös) geweſen gu fein, daher dsısde 
babe oeuvdsę (don Gsßouß;ı) ehrwärbig, Suybös liy 
' aßt ic. 
vdvbyoc ale Broparox. deutet faſt butchgangig nen 

Stoffan, 3. B. Eudivos von Holz, Kdıdos ıc Ein eine 
zeler Fall ift Grdpomıvos gleich umfaflend wie ar pw 
zreide. — Als Osytona bilder es Adjektide won Zeit . 
begriffen 4. B. nettgidds,zdenıkö; (geftrig, bon 19%;). ") 
Hıdiwos und die Wörter auf sı905 zeigen eine Küls 
RR oder etwas burchgehendes an; nedöısöc (d, ha lauter 
Ebenke) gang eben, üpesös gebirgig; eldınnds gar 

.. beiter 17 
u Tg; vos. nvos fi find bloß Gentilid, aber kur von 
Städten und Ländern außer Griechenland z. B. Ta- 
garzivog, Acards, Tgakkıavös, Kubırnvög x, 
&. — Los ſcheint in der Altern Sprache eine aktlvſſchk 
Endung geweſen zu fein, daher deAos det fuͤrchtet 
Uurhifain);. Extaydog (fr ob. 374; Not.) der Andere 
erſchreckt (furchtbar) ; am gemöhntichfteii find bie vers 
längerten Endingen nlös und 'wAos; die einen Hang 
und 


) Sn Abſicht der Quanlitdt gibt es bet Dichtern nuf 
wenig Ausnahmen, wi die Endung ıros lang gebraucht 
würde, wie Erg ve Sans 


N La . N 
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And Gewohnheit andeuten, Aramnadz betriegeriſch. 
‚ Gyograiäds der Leicht fehle ace Ä 


£, — ıuos find lauter Verbalia, hauptſaͤchlich die Taugr _ 
iichkeit active and palive bezeichnend, und werden 
nach verſchiedenen Analogien angehängt, z. B. zei 
wos von -zeroues brauchbar, zeogpınosy nahrhaft, Fax 


sous tödlich, nazıuos trintbar. | | 
g. — 006, &gös, 1005, druͤcken meift ein Erfuͤllt ſein 
aus z, B. oinzesg poll Trauer, PIoragös voll Neid, _ 
voangos krankhaft, | 
h. — ardos bedeutet ungefehr eben das z. B. Reoͤcca 
Ados (von Bagaös), deımahsög, yogaklog c. 
i. — 06 und eos ſ. 9, 92, ” 
14. Die uͤbrigen adjektiviſchen Endungen find: 


8. — ES, 89505, mit vorhergehenden ⸗, 7, 0 oder o,\ 
eine Fülle: zugiss voll Anmuth, vAnus vol Waldung, 

. SEUQOEIS Doll Zeuer, sdgweıs roflig. 000 
‚Daß die auf ges und ass eine Zuſammenziehung 
gulafien, haben wir ſchon ‚oben 5 36. A. 5. und . 

„5 U. 3. gefchen. 

b. — ms, es G. ous find meiſt Zuſammenſetzungen (ſ. 
den folg. 8.)3, doch entſteht aus einer davon die ber 
fondre Endung . 

— wöns, Wr G. ou: — eigentlich mit verdndertem 
Accent entftanden aus -osiäus (von eidog Geftalt, Are) 
3. B. ogpyxwöns weipenatiig, yurasöns weibifch; ges 
wähnlich aber eine Fülle, Menge begeichnend;. befons 
ders häufig im tadeinden Sinn 3. B. wauuuöng, aim 
 . yaradıns, Avaöns voll Sand, Blut, Schlamm, J 
E. — ua» G. ovoc Verbalia nach der Analogie der 
Subſtantive auf ya und zum Theil won dieſen erſt ges 
bilder, meiſtens die vom Verbo ausgehende aktive Eis 
genſchaft bezeichnend, z. B. voruor von vos» verſtaͤn⸗ 
dig, nolungayuom von NoAd; und roaypa oder Aact- 
7.7, der viel Geſchaͤft⸗ ſich mache 6., errshiquny ver⸗ 


a: 9 Ra 
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EEnudlich entſtehn eine Menge Anjeftiva bloß durch Zur . 


I N . 


Yarımenfegung, wovon im folgenden $. 
| WuAdverbia, 


a5 Außer dep einfachen Art, Adverbia durch 
Verwandlung der adjektivifhen Deklinie Endung in tur 
yu Bilden, wovon $. 102, gehandelt worden, gibt es 
noch folgende befondere Endungen von Adverblen: 


2. — “ oder el *). Dieſe bezeichnen einen mit der 
Handlung, welde der Sag ausdrädt, verbundenen 
Umftand. — Die Derbalia insbefondere gehen aus 
auf. 


— tl ober ve, welche Endungen ganz nad) Art der 

. Endung auf zos angehängt werden 3. B. ovouasi bei 

| Namen, namentiih (3. B. cusrufen), Eygnzegri war 

0: end; befohders in der Zufammenfegung mit der Ver⸗ 

neinung und andern Begriffen 4. B. @yelasi ohne zu 

lachen; andgazi ohne zu fchwigen, ohne Mühe, aun- 

Yunzes ohne anzukündigen. — Hieraus und aus dem 

was eben 3. d. son den Verbis auf ZLo gefagt wors 

den, fließt die Bedeutung der Adverbia auf -ci nah 

Arxr, Sitte, Sprache eines Volkes, einer Kiaffe, eines 

\ Fndioldui, 3. B. Eidmmısi auf gricchifche Art, in gries 

chiſcher Sprade, yuwruunisi nah Art der Weiber, fe 
uyöganodıst, Boist ıc. 


Die von Nominibus gebildeten haben bloß L oder ei 

x an der Stelle der Dektinics Endung, (fo daß alfo das 
= z sum Stamm gehöt in exovrd gutwillig, avarei ohne 
Schaden von &rn). Die meiften find Compoſita 5. B. 
naevoõnutòi gif. als ein ganzes Volk, d. h. in vereinter 
2 Menge, Macht, 3. B. ausziehen: avzovuzei (won tiner 
alten Flexion, »e&, zos) noch in derfelben Nacht, apa- 
zei ohne Kampf, avzozeıpl mit eigner Hand, Front 
(von der Negation »7- $. 105. U. 12.) ungeflraft sr. 
Zu ı b. 


2) Diefe zwiefache Ausſprache beflimmte der Wohlffan 
—* vielleicht bei Kar Metrum (da d . eu 


Am: werden kann); in unferh Ausgaben die Hand⸗ 
brifsen oder, die Menge dar Beitpiele, | 


. ! 


⸗⸗ 


x 
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d. — dm Tanter Verballa ungefehr gleicher Bedäutung 
wie die vorigen; die Endung theils ebenfalls nach 
"Wirt. der Endung 2os angehängt; doch mit nothwendi⸗ 
ger Veränderung des Werbais Charakters, und niemals ' 
mit einem 0: 3, B. avllndörnv Aufämmienfaffend d. h. 
im Ganzen, im Allgemeinen, zouföns heimlich, Budna . 
Im Schritt, areßne aüsgelafien, ohne Scheu (van able 
fin vers); — theils in der Form -Adyv an ben. Wort⸗ 
Ramm mit. dem Umlaut o, 5. DB. ondguäns gerſtreut, 
Aroorgonaöny Tpedyar) vorwaͤrts gelehrt, ohne fich 
umqzuſehn ?c. 
E. — d0v,nödo kommen meiſt von Nominibus und gehn 
hauptſaͤchlich Auf aͤußere Form und Verfaſſung z. B. 
eyeindor herdenweiſe, Adıgvdos traubenförmig, Ara 
Hndov (von mAivdos) giegelförmig gelegt, wurndde wie 
ein Hund. — Wenn fe Verbalia find, fo kommen fit 
mir denen Auf Önp überein 3. Bi Muyundor ſichtbar, 
vor den Leuten’ tn 
d;— E, eine feltene Form; die meift den vorhandenen 
Baumlaut benutzt, und allgemeine Adverbialbedeutung 
Heat, 3. B. drauld durchmiſcht, durcheinander, mugud= 
AAE. wechfelsmeife, örAus (von dxidw) Bauernd, 'oOdE 
inie den Zähnen (von ödoyg). 0 


n/ . 
‘ 


Ableitung durch Zufammenfegung. 
| | §. 10%. 


1. Der erſte Theil einer. ſeden Zuſammenſedung 
iſt entweder ein Nomen, oder ein Verbum, oder eine 
artikel, oder eine untrennbare Partikel, . 


3. Wenn das erfte Wort ein LZomen ift, fo wied 
- am gemwöhnlichften deffen Deklinir⸗Endung in o gebildet, 
welches jedoch, wenn das zweite Wort mic sinem Vokal 
anfängt, in der Regel auch elidirt wird, 3. B. 
"Aoyonoros, maıdoreißns, owueropilaf, IyS0o- . 
nwins (von igYus, vos), ömoygupse nndlanıs. 
. &e: une. 


Y. 


® 


- + 


winal⸗ Endung iſt, wird fein ꝙ angenommen z. B. 


‚sen fo auch nad av und av, z. B. — 


ET) Te Wonbiliing, . 105. 


u voudgg (von vo und &g/0), zaudayayos 


f . (yon '&yo, ayayn), aayeble (von xxòc, gEis). 


In den meiſten Fällen iedoch, wo v oder © in der No⸗ 


* 


2 


FUN vdxus, noAvgayas, Holımogdos Kvon suNu; 
zohus, nölıs);, " 


-.  BavqonPas, vavuaylas (von Bous, vaun); ., 
und haufig auch na > z. B. 
- nehoyzohle, "nehapınemög (von udn, ac), 
HOAFORYOS (VON MAS TEYTÄC). 


Anm. 1. Das o bleibt zuweilen wor Vokalen, beſon⸗ 


ders ſolchen, von welchen mau (nad $. 6. A. 3.) anneh⸗ 
men fan, dab fie in der dltern Sprade Das Digamma 
hatteu, 3. B.-unvoadig, wevauınıg, Ayadorgyos. Doch wild 


gewöhnlich in den mir. ägyav sder- EP N sufammengefegsen 


das o mit dem. ⸗ sufammiehgesogen : Önmsougyor, Asızorgyog. 
. Anm. 2. Ein o kommt entiveder von der Attiſchen 
oder von der aufammengesogenen Dell. z. B. vanmogos 
(vün FEoK), Optwxdmog (von ogeug B. Opswg)), xgsapayog (von 


‚gli G. or, 05). — Mus ya, Erde, wisd in allen Zuſam⸗ 
menſebungen yan- 3. B. ysmygapas, ftatt I4O-, von der 
alten Form LAA (f. $. 25. A. 1, 10.) 
Anm. 3. Einige auf vo G. aros verwandeln ihr v oft. 


bloß in o, ober werfen e4 ab, 3. B. aocæyix, uromalyie, 
voñn wine, VTOum. 

.“ Anm. 4. In einigen, befonders. dichteriſchen, Zuſam⸗ 
meñſetzungen wirb die Form des Dar, Sing, oder Dar. 
Plur. dur Zuſammerſetzung genommen 3. B. Auglnvorg, 
Yunsınages, Yaspiaap7'0s; Oge1FapLog (von Ogos, Eas), vavoıno- 
go, Eyzeoiuupog. — Eine Ablärgung der legten Form if 


bie ſehr gewoͤhnliche Auf zo (von os G. c05) 5 3. 1elso- 


— uxsarahds, von 76 Telos, odxocç. 
Anm. 5. Es gibt noch manche Befonderheiten, die 


eiguer Beobachtung uͤberlaſſen bleiben, I. B. kegaunolog- 


von uEuog, böcauveog von ödos, ügyinows von uoʒijc oder 


—2 OnBoytviſs, MOIEmyErN;S von Gußn, ueige, EAouypm3okog,. 


Anunwörgogug, DON &lugpos, Annas, — und das fcheinbur beibes 


r 


daltene os. Nopmipativi in Heosdorog, Auouddos, worin je⸗ 


ug 


> 


y 
N 
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doch Hichtiger derſelbe kraͤftigende Laut wie in — 
erkannt wird. 
3. Wenn das erſte Wort ein Verbum iſt/ fo wird 
die Endung beſſelben am gewoͤhnlichſten entweder in s.. 
mit vorhergehenden unveränbesten-Charakter des Verbi, 
oder In au gebildet, z. B. 
aoylxaxos von — — von öcixvo, 
"EömRoy. 
Avolnovog yon AvD, rosıWlyoos von Tine); Ered=” 
alyogas von Eyelpwm. ° 
Auch Hier wird der Vokal elidirt z. B. 

Fipauzıs, blipaoaic ıc. | 

Aum. 6. Seltner find die. Faͤſle, wo. das. ; ohne o 
lebt, wie ig Tepwızdonuvos und vielen von age 1. B. dg- 
gıddogosz oder wo auch das Verbum. ein o annim, wie faſt 
boi allen. Zuſammenſetzungen mit Aziz . B. Aunorakıor. 
— Huch if die Form zamsalygoos (von Teurw, Stapor); Aı- 
asos/oo (Bon Acinıe, nor), und die daraus verkuͤrzte ge- 
gioßıps (für gegrolßıos) zu merfen. 

4 Die inflepibeln Wörter bleiben In der Zuſam⸗ 55 
menſetzung unverändeit, mit Ausnahme der Veraͤnde 
gungen, die dınd die allgemeinen Regeln, und bei ben” 
Präpofitionen durch die. Elifian bewirkt werden; z. B. 
ayxlaios (von ayxt und &ls), nakaıyevne, von naalas 
dvaßalv, aylpyonos von ara: Ebioxonas, Eußalnen, 
von EE- zußalnw von.Zv' 000,0, negLay0 (6, 83, 3.).. 

Anm. 7. Die Bıdp. 7g0 macht zuweilen eine Krofis _ 
4. B. mooUyor, ngounzog für noosgw, ngnonzog; befonders 
beim Augment f. $. 78. A. 2. Bor, den. apgelärsten For⸗ 
wen nog®spevos,-angayısg, xaßßasleıy u. d.4. 1. $. 104. A. a. 

Anm. 8. Außer negi. wird auch —* oͤfters micht eli⸗ 
Dirt. 3. DB. dugiakos, üupierss von üls, Eros. 

Anm. 9. In Abficht der Silben, Trennung beobachtet 
man die Regel, daß wenn die Praͤpoſition für ſich auf eis 
nen Konſonanten ausgeht, diefer in der Trennung immer 
bei der erſten Silbe bleibt; alfo eio-Sgyonas, rg00-aym, 
Ev-vögos, EE-Loroui. Beginn aber der Konſonant in’ der 
Praͤp. an ſich ſchon die gmeite Siehe, fo thut er dies auch 
wenn in der Kompofition der Vokal elidirt wird, 4. B. 


TER-EYW, 
' At Aue, 


4. 
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 $% Son ven untrenmbaren Paltitels find die vore 
uſten öva-, welches eine Schwierigkeit, Wider⸗ 
rtigkeit u. d.“g. andeutet (& B. Övoßaros ſhwer 
au betreten, duodasuoria wibriges Geſchick), und dag 

ſogennnte 


m privativurmı 


wel)hes geradezn verneint, wie das deutſche un⸗ unb 
das lat. in-, 3. B. &ßaras ungangbar, anass kinderlos, 
Vor einem Vokal hat dies e gewoͤhnlich ein bei ſich, 

& B. avaizıos (unſchuldig) von airiz. 


Aum. 10. Mehre mit einem Pokal gnfangende Wäre 
ser (befonders die $. 6: A. 3. erwähnten) nehmen jedoch 
auch. das bloße « an, 3. B. ATantos, Koıros 16.5 daher eg 
auch der Koniraction unterworfen iſt, wie in axa» (ungern) 
für afzay, ‚90708 (muͤßig) mit verdudersen Accent ($. 206, 
J. 6.) aus asgyos. — Dagegen bleibt das vor einem 
-  Konfonanten in arvigelog; auyaain (von & und gyul). 
Anm. 11. Wenn man in Zericis und Grammatiken 
. Ändern; daß dies & auch andre, und ſelbſt nergräßernoe 

Bedeutung hat, fo darf man dies nichs fo verſtehen, als 
wenn es in jedem Fall frei ſtuͤnde, es fo zu erklaͤren. Dies. 
ſe Bedeutung bat es bloß in einigen alten Zuſammenſetzun⸗ 
gen, die man ſich einzel. merfen muß, und wovon wig 
deswegen die wichtigern hieher fegen wollen, das Genauere 
den Lexicis uͤberlaſſend. Es vergroͤßert In drenk (ſehr ans 
geſpannt, fsharf, vom Blicke, von « und zeies, fpantıe)y 
aßgonos, Goxekk (ſehr troden, hart), &xarık, dsayıc, KEv- 
405 (bolgreich), Es verbinder, oder druͤckt eine Linheiy 
aus, fr ayahaxzeg Milchgeſchwißter), —8 —XR& —* 
ric, —R (von Asyocı, axcioi dos (won —— drradog 

- (ebenen Bodens), aBalsır —— Es iſt Free 
Rüfig, oder zweifelhaft in Gebrauch oder Getidrung, in 
OL ET0S, üinxgos, Bros, urrzegog u. q. 

Anm. ı2, Eine feltnere Berneinungsform macht das 
untrennbare »92 3. B. riroivoc ungeſtraft, vnsıs nuͤchtern, 
aus »n- und &lo entflanden, varı@os aus vn- und Ovoum. 

Anm, 33. Noch können als untrennbase ‚gemerkt. wers 
den Ku, fg und us laͤmtlich vergroͤßernd z. B. agıngenns ſehr 
ausgegeichnot, —B laut ſchallend, —— ſehr medig 

An 
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6. An allen Sufammenfegungen wird, menn-das- 


gelte Wort mit einem g anfängt,’vor welches ein kur ⸗ 


zer Vokal tritt, biefes o, nach $. 20, 2, in der Regel 
verdoppelt z z3. B. —D— von toos nnd „GEnon, megbn. 
eu, emößantos, ö 00805. (von @. und 0nr0s). 

7: Auch haben wir fchon oben $. 24. gefehn, in, 
welchen Faͤllen das », befonders der Partikeln &», ovY, 
aoıy und ya In der. Rompof. theils unverändert bleibt, 
| theils In einen andern. Ronfonanten übergeht, thelle ganz 

wegfält. 
6. 106. 


1. Die-Zorm. des legten Theiles olner Zuſammen⸗ 
ſetzung beſtimmt das ganze Wort, das demzufolge ein 
Verbum oder ein Nomen: oder eine Partikel iſt. 

2. Die gelaͤufigſte Zuſammenſetzung der Verb a iſt 
die, wo das Verbum unveraͤndert bleibt, und feine 


egenthiürhlicye: Flexion mit Augment und Endung hehält. - 


. Diefe findet aber genau, geuommeh nur flatt mit den ges 
woͤhnlichen Brbpofisionen aupi, anc, arıt, and, DI 


&s, &, Ei eni 1 KOLEO, IUETL, ILOOL, Aspl, 7200, —2 
gu, onio, üno, und iſt im Grunde keine wahre Zu⸗ 


ſammenſetzung, fondern. die Präpefitionen, find in der« 
ſelben nur als eng mit dem Verhum verbundene Adver⸗ 
bien Cin dee Bedeutung Kinauf, hinein, vorwärts, ‚bins 
weg ꝛc) anzufehen. Jede aͤhnliche Verbindung des uns 
. geränderten Verbi mit wirklichen Adverbien und andern: 
Wortarten wird durchaus als Nebeneinanderftellung bei. 


trachtet und daher gewoͤhnlich getrennt geſchrieben 3. B. 


ei. TIO@FTEIN, KOXng TIOLEID. 

Anm. 3. Nur in der alten Poefle pflegt man gewiſſe 
Werba, befonders Participien, mit vortretenden innig das 
wit verbundenen Beſtimmungen, auch in eins zu ſchreiben 
4. B. adsgvany für ad. Epvoan fie bogen zuxruͤck (den Hals 
des Opferthieres), —X— u.,d. g. fel6® den 
som Merbo regierten Altuf. 3, 2. —2R S. Wolt. 
Praef. ad II. novilſ. LXI. 

Anm. 2. Eben weil die gewoͤhnliche Zuſammenſetzung 


mit Praͤpoſitionen eben fo anzuſehn If, erfahren ſolche Kom⸗ 


poſita in der Poeſie die fogenannıe Tmekiszk, unen, 


ar 


K 
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. Die eigentliche Zuſammenſetzung hingegen⸗ wo⸗ 
bei das erſtere Wort fich mit dem folgenden ganz in eines 
verbindet, und daher auch in dem meiften. Fällen duch . 
veraͤnderte Form ſich an daffelbe anfchließt, und fo auch 
die mit ganz untrennbaren Partikeln, koͤnnen die Verba 
nur erfahren indem fie felbit Ihre Form verändern; bas 
beißt, es entfteben eigene zuſammengeſetzte Verbalformen 
mit Ableitungs Endungen mie &w, ao 10.5; wobel gewoͤhn⸗ 
lich ein auf die unten (4. folg. ) au zeißehbe Art zufammens 
geichies Momeh zum Grunde liegt; 3. B. aus Zoyov und - 
Reaißavo entſteht Zoyolados und hieraus Eoyokaßein, 
“aus ev und E00 (EPTSI) entfteht evsoyerne (Wohl 
thaͤter) und bierans susoyersiv (wohlthun), aus Svo- 
und aplexw. — Övoapssos misveränigt, duoagsareir 
Misfallen haben ıc. und wenn flatt geldeodas, fchonen, 
der negative Begriff nicht fchonen; vernachläfligen, 
mit dem © privativum_ fießen fol, fo wird aus dem 
Adj. agadı — aperdeis. — Auf eben dlefe Artentftehn 
aber auch Zufammenfegungen mie Präpcfitionen z. B. 
auf ar Aug Mrrlßolog von avst und Badkm. . 


Anm. 3. Wenn in folchen Zufammenfegungen das Ver⸗ 
bum unveraͤndert erſcheint, ſo liegt dies in einer zufaͤlligen 
Uebereinſtimmung derbleitungs; Endung mit der des Stamms 
Verbi, 3, B. note, mache, urAomoıos, uslomoisß (mache Lies _ 
der); jo komnit (sugorwido nicht von —8 und rörkcs, ſon⸗ 

dern won pugonailms, Appovso nicht von u- und ggorse, fons 
dern yon &ppov u. ſ. 1.5 and fo iſt auch azıaiu nicht von Li 03 
aebildet, fondernnur ine Nebenform vonarıuoku von ürıues, 


4. Unter den zufammengefegten Nomintbus iſt 

der Fall, da das hetzte Wort in der Zufammenfegung zus 
jteich der Zauptbegriff bleibt," der durch das vornſte⸗ 
—* nur beſtimmt wird, der ſeltnere, und meiſtens nur 
in Kompoſit ition mit Praͤpoſitionen; z. B. keryoe der Gaſt⸗ 
freund, z00F:vas der Öffentliche oder Staats⸗Gaſtfreund, 
6dos der Meg, das Kommen, avroöos die Zufammens - 
kunft. Nur die Adjektiva laffen fih gewöhnlich durch 
dieſe Art der Zufammenfegung in der Bedeutung modi⸗ 
feiven, 4 B. mısor zuverlaſſis, —XR unzuveruge 
—X 
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QU.os fich, Srdogılos üßer fe maßen lleb. Wenn aber J 


5 DB. ein Sublt. Abfir. wie zu Phre, dich, das . | 


priv. verneint werden fol umebeo), fo wird erſt auf 
die folgende Art ein Adj. Arıüoe Und hiekaus ein neu⸗ 
es Subſt. arıula gemacht.— J ur 


2. Sn den meiſten zufammengefehten Nomiribus . 


deren feßter Theil ein, unverändertoeg Nomen oder aus. 


einem Nomen entflanden iſt, enthält dieſes nur das nase 


be oder entfernte Objekt des Satzes, ber bei ber Be⸗ 


nennung des Seren zum Grunde liegt, z. B. deuwi- 
datum» (von AETR und dalumr pie Gottheit) der die 


Götter fürdtet, Anaıs der kein Rind bat, Einders : 


” 


los, unxgorssp der eine lange Zand bat, anoıxos - 


der von jeinem Haufe entfernt iſt, ein Vertriebener ꝛc. 
and mit Annahme. einer bejonderm, Seklinations-En⸗ 
‚dung rpegiösınvos (von selzw'unk Srinvov) der dem 


Mahlzeiten nachläuft, Zusudrxos det gleiches Rechte. 


. (dem) Abt, Äronos der Ehre (zeun) beranbt, entehrt, 
 saxondns.der.ein böfes Bemüth (Ads) hat, gelo- 


xonuaros der das Beld (zofum, zonuare) Itehtn,f:w, 


Auf diefe Art entfieht ein großer Theil after zufarimens 
geſetzten Adjeftive oder attributiven Subſtankive. ' 


6, Am gewöhnlichften jedod, wenn mie Säffe.gb 


nes Verbi ein zufammengefegtes Nomen gebildet Wera 


den fol, tritt das Verbum nach, und befommt'eine 7 
Nominals Endung; da dann das vorhergehende Work - 


entweder die Beſtimmung oder das Objekt der Handlung. 
des Verbi enthält, z. W..Eoyorapos des ein Werk übers 


nie, Önnoroogos der Pferde ernähret. Die einfache 


Endung os ik bei Zufammenfegungen bdiefer Art die gs 


wöhnlichfte, außerdem noch für Subſtantiva die Enduns - 


gen ns u. as nach der erften Dekl. (ſ. die Beifpiele $: 104. 
c. 8, d.) und für Adjektiva ms nach der dritten (z. B. 


svuadns Neu. fs der gut-lernet); auch die uͤbrigen 
($, 104. €. 8. verzeichneten) Nominals Endungen z. B. 


- 


vonoditns won vouos und Inu, u. f. wi 


Ä 7. Von allen ſolchen erften Zuſammenſetzungen wer⸗ 
den dann wieder andere abgeleitete Woͤrter gebildet, wie 


darsre 


— 


y 
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Auoldauuovlo, yeuodıole,; Honodsrinde und fo alfo. 


auch die unter 3. erwaͤhnten Verba compoſita wie in- 


ForpopE@ Yon innorgogos, eunadlw von eunadk ıc. 


8. Unter den Veränderungen, die zumellen mit dem 
weiten Worte in der Zufammenfebung vorgehn, iſt 
Monderß zu merken, daß die Wörter, die mit kurz a 

oder mit © und o anfangen, fehr gewöhnlich ein 77 oder «a. 
dnhehmen, jedoch niemals die Verba, welche auf die oben 
4. befchriebene Art mit Präpofltionen zufammengefeßt 


Ä gi, wohl aber die von ſolchen wieder abflammenden 


tteibutiva, und fo dann auch wieder die sufammenges 
ſetzten Verba dee zweiten Art (oben 3.) 3. B. UNEROOR- 


gehorfam, von ncxovu; corrmoũ Heerſaͤhrer von <par- 


os u, a, 'HOTNYOROS, KATNYORER. (von ara und Or 
&, Oyopsdw) Kläger, anklagen; gURVELLOG von &vepoc, 
vomaaroc von Üavyo;, οο von Öpvuue 20.3 
iwobei die von Ovouo noch dazu dag zweite o in U. ver⸗ 
wandeln, AYWFUNOG, EUWFUUOE °C. , 


9. In Abfihr des Accents ifi die Generalregel, 
daß durch. die Kompofition ber Accent des einfachen Wor⸗ 
8 (nach der oben $. ı12.:2. zum Grunde gelegten Anas 
logie) fo weit zuruͤckgezogen wird, als ‚die Natur des : 
Aecentes es erlaubt. Alfo z. 8. von Tinvor, 3800. 
Sommt piRöFERYvOG, gırodeos, von Ödos suvodos‘ ‚von 
wa, noröss kommt Amaıs, anaıdos* von zuun dr- 
os von Eraıpos, ng Evos kommt geAldraspos, EURRP- 
. BPevog- von naıdauros Eommt analdcuros, Övonaldev. 
zen. ſ. w. — Hiebei iſt jedoch folgendes zu bemerken ı 


x) Die Adjektiv: Endung, 75, ec, bat auch in der Kom⸗ 
poſition gewoͤhnlicher den Accent auf der Endung, 
>». Yihomsıöng, mgoapsAns, anadns. Doch die 
meiſten Zuſammenſetzungen mit Jos, uNxos, 165: 

og, 00x80, und mebre andere ziehen den Accent 
Jurück: sumdns, eundes, auregpung ıc. 

u Woͤrter, die nicht felbft fomponirt, fondern erſt von 
Compoßitis abgelejtet find, folgen im Accent 
den allgemeinen Analogie ihrer Endungen, 3. B. bie 
Abliraeta Verbalia wi RUE 1 DB aulloyn, 

a. 


—8 F 
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RESIPop Yan auto, X ſo tenme | 
ferner von bdLxos,: Hörer — AÖKNTIROC ON 

wRoofına — tapoEvosös, von Np0GÖOREN —- 

' HQOGÖORMEOS. (E. jdoh Anm. 7.) Sobald 

aber diefe wieder überPbmponirt werden, ziehen 

fie den Accent wieder zurüd, z. B. —X — 


3) Die Kompoſita, deren erſto Hälfte aus einem Wo⸗ 
men, die zweite aus einem tranfitiven Verbum, 
mit der bloßen Endung os (nicht vos, Fo u.d.g) ' 
gebildet ift, haben der Regel rad, wenn fie.ads 

tive Bedeutung Haben, den Accent auf dem Verde, 

uUn paſſiven Stine aber auf der Silbe vorher, 3. v· 

Ausoßaros Steine werfend 

| Au90ßoros mit Steinen gewokfen U 

Oreſt iſt ein unrooxrövos, aber der Medea Kinder 
ſind ———— Öunorengac einer der Auklagen 
Khreibt, Aenröyoapos fein gefchrieben; und fa: 
durchaus, auch wenn nur bie eine von beiden Bedeu⸗ 
sungen flärt finden lann, wie in olxovonos, Hvar. 
‚005 u d. 9. * 


Aupym. 4. Wenn das Verbum 'intranſitive Bedeutung 
bat, fo bleibt eg in der allgemeinen Regel. Alſo Sage may 
awar auzexTöres (von fuayas aralyn), aber auzauolog (vom. 
euros ‚EpoAov) ; ‚ alfo auch iodonac, Auptßoonos ic.3 au 
—RR ainoppous, volnzovs ud g. roeil in’ biefen die. 

‚ Berba ösir. naiv intranſitiv und die Nomino nur als Da 
sine oder Adverbign gefaßt find. 


Aum. 5, Wirkliche Ausnahmen von obiger Rehel Mas. 
ı Ken, qußer den Dichteriichen Wörtern innadauos, unsdong- 
305, die wenigen bieher gehörigen Kompofigonen von Ver⸗ 
ben, die mit einem Vokal anfangen 3. B. rioxee (uam 
qioy uad }yw), —R und dieſe Accentuation liegt auch 
zum Grunde bei suxoüpyos, wanodg,os. Die übrigen Ang 
leltungen von EPTR, fo wie auch alle yon. ya, ONTA, 
Ada a und roı50 find Oxytons; 3. B. Ayadorgyos, Jenpe 
yös, öönyos, naulayoyog, SEsnonsck, innofoanog, pekorteidg, 


Anm. 6. Einige Kompofttiionen wurden gegen die a 
neralregel Oxytona, weil man deren Ableitung BR 
AR 


W 


\ 
⸗ 


* 


444 Br .- Drofoble, > toy; 


vor Augen Hatte, z. 8. — —X So 
kommi vom & priv. und 2076 regelmäßig Gere, aber im 
der Zufammenziehung apyögt 

Anm 7. Wenig einzele Faͤlle, wo Bie mit Präpofls 
tionen komponirten Wörter ben Accent nicht zurüdsichen, 
3. Bravrloc, iyaviioc, oder wo das von einem —— 
Bloß abgeleitete Wort doch den Aeceni aaracktiedt, wie 
mgighvräs lehre die uebuns. 


m. $. 107: Deofodie 


1. Wenn von der Quantitaͤt —— dee 6 
ben die Rede ift, fo muß han. die feftftehende von ber 
Dichterifchen. wohl unterfcheiden. Jene iſt die, wonach 
fich die Ausfprahe des gewoͤhnlichen Lebens richtete, 


‚und die man baber. kennen muß, um. auch die Profe 
‚zichtig zu leſen. Die andere begreift bie Eigenheiten 


und ‚Freiheiten der Dichter. 
3. Da wir jedoch heut zu Tage. aud, dic feſtſte nde 
Quautitaͤt bloß aus den Dichtern erkennen muͤſſen, 
ſo laͤßt ſich nicht in allen einzelen Fallen mit Sicherheit 
beſtimmen, welche Ausſprache die gewoͤhnliche, und wel⸗ 
che die Bloß dichteriſche oder ſeltnere war. Wir wollen 
Daher hier nur die allgemelnern' Regeln vortragen, und ' 
alle Sefondern Fälle mit dem Dichtergebrauche in die 


Anmerkungen berweifen. 


3. Bon einer jeden Silbe, für deren Ränge man | 
nicht einen fihern Beweis führen kann, muß man ats 
nehmen, daß fie Eurz ſei. 

4. Lang wird eine Silbe (mie im Lateiniſchen) ent⸗ 
weder durch Poſition, d. h. went auf einen Vokal 
zwei oder mehr Konſonanten hinter einander, oder ein 


Doppelbuchſtab folgt; ‚oder vr die WNatur des Vo⸗ 


Rals *). . Mut 
— J uta 


*, Oft aud durch Geldes, In dieſem Falle iſt es ein ' 
* fehr gewöhnlicher Fehler, daß man fich mit der Poß⸗ 
sions » Länge brandatı aus den Vokal in der Musiprar 


— 


5. 1x7, Qeſodie. 448 
7. Muls vor Kqulda macht {a der Regel Peine 
Poſition; alfo If die vorletzte Slilbe kurz zu ſprechen 

in arenvos, Aldgnyuds, yavadın, Suororaos ı. Nur 

Bei: Dichtern werden diefe Silben thelld kurz, theils lang 
gebraucht [f Anm, 6.); daher die gewöhnliche Angabe, 

daß Muta vor liquida eine unbeftimmte Silbe made ). 
| 6. Bon dieſer letzten Regel find jedoch wieder auss 
genommen, und machen eine wahre PDofition, die me 

diae (£,%, 5), wenn fle vor diefen drei liquidie, A, . 

A, v, ſtehn. Alſo iſt z. B. in folgenden Wörtern die 
vorletzte Silbe lang zu ſprechen: zendeyuon, vergaßıtm 

Aog, eboöuos **), aber in folgenden furz: zaomdoa, . 
; Maktoygos, o—— 


-. 
« 


7. Bas 


- 
. 


be au dehnen. Er mub aber gedehnt werden niche 
allein in Anuvos <ipr. Lehmnos) opnnt, Kagewöng ı0.5 
- ale allein wo der Cirfumfler fteht, wie, in mailor, 
 nealıs (f. 6. 18, le fondern auch in ngarzo, Noakaa . 
(wie eben die Schreibart ngais beweiſt; dagegen wdir- 
200, vakıy Porz, wie zalıs), ferner in Oupak, Krpuf ice: | 
Denn daß dıe Alsen dies hören ließen, kehrı, wenn eK 
gweifelhaft fein koͤnnte, Schon allein die Verfchiedens 
eit des Accentes 3. B. in Iupdä (ano}) und au 
(ax05). Um aber zu wilfen, welche Silbe neben dee 
Poßtion woch einen langen Hofat bat, darf man, ma 
es der Accent nicht lehrt, nur auf die verwandten 
Formen act. haben, wie wir fo eben an wexio und. 
abo gezeigt haben. / 


©, Hiebei kann den Anfängern nicht genug eingepräge 
werden, dab man bekimmt wiſſen muß, ob der Wofaf 
in einem ſolchen Worte nicht eıwa von Nerur:lang - 
fei; denn alsdann verfeht es f9 von felbft, das er N 
lang bfeibt, mie 3. DB. in navzadAos, welches von aFRog 

. (sfgs- aus &edias) herfommt, und alfo ein langes a 

- bat, Ehen fo in yurgos welches ein lang-v hat, weil 

es von yuyo (f. A. 1.) herkommt, Nichis iſt gewoͤhn⸗ 
licher, als daß die Lehrlinge denken Muta vor liquida 
babe die Kraft, unbeflimmt zu machen. of 


20) Am bdeutlichften erkennt man die Richtigkeit dieſet 
Regel in den aitiſchen Dichtern, welche 3.3. das Aug⸗ 
ment in sßkuyay, eyyauu.d.g, lang braun EN 


= 


x 
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. Was die Natur des Vokals betrifft, fo find 
2") Me Diphthongen, und zwar die uneigentiithen fer: 
vwvohl als die eigentlichen, der Regel nach, Tarıg (alfo die 
| pzenult. in Paoileıos, Ingdw x.); und 2) von den, 
Einfacyen bedürfen die beſtimmten Vokale y und wo,” 
⸗ und o feiner Regel. Es kommt alſo bloß anf die. drei 
ſchab ankenden Vokale a, , v an. 
8. Was nun diejenigen Silben und Formen betrifft, 
welche durch die Veränderungen der Grammatik entſtehm, 
fo M im Obigen ſelbſt das noͤthigſte uaͤberall bereits am 
“gegeben, und wir jeßen alfo 3. B. voraus, daß man 
Aa $. 26, 3. ville, daB jede Rontrsctiön lang iſt 
Ca z. B. In üxw, obs, robs Bürovs (aus dextoy, 
desös, „Borovas); aus $. Yo, 4., daß der Aor. 1. dee 
Verba A, ı, >, o bie vorleste Silbe immer fang bat 
(alſo in Znioove, Erika); fo auc der Compar, auf 
io. die 3. pl. auf as u, ſ. w. Ferner lehrt 6. 104 
c Anm. 2. b. daB und mit welhen Ausnahmen die 
Veränderungen der Quantität, die in der Konjug. vper. 
gehn, auch in der Ableitung der Nominum bleibent 
mb auf die Quantität der MWortbildungs: Endungen ift 
‚in jenem ganzen Abſchnitt Mücficht genommen; ſo daß 
man alfo annehmen fann, daß jede Silbe von der nichts 
angemerkt Ifi, und von welcher fih von feldft nichts 
Ä | | vers 


a5 


⸗ 


B. indem iambiſchen Ders Eurip. Suppl. 415. eivav-| 
Ss 5- | Plap ei | ra —8 I Bokulg |vsaıc, oder in dert 
irochaiſchen, 05 za | »Aelv ai- j viyzuar' | &yvu ıc.), und. 
Dagegen in&youyt, Ösögagau ic. immer Eurz (4. 3 
Eurip. Herc. F. + zorko | Aınco- | Has zaw | deöpe- 
kirer | dixnv). = Austiabmen gibt es zwar auch von 

iefer Regel 3. B. Aelchyl. Prom. 178, yueliyAwsgog, 
Soph. EI. 440. äßiluse, Molch. 3, 116. .syAuxmdg: 
Über diefe wenigen vermögen nichts gegen die Aufs 
ſtellung einer Regel, die im übrigen fo dDurchgebt, und 
mit dem Gebraud von yp, de ic. als Kürgen in fo 
[Barfen Kontran ſteht. — Auch habe ich_bis ige nur 
olde Ausnahmen gefunden, mo die zwei Sonfonanten, 
wie man an den angeführten Beifpielen fieht, entwe⸗ 
der das zweite Wort einer Zufammenfegung anfangen, 
oder auf das Augment folgen, weiches beides offenbar 
eine weit geringere Hirte veruriante. Ä 
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verſteht, kurz ſei, wie die vorletzte In Er Bros, duutno-' 
Um x. . Zn \ 

9. Bur großen Hülfe dienen ferner für eine Menge .- 
Affe die Accente, deren oben vorgefragene allgemeinere . 
:Sheorie mid die Aufmerkjamkelt auf diefelben in der 
Leſung daher befonders zu empfehlen if. Man erfennt 
alxdann nicht bloß 1) aus dem Cirkumflex, daB die Sit 
rauf er ſteht, lang-ift, fondern auch 2) aus dem Aku⸗ 
zus auf ſolchen Wörtern, wie xxoxivos, Badeor ıe., daß 
dleſe paenult. kurz iſt Cdies folgt aus 9. 11, 4.); ferner. 

3) aus dem Accent folder Wörter, ıwle reipa, Kpovoay, 

daß die legte Silbe Furzifl, und 4) aus dem Akutus auf“ 

 guioo, And, daß die letzte Silbe fang iſt ($. 11, 4 
3. 6.). -— Ja ſelbſt diejenigen. Wörter und Formen, 
ans deren eignem Accent nichts entfchieden foerden kann, 
werden fich beurtheilen Jaffen, wenn man ſchon mehres 
inte Aufmerkſamkeit gelefen hat, und das Wort in Ger 
danken in eine Form verwandelt, deren Accent entſchei⸗ 
dend iſt. Man wird alfo Kouros lang ausfprechen, weil 
viros den Eirkumfler hat, und Feoyeros kurz, weil pllde - 
den Acutus bat: auch das Eurze « In ölan, Köıxos wirb 
Man erkennen, weil der Plural dixae vft genug vorkommt, 
daß .der Aufmerkſame fih erinnern kann, ihn nie mit dem 
Cirkumflex gefehn zu baden. — Nur der Eirkumfier auf 
Einfilbigen entſcheidet nichts für die Quantität der mehrs 
fübigen Formen, dajene ($. 36. A. 3. und 937. A. 3.) 
immer lang find (rip, aus G. loss, püös). | 

- 10. Auf dieje Are bleiben im Griechlſchen welt 
weniger Wörter übrig, als Im Lateinifehen, deren Quans 
titaͤt man bloß, wie man fi auszudruͤcken pflegt, ex 
auctoritate erlernen kann, d. 5. für deren Fichtige Aus⸗ 
fbrache man fich fetcher Verſe aus guten Dichtern esins 
nern muß, wo die zweifelbafte Silbe an einer entſchei⸗ 
denden Stelle fteht. | u 


- 


Unmertungen. oo. f 


1. Da wir nad unferer heutigen Aueſpracht hanyt⸗ 
ſaͤchlich nur die Quantitaͤt der vorletzten Silbe in bret un 
Ze " we 

, r . s } 


1 
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mehrfibigen Wörtern bemerklich machen önnen, und es 
ehr darauf anfommt, daß man an die richtige Ausſprache 
folcher.. Wörter (bon, ftaͤh, ehe man noch mit den Dich⸗ 
sern vertraut wird, ſich gewöhne; ſo wollen wir die wich, 
tigſten davon hieher fegen, und zwar (mit Borausfegung 
von Tert 3.) Bloß ſolche, wo die vorletzte Silbe tang: 
A Spice find 
Pyuuuboe, —RX zuge, dmadde, ch Fady woßalos, 
ürgaıcs, vsoris, olranı, oLayow nebſt den. von yo” 
— herkorimenden auf a7 fat aYös 3 > 
„Koxurös, vavayog. * 
OL xcduivoc, zulıros, welyoy, wundduvor, ubipg, auzion, 
\ —8R sıgößıkos, medıhor, zsludom, igıIog, axgi- 
Bas, —*8RX zagı7055 U. uvolan gewöhnlich. „u 
uirövios, Roswyos, seh, ngsoßdrgs, KEi)upog, Tea 
’ Aug0S, ‚höpugon, mirvgor, Oyavga, zöpv0R, Öluga. 

%&o auch iorugog (von larvn); dagegen srup& u. Ärdeas 

von. syn — Berner die Propria: 
—— —R Noluno, ", 4gazes, —R „dev 

Eiggdns, —R Graph, Ihres, "AOL 
—* Gorapie) 
Rvnoc. —XXX Tocdainoc, — Mine, 
"Osigu, Bobigis, Axlonc, Alyıya, Kopapıyı, Apgo- 
din, Angergbin 5 
Awvvos;, Aupevosoc, Koußdans, Aordıas, Kusvrog, 
Bnovios, ABydos, Bıdwyos, Uuguver, Kigavgu (Core 
eyra). 

Diezu kommen folgende Genitive (nebſt den übrigen Calibns), 
—R ucuiyos, TERIIYOS, Polyızos, nregdinos 
Anpunos, xUmog, Boußvnos, Solöunog, xdæxuyoc 
Yanaxos, Isgunos, olanes, nogdanog, P8Yar05, .duppa- 

xos, Dniaxos* dazu pesazos bei Attikern lang, bel 
. '&pitern kurz.“) 
Aber auch von andern Wörtern muß man ſich diejenigen - 
merken, deren Hauptfilbe Durch Veränderung und Kompos 
Arion 


*) Sonſt gewährt fär das o haufig der Joniſmuͤs ein 
Haͤtfsmuͤtel, der ſtatt a oft hoi, 3. B. Zıaupznkos, 
ITolnnog, Hays ; Eon aber nie Katt des. Furjen ) 


3. B. z0loS, xogaf %, 


2 
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tion Häufe an die boͤrbare Stelle formal; und mar a 


lang beſonders folgende: 


un, vixn, lin, dlyn; zıldg, yılos, Aupos, os Ks. 


25, KLRQOG 


N 


puxi puaq, um, konn, nur, Funde, RUpös, Ivuos, 


Guudòs, xuuos, yulds, ZEvOds, TUgös, TrUGOG Bel; 
Ä dagegen rtüpos Gen. von nög) | 

nebſt den ‚Genitiven u 

, u vos, Suvos von dis, Big‘ 

| Berner die Verba: | 

' zolßen, Po, Polo ‘ odpe, Tepe, vie 


auvö, (yo, yo, dpi‘ ovio, Yvoi , ; 


Die Kenninis diefer Wörter ift näglich nicht allein fuͤr ge 
wöhnliche Compofira wie drıuos, Awugög, duzoldn, Eur 
Pordds, Äuviov ıc. fondern auch für viele propria wie 
Hermotimus, Demionicus, Eriphyle etc. — Bon den 
Verbal⸗Endungen -auf arm, Ivo, uva f. 6. 99. U: 7, = 


Die von Derbis abgeleiteıen Wörter Sublt. und Adj. 


die den Charakterbuchſtaben behalten, kann man won einer 
lei Quantitde mis ihren Verbis annehmen, bis man das 
Gegentheil bekimmt weiß; denn einige ſolche Nominatfors 


men haben nicht den langen Vokal des Praͤſens, fondern 


den Furzen des Aor. a. Dies iſt der Fall 
a, bei einigen Sabft. auf N: self (dıurgi Pr) in und 


den Compoſitis —RX magapügn. Dagıgen won 


(Seele). 


b. bei einigen Adj. auf ne Gan. ig: tdxgiyig, qaoieix 


J nahvıgißns ic. 


| "Die im Lareinifchen fchon unfichre Regel, daß Vo⸗ 
Sal vor Vokal kurz fei, laͤßt ſich im Briechifchen noch ma 


niger geben. Doch iſt es gewiß, daß die lange Silbe vor 


einem Vokal ſeltner iſt, als vor einem einfachen Konſo⸗ 


nanten; und beſonders die vielen Nominalformen auf os, 


so und ı« find immer kurz, mit Ausnahme von = 
N ‚  aalia, avla, novla . 
. und auch von diefen tommen die beiden legten bei Epikern 
..%6s kurz vor, Ueberhaupt wär Vokal vor Wokal in vie⸗ 
. Ion Fällen wol gewiß felbft im gewöhnlichen Gebrauch 


 andeRimms: noch freier behandelten dies die Krdyar, pt 


N in KR, 


wenn 


N, 
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beſonders Die epiſchen ). Da wir nun Bio Quantitde bet 
Bilden bloß aus den Dichtern erlernen Ebunen, fo fehl: eo 
uns für manche Hieher gehörige Fälle an der Entfchels 
- bang **). Dies gilt befonders für die Praͤſens⸗Endung 
ı der Verba auf vw und do, die wir größteutbeils eigner 
"Beobachtung überlaffen muͤſſen. Wir merken nur an, ba 
viele, hauptſaͤchlich jedoch nur von denen, die deu Vokal 
Im Futur lang baden, auch im’ Praͤſens im Senarius durch⸗ 
gängig lang gebraucht werden, namentlich dunpze, unsin, 
loyvo, alve, die, Foo, pH, Ad, Um, rein, zoie. In dem 
übrigen Dichtungsarten ſchwanken viele von dieſen und 
den übrigen. — Als lang verdienen noch befonders gemerks 
gu werden, das min 
laog, vos, Elder, dar,. KA (für nA) . 
— ferner ‚die vorlegte Silbe in ’Ervo und in den Namen 
auf dar, «or, nos 5. B. Apıplar, Auvotiuv, Hogddpy, Ap- 
gragaos — ausgenommen Otvouaos und die meiſten Idngern ' 
"auf iov, wie Aevxalior, Eiqutiuv. Zr 
3. Die Freiheit in Abſicht des Vokals vorm Vokale 
+ zeigt Ach beſonders darin, daß in der. Mitte des Worts 
. vor einem Vokale ſelbſt mande Diphthonge verkürze wer 
«den konnten. In den Wörtern sosir (daher Lateinifch 
poere), noios (nebft deſſen Verwandtſchaft oios, zoeuzos), 
olei, Ösilaog und einigen andern, iſt dies auch bei Attikern 
ſehr gewöhnlih ***); und wor dem : demonfrauivum _ 
j * wer⸗ 


) Diefe konnten daher, des Meiri wegen das⸗ ſelbſt in 
Aoxanioũ, Ikiov, aduuinow ıc. werlängern: ſ. Anm. 5. 


e*) Selbſt die Sprache der Komiker, die ſich ſonſt ans 
weiteſten vom poetiſchen Gebrauch entfernt, bietet o 
beiderlei Beiſpiele dar. In ſolchen Faͤllen mag indeſ⸗ 
ſen zuweilen nah Anm 4, der Senarius gegen die 
andern poetifchen Metra entfcheiden, 3. B. Arzlt EI 
971. wo xmideı Burz iſt gegen 463., wo es in Anapds 
fen lang il; fo wie in andern Faͤllen der komiſche 
Senarius gegen den tragifchen. ' 


) In der epifchen Poefle auch in vie, BéeBanoi. ij 


u. d. g. und in nein (für ensön) immer, — Man 
Fonnte in den meiſten folchen Taͤllen auch eine verfürke | 


N 


werden Diphthonge und Lange Vokale immer verkuͤtgt, 
4. B. in.vovrouk adrail, ravıyl, auryi. (Die Verkuͤrzung 
am Ende des Wortes ſ. unten A. ꝛꝛ J. 
4. Was uͤberhaupt den Gebrauch der. Dichten berrifft, 
fo bat im Griechiſchen die Verſchiedenheit ber Dichtunger 


nn 


a. 


und Versarten auch großen Einfluß Auf die Proſodie. Das. 


meiſte hiervon muͤſſen wir eigner Beobachtung uͤberlaſſen, 
and nur darauf aufmerffam machen, daß beſonders der 
drößte Unterfchied der Beiepe ſtatt finder zwiſchen dem 
Dexameter und dem artifchen Senarius (nad welchem Lens 
tern ſich denn auch überhaupe die iambifchen und trochai⸗ 


« 


fhen Theile des attifhen Drama richten). Die attiſche 


Voefie hatte nur wenig dichrerlfche Freiheiten, und richtete 
Ab im Meſentlichen Bloß nach der wirklichen Ausſprache 


des arhenifchen Volkes, dahingegen der Hexameter von det 
tönifhen Ausſprache ausging, und bern Dichter in elnzen 


fen Bällen viel Freiheit ließ. Die ändern Dichtungsarten 
lagen awiſchen beiden in den Mitte: daher anıh in dem 
. Drama felbft wieder diejenigen Theile, welche bei ſteigen⸗ 
‚der Lebhaftigkeit von dem gewoͤhnlichen Geſpraͤch fich ent 
fernen (namentlich die Unapdfte, und vor Allen die Inrie 
ſchen Stellen und Chöre) mehr „der weniger die Formen 


und ‘Freiheiten der epifchen Sprache amehmen. Selbſt der 


Senarius der Tragödie unterfchled ſich noch in ſolchen 
Stuͤcken von dem Senarius der Komödie, der Ah em 
nähen an die Sprache bes gewoͤhnlichen Lebens auſchtoß. 

5. Bu den Eigenheiten des Zexameters, bie denn na⸗ 
tärtich in den diteſten Dichtern, Homer und Hefiod, ak 
merfbariten And, gehört es befenders. daß viele ah ih 
durze Silben bloß wegen dichtertfchen Beduͤrtniſſes verlaͤn⸗ 
tert wurden. Doch muß man ſich in dieſer Freiheit SF 
wenig als in allen ändern eine ganz ugebundene vorſtel⸗ 
ien, wodurd der Reiz des Kunſtwerkes verfchwunden wid 
- 0,868 


te Schreibart einführen: aber dies binderte dieſelbe 
Scheu, welche in udonu.s (ll. &, 342.) das verlängerte 
o unangerübrt lieb. Vgl. ©. 48. 3. Auf jenen 
Hall folte man nicht, wie einige ıhun, in dieſem Fals 
le nosiv fchreiben, wenn man in den übrigen angekührs 
sen Wörtern nicht daffelbe beohacgtet: 


ia N‘ 


Es Diaoh Ber 


ze. Göngere Dichter waren hierin groͤßtentheils durch den 


| ſchon geläufig gewordenen Gebraluch der Altern gebunden, 
0 und diefe befchränkte ihr eignes Gefühl fo,,daß meiſt nur 


gewifft Wörcer nnd Formen oder bifinmee Faͤlle es wa⸗ 
ren, mo dieſe Breihetten ſtatt fanden. So befenders in 
Eigennamen, 4. B. “Anoslavos mit langem a; oder wenn 


. der Kürzen zu viel zufammen kommen, wie in aIwa- | ro 


_ 


(in welchem Worte auch andre Dichter dem Gebrauch der 
Epiter folgten, und das erſte & immer bertängerten), ENO- 
»i-!0d, U. d. g.; oder zu Anfang des Verſes, wo der 
Anſatz die Sitbe hob *). Eben fo bewirkte ein gleich 
fühlbares Bedürfnis Derfärzung von Natur» Lingen 3.8. 
Fievoisidoo (Hymu. Cer. 105. ef. 97.); der Faͤlle beider Urt 
nicht zu gedenken, wo der Vokal vorm Vokale mehr Zreis 
heit gewährt (ſ. die Noten zu A. 2. 3.). So "finder e6 
auch haupıfählich nur in diefer Poeſte ſtatt, dab gewiſſe 
Wörter hiefelbe Silbe auch vor einem Konfonanten bald 
lang, bald kurz haben koͤnnen, und daß ſolche Verſchie⸗ 
denheiten fogar dicht neben einander geftellt find, 3 B. 
Hom. ers A- lees.(von-"sens Mars); Theocr. z& | ug 
sale | xata nd- | garım. Cs verſteht fich. daher, daß 
man für die gewöhnliche Ausſprache in allen zweifelhaften 


Sitten fib bloß nad dem Gebrauche der attiſchen Drama⸗ 


tiker richten muß. 

6. In Abfihe der Muta vor liquida herſcht der äroße 
Unterſchied zwiſchen dem Hexameier und dem attifchen. 
Drama, daß in jenem, befonders bei den ditern Epikern, 


- dieſe Zufammenkunft faſt durchgaͤngig Pofltion macht, bei 
- den Attikern aber die oben (Test 5. 6.) beflimmten Faͤlle 


im Eomifchen Genarius immer eine kurze Sitbe geben, ' 
waͤhrend die Tragiker bald dieſem attiſchen, bald dem epi⸗ 


ſchen Gebrauch foigen. — Die Beiſpiele hingegen aus bei— 


derlei Dichtern, wo ſogar Ar, ur u. d. g. die vorhergd⸗ 


hende Silbe kurz laſſen, find ſehr einzel und nicht aleich 


ſicher, ſchraͤnken ſich auch wol hauptſaͤchlich auf propria 
ein, wie Aiyanu ocç. Si 
6 


u Y An diefer Sreite And im Homer Sitben eig 


Die man fonft fo findet, wie "Ens- | oder 
Die xa- |olyın- 18 —. ‚Die alten Srarthailter nann⸗ 
sen daher loiche Bw Ort | 
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: "4, Die Poeſie, und vor allen bie epifche brauch ſehr 
. oft eine an ſich kurze Glide ain Ende des Wertis lang, | 
wenn fie in der Arfis flieht Arſts nehmtich Heiße dieje⸗ 
nige Stelle des Fußes, auf weiche der Nachdruck des Rhyih⸗ 
mus oder der Iktus (Taktſchlag) Fällt; der übrige Sheil.. 
heißt Thefis- Am gewoͤhnlichſten wird die Arſis durch 
eine Laͤnge ausgefuͤllt; in vielen Versarten aber. ſtehn an 
deren Stelle auch zwei Kärsen, wovon die erſte als dann 
den Iktus bekommt, doch ſo, daß die Siibe kurz bleibt. 
Wenn indeffen eine Kuͤrze, die azugleich Wortaus gang iſt, 
in die Arſis faͤllt, ſo reicht auch diefe Kürze für Ab als 
lein bin, fie zu füllen, indem alsdann durch die Kraft. des. 
gJerus die Kürze in der Ausfprache zu einer Länge erhoben 
‚wird. Im Hexameter befindet fc die Arſis zu Anfang, 
ins jeden Faßes, wo der Daktylus ſowohl als der Spon⸗ 
deus eine Länge erfodert. Diefe ginge kann in dieſer 
Versart niemals durch zwei Kürzen erſetzt werden, wohl. . 
aber durch eine einzige als Wortausgang, die dadurch: zur. 
Länge wird, Dies trifft befonders bei ben aͤltern Dichtern 
öfters ein, 5 B. 1. &, 359. Dile xa-loiyun- ze zopr- | 
on TE pe %. a, $1.. Bö-|Aös £re-|mevnis s- Ip, Da 
nun im Hexameter jeder ſolche Fall zugleich eine Caͤſur 
(d. 5. einen Wortausgang an der. erften Stelle des Fußes) 
ade fo afegt man Dielen Gebrauch auch die Production 
| durch die Caͤſur za nennen. 


.r, N. 
- [1 


8. A Hebften bedienen ſich die Dichter der derdac⸗ 
tion durch die Arfis, wenn das folgende Wort mit einem 
Buchſtaben anfängt, der fih In der Ausſprache ‚fetche vers - 
Doppein täßt, alfo befonders vor einer Liguida (4. B. Ns 
s, 748. "Hon | 3 wa-|cıyı — 6, 274. üua } ds voo⸗ 1 
eiero — ſpr. demmalligi, dennephös).: Bas nun Wie drei” 
Liquidas A, u, » betrifft fo iſt die Angabe, daß eine kutze 
Silbe durch fie verlängert werden koͤnne, hauptſaͤchlich auf 
dieſe Fälle einzufchränten, da es in der Thefls zwar auch, 
‚aber aͤußerſt felsen geſchieht G. B. Il. &, 358.),..Das pe. 
. hingegen verdoppelt fih in der Ausſprache fo kiör; daß 
die Epiler und die atitiben Dichter in der Thefis ſowohl 
als in der Arſis ſehr gewoͤhnlich einen kurzen * vor 
on dem 
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‘sem 6.lang engen ); nnd bie Kutter, we eine Burge 


Silbe nöthig if, das 9 ſogar vermeiden. 
9. Die Yroduction der Kürze in der Urfis ward fers 
her beguͤnſtigt, wenn auf den kurzen Wolal im folgenden 


Worte einer der Bokate. folgte, die nach -S. & A. 3. In 
. ‚der alten Ausſprache das Digamma hatten, defien Hauch 


Ach ſehr teicht verſtaͤrken Heß. Daper ſchließen fo oft ho⸗ 
meriſche Verſe mit dem Poffefivo Ös, (von €) auf folgen 


de Art: Huyari- |gk 79, — ndot-i @ 


“ 


10, Zu den Verſtaͤrfungen der — * in der Ar⸗ 
#8 kann man es endlich auch rechnen, wenn «uf den Eure 
sen Vokal im foigenden Worte Zwei Konſonanten oder 
ein Doppelbuchſtab Tolgen, Diefer Fall laͤßt Mh zwar als 
eine wahre Pofition anfehn, da er auch in der Thefls ver 


- Sängers, 1. B. U. 2, 336, Era | ogır zara — Od. 9, 461, 


zeige | Zeiv’ —; aber: dies if bei weitem felmmer. Eben. 
fo ſelten Ift es aber auch, daß eine kurze Silbe vor einer 
föthen Poſition karz bliebe, was, Im Homer menigfens, 
hauptſaͤchlich nur dann gefchieht, wenn obue dieſe Sröis 
heit der Bersbau ſehr erſchwert werden, oder ein Wort 
beſonders ein Eigenname, . gar nicht in den Vers gehn 
wuͤrde. Auch in dieſer Ruͤckſicht I Muta vor liquida 
im Homer den übrigen Poſitionen gleich, 

ri. Den Alarıg vermieden (nach $. 27.) die attiſchen 
Dichter gänzlich, jedoch mit Ausnahme ber Srageform sb 
(Ti odv; zi elnas;), der Partikeln Sr, und negl, und Der 
Medensart oddE oder ande sis. Bei den epiſchen Dichtern 
hingegen iſt er weniger vermleden; dad faͤllt durch die 
Lehre vom Digamma im Homer bei weitem der größte 
Theil der Hiatus weg. 

19 Wenn der Endvolal des erſteren Wortes ein lan⸗ 
ger Vokal oder ein Diphthong iſt, fo if dies bei epiſchen 
pure ger wide alg Hlaius zu hetrachten, und ein 4 

er 


» In der Arfis des attiſchen Senarius 1. B. — Ber 7 
[mov 1a | dawn Arifioph. Plur.: 1065; (f. dort 
Brund) — und in der Thefis 4.3. im Eponbeus uns 
ger Anapäften: aus | ös e- \vas 2yov-}c0ıw id. Nub. 
u: oder im heramerer oA | Gusdßsonw I. 758. 
Daw, P⸗ ı60 « 


9. 197% Hroſodie. 48 


u cher wird bei ihnen ‚in der Regel kurz gebraucht, n B. 
Bnksv ü-|gısog, — Boom | ülyas, — 00-| person | di- 
Aav. Su der Arfis hingegen bedaͤlt eine ſolche Sitbe ihre, 
Quantität; aber außer derſelben nur felten, befohbers wenn 
man die Beiſpiele abrechnet, wo dfe Lehre vom Digamıma - 
eintritt. Im attiſchen Senarius galt dieje Verkuͤrzung der 
Längen durchaus nicht, .uAd der Fall gehörte daher mit 
zu dem Hiatus, den man vwermied, | ) 
13. Dagegen bedienen die Attiker ſowohl ats die Epi⸗ 
. Ber ſich häufig der Synizefe, vermöge weicher zwei Gih . 
ben, die keine Etiſt on zulaſſen, quf eine für uns nicht im⸗ 
mer leicht zu beftimmende Art, als Lite ausgefpsochen 
wurden; ˖ alſo „eine durch die Schrift nicht ausgedruͤckte 
Kreis; 1. B. inei ob als Jambus (Soph. Philoet. 446.)3 
‚pn 00 einfilkig, amd mehr dergleichen. So auch Hemer 
— als Dafıylıe (Ihe, 446.), — — ovòo v⸗¶ 
14. Au mitten im Morte werben nicht fetten uch 
Bokale, die dem Vers gemdb zuſammen geſprochen wer⸗ 
den muͤſſen, und die ſich auch auf eine der gewoͤhnlichen 
Arten zuſammen ziehen oder elidiren ließen, Dennoch ges 
trennt gefchrieben, und ihre Vereinigung der Ausſprache 
äberlaffen.: Bei attiſchen Dichtern inden Ach auf diefe - 


Art befondere Weos, Far IC. (einfilbig) und einige Pro⸗ u 


pria wie Neonigksuon; auch IR ewonza bei ihnen immer 
dreifilbig.. Noch häufiger ift dies bei den epifchen Dichs 
tern; und da bei diefen viele gewöhnliche Ronirastionen . 
noch aufgelöf find, fo werden folche auch da fa geſchrie⸗ | 
‚sen, wo das Metrum fie aufammensicht, 3. B. Il. A, 282; 

"Apgsor | ds oın-| dee, mp die Husgänge 99509 und Sa: 
eis eins Silbe an fprechen And (ara di a 
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Sc RR tra 
Y Du € Syntar lehrt den Gebrauch der Fon 
nen, deren Bildung der erſte Theil der Spradlehre 9% 


ala. bat. Sie erfennet, in dieſer Abficht, .nue drei 
aupttheile der Rede: ı) das tZomen, mworunter alle 


B bezeichnende Redetheile, Sufftantiv, . Adjektiv, Prono⸗ 


meh, Artikel, und, in Einer Ruͤckſiͤhht, auch das Parti⸗ 


tip begriffen find;.2) das Verbum, werunter das Par⸗ 


ticip/ in einer andern. Nückficht, micbegriffen wird, und | 


3) die Partikeln, welche zur nähern Beſtimmung und 


- Belebung der Rede dienen. 


2. Bir werden daher handeln: 1) Vom Tomen 
an fih, und mit. andern Nominalformen gehäuft; 2) 
som Liomen in ber Verbindung; 3) vom Verbum, 
4) von den Partikeln; 5) von verichiedenen zufammens 
geſetzten Ronſtructions s.und Redensarten. 


Boom Nomen. 


8. 109. 


1. Alles was dem Subftantiv in der Eigenſchafe 
bes Adjektivs beigefügt wird (Adjektiv, Particip, Pror 
nomen, Artikel) muß mie demſelben in gleichem Genus, 
Numerus und Kaſus 
2. Bon dieſer Megel im Griechiſchen eine ſchein⸗ 
bare Abweichung, wenn, wie bel den Attikern gewoͤhnlich 
geſchieht, dem Femininum im Dual die Adjektiva ic. 


mit maſtuliniſcher Endung beigefügt werden, z. B. &rupw 


20070 50 usyalo mOAE für d. savsa za ueyalı n 
Allein fo wie wir oben ($. 55, 3. 4.) geſehen haben, daß E 


die Adjektiva auf oc, beſonders bei Attikern, häufig ge⸗ 
neris communis find; fo darf man ſich die Sache - 


— 


—A— 


$. 109. nn "Nomen. 2.087 


ſo vorſtellen/ daß dies im Dual orwbhuch mit een A 
jeftiven ꝛc. der Fall iſt. 


* Wegen naupßwzoge yaiay u. d. g. ſ. 9. 104. c. A. 9. 


Die Bermifchun ng dualifcher und pluralifcher Formen 
findet hauptſaͤchlich nur bei’ der Perbindung von Sub⸗ 
jett und Praͤdikat ſtatt; ſ. $. 116. u 


3, Das Adjektiv kann aber auch ohne Subſtan⸗ 
tiv ſtehn, nicht nur in Bezug auf ein im felbigen Zuſam⸗ 
menhang ſtehendes Subſtantiv, ſondern ſehr oft auch ohne 
dergleichen; da dann das Subſtantiv enımeder wirklich 
ausgelaffen iſt, oder man doch die Idee eines ſolchen (tie. 
Mann, Frau, Ding ꝛc.) Im Sinne hat. Ein ſolches 
Adjektiv bekommt alsdann ganz die Eigen chaft eines 
Subſtantlvs, J. B. 00@0s der Weiſe; 7 avuögos fc. 
yn die Wüfte: 7 0097 [c. 0606 der gerade Weg; ob 
sorhol die Menge, das Volk; ra —* meine Sa⸗ 
chen. So auch die Pronomina obros, Exeivog, tIo IK 


Anm. 1. Auf diefe legtere Art find in allen Sorachen 
die meiſten Subſtantive entſtanden; und daher kommt es, 
daß im Griechiſchen ſehr viele Perſonalbenennungen, die 
“ein Geſchaͤft oder einen Stand andeuten (mie Hirt, Ridy 
ger ıc.), immer noch gleichſam als Adjektive, mit. Hinzus 
ſetzung des Wortes arg, gobraucht werden, ſobald fie bloß 
zur Bezeichnung eines Menfchen dienen. So ſteht alſo 
4 DB. noir. (HZirf) allein nur in wirklicher Beziehung 
auf feine Heerde: aber ara nom fieht, wo wir zwaͤr 
auch, gewöhnlich bloß. fagen ein Hirt, der genauere Sinn 
aber if: ein Dann, der ein Hirt ifts fo ferner ayno zugam- 
Hor-ein Mann, der zu einer Herfcher Familie gehört (wie 
Hipparch, der Bruder des Hippias, des eigentlichen Her⸗ 
febers von Athen). In Anreden an mehre AR es eine Muss, 
zeichnung, I. B. Kröges duxacas, ihr Richter, 


Anm. 2. Das Miektin kann zuweilen die Stelle denn 
Adverbs vertreten, und einige Adieftive kommen daher 
im Griechiſchen f af nur in folcher Verbindung vor; ders, 
gleichen find dsekovıns freiwillig (£$slovıns ann 02 ging 
von freien Stuͤcken weg), aoueros gern (aopern Edekaro 
fie nahm ee ſebr gem and and wmebre vʒendenim mone | 

W 


Sn 


458°’ Sontar. 6, tie. 


‚fe Tgsralor üpixartd fie famen nach drei Tagen ar Gng- 


sans Alder er kam in der Sinfternis, 
Vom Artikel. 
9 110. 


r. Wenn das Subſtantiv als ein deſtimmter Se - 
genfland dargeftelle wird, fo befommt es, der Regel nach, 
den Artikel, 6. 7, 70, welcher volfommen dem deut⸗ 
ſchen der, die, das entforicht. 
2. Der ‚unbeftimmte Xrtifel neuerer Eprachen 
wird. im — gar nicht ausgedruͤckt, und nur, wenn 


man das — zugleich deutlich als Individuum 


darſtellen will, tritt das Pronomen sl, ri an deſſen 
Stelle. 3. B. yon = öprır iger „Ein Weib Hatte 
eine Henne." 

3. Auch Bie Eigennamen befommen gewöhnlich 
den Artikel, z. B. 0 Roxociryc, al Adıyar. Sehr oft 
bleibt er jedoch auch weg, und, wenn eine nähere Be⸗ 
filmmung mit dem Artikel darauf folgt, immer, b- De 
Zunparns 0 —B 

Anm. 1. In den einjelen gdllen, wo der bekimmte 
Artikel gefegt oder ausgelafen werden kann, weicht Dew 
Gebrauch in den verfchiedenen Sprachen won einander ab. 
Die Griechiſche ſetzt Ihn insbefondere vor :wielen Pronomis 
nibus, wo ihn die Deutfche auslaͤßt oder gar den unbe⸗ 
ſtimmten braucht. 9. B. nach einer allgemeinen Beichreis 
bung heißt es im Griechiſchen 6 zaadzes Avip.oUs Är nos 
&psonoı, diefer. Ausdruck begreift alsdann alle foldye, wo 
wir aber doch im Deutſchen fagen: „ein folder Mann. 
kann mir nicht gefallen.“ Bor ben Pollellivis if er im- 
Griech. mwefentlich, "denn 4. B. douls vou oder doũloc 
wuͤrde nur heißen, ein Sklav von dir; d vos dousos aber, . 
oder 6 doulos oov, dein Sflav. 

Anm. 2. Die bbrigen Beifpiele, wo der griech, Artls 


kel ſtatt unferes unbeſtimmten Wehe *), ſcheinen Ah anf. 


folgende zwei Hauptfaͤlle zu seduciren; 1) Weun ein Sp. 
gen⸗ 


‚*) &. Wolf. ad Reiz, de Aecent, p· 76. Heindf, «ii 


Plat, Charm, 7. 


nr 


pP 
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Gi 110. Artikel. 4,549 
genſtand, der in den einzel vorkommenden Faͤllen ein un⸗ 
deſtimmter iR, odersfein kann, in der Ideer oder im Gans 
gen gengmmen wird, und alfo nun abs beftimmte Idee 
erfcheine. In Bleichniffen 4. B. können auch wir fo re 
den: „er iR dem Arzte gleich, der die Kranken befuchıe, 


‚aber won der Arzuei nichts verflände‘““ (Xen. Oec. 15, 7.). 


So alfo auch, wenn ein an ſich unbekimmter Gegenſtand 
in der Idee eines gewiſſen Verdaͤliniſſes ein beftimmter 
if, eine beftiimmte Stelle einnimt ıc. Hier fagen wir zwar 
% 3. „die Sache zwifchen dir und mir liegt noch fo zwei⸗ 


.felhaft » dab es eines Mannes bedarf, der den AYusfchlag _ 
gebe; ‚der Brieche aber: üse zuü duumpwourzag Fre. ds] 


46 bedarf noch des Mannes, ber den Ausſchlag gibt,“ 
d. h. des dritten Mannes in dem Verdältnis, der u. f. 
w. ). 4) Bel Anfaͤhrung von gangdaren Erzählungen 
welche aber dadurch eben als, bekant, fchon vielfach erzaͤhlt, 


angegeben werden, 9. ©. Plat. Charm. 7. oogtsaros 6 Kor- 


‚zlas, ös alney, ini ToV nuloü Miyaı noudos — „fehr meife 
iſt Kricias, welcher (nach der bekanten Erzaͤhlung) in Bes 


. zug auf einen fhönen Knaben fagte —.“ - u 


Anm. 3. Sehr oft laͤßt aber auch die griech. Profe den 

reitet weg, wo wir ihn ſetzen; fo befonders dei allgemeinen . 
* Begriffen, von weichen etwas durch Das Verb. Sabfi. oder. 
mit Unstafung befjelben gefagt wird, z. ©. Plar. Leg. 5. 


’ 


Beloy yap ayador nov rıun „bie Ehre iſt doch wol ein goͤtt⸗ 
liches Gut,“ — Schr haͤuſig ward auch der Artilel in der 
gewöhnlichen Sprache meggelafien vor den Wärtern 

Iso, Brol, Basıkas oder niyas Baasleds (vom König von Pers 


: fen), f. Heind. ad Plat. Euthyd, 8, Phasdon. ı7. u. 108. 


Aum.4. Dis Dichter betreffend, fo bar die attiſche Poe⸗ 
fie in Auslaſſung des Artikels zwar mehr Breiheit als die 
Proſe; aber lauge nicht fo viel als Die Äbrigen Dichrungsr 
arten, weiche den Artikel meift eben fo gut weglafien ale 
fegen Pönnen; wie denn im Homer, wie wir unten S. ı73. 
A. 8. ſehen werden, noch Fein rechten Arikel IR, 


%) In der Stelle Plar. Phaedr. 4,, die angeführt wird, 
fcheint mir das 7& vocowwz. wirklich befimmt zu neh⸗ 
men zu fein, da Gokrates dert gar nicht undeutlidi 4 
Mon dadurch beztichnet. | 


\ 


[2 


§. 111. 


| . 111. 


1. Der Artikel wird ſehr oft von feinen Subſt. 
getrennt, nicht nur durch das Adjektiv (ö usyes Baos- 
Asus), jondern aud durch andere nähere Beflimmungen 
‚des Subſtantivs, 3. B. Zuguunro uns 87 uarla harei- 
Bas er erinnerte fih der im Wahnſinn zugebrachz 
ten Zeit; wobei oft ein Partizip, wie yerotden u. d. g.⸗ 
als ausgelaffen Hinzugedacht werden kann, z. B. 7 npöE 
Teigras pay] die Schlacht gegen die Ballier, „m 
now —R cœ vròo⸗r —XR d. h. die von ihm, ehe er re⸗ 
'gierte, gezeigte Tugend (Xen. Agel. I, £) 

Anm. 1. Das Pronoemen ris wird ioniſch fogar gwi« 
ſchen den davon aöhangenden Genitiv und deflen Artikel 
eingeſchaltet 3. B. zum zıs iegewv für ‚raw . zı6. 

2. Werin die fo eingefchaltere Beitimmung wieder 
mit dem Artikel anfängt, fo koͤnnen auf dieſe Art, fo oft 
fein Webellaue dadurch) entſteht, zwei aud drei Artikel 

hintereinander ſtehn, ©: z0 ‚Ex EpernG. xahkos die 
Schönheit der Tugend: Ö T& ı7% Nolews NodyYuores 
noorıwy derjenige, weicher die. Angelegenheiten 
des Staates beiorgt; zov TO 15 Adıvas ayanya ' 
geyaoauswon den, welcher die Bildſeule der Athe⸗ 
na verfertigt batte. 

3. Aber die Beſtimmungen des Subſtantivs konnen 
des Nachdrucks oder der Deutlichkeit wegen auch nachfol⸗ 
gen; da dann der Arcikel wiederholt zu werden pflege 
und bei Participien wiederholt werden muß, 3 B. roͤ⸗ 
acid öν 009 deinen Sohn, 6 —*8* 0 TE ν- 

‚ yellas elaxoultov der Oberſt, welcher die Berichte‘ 
bineinzubringen bat. Am feltenftien wird der Artikel 

vor dem nachfolgenden Se:itiv wiederholt! © ar ö sne 
Kvsnons Cytherens Gatte. Anacr. 

‚Anm. 2, Beim Particip iſt die Wiederholung des As 
uikels deswegen noͤthig, weil ohne denſelben der Sag bie 
im Griech. fo gemöhniiche Darticipial Bonftruction bils 

det, wovon unten, 

Anm. 3. Wenn das Adjektiv ohne Artikel vor dem 
Artikel’des Subſtantivs ſteht, fo wird dadurch der En 

| and 


8 * ⸗ 


F. 113.— Artikel. a461 


fand nicht von andern, ſondern von ſich ſelbſt mit ans 
dern Beflimmungen unterfchieden z. B. nögotenl nAou- 
oboıs zois noklraıs heißt: nicht, er freute fih über. die reſ⸗ 
chen Bürger, ſondern: „er freute fich über feine, Bürger, 
wenn oder infofern fit reich waren.“ Go in axgoıs zols 
ögscıy „auf den Bergen wo fle km hoͤchſten find“ d.h. 
gänz oben auf dan Bergen; OAyr nv yuxıa Die ganze Nadı, 


6. „11%, | 


, 7 Wenn das Subftantiv aus dem Zuſammenhang 
ſich verfteht, fo wird es ſehr gewöhnlich ausgelaffen, 
‚und der Artikel ſteht alsdanı bei der Beftimmung allein, 

3. B. 6 Euos norng wai örov plkov (mein Vater und 
der meines Freundes), Be 
| 2, So gibt es denm auch bier gewiſſe herkömmliche 
Auslaffungen (mie oben $. 109, 3. Heim Adjektiv), z. B. 
ArtEavövos, ö Diklanov (fc. vlos Sohn), oder auch 
allein, 3.8.0 Zwugpporicxov der Sohn des Sophrar. 
nifeus, d.h. Sokrates. Ferner eis 779 DiAlnmou (Ic, 
zwoay) in das Land des Philippus; va rs nilede - 
(fc. nodyuara, wie oben $ 109, 3. Ta &um); ol.Ep: 

® &seı die Leute in der Stadt; und fo noch viele andere; 
welche aber, bei eiulger Uebuug, der Zufammenhang jes 
desmal klar made. 0 

3,Beil nun auf diefe Art jede an fich indeklinable 
Beſtimmung mit Hilfe des Artikels deklinirt werden kann, 
fo werden durch defjen Beifügung Adverbien ohne weis‘ 
tere Aeuderung zu Adjeftiven gemacht, 3. B. von erakd 
dazwiſchen, Ö uera&u sonos der dDazwifchenliegende - 
Ort, von nos nahe, ai nilas xouaı die benachs 
barten Dörfer, eis 709 aruraro ronor an die höchſte 
Stelle (ſ. $. 102, 6.), N Eaiguns ueragaos die plöns 
liche Entfernung ꝛc. *). Oder ſo, daß das Adverb mit 
wiederholtem Artikel nachfolgt: orav Eyslonade ix ung 
anerslac 


*) Die Lateiner, welche feinen Artikel haben. Pönnen das - 
F nur zum komiſchen Gebrauch, duͤrch eine Art von 
uſammenſetzung, dergleichen bewirken, wie heri ſem- 
u pernlonitas m. Terenz. — Dabin gehört. audy ı\ wo 
duddvois u, de gr unten $r 135. U. 3. 
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R W N u W 
quneloc sudıne vi dyar „mann Tr ans dleſer uͤber⸗ 
‚mäßigen Sorglofigkeit erwachet.“ * 


4. Bird nun auch hler das aus dem Zuſammenhang 


| oder dem Begriff felbft erbelenbe Dubantiv ausgelaffen, 


fo befommt das Adverb auch das Anſehn eines Oubſtan⸗ 
tivs, z. B. aus aupıoy morgen, wird: mit Auslaſſung 
von Auzoa Tag, 9 adpkos der morgende Tag; Au- 
del die Iydifche Tonart ‘(üpuoria ausgelaffen); de. 
sounlow (für 70 onlow, etiva ALgos ausgelaffen) nach 


‚binten, ruͤckwaͤrts; Anacr. zö wnusoov ws uos 


nich Pümmert nur das Heute, d. 5. das was heut 
geſchieht odet ift: denn nicht immer kann beim Neutry 


des Artikels ein beſtimmtes Subſt. als ausgelaſſen anges 
. „geben werden; deſſen es auch gar nicht bedarf. 


‚ .$ Bon allen dieſen Fällen, wo alfo verfchiebenartis 
se Formen und ganze. Verbindungen das Anfehn eines 
Subſtantivs, bloß dur) den zuruͤtkgebliebenen Artikel ets 
nes ausgelaffenen Begriffs erhalten, muß man folgende 
beide Kälte unterfcheiden, mo ſolche Wörter und Verbin⸗ 
dungen durch einen Ihnen ſelbſt gehörigen Artikel dazu er⸗ 
hoben werden: | 

1) Die Infintt ive z. B. 50 noarreiv das San⸗ 
dein, sd xuxags Alysır das Webelreden, Houme 
zy neoınareı ich habe Freude am Spazieren, -- 
ie viel weiter aber diefer Gebrauch im Griechle 
fhen als in unfern Sprachen geht, wird unten 

beim Infinitiv $. 127. gezeigt werden. 

3) Jedes Wort und jede Nedensart, die man ſelbſt 

als einen Gegenftand betrachtet, z. B. zo Adyıs 
d.h. das Wort Adym- — xataypnrasda\öc 
aurov ri Ilüs 8 9 yo toıoods ro.@ds Enerel- 

: 0n00 „er muß fich dieſer Rede bedienen: wie ſollte 
ich ein ſolcher einen folchen angegriffen haben! ' 
(Plat. Pbaedr. 129,). “ 

Anm. 1. Gewoͤhnlich wird zwar jedes als Gegenſtand bes 
erachtete Wort sum Neutro; im grammatiſchen Vortrag If 
es jedoch gebräuchlich, jedem Worte das Genus zu geben, 
welches dem Namen das Redecheile eigen iR: 4.8. ter 

N 0. _ —XR 


\ 


* 


8. 112. 113. Artikel. — | "468 


Aadit 4 E Cas Vronomen), ſo mgi man. an; Q Zyıd 
(das Pronomen iyw); und © vil, wegen vivoiouac (die 
Konjpnction). 

Anm. 2. Durd eine andere Eigenbeir ſteht aber auch 
der Artikel 20, nebf feiner Begleitung, ſelbſt wieder, mie, 
Auslaſſung irgend einer Werbindung, adverbialiſch, 4. B. 
L 7) telavzador anlegt, zards (kigentlih z& vw) für ist, 16 
uno Towds von nun an; (vgl; unt, v. tar: 9. 118,7.) 
Merkwaͤrdig aAſt der Genitiv In isvaı. zoö ng0am vorwärts 
gehn &en. Anab. 1,5, 1. Soph. Aj. 791.) 

‚Ann. 3. Won einigen. anderu Redendarten mit dem 
 Krditet 16 oder zd f. unt. beim‘ Reutro Adj. 5. 115. u. 
beim Akkuſ. 5. 118. u 
: Au, 4. Auf die elliptiſche Art Rep der Aruler sus 
meilen ſeibſt vor dem Relativ, 9. B. 20 önomeddv mgss ze 
6 äuowdn (Plat, Rep. p. 510. a.) das Derglichene gesen — 
das, womit es verglichen ift, wo für z0 auch ixıdva ſtehen 
Bönnte; roĩę oloıg awiv Zakenn 7 n Inmoxpario Leuten wie - 
wir find (vgl. unten yom Relativo) iſt die Demofrasie 
unachtheilig (Xen. Hiſt. Gr. 2, 3, 17.)3 10 WorTEg xapvor das 
nußaͤhnliche Ding (Pollux. 7, 75.)3 — und fo ud vor 
andern Wörtern die einen Sag regieren, 3. B. 10 ndıa de 
Asyııy Ölöauns us gli. das „wann man teden muß“ iebre 
mich; &% Ir Asinerar, 20 37 nilowusy Daüs db. h. ein. Sal 
iſt noch übrig, diefer nehimlich, wenn wir euch überreden 
könnten (Plat. Rep. 1. p- 337. ©.) 


ö, 


. 113. 6,7, v0 als Pronomen u. 05, 7 ms 


‚5 Sowohl der Artikel oͤ, 9, 6 als das Relatis 
vum 06, 3, 6 waren in der älteiten Sprache Pronomen 
Demonfrativun für ovros oder Exeivos. ‚Die beteks 
cherte und ausgehlldere Sprache wies Ihnen ihren nachhes 
tigen eingefchränkteren Gebraud an; aber in mehren 
beftimmten Faͤllen behielten beide auch in der gewoͤhnli⸗ 
hen Proſe noch die Kraft des wahren Demonſtrativi. 


3. Der haͤufigſte Fall ift bei Einrheitung uud Unter⸗ 
ſcheidung der Gegenſtaͤnde, wo gewoͤhnlich zuerſt Ö ir 
ſteht, und nachher Ein oder mebremale oͤ do folgt; ei⸗ 

RU 
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\ 


>» D “ “ = 


EEE $. 113 


gentlich nur von beſtimmten Seamfänten:, deutfch? die⸗ 
fer — jener —; dann aber-auch von unbeſtimmten, 
der Eine — der Andere — noch ein Anderer; unb 
‚fo durch alle genera und numeros. 3. B. 709 uz» Erl- 
. ge, ros 82 oð diefen ehrte er, jenen nicht; rò ul 
yap cronrov, tö Ö8 uavınöv das eine ift unbefonnen, 
das andre die Handlung eines Rafenden; av noke- 
nlav (oder auch o modfuunı) od wir. Bd autor 13 
- gıyvouera,; old EBowy, ol dE aussoxsvakorto, „von 
. den Feinden flaunten einige das vorgehende an, andre 
ſchrieen, andre ei eten fih zum Abzug“. So au ob 
kiy avray — ob öE — einige.von ihnen — andere — 


3. Das Recarivum fteht auf diefe Art (os ur, öe 

BL, — A uiv, & dE 1.) bei den echten Attikern felener; 
deſto häufiger aber bei Späteren, wie Plutakdh. 

- Anm. 1. Ein Beifpiel aus dem’ Demoſthenes ift pro 
Cor. p. 248. Reı.k. noles Eilmvidus, üs Mir avaıgem, sig 
ic .d3 tous guyadag xurayoy „indem er einige griechifche 
Städte zerfiörte, in andere bie Verwieſenen zuruͤckfuͤhrte.“ 

4. In der Erzählung ſteht ö, 7), zo audh. Häufig nur 
einmal mit oͤe, in Bezlehung auf einen ſchon genannten 
Gegenſtand; 3. B. 6ö: eine dieſer aber ſagte; Ip ö8 
&noyopnoar.(Acc. c. Inf.) da fei Diefe weggegangen. 


5. Wenn von Perfonen als Subjekt bie Rede if, 
pP kann ein folcher Sag auch durch «al verbunden wers 
en: da dann jedesmal im Nominativ die Korm des Res 
fative os, 7, oi, ad, — Im Akkuſ. (mit dem Infin.) 
aber die bes Artikels ro⸗ ꝛe. gebraucht wird, z. B. xce) 
De, Onodoas ravra, Emoev auro» dx ıh5 vakswc jes 
'ner, da er dies gehört, ftieß ibn aus der Reihe; 
ui ol, dsakvdänres, £o£ßaıvov &5 vas vu Hero-- 
dot, — sul row xelevvau dovvaı und jener. habe 
befohlen, es ihm zu geben. : 

Anm. 2. Hieher gehören auch die bei. ‚Ersdhlung eis. 
nes Gefprächs gemöhntichen Formeln: KL ö' 05 fagte er (fe 
öben ſ. 302.) und das elliptifche xai ös (fc, &pn) hierauf 
fagte jener. -- 

Anm: 3. Wenn eine‘ Präpofiien | dabei iſt, fo Rebe 
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Adv und dd häufig gleich hinter berſelben, 4. B Bud von 
ovupmsouuen, € 68 10% au „in einigen Stüden ftimmen wir 
überein, in andern nicht.“ ©; Reiz, de Accant, p. 13. 695 

Anm. 4. Nicht immer entiprechen Ach in eingerheitten 
Saͤtzen die Formen fo regelmäßig, wie fie im Obigen anges 
geben find, ſondern fehr häufig folgt z. B. auf ci u im 
folgenden. Sape zısis Ör, imor.ös, oder Auch ein Namen: 
und jede andere Bezeichnung; wie man dies am beften in 
eigner Leſung bemierfen wind; fo wie auch wenn os ur, 
nicht ausgedruͤckt iſt, aber burch ein folgennes ai dd vor⸗ 
ausgeſetzt wird, u. d. g: en Be 
Anm. s. Das Neutrum td BE ne: 
fig auch adverbialiſch fuͤr theils —.cheilg, z. B. Kar, Mens; 

13. 3. init. B 

Anm. & Von ber aͤlten Bebeutung des Artikels kommt 
auch die Redensart zur ui 707, za zai za u. d. g., welche 
ganz unferem der und der, das und daus entfpricht, und 
Befonders dem Demoſchenes geläufig if; 0 

Anm. 7: Endlich erklaͤrt fih daraus def zum Adnerd 
gewordene dichtetiſche Dativ ri Deswegen. Eu 

Ann. 8. Inder Poeſie, befonders der Epifchen, iſt aber de 
Gebrauch des Artikels und des Relativs flatt deg Demon 
 Rrauivi no weit aligemeiner; und im Homer iſt 6,7 
sc, faft überall fo gu nehmen *), Um üch dies deutlich zu 
machen, darf man nur 3. B. foigente homefifche Seelen 
Il. ad, 340. 0, 399. & 715. 6. 407: Od. & 106. nachfehen; 
welche obenhin betrachtet den gewöhnlichen profaifden Ars 
tikel darzubicten fcheinen: den Aufiner’jähleren aber, bem 
ein foicher Artikel im Homer fremtd Ift, Lehre der Zuſam⸗ 
menhang leicht, daß er an allen jenen Stellen und vielen. 
aͤhnlichen demonftrativifch, diefe demonſtrativiſche Kraft 
aber dort entbehrlich und dadurch geſchwaͤcht iſt. Nut we⸗ 

nig Stellen find; wo Durch dieſes Woͤrichen entweder ein 
Gegenſtand bloß.als fehr bekant und ausgezeichnot, ‚Oder 
als der Seele des Dichters fchr gegenwärtig, dargeſtellt 
wird, oder wo mirktich Die Demonſerativ⸗ Ktaft fo ſehr ges 

Ihwdge 


*) Serftehe fi; mit Wusnabme der Fälle, wo rd, sr u. 
de g. fuͤt das Relativ 0, ür c Reh, fe 9. 69: U. 2. 
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"zu fäffen, wenn fie, dur das Verbum mit dem ganzen 


ſchwah iR, daß der nebergang in dei wahren attiſchen 
Artikel ſichibar ift (il a, 167: m 418. da, 288.). — Bes 
ſonders muß man ſich aher huͤten, diefe Sorm als Artikel 


Sag, vom Subft. gesrennt if, wie; 7 u ag ix einore 


anedn nodas amda "Toıg* denn bier iſt als Pronom. de- 
monlir. für urfer fie zu nehmen, dein die Namenbeſtim⸗ 
‚mung, auf, dichterifche Art, doch noch nachgeſchicki wird; 
„alſo fprach fe And ging. die Leiche hinicpwebende Sris“, 
Dies. beweifen folhe Stellen, wo auf das wlikliche Pro⸗ 
nomen 'o (ihm) das Sübſt. eben jo hachfolgt, wie ‚0% 


ü, 106. — Aus dieſer fubftäntivifchen Natur von 0, 7. 10 


entſteht dein Auch ſchön im Homer der Fall, daß dadurch 
ein Adiektiv ſcheinbar zum Subſt. erhoben wird 3. Bi 
1l. 0, 30. ro» ügısöv den Tapferflen, a, 33: © zig. der 
Alte, und oft, of aaoi, ıchae, In allen biefen galten bat 


nebitlich ©, 7, 20 ala. Gubſt. fein Adj. bei fi, und der 


Gedanke If eigentlich fo zu faffen: ihn den Tapferken; er 
der Hure; jene, Die Ücrigen 1 jenes, das Uebrige. Yber 


auch hier wird haͤufig durch Entbehrlichkeit das Demon) 


P Zu 


ſtrativum geſchwaͤcht und der Uebergang in den gewöähns 


lichen Arilkel IR unverlennbar. 
$: 114. Pronomina. — Adject, Re. 


i. Die Demönflrativa odros ind de ſtehn zuweilen 


aͤnſtatt der Lokal⸗Adverbien 3. B. Plat. Rep: 1. (im 


Anf.) — nad Onov ‚ein Ovtos; Een; FR yo 


hoooßpzeran, „id; fragte; wo er fe: Da komme er, 
ſagte jener, hinter dir ber.“ Das Derionftr: oo: 
kommt hauptfaͤchlich nur bei Dichtern (3. B. Od. 
185. % 367.) ſo vor, vorzüglich oft bei Tragitern 
KW Schaef, Meletem. p 77). 

2. Die dret. Sauntbenmuenigen des Pron. bördg 
(G. 09 2.) muͤſſen auf folgende Art wohl uatetſchieden 
werdent. 


I. Selbſt heißt es 


2, wenn es zu einem andern Nomen ſe gehoͤrt, daß 


es 
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88 iwle In Appoſitſoͤn damit ſteht, Sad heißt enting; 
der inter. demfelben der noch vor.dem Artikel, - 
4 DB. Köhlor Fouro poßovudı 9 F09 Ödaarev 

aurov ich fütchte dies mehn ale den Tod felbft?. 
aurovr zo» Bacillu Kveiväi EBovriro dein König 
ſelbſt wolltẽ er ermordeii; en 

b. ment. es mit Auslaſſung des Perſonaipronomend; 


. das aus dem Zuſammenhang lerhellet, für ich felbfiy - . 


er ſelbſt ic. ſteht. So wird haupt aͤchlich der LZos 
ininativ gebraucht z. B. bröe Lon er ſelbſt hat ed 
geragt, naveyerbün® wvros ich tain ſelbſt Bin; — 
die Caſuis obliqni aber nur. wenn fie den Satz bes 
ginnen 5. B. auror ydo &löbr denn ich Habe ih 
felbſt gefehn.® on. 2 
.. II. Statt des einfadhen Pronomens der ätitten 
Perſon ſteht es durchaus nur In den Caſibus obliquis; 
alfo wie im Deutſcheii ihn; fie; 88; ihm 2c. (lat; 
eum Etc.) ; in, diefee Bedeutung kann es-äbet nub - 
hinter andern. Worte des Satzes ſtehn z. B Finxsn 
Kürois ròô up er Hab ihnen das Feuer, Oyy -Espues 
‚05 rc; haft du ihr ‚niit. deiehn? #0 Atgare 
Alysii Yaney: Bisiwor 08 Avid zudylucer — ee 
Hab das Fell dem Aeetes: dieſer aber nägelte es —: 
S. auch . Fe 
lit. Derſeibige beißt es wenn es Sen Arcikel uns . 
‚inittelbar vor fi hat 3. B:.ö aüros. ayıyp derfelbe 
Mann; ExeAsvöe To ouso (oder Favıo) Fossiy a 
hieß ihn eben das thun. (Die Konſtruetiqn davon 
mit dem Dativ f. unten h. tag; 2.) nn 
 Anin; 1: Aus dent Obigen geht hervör dab der Rom. 
adzoR ie: niemals bloß er ıc, beißen kann. Wohl aber ges 
hören gu 11: auch die Bälle wo Nah griech. Konftruction 
- daB Subjefi did Calas otliquus auftritt, namenilich ats 
Accul; beim Inßnitiv oder ald Genitivi abſoluti; ünd in 
foihen Faͤllen werden alſo bie Calus dbliqui Bon: avec 
durch er ıc. überfegt 4. B. anıdras avrer ‚da fel er weg⸗ 
‚x gegängen“, iykuıusres Ö' avi s,ats fie aber einbrangen“, 
a 


J 


Anm. 2, Die Eplker brauchen anch adsds ohne Artiket 
Für aͤ aoöra. — Zuweilen auch ſteht es, und zwar ſelbſt in 


der Proſe, für uavos allein. 3. B. ino? yap ion „denn , 
wir ſind allein,“ ira za oo ie nadar Spiw .„binß nad) 


dem fehn way dor den Füßen iR." Xen, Laced. 3,5. - 


- 3. In den Beflexivis dumusod, auusöv ıc. ($. 74, 
;2 ) bat. das Peonomen rüras feinen Nachdruck verlohren: 
„ausor oe heißt dich felbft, aber os&urov bloß dich als 
Reflesivum 3. B. Edıle onurer gewoͤhne dich. So 
entipricht alſo das Rehex. der 3. Derfon eavroy oder 


 würor dem deutfchen ſich. Aber eben daſſelbe wird 


‚auch, wie das lat. fe, geſetzt, mo es fih auf das erfie 
Subiekt zweier verbundenen Säße "bezieht, und wo wir 
4b, ihm brauchen 4. B. voulks Toüs noklsas Omy- 
'osseiv bau cr glaubt, daß feine Eriebürger ihm Dies 
Yen. Doch Tann. in dieſem letzten Falle auch das eins 
fache «usa» fo wie auch das einfache & (od ıc, wpeig, 
veas ıc.) ſtehn. Und zwar iſt dieſes leßtere in der. gu⸗ 
ten attiſchen Proſe bloß auf diefe Art der refleriven 


Beziehung eingeſchraͤnkt (ſ. $. 67. A. 1.). Die Mahl 
‚ ober zwiſchen Diefen dreien (davrov, auror, i) befimms 


ten alsdaun wie in fo vielem andern Deatlichkeit, Mach⸗ 
bruck und Wohlllang. “ x 
Arnm. 3. Die Korm E ic. fteht hauptſaͤchlich 1) wenn 
durchaus fein Nachdruck darauf ruht, und wo in der erſten 
Verſon das: enklitäfche us ſtehn würde, » B. Plat. Rep, 1. 
(im Anf.) sarıdew snüs 6: Hohspagyos Exilsune Ögapdyra 
zur alla megıuaival E aehstvn,, er befahl dem Sklaven 
uns su fagen, daß wir ihn erwarten ſollten,“ fo auch os 
Xen. Anabı 3, 12.5. Flat. Phaed. p. 117, e. Protag. 
p. 316. c. gpioıw Xem. Hell, 5, 4, ı1. ıc, Wenn aber 
2) in einer fermone obliquo angeführten Kede der Spres 
chende ſelbſt erwaͤhnt wird, dann wird dies Pronomen 
auch häufig in Gegenfägen u. d, g. ganz wie Zus gebraucht, 
Man fehe 3. ©, Plat. Rep, 10. p. 617: d. e. wo epas, 
ov, £ fo vorkommen. Webrigens ift der Singular diefer 
Form im Ganzen bei Attitern felten, der Plural hingeger 
war ihnen, auf beide angeführte Arten, geläufiger; ums 


felbſt der Nom, ayeiz kommt wor, wenn in eier fo ange 


füpg 


Dre 
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fuͤhrten Rede oder Meinung die Sorechenden oder Meinen⸗ 
den ſelbſt Subielt find, k. B. Xenophi. Anab. A 
— Exslevor, Or '0Udr Gr'NTTau Opllc ayayötes 777 coa- 
zıav „fie befahlen zu fagen, daß fie eben fo gut das Heer 


anführen wuͤrden.“ Im ſolchem Falle wuͤtde würdl war. 


fehn können, aber dann doch mehr heiten, fie felbit; 
im Singular aber fann in diefem Falle nur auras fiehn 
ſowohl für er als für er felbft, 


Arnm. 4. Beifpiele der Form Eauron.oder dördr, "eben ' 


so gebraucht, ſeien lſocr. Päneg. 12, ob niv (fc. oĩ Ienzdi) 
Srov war :Toig AIINTS davzav Irina Tossürtäg, mo 


davray auf die. Zufchauer geht, dem alſo in dem gleich dars . 


. auf folgenden anderen Gliede — ol 82 var Höuandom, 
dry narısc ini zıv apsrko ar gewolo⸗ ijxovoiv —- das Offer 


seonv (von dem einfachen 8, aysis gebildei) entſpricht: 


“ ferner Eurip. Hippol. 977. Xen. Mem. 1, 2, 52, = Ges 
woͤhnlich wird man finden, daß alsdann auf der Perfen 
ein größerer Nachdruck, ein Gegenfag ıc, ruht. In vielen 


ſolchen Faͤllen Bann aber auch adzov- fiehn, da dann der 


Gas in der Anſicht des Schrififtellers vorgetragen iſt. 
Anm. 5. Die Nefleriva drister Perfon befommen gu 
weilen die Kraft eines gllgemeinen Reflexivi, das auch für 
die er ſte und zweite Perſon ſtehi, alſo auroſũ, adrau 
auch fuͤr fuarrov und oavrov. Dieſe Bemerkung iſt gewiß, 
uud auch von den alten Grammatifere anerkannt (vid. Tim, 


- 


6. n, Ruhnk. p. 92.) ung erſtreckt fih auch auf die Profe: 


allein die vorkommenden profaifchen Sıtellen,: laßen jede 
für ih mei noch kritiſche Erörterung su, Dafür diene 
der attiſche Senarius, 3. B. Soph. Oed. F. 138. oöyr inzg 

zo plAor, Gl aürog auro, zovz' aungxedn  aloog. „mein 
felbft wegen.“ Bei den andern Dichtern gebt biefer Ge⸗ 


brauch noch viel weiter, fo daß namentlich ayeregos ohne. 


Unterſhied der Perfon und des Nameri ‚für den allgemeis 
nen Begriff eigen ſteht, auch 2, ol, 805 z. B. bei Apol⸗ 
“ Sonius, theils (wie dag lat. ſe) auch für den Plural, heile 
als Reflexiva der 1. und 2. Perfon dienen. (S. Wolf. 
Proleg. ad Hom. p. 247.) 

4. Das Prom, Indef, vic ſteht auch für unfe 
man, & B. aroeuno⸗ raölssgoy OVx Ar zus EUDO8 


weinen 
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„einen unverfdiämteren Menfchen fann man nie fin⸗ 
‚ den“ ;. felbft wenn eine ganze Verfammiung verſtanden 
Yoled, 3. B. Hön —F ————— „nun muß 
wan (d. h. jeder von euch) ſich pervortgun.“" — Vom 
Heutrum Fi f. $. 137. — Das Pron. Intern ‚EIS, 17, 
ttebi auch wie im deutfchen in der indirekten grage: 
‚Mwra ne wis sim, ger fragte mich mer ich fei,‘ 

Anm. 6 Daher kommt 6, daß rie, ri, auch bei. einis 

gen Ver zn die eine Hloß ‚forfchende, unterfuchende Bedeu 

tung haben, ftatt varıs, 9,zı ſteht . B. Nen. Anab. 3, 3. 
18. n» o1y Emioxevuusta, ılves avıwy nenavıaı — 
„iwenn: wir nun nadfebn, welche von Ihnen Schleudern 
pegen‘‘.. 

’ 9. Andas ohne Artikel ik das fat. zlius ein ans 
derer, Ereoos ijt halbe mit ſtaͤr ker em Ausdrucd der 
Yerfchiedenheit, & Ersgos hingegen iſt das lat. alter 

der andere. — Sim Plux. heiße &Adoı andere, und of 

m die andern, ceteri; 05 Erepoı ſetzt sine dentlichere 

bſonderung in awei Theile voraus: die andere Pars 
tei. — Der Sing. 6 og drückt ein Ganzes mit Auss 
ſchluß und im Gegenſatz eines beftimmten Theiles davon 
aus: 7 an zone Yas ganze übrige Land. 

6. Die meiften Pronamina, und bie Adjektive 
vasund gras ſtehn entweder vor dem Artikel oder hin⸗ 
ter dem Dubftantiy, i. B. zDVUrwn rwy —RRE dieſer 

aͤnner, a ano obrog dieſer Mann; dienv uue 
„ Taurgy er litt dieſe Strafe, navres ol "Ellnves alle 
Br sa Önue AnpDrL dem: ‚gefamten Volfe 
eltener und mit Nachdrud fteht es zroifhen Artikel 

. und Subſt. (oi acivre Boss re xai Imnor. Plat.). — 
Bine Artikel fteht mag im Sing. gewoöhnlich für Eangong 
} B. mas erg ein jeder Menn. 

27. Die Doffeffina der dritten Perſon (as, pl: . 
Teo0c) merden’menig gebraucht; ſtatt derſelben dienen die _ 
Genitive, des Pron. ars, 4. D. 10 xafnara av. 
od, Aurms, avtav fein, ihr Vermögen. — Auch von ' 
den beiden andern Perfonen wird der Genitiv oft ſtatt 

des Poffeflo| ren aber im Eloaular nur il 

4 


N 
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enklitiſche z. ® 5 vis uov. Sobald nur einiger 
Nachdruck darauf ruht, fo kann nur das Pofleffivum ges 
braucht werden.. Doch wird auch dieſem oft, gleihfam. 
"duch Apofition, noch ein Genitiv beigefuͤgt, z. B. 
drronabovoı ra Eur, roũ xaxodalugvog fie pluͤndern 
meine, dep Unglüdfichen, Sachen. — Am ger - 
woͤhnlichſten wird aber das Poffeffivum bei ſolchza Be; 
griffen, die immer in nothiwendiger Beziehung ſtehn, wie 
"Sohn, Pater, Sreund, Serr, Hand, Fuß x., gar 
picht ausgedruͤckt und durch den Artikel aflein vertreten. 


$, 115, Vom Neutro. Adjectivo, 


2. Das Lreutrum, aller adjeftivifchen. Wortarten 
ſteht ohne Subſtantiv, oder ſelbſt als folches, für jeben 
unbeſtimmt gedachten oder vorgeftellten Gegenftand, und 

hefonders if, wie im Latelniichen, dee Gebrauch, "das 
Meute. Plur. in yielen Fällen zu fegen, wo wir ung 
‚des Singulars bedienen: sing ausm er fagte diefes;“ 

za xola das Schöne d. h. alles, was ſchoͤn iſt. Daher 
denn 4, B. 7% Zum nice bloß Heißt meine Sachen, 
ſondern noch undeflimmter, was mich angeht. - 
0.2. Das Meutr. Sing, hingegen druͤckt mehr’bie 
ahftrafte Idee der Gegenftände aus, z. B. to xalor das 

Schöne an und für fich betrachtet; Fo, 9eioy die Gott 

beit, oder auch jede einzele nur Winkel erkannte göttliche 

Natur; 70 775 yuvaınos Coykoy. nad Begansvsınov die 

unterwürfige und dienende Natur des Weibes. Daher. 

alſo audı das Neutr. des Particips ale Abftractum ſteht, 
3. PB. +0 auyaszwenxüs „da8 Nachgebende' d. h. die 
Nachptebigkeit, , | 2 

Anm.1. Das Neutr, des Artikels allein mit dem 

Genitiv iſt noch unkeftimmter, und deutet ein bloßes Bes 

ziehen, Betreffen an, 4. B. ro ös raw zannazow nal 

nossite axotonı, Mooa xml nodev Eros das, mas das Geld 
betrifft, ſeid ihr voraüglich begierig: zu hören, wieviel es 

fein, und woher es fommen foll, Demofih. 0 

Anm. 2. ‚Daher kommt denn eine den Attikern bi 
. = . . J m (wen 
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ſonders eigne Art der Umfchreibung, fowohl 19 als za mit 


gem Genitiv, welde am ‚beften aus Beifpielm erhellen 
wird. So ſagen fie pft Ta Te zUyng, wo wis bloß das 
Gluͤck fagen würden; ‚Demofih. Ol 1, Taparzei autor ze 
rar Oerralsy d. 5. die Theffalier (denen er nehmlich ‚nice 
traut) machen ihm Sorge; ra zow ‚BorgBupasn Esiv anica 
gross, d. h. die Barbaren find ihrer Natur nach miss 
irauiſch; 3 To 16 noleore yayvator xui ekeidspar For das Wer. 
fen des Staates iſt etwas edles ı:nd freies Plat. Me- 
nex. 17.5; und bei Beſchreibung eines ſchoͤnen Flecks, may« 
ray ds xoüdzaror zo rijt ndgs unter allen aber am herre 
Jichften ift das Gras, Plat. Phaedr, — Baher ftebt das 
Neuir. des Posferfivi mit dem Artikel ekcı fo für das 
Pron. Perfon,, 10 zuor für ira, eigentuch was mich anı 
gebt, meine Perfon, 

Yum. 3. Daher koͤnnen die Griechen auch —X wie 
wir das Wort alles, fuͤr jedermann brauchen, 3. B. Eurip, 
cv Puppy yog doula rArra ni EvOg alles bei den 
Barbaren ift Sklap, einen auagenemmen, volftändig: 


. 20 109 —XX - narıg d. b. pi Auohages mi mrowreg, 


Anm. 4. Das Neutrum der Adjedtive ſteht ſtatt dep 
Adverbs in Profa (den Caswp. y. Superl. ausgenom⸗ 
men $. 103,4.) felten, ober bei Dichten fehr haͤuflg, 
ı ©. ösıvor Boan, Exnayla yılzir furchtbar fchreien, über 
Die maßen lieben; gewiſſe Adjekuva aber auch in Proſa 
gewoͤbnlich, wie 10x60 ſchnell, wrodvr oder ixga fo wie 


"eu im deutſchen ein wenig, — Fimag verſchieden iR «Ro 


wol ſa 8. 119,7, 


Dom Nomen in ber Verbindung. 


$. 116, Subjekt und Praͤdikat. 


I. Der Nominativ des Neutr. Blurakis Hat 

im Griech. gewoͤhnlich das Verbum im Singular bei 

ſich, 3. DB. a Lie sole die Thiere laufen; aurd 
dsw ara diea iſt gut. 

Anm. 1. Sobald jedoch das Subjekt etwas entfernt 

yon dem dazu gehörigen Derkum tk, lagen die Schrift, 


= er, 
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ſteller den Plural gern wieder eimreten, z. B. Xen. Agel. 
1, 21. gu Ende. Aber auch ohne dies Beduͤtfnis finden 
ib Beilpiele der natuͤrlichen Konſtruction, belonders bei 
Dichtern. J — 
Anm, 3. Dagegen erlaubten ſich einige Dialekte,/ den 
Singular auch mit maffulinifhen u, femininichen 
Pluralen fachlicher Gegenſtaͤnde zu werBinden, welche Ei⸗ 
genheit man von Pindars Gebrauch Schema Pindaricum 
gu nennen pflegt. Etwas natärticher, doch immer noch 
 »felten iſt diez, menn Das Verbum vorausgeht, wie in 
dem oben &, 293. in der Note erwähnten ug d’ jr zgeiz 

-yepakar, in eier Verbindung ſelbſt Perſonalnamen ges 
funden werden. Man ſ. zu dieſem Gegenſtand Lesbon. 
p. 194, Herm, ad Pind. Ol. 8, 10 u, 110 5. Valck. ad 
Horodot. 5; 12. Daher gehärs denn anch die Medensart. 
Bew ods 16 f. 8. 137. — Der Sal, wo mehre Subſtan⸗ 
tive fo ſtehn, wird ſogleich heianderg begruͤndet werden 
Mext 6.) 1 u —W Zu 

2. Collectiva hingegen, d. h. Bingulare; dio 

eine Mehrheit ausdräden, haben oft ihr Verbum im 
Plural 3. DB. üc yasar v mAndür Hom.) fo ſprach 
"Die Menge; TO soarögsdor arsrupous (Thucyd,) das 
Geer ging zuruͤck. ) | 
3. Da im Griechiſchen auch zuweilen (und in ber 
Tragoͤdie öfters) fo wie im Lateinifchen, die einzele Pers 
fon von fih im Plural weder, fo ift zu merken, daß bei 
einer weiblichen Perfon dann Immer das Prädikat 
Im Maſkul. Plur, ſteht. (©. hievon, nnd von andes 
rem, das hieher gehort, Herin. ad. Viger. p. 713.) 

4. Wenn das Adjektiv als Praͤdikat von dem Suhb⸗ 

‚ Rantiv getrennt ift, fo flebt es oft im Meutrum, wenn 
jenes ein Maſk. oder Fem. ift, und im Bing, wenn jes. 
nes ein Plural ik. Der Gegenftand wird alsdann im 
Allgemeinen und im Ganzen als eine Sache betrachtet ; 
daher man auch, jedesmal. den Begriff Ding, ober eis 
was, dazu feßen oder denken kann, 2.5. 77 agszn Km 


gar 


© Sogar ats Genitivi abigkuti od ardhun = wirtvuu, 
ia einem Zeugniſſe in Demokh, MAL, 2 de Sy 


N 


x 


—W Sontatr6. uus. 


inotvsio die Tugend iſt lobenswerth; 18” wi, 
sig" arıapov naides yıyvorsau, — 


5. Am gewoͤhnlichſten iſt dieſer Gebrauch, wenn es 
AG auf mehre einzel genannte Gegenſtaͤnde, die entwe— 
ber alle 'oder um Theil Sachen ſind, zugleich bezteht, 
2 B. ro⸗ — al any wegen palvsı xeyovampele 
yo Herodot, arno Kapumıgg xal El arupörega 
. eygıorası Ael, N. A. 3, 2. 2 


6. Und eben weil dergleichen einele Segenftände 
ufammengenommen als Neytra angefehn werden, fo has 
ben fie au das Verbum (nad, 1.) häufig im Singular 
bei ſich, z. B. Egı u dv vais AllorE noAsoıy ggovek 
se ol —8 (mern. Eogovres allein finde, fo müßte 
es nothwendig eiat heißen.) — iva ylyınras AUEN 00 
"zul ve al yayıoı xal ocamsg x. #. A.'. Plat. Rep. 3. 
p- 363. a. Doc darf nicht Äberfegen” werden, daß bei . 
Artikern-fein andres Beitpiel der Art vorkomm, alg mit 
vorantretendem̃ Verbo; vgl.:gb. Anm. 3. 


Anm. 3. Ein Beiſniel mie nachtretendem Perbo gibt 
Homer Il. g, 386. Towvarg ze xævñuai 16 noöss Te FÜR 
T' opSaluoi ıs Nalaaosto. 


7. Da ber Dualtg keine nöthige Form ift (6. 3r, 
3.) ſo kann jeder Satz, der von zivelen ſpricht, nicht 
* ganz in den Plurai geteilt fein, fondern es kann in 
emſelben auch dem Subjeft im Dual das Verbum im 
—8 beigefügt werden, und umgekehrt; und die ver⸗ 
ſchiednen Praͤdikate und Beziehungen auf das Subjekt 
künnen ſelbſt wieder, nach dem Beduͤrfnis des Wohl⸗ 
klangs zwiſchen beiderlei Formen abwechſeln. Die Bei⸗ 
fpiele mag — Leſung geben. | 
Anm. 4. Die unmittelbar zufammengehörigen Nomi⸗ 
nalformen behaupten jedoch die nach $. 109. ekfoderliche 
Gleichfoͤrmigkeit, außer daß 1) die Zahlwoͤrter duo und 
‚Spy ſelbſt zuweilen audy. Pluralformen fi zugeſellen 
6. B. Sveiy nuegav), und 2) daß die Participialkonftrucs 
sion an der Freibeit des Verbi theilnimt, z. B. va — dei- 
207,7 Ananda Arikoph, Ban. 972. — (Die feinen 
| u & 


bald es aug der Verbal⸗Endung und d 


‚per Sohn der : 
"guf, Lucian. 


9. Das Suhjeft Wort wird aud ausgeloffen, | 


Da) 
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| Faͤue, wo ſtatt de wahren Piurafs die Dnalferm ſtebt, 
And ſchon 9. 31. 9, 8. und 9. 79, A. 6, beräber) 


ge Das Subjekt wird, wie jm Lateinifchen,. fog 
1 em Zuſaumenhang 
hinreichend erhellet, und kein Nachdruck darauf ruht, ge 


wihnlich nicht qusgedrädt, mo wir Immer bie Pro— 


nomina Subſtantiva ich, Du, er, €8 ꝛe. ſetzen. 


Anm. 5. Demungeachtet kann dem ansgelgffenen Pros - 


nomen durch die Uppofltion etwas beigefügt werden, 4. B. 
6 ds Maias ns "Arkarıos Ösaxovovum avsais d. h. und Ich, 


wenn das Perbum die gewoͤhnliche Handlung eines dazy 


beſtimmten Subjefts if, 3. B. gaaniLeı oder annalyes 


der Trompeter gibt das Zeichen mit der. Trompete, 


So aud) um Demofthenes ararraszer ya er fol 
"ga vorlefen (von dem gewähnlichen dazu beſtimmten 


oriefer), und beim Herodot quch von andern gemöhns 
fichen Geſchaͤften beim Opfern, Jagen u. d. 9. (4. BD: 
2, 47. und 70). Bgl. unten Anm. 6. u 


10.- Eben dieg geſchieht, wo wir — ea — fagen,- 


und eine Wirkung der Natur oder der Umftände meinen, 
. DB. ver es regnet (mobei man nicht Zeus als ausger 
Ionen anjehn muß, obgleich die Griechen auch oft fagen 
6 Zeis ve u. u 9.)5 Moooyualısı 18 Eündige fich 


. an (4. B. in der Luft); Edsmpe dd und fo zeigte fiche 


L. 


K 


‚auch (Xen Mem. i, 2, 92.) 


1. Was man gemähnlich Iinperfanalia d. $. - 


Verha die. von keiner Perfon oder Subjekt ausgehn, nen 


net, iſt von anderer Art; bei ihnen iſt das Subjekt . 


nicht, wie in den eben erwähnten, ım Dunkeln gelaffen, 
fondern die Handlung, worauf fie ſich beziehn, fie fet 
durch einen Infinitiv oder andern abhängigen Satz aus 
‚gedrüdt, Ift das wahre Subjekt folcher Verba, deren Eis 
genthämtichkeit alfo bloß darin befteht, daß ihr Oubjekt 


nicht in ein Nomen (dergleichen auch der Infinitiv mit dem 
Arttkel fein würde) gefaße iſt. Z. B. zEecl uaı | 
rlice F 


— 


% 


N 


\ 


Maja, der Tochter des las, warte ihnen 
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(d. h. ro umıdvaı tEscl Hoi, das Veggehu ſteht mir frei) 
es ſteht mir frei, megzugehn, Von dieſer Are fin 

‚ dei, zon, anöyen, Ödoxer (ſ. alle biefe oben. bei ben 
*  Anom;), maenzı e6 zlemt, Zvöczeras es iſt möglid, 
3. a.m. welche zum heil auch perfonale Konftructionert zu 
laſſen, die ſich von felbft. leicht ergeben; daher auch ganze 
Redensarten mie Eysı Adyoy (confentaneum eft) al 
. Ymperfonalig diefer Arc zu betrachten finds . 

. 123, Das dentihe man wird am gewoͤhnlichſten 
(nach $. 114, 4.) durd) das Pronomen rit ausgedrädt; 
in gewiſſen Fällen auch durd die zweite Petſon, z. B. 

Qual a9 man möchte fagen; oder wis im Latelnh 
ſchen, durch die 3. pl. oder durch das Paſſiv, Hauptfädr 
lid in. den Medensarten paul, Adyerai. 

Anm, 6, Das Wort zis kann au ansgelaffen, 
und alfe die 3. Ging. allein gefebt werden, wenn man fd 
unter. dem Begriff man danke entweder ı) dle Perfon, der 
die Handlung zukommt (vgl. 9.) 4 ®. T0v Auunzäge stpoo- 
Ensyaro „man bringe bie Laterne ber” Xun. Symp. 5, 
2.5 oder 3) das unbeftimmt gelaffene Subjekt eines worher 
gehenden Verbi, 3. B. our Erw SI yysiaden, ddr me 
geovınosn „es iſt nicht möglich gut anzufuͤhren, wenn man 
nicht verſtaͤndig if” Plat. Meno 38. . 

.13. Wenn dagegen der Llominativ ohne Ver 
bum ſteht, ſa iſt gewöhnlich das Verbum elvas zu füp 
pliren, 3. B. Elinv Eyo ich bin ein Grieche; xaye 
‚Naoyeiw, Orsovy Frauog (Ic, siyl), day ur var". ol- 
riog Ex Dennofth. 

Anm. 7. So tft der Gebrauch des Neutr. Berbatis auf 
250, im Nominativ entfianden, mobel immer est gu fuppli⸗ 
ren iſt, 4. B. nomtioy faciendum et, man muß thun j 
(f. $. 92. 9. 4. und unt. 6. 121. Anm. 3.) — Eben fo yer 
hält es ſich mit ꝙoocöooc (f. unt. die Kedensarten); und fo 
ſteht im Homer snıdeung, bebürftig, gewoͤhnlich ohne einem, 
. B. 1. 8 481. ı, 225. | nt 

»Verſcieden if der Nominst: sbiolutus, wobon unten 

9. 132. Anm, | . 


Sum. 


N 


j 


$. m „Objekt. Calus ain. Zur 47 
. 117. Dijer Cafus obliqui. u x 


1 Der Segenftand an welchem ſich eine Handlung | 
‚ Außert. oder auf den fie fich bezieht — das Objekt — ſteht 
immer in einem der drei Kaſus, Genitiv, Dativ, Akku⸗ 
° fativ, welche daher die abhaͤngigen Kaſus, Cafus 
;, obliqui, beißen. 


2. Das näßere Objett oder die nothwendige Be⸗ 

ziehung des Verbi transitivi, ohne welche dies Verbum 
nicht gedacht, ‚wird, ſteht geroöhntich im Akkuſativ: Aug 
Barvw z7w danldr ich ergteife den Schild ; das entz - 
ferntere aber, welches neben dem Altufatio, und auch 
- beim Intraneitivo. ſtatt findet, wird mit einer Praͤpoſition 
verbunden: kaußasor m &onlöo An6 TOV na0cu“ 

NAov ic nehme’ den Schild von dem Vagel; Lenva 
dv 0 Lödgsn ich flehe auf dem Boden. 

3.. Von dieſen ein entfernteres Objekt Bildenden u 
Bezlehungen werden diejenigen, die anı häufigften wieders 
- ehren, meiſtens durch einen bloßen Kaſus ausgedtuͤckt, 

wozu in denjenigen europälichen Sprachen, welche dies 
thun, hauptfaͤchſich zwei eigne Kaſus, Genitiv und Das 
tiv, gebraucht werben, z. B. ſch gebe das Geld dert 
'. Manne, er verficherte mich feines, wobhimwellens. 


4. Allein. im Einzelen find ſich die Sprachen. hierin 
ſehr ungleich; und was ih der einen durch dieſen Kayud 
ausgedruͤckt wird, geichieht jn der andern durch jenen: 
Haͤufig bedient ſich auch die eine Sprache einer Praͤpo⸗ 
- fitton, wo die andre einen bloßen Kafus braucht, und. 
oft find In Einer Sprache beide Arten zugleich gebraͤuch⸗ 
5 ich (eb fagte mir, und zu mirz ich. werde ihm oder 

i an ihn fchrelben.): - 


1 Anm. 1. Dies muß man ſtets vor Augen haben un 
es richtig zu beurtheilen, wenn im Griechiſchen eine Be⸗ 
siehung dutch einen bloßen Kafas ausgedruͤckt wird, wel⸗ 
che in der deutſchen und andern Sprachen eine Praͤpoßtion 

' erfodert. Schr gewöhnlich finder man dieſe Fdile fo ers 
Eärt, als wäre in folchen griehifhen Saͤtzen irgend cite 
Praͤpoſition, weine dieſen Kaſus us fonft robert, us 

, | ge 








— *7535 
Ye drei Calab obliqui ietden im Brieifchen 
Mit gebrandt; wie wir di den folgenben Pardgi 
lehn werden: 5 . 

3 Rchts iſt indeffen in den alten Spr 
woͤhniicher/ fd daß es dis ein Crundfag, derfell 
Tehen iftz als baß fie Beide Arten Des Opjekre 
der Gegenſtand ſchon genanut iſt, unb die 2 
Darauf dutch das Vetdum ſoelbſt hanelchend 
night aüsdeüden (eben fo wis im .andern $ 
Subjekt ind das Pollellivum); wid daducch | 





“\ ge.ber unſern Sprachen oft. fo Hinberlicen Pi 


eritielden. Cs wird genug fin, nike Beifigun 
Belidiele; auf dieien Eharaktei dei alteh Sprä 
itierfjöm zu moachen 2» 7 d' ür,son Qukan 
"shciv avägıxuraroi, naıbouciv di noliie (| 
i- ia Faden® har da. Hinjudenken); — Keno) 
3, 4 3: Znajyelrillivov oo "Ayteiiaou A 
telay (da F ſich zur Anführüng des Heeres 
Bıdsamıv öl Acnsbcıöreı (Ic. avr@) vum 
der: — Athen: 8. p. 339: Ob mv 1dy, vos yäi 
Gpekeraı (fc; autod);: Möbel es ſich aber 
daß in dieſen ſowohl als allen ändern Fällen, 
Meran anoh mnhlklihasnhe Fülle Ankiirih Romsı 
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von äper führen, bei welchen dir Intranfäve. Begriif 
- gehn zum Grunde liegt, gewöhnlich. jedoch milder Nebens 

idee des Pompes oder der Menge, 3. B. 3iezupnas rag 
' odoi, ngeoayoyros ToU TV evvov „er ging aus ‚dem Wege;, 


da der Tyrann herannahte, (gif. ſich herzubewegte),“ 


Doch gehört dies ganz in die Yeritd; und es ift bier nue 
- eine doppelte Warnung zu geben: 1) dab man mit diefek 


Sretdrungsart nicht Zu fröigebig ſei, und befsnders bei 


'  Profaiften fie nicht ‚anders zulaffe, als wenn man fich übers 


zeugt hat, daß der Gebrautb in der vorfommenden Redenss 
art herfömmtich tft; 2) daß. man die Auslaffung von zuu: 
adv nicht überall gerade als nethwendig anjehe da häufig 


bie Annahme des urfprüngli ſowohl immediativen ats 
Baufttiven Sinnes (näch $. 100, 5.) philoſophiſch ticptigen 


v 


iſt, z. B: in On bersotgehit und antreiben. 


1 2 Ym. 3: Deẽr Kajus,.den irgend ein Berbum regiert | 
- Bann eigentlih nur noch veim Particip deſſelben Verst 


ſtehn. Die davon abgeleiteten Subftäntive ‚und Üdjektind 
aber verwandeln ihn entweder in den Benitio, oder ge 


. machen eine Umſchreibung nörhig: Nicht ſelten aber ſin⸗ 


\ 


der man bei den Mtliketn, mil eigner Kraft öder Kürze, 
den Mekujasiv ſowohl, ald. den. Dativ des Weist nod dem 
Nomen zugeiellt, 3: B: axoAdüdntizog zırı DEE einem Dim 


de nahhängt; % Erdset härdimos die Aandlung,; da man 


» jedem. etwas zücheilE; ges enldubr 1; Eivors um eg 


den Fremden zu zeigen; — = üsriopai pporsıcıe eier; 


‚ ber überirdifchen Dingen nachden®? (PIat. Apol, 2.) von 


gpovzites zı einer Sache nadbdenten. » . 
_ Bm. 4; Viele Berba koͤnneü ſowohl ein Eigentlichee 
Öbieli,;’ als, ſtatt des Objekts, mittel einer Konjunction 
einen andern Sag bei fih haben: daher findet man zumeis 
len beides neben einauder bei Einem Verbo, 3. B. xal 


Kane za nüpaönsvaforren xl Glos, Kal onws ar Daun 


& rıdoreraros Atyey Plan. Gorg. 77: — is nolläy Ina 
vüg ldonreg ınv uavlay, ai.0sı oldek ausm ovddy vyılk 


Figürtes id: Rep. 6; pi 496, & 


Sad Akkufativ. 
i. Verba, die eigentlich Feine tranſitive Vedrücung 


N a} 
J 
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Hasen (Verbä neutra, intransitiva), laſſen ſich doch 
zumellen tranfitio denken, und nehmen einen Akkuſati 
an, z. B. von ger fließen fann man - im Griechiſchen 
jagen; ai anyai böovar yul& xal usle, wo wir jagen; 
„die Queen fließen von Milch und Honig.” Solche 
‚Zale sind jebtesmal leicht zu faffen und gehören Ind 
orterhuch.· u | 
2. Veſonders ift es aber bei grlech. Sprache eigen; 

dinem intranſitiven Verbo das Subſtantiv, welches Den‘ 
Sinn des Verbi als Abſtraktum darſtellt, im Akkuſa⸗ 
tiv beizugeben, hauptſaͤchlich um noch eine Beſtimmung 
hinmzuzuthun, z. BD. zeröussiew zobsoy 709 xlröurop 
ih werde mid dieſer Gefahr unterziehn; Gi Bier 
Iöesor er führe ein fehr angenehmes Leben; ga: 
vegoc tòyx DAEUOV Nolsumoouse wir wolle den Krieg 
o ffon führen; 7 admin yr ndixour os das Unrecht, 
welches ih dir anthat. Dis griechiſche Sprade vers 
meides dadurch die kraftloſe Haͤufung folcher Verba, wie 
anſer machen, thun, haben, führen ꝛe. (Deufelben 

VFall beim Pafliv ſ. $ 121. A. 2.) | 
Anm. 1. Sogar das Prädikat mit ben Verbum ses 
hat zuweilen noch cinen folchen verwandten Akkuſativ bei 
NH; 4. B. Sallde Ecı Tas fericas Öovkelds. Den Voruzug 
Diefer Urt des Ausdrucks wird man durch bie vergeblide 
'Bemähung kennen leknen, ihn eben fo kraftvoll Deurfch zu 

geben; 0 2 

3. Der Akkuſativ iſt zwat, feiner Haupt: Analogie 
nach, bloß der Kafus des näheren und unmittelbaren 
Objekts; die Griechen brauchen ihn aber auch bei vie " 
len Berben für das entferntere. 3. B. von moszir iſt 
das nahe Objekt die That, von Asyass die. Werte; 
entfernted Objekt iſt von beiden nad) gewoͤhnlicher An 
ſicht die Werfon, welcher etwas gethan oder gefägt wird; 
beiriingeachtet fagen die Griechen immer Kaxnc moscit 
zıya jeriänden Boͤſes thun, xaxws Asyeıy sıra jemanb 
ſchmaͤhen. Diele Verba find aber auch von bet Art, 
dag man fich zwei verichiedene Beziehungen berfelben, 
beide als näheres Objekt, folglich ale Akkufarto denken 
» . n; 
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kann; J. B. im Deutſchen Hälften: ich huͤlle das: Kind 
-Cin den Mantel) und: ih huͤlle den Mantel Cum das 
Kind). — | . 


4. Aus diefen beiderlet Faͤllen iſt nun der den Grie⸗ 
. hen befonders eigne Gebrauch zu erklären, daß bei ih⸗ 
‚nen alle ſolche Verba häufig beide Beziehungen zugleich, 
d. h. in demſelben Satz, im Akkuſativ bei ſich haben, 
oder furz zu reden Zwei Affufarive regieren, wovon 
in den allermeiften. Sällen der eine die Perſon, der 
andre die Sache bezeichnet, worauf ſich die Handlung 
‚ begieht z. B. vd Aoınow auzov,; was ſoil ich Ihr. 
anthun? airo ve atrov ich fodere Getreide von 
dir; dedaoxouss vous neidag vwpgoovenv (einer her 
wenigen Fälle, wo auch die lateinifche und die deutſcht 
‚Sprache daffelbe thuns docere aliquem arten, einen 
die Runft lehren). So befonders die Begriffe des N. 
Antleiden und. des Wegnehmen: zvövcıs rıva 109 zum 
Toro, UNOdElN va napßarivac (einem grobe Schuhe 
anthun) — 0» zn» wurn» awelAsro welchem er- das 
Beben genommen; ferner die Begriffe von bitten, fear 
gen, u. a, ) Ä j | nn 


5. Noch entfernteres Objekt ift der Akkuſativ, wenn 

er, wie im Griechiichen fehr gewöhnlich iſt, nur den 

Theil, Umftand, oder beflimmteren Gegenftand andeutet, 
worauf irgend ein allgemeiner Ausſpruch eingefchränfg. - 

, wird, z. B. xados Esı 70 awuu er ift ſchoͤn am Roͤr— 

‚per, nodas wxvs fchnellfüßig, zoreiw a axein an 
den Beinen leiden, Yavunsos 7a rau nolfuou ſehr 
u Ä er⸗ 


⸗ 


2) Dabei iſt jedoch die Meinung nicht, daß alle ſolche 

Verba, oder daß die obigen immer, fa verbunden 
würden. Wir machen 'hier und im Folgenden den Lehr⸗ 
ling hauptſaͤchlich nur auf ſolche Verbindungen aufs 
merkſam, welche entweder einen Grad won Allgemeins. 
heit, oder eine Eigenheit haben, Der Gebrauch jedes 
einzelen ®erbi muß aber dennoch immer aus der Le⸗ 
fung und aus vollftdndigen Lericis erhellen. 


3% Sn " 
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‚ tefahren. in Sachen des Krieges, Fuoos Nr Trio 
arglda gr war feines Oaterlands ein Syrer, Zus 
pain: sowvona mit TIamen Sokrates. a 
Kam, 3. Dies if bie bekante griech. Konſtruction 
welche die lateiniſchen Dichter. fo Häufig nachahmen, 3.8, 
os humerosque deo fimilis. Im Deutſchen iR gemöhntih 
eine Praͤpoſitjon, wie an, in ic. noͤthig; aud aud im Gries 
bifchen wird zuweilen eine, befonders xara mit dein Ab 
kuſativ, in ſolchen Faͤllen gebraucht, daher Die Erklaͤret 
ſehr gewöhnlih in allen folgen Zdllen Kara, gieichfam 
Ws ausgelaſſen, fubpliren. Es iſt abet beſſer, fih zu. ges _ 
woͤhnen, den Alkufacid durch ſich ſelbſt auch als Kafus 
des entfernten Odjekts im Griechiſchen zu betrachten: ſ. $ı 
117. A. 1. (Dieſelbe Konſtruction beim Paſſiv ſ. Si 121. 
6. Selbſt aber ſolche Verbä, weiche niemals eigent⸗ 
Uche Subſtantive auf dieſe Art im Akkuſativ bei ſich haben, 
nehmen dieſen Kaſus an, ſobald an die Stelle der anss 
druͤcklichen Beſtimmung ein Pronomen oder anderer alk 
meiner Ausdruck fritt, 3. B. 3 ypwunr auıp; zu 
mas fol ich es brauchen? vbx olda 0,7 vor xoonab 
eig. ich. weiß nicht zu was ich. dich Brauchen foll, dah. 
was ich mit dir anfangen, wie Ich dich behandeln ſoll 
nayso, svdaıuoreis in allem.glüdlich fein; 8. d.4._*) 


Anm. 3. Auch hieraus (nehmlich Aus Tert $. u. 6) 
ik der doppelte Akkufativ in denjenigen Fällen, wo nicht 
Die Perfon, fondern die Sache das entferntere Objekt if, 
gu eridren, wie dies 3. B. eintritt in ſolchen Redensars 
ten wie 9 &9 Magda Adyny Tou Bopßugovs ivlæmnuuv. 
Bei manchen der obigen (4), wie Öuddorsir, evöver Bann 
a6 giweifelhaft fcheinen, pb man die Perfon oder die Bade 
. für das entferntere Objekt halten will: am richtigften nime 
mnan aber wol an, daß in ſolchen Faͤllen Heide Objekte 

wirklich urfpränglih als gleich nah fi darboren. 
7. Eben dahin gehört auch der Akkuſ, welcher bie 


Dauer elner Zeit ausdruͤckt, z. B. toAlr Zoovar oder 
| | ‚rgeis 


v⸗ 


H Vetſchleden IR ber ML. Supleage, vn when 6.137. 


— * 


roele oköUg Kipa napkarıyın, ae iſt lange Zeit, et 

iſt drei ganzer Monate bei thin geblieben, sa mol- 

A aadevörr den größern Thetk der Zeit, d. h. gewoͤhm 

. Mh, ſchlaft er; oder das Maaß einer Entfernung z. X N 
antyeı Ödxa oradious er iſt Jehn Stadien weit. 


Anm. 4 Einem Satze wird zuweilen Ein Alkufatid - * 
beigefügt. gleichſum als ging Appoͤſition zur Handlung, da 
es jich umfchreiben laͤßt: welches IR oder. fein wird 
4: B. Il. 0, 235.7 ts Ayador Hype (Europ) ano nüeyov, _ 
Auygor oksdoor Di b. melches ein. gtaufensäller Tor HR} 
Eurıp. Oreſt. 1109, Eissnv Ktovomen, Meydlsmkungy us 
gar „pie wollen die Helena toͤdten, dem Mienelags zum J 
herben Schmerz. . 


Anm. 3. Eine ſptuͤchwoͤrtliche Redentart wird dd _ 
woͤhnlich ſo bezeichnet, daß man vor derſelben mitten im 
dufammenhang einſchautet 20 Arydnador. 2. B. Blau 
Görgs init. AR’ 7, 10 Asydusdon, aurorıy Eopriis yrouaı \ ' 
„kommen wir, wie män gu fagen pflegt, nach dem Hefe? ° 
— und eben fo duch zo 100 roınroüö vor Eineh Stelle 
Aus einem Dichter, m d. g. Die Unatogie der Übrigen 
Sprecharten zeigt, dab auch diefe Neutra Akkuſative find, 
die in andern Sprachen durch eine Pripof, ausgedräct 
‚ werden (nach dem Musdru dei Dichters Ic.) — und eben 
ſo auch die ‚gang adverbialiſch ftehenden Ausdrude vod« , 
vayrıioyr, iM ® egentbeil (3: B. böros Ös, nav rodvaya 
siov, Rollo ir oda Nöuvaro üe,, zauıd sonso dan) 
ben fo, und einiges aͤhnliche. 6 


$, 110% Genitiv, 


1. Den eigenthämlichiken Gedrauch des Geultive 
bei einem andern Subſtantiv hat Ble griedhifche Sprache 
mit andern gemein; wir führen Baher nur did Neben⸗ 
Bedeutungen art, befonders die, wo detſelbe auch Adjer⸗ 


tiven, Verben und Adverbien deigefägt wird. 


02 Hiehel muß Mat davon auegeha. AR Ant 
Grundbegtiff des Genitws der der Ablonderang, Us 
- . H N % . RUE 


⸗ 


I 


% 


nr 


Ausgehn von ewas iſt, und daß alſo der venif der 
Praͤpoſitionen yon und aus ſchon In ihm liegt. 


Anm. 1. Fuͤr die Dichter kann diefer Grundſaß nice 
weit genug gefaßt werden, da ſchwerlid eine Berbindung 
iſt, die in der gewöhnlichen Sprache AO oder 25 erfoders 
- 1e, und von Dichtern nicht durch den bloßen Genitiv ges 
gebeh werden fünnte. 3. B. Arat. 185. von einer Einie: 
odos € & 00% zeiva (von einem Fuße sum andern). 


oo. Es iſt alfo leicht zu erachten, daß, wenn auch 
die — Sprache mehre Wortarten mit dem bloßen 
Genitiv verbindet, welche in ‚andern eine ſolche Praͤpoſi⸗ 


rion erfodbern, es durchaus nicht folgt, daß dieſe auch 


im Griechiſchen jedesmal ausgelaffen ſei; fondern daß 
vielmehr, wenn man bie und da die Präp. wirklich ausge⸗ 
druͤckt findet, dies vielmehr als ein der Deutlichteit — we⸗ 
gen —— Zuſatz anzuſehen iſt. 


Der Genitiv ſteht alſo 


5 be ‚pen meiften Werbie, worin die Begiife 
losmachen, abhalten, ablaſſen, abweichen liegen, 
3. B. anallarısıy viva vogov jemand von einer Krank; 
heit befreien; eipyew. va. EG Jalacans einen vom 
Meere abhalten; naveıy sıya növwv eig. jemand ab» 
laſſen machen, d. 5. ihm Ruhe oder Ende verfihaffen, 
von Möühfeligkeiten; Anysıy v6 Ingas mit der Jagd 
aufhören; anogveiv odov des Weges verfehlen; öe- 
oplpsıv swy allow verſchieden fein von den andern; 
und eben dahin gehöre auch der Begriff berauben, ° 
sreoi as vovsov (wie im Deutfchen). 


2) Beil den Ausbräden, welche den Begriff einer - 
Auswahl, Ausnahme, und überhaupt eines Theis 
Ies vom Ganzen haben, alfo nameutlich 


a) bei Mdjektiven und Pronominibus, mean 
‚ber Gegenftand durch biefelben von andern aus 
= fein vo werden foll, z. B. uoros arydouitem al 
in von (oder unter) allen Menſchen; ovöcks 

, —J keiner ® 6. nicht einer) von den Grie⸗ 
gen: 


- 
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hen; ob godyıuor rã⸗ — eis. die Als 


gen aus dem Menſchengeſchlecht, d. h. Fuge Leu⸗ 
te; f. auch oben $. 117, T. das Beiſpiel &v 7 5° 
ar Tv. — in welcher von den (vetfchiednen) 
Tribus, d. 5. in welcher Tribus —. Dahin gehds 
sen denn auch ihrer Natur nach alle Superia 
tive, z. B. . — TON vogum avaldsın. 


: Anm. 2. &o. wie in der. pluraliſchen Redensart od 
veovο rõy apdownew, fo pflegen die Griechen auch, wenn 


etwas im Sing. alg Theil eines gleichfalls fingulariichen  . 


Ganzen ausgedrüdt werden foll, den Theil, anfatt ins, 
Neutrum, in gleiches Genus mit, dem Genitiv des Sans 


- 


gen zu fegen, ’ B.n nolAn ic Hekonovvnoov der große \ 


| (größere) Theil des Peloponnefus, © 6 Ayors od xg0vev 


die balbe 3eig, auh bei Superlativen 3. B. 7 0090 - 


Tarn ıns oxswang d. h. die richtigſte Art der unterſuchung 
(Plat. Cratyl. 18.). 


Anm. 3. Damit ſtimmt aud überein die dedensart 
pizısos Gavıov 1080 d. h. du übertrafft dich feibft, ü. 


% 9 


« Theile eines größern Umfanges angegeben find, 3. 
B. rol⸗ ıns nuloos dreimal des Tages; oͤnore⸗ 
zou Frovs zu welcher Zeit des Jahres; or yñc 
nach welchen Ort der Erde? (wie ubi terraruüm?) 
_ nopbw in Mala: weit: norgerädt in Jahren. 


Anm. 4 Hiemit verbinde man Diefe Redensart: ‚sis 
sodro avaoyvrrlas ngoßißnne u diefem Grade von —), 
A005. TOUTO xUp0U. — (au dieſem Zeit⸗ 
punkt And die Sachen. gelangt) u. d. . 


70) Überall, wo fh etwas anf einen Thei be⸗ 
ſchraͤnkt, z. B. alresl yo ray noayuarov ich 


habe Theil an den Geſchaͤften; und daher bei al⸗ 
len Redensarten, wo der Begriff etwas oder ein 
Theil ſupplirt werden kann, ĩ. B. Finn 00, zur 

AM 


\ 


„b) bet Zeit « und Ortbeſtimmungen, die all u 


Pe - > 7 Pr 5577." 


. ranudrwon ich häbe bie von weinen Selbe gege⸗ 
. ben (nehmlich etwgs); Daher 'xassayı zus zuge 

.. dns genau: ih bin an einem Theile des Ropfeg 
erbrochen d. b. ich Habe ein. Loch im Kopfe; 


Ä 3 eben daher auch bei den Begriffen effen, - 
trinken, und Überhaupt genießen, Vortheil bar 
ben, fobald inan nur Im Allgemeinen anzeigt, wor 
von tan genteht, z. B, Eodieır zasum, wireın 
wiarog Fleiſch effen, Waſſer trinfen (Lade 
Ta zul wide beißen, das Fleiſch aufeſſen, und 
alvew vöwg kann heißen, Waſſer trinken d. h. ges 
wöhnlih); — anoAmlsır rıvöos genlefen, Arltie 
adal zevos Vortheil wovon haben, u: 


3) Der Genitiv ſteht ferner um die Materke au 
bezeichnen, woraus etwas deſteht, 1. B. siparocs vor 
£ydor ein Kranz von Hyacinthen; auch. wenn ber Ber ' 
griff machen dabei fieht, z. B. Geafdos auörpou Temor- 

. Qrirn ein aus Kifen verfertister Stab, | 


4: Die Eigenfhaft oder Umftände, wovon 

. man gleihfam abhaͤngt, oder davon ausgeht, und die 

daher im Deutſchen duch Yon verbuäden werden, 

a 9. derögor nollor. ram ein Baum von vielen 

Jahren, 79 zap Afcunerag yeralou denn er war von 
großem Anfehn. 


5 Folgende Wortarten haben ihre natürliche Hu 
stehung Im Gentein Bei fi: 


| ı) Die. Adjertive, die Yon Birken herkommen, 
haben das Mbjekt dea Derbt im Genittv, k DB, vom. 
\ irioraodal 7u etwas verſtehn, kommt Inıcyuwmy Frog 
einer Sache Fundig; von Ederadeew ze etwas unter 
— ikerocixoc Teron zur Unterſuchung einer Sache 
dauglich. 9 


0 Die Ausnahmen, da der Rafus des Berbiraub beim 
Adijektiv bleibe, find oben 8. 217. A, 3, berührt, 
2) Ale Woͤrter, die Jule oder Mangel, Wert 
, . \ 8 


* 
. En 


— 
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oder Unwerth ongeigen, z. B. — Oobusou voll 
Unruhe, —R zen Selb bedärfen, adıse Ti- 
ie ber Ehre werth. 
"* Yus.dem Begriff des Mangels und des Beduͤrfen ite 
er auch ’Berzufeiten, daB dsiogmı in der Bedeutung 
bitten den Genitio der Perfon bat (man, bedarf ih⸗ 
rer zu feinem Zwecke). 


9* Von Verbis noch delondere vi, welche ie 


| rinnen, und vergeſſen — toi xe0vov, | 
uns akang, Enchapdchveras | 


ſorgen, geeingfchägen, bewundern,. wie, ende". 
£ usat zwos für jemand Sorge tragen, — | 
gEW; warapgonety, dayuaber u. a. 


aſchonen, geldeadet 7 ziyog 
. begehrten, nadedoeng enıdvuew *) 


Zu beberfchen, übertreffen, Evöpunen aoxtu, ꝓↄo- 
vwñc xœrsiv, NeoLEiFas Tou Eydpou 


 xapklagen, veruztheilen, — = narreyogelr, — 
LTR / Ä Ta 


doch alles Bien nicht ohne otelfache Ausnahmen und 
Einfhränfungen,: da mehre ſolche Verba zum Theil in 
derfeiben Beziehung auch ben Aktuſativ annehmen. 


So auch mieiſt die Verba der Sinne, z. B. ð8eu 
Avowr. nach Salben. riechen, vexooẽ un änteadn. eis 
nen Leichnam nicht berühren, zovs dollovs Eyavor 6 
ELevdeplac, — axovw naudlov «leiorros ich höre ein 
_ Belnendes Kind ). | ri ze 
4 


2) Dahin gehört aud— das Verbum rivoo lieben 
ah dem Grundbegrif dus  Gegehrene bogegen. 0 17777 
zıra den. Begriff der Zuneigung bat. 


.*") auovay regiert am aradtuhäten Von —XEX 
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2. 9 Sonst har auh dee | 


— 


Komparativ 


hen Gegenſtand, womit er vergleicht, immer im Genitiv 
Bei fh, 5 DB. ueitov Euoy größer als ich, cogoire- 
POS Fi ToV ÖLöRoxahov er it kluͤger als fein Mei⸗ 
ter, zai2diov Zuov adess du ſingeſt ſchöner als ich. 


Anm, 5. Sonſt dft die voll ſtaͤndigere Konfrugtion des 
Komparativg die mit 7 (als, quam, f. unt. bei den Pau - 
tikeln), welche aber nur gebraucht wirb, wo die mit dem 
Genitiv nicht anmendbar if, Die Griechen aber Lieben dies 
fe legıc Konkruction fo fehr, daf fie felbft einen Gegen⸗ 
‚Rand, auf weichen ſich die Vergleihung nicht unmittelbar 
bezieht, in den Senitiv ſetzen, z. B. uiticov inoũ —RC 
7 ‘Arilioph. Ecel. 235, ale Tig 196 renodons uallor 
snındupsp ars; (wer mehr als die Mutterz) Die darauß 
zuweilen entſtehende Zweideutigkeit — 3. B, Herod. au- 
enutöa anelinero nollov tiacon zod raro6gs, die weit klei⸗ 
ner war als.fein- Vater? oder eing Meinere als (die wels 
ae) fein Vater Chinterlich)? — kann nur durch Die Sas 
be ‚fatit ‚aufgefidrt werden. — Von einer andern Urt iR: 
Keivar 1a ein OPTE YEIVETAE- Plndn . z6V TEMOLNETTOR, d.h 
9 10 eng nKonı. 

Anm. 6: Die Wörter äldos und Eregos abmen zuwei⸗ 
ten dem Komparativ nach, 3. B. üllos cuoü An andrer 
als ich,.Erega, sovso» verſchieden hievon. *- 
2.6. Auch beh folgenden, und ihnen ähnlichen, ent 
fernteren Deziebungen, wird man dureh eigenes Nach—⸗ 
denfen finden, daB fie eben fo gut im Genitiv allein 
fehon liegen, obgteich es für die geläufige grammatifche 
“Erklärung kürzer iſt, die Auslaffung eines Begriffe, ge⸗ 
woͤhnlich einer Präpofition, anzunehmen. 


1) Sie nähere Beſtimmung eines allgemeinen 
Ausſpruchs, mo wie binzufegen in Anſehung z. ©. 
$yzv UTUTO avrD eins zEvovg ich bin ihm ſehr nad In 

ns 


Schanes, und den Genitiv deſſen, der ihn hervor⸗ 
bringe; dech beides wicht odne echte Ausnabmen, |. 
BStoph. Thel. 
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in Anſehung des Geſchlechts, der Verwandeſchaft; He 
rod. dnaıs Apölvrwmy naiöwv Einderlos! „in Anjehung 
zıännlicher ‚Abkonmmenfchaft, aoFEvos wcaie yauov , 
reif in Anfehung ber Heirath; wohin auch alle die ges 
hoͤren, bet welchen man Evexar, wegen, zu fuppliren 
pflegt, wie evöaruoritu ve vov roonow Ich ſchaͤtze dich 
gluͤcklich, deiner Gemuthsart wegen. 

2) Wo man arr/ (für) hinzudenken kann: bei kau⸗ 
fon und verkeufen, 3. B. Öoezruns arogabsır vu ets 
was für eine Drachme Eaufen. 

3) Bei Berben wie faffen, die Beziehung aufden Theil, 
woran ic ein Ganzes falle, 3. D. Anßsiv, gemöhnlis 
der Zaßeudaı Tura noöog, 531006 jemand. bein Suß, 
bei der Sand faffen, ‚mE ZE1006 re ‚führe kihn) an 
der (feiner) Zand, 10 Auxov zwr wrwu.xparsc ich 
halte den Wolf bei den Ohren. Man muß alfo ja 
nicht verwechſeln Außer Tuva yerpi jemand mit ber 
Hand ergreifen. 

4) Auf die Frage wann? aber nur von unbeſtimm⸗ 
ter und daurender Zeit z. B. vurror, nufpas moreis 
4, etwas bei Tiacht, ‚bei Tage hun, morkwy nue- . 
ei» oV HEuSALNKO bh babe nic) feit vielen ‚Tagen 
nicht geuͤbt, Exeius our agıxreiraı Erav uuolam dort 
kommt er. binnen zehntauſend Jahren nicht bin. 


Aum. 7. In dieſem Ginne, auegelaffen iſt auch die 
Praͤp. negi ven (de). bei Dichtern zuweilen 3.9. eins dg 
moi aryös Te wos vizos Od. A, 373. Mer Läße ſich der 
Genitiv, in. genuuer Erfldrung, fo faſſen „dieſes meinen: 
Marer betreffende;“ denn der Begriff dieſes brauche nie ges 
fegt zu werden, wenn die Sache feibfi folgt. 

Yum. 8. Zumeilen if die Auslaffung des Begriffes, 
wuvon der Genitiv abhängt, wenigſtens in ber Gedanken— 
reihe, ſehr klar, z. B. in folgenden Redensarten: 200r0 
eur icu wöng VogyoD. „das ik nicht die Handlung eines 
weisen Mannese; — 0V NaYIoS eiyan „nicht jedermanne 

Suche ein“ (d. h. nice jedem leicht zu bewirken); — am 
völxev Esiv ‚ed iſt eines von den ungerechten Dingen“ 
d. H. ſchlechtweg, es it ungerecht; wohin denn auch die 
Faͤlle vben 4, 2, 6. d. zu rechnen find, 

.. Um 


1 
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Anm. 9, ine gang gewoͤhnliche Yuslaffung iſt auch 
bie von oixog Haus, bei dem Genitiv des Velgers, 3. B. 
sionutv eis Arıdındov wir gingen in Alcibiedes Saus; 


Daber die gewöhnliche Rederlsart gv boy, eis köov eig. in 


dem (in das) Haus des Hades, d. b. in ber (in die) 
Unterwelt. — die Faͤlle, wo der Ürtilel des ausgelaffenen 


Wortes‘ (1. B. von Yias; zug 15.) zuruͤckbleibt, find oben 


$. 112, 2. berübet,, | | 
"Anm. 10. Dunkel ift die Auslaſſung bei dem fehr ges 


woͤhnlichen Genitiv in vermundernden und bejammernden 


Ausrufungen, theils mit einer Interjection 4. B. oluos 


iv wuxcw! wehe, weiche Unglüdsfäle! w.Zeü, 175 navoug- 
rius o Zeus, welche Schlauheit! — theils auch allein: zus. 


. ‚zöyns 0 (trauriges) Geſchick! zig 'mayvsmzos Äber bie 


Dummbeit! , | 
(Ben den Genitiven .noö, dou ic, vor ihrem Subſt 


4. 120. Datie 


2. Der Begriff des Datlvs iſt eigentlich dem des 
Genitivs entgegen gefe&t, indem darin eine Naͤherung 
zum runde liegt. Bet ‘den Griechen tft er im’ Same 
zen dem deutſchen Dativ ziemlich gleich, und begreift: 
wie dieſer, mehre Merbälchiffe, die zun Theil deurlicher 
durch die Präpofitionen an, für, gegen, Zu ıc- ausge⸗ 
druͤckt werden und weiter keiner Erdrterung bedürfen, 
wie. dovraf zuvs jemanden geben, ZzYede Fit jemanı 
ven find u. bg. . \ 

3. Er folgt aber au ferner auf den Begriff 


.ı) der Vereinigung, des Zufammentreffen, z. B. 


Onıheiv zurı mit jemand umgehn, uazsodai vıma 
mit jemand kaͤmpfen; 


+2) dee Bleichbeit, 3. B. Moloc zwi jemanden 


gleich, ähnlich ; daher ſteht er auch bei 

u 6 avrog derſelbige 
alfo ouras esıy a vrög Exglyo diefer ift derfelbige 
wie jener. | 


⸗ 


Aum. 


—. 130, MDativv. 498 


Anm. 1. & mie mir oben geſehn haben, daß beim, 
Komparativ auch derjenige Gegenftand im Genie ſteht, 
auf weichen fich die Vergleichung nur mittelbar bezieht, fq 
ſteht auch bei d auzas: der Dativ, wenn dies Pronomen 
bloß auf einen gemeinſchaftlichen dritten Gegenſtand gebt, 4. 
B.1daura naoym aalich grfabre sben dag, was du erfäbrft, 
zivıv ano uns, za wine (für 1a als) Tale Bodpsaıw | 
en ber Bruſt jaugen, eben fo wie die Rinder, Onoeug 
ori To» autor xoovov "Ilguxisi yavOnEvos Th. der mit 5, 
aur felbigen Zeit lebte. Auch bier enıftehn Zweideutigkei⸗ 
- ten, wie za ayra Adya äxeirn daſſelbige fage ich ihm, obex 


Ta 
| 2) Auf jede Handlung, die eine Richtung des ur 
gens oder Schadens bat (Dat. Gommodi et Ingom« 
modi), f. Anm. 3. 3, | 
3. Er zeigt ferner nn 
I) das Werkzeug; fo mie man nehmtich im Ar 
gemeinen ſagt zonadal sıra (fich eines Dingee bes 
dienen), fo fagt man auch in«beſondere z. B. mauraos 
dev —T mit dem Stocke ſchlagen; aulin ms. 
momneror mit dem Schnitzmeſſer gemacht: Die 
Lateiner bedienen "Blezu Ihres Adlatios, und beißen 
daher Ablarivus inftrumenti, mas man im Sriecht⸗ 
ſchen Dativus inſtrnmenti neunen. muß. 


2) die Art, 4. B. savıe —— TaöE ıd Toon 
dies geſchah auf dieſe Art, dooup aaguAder er fanı 
in Lauf herzu; 

3) die Urſach, ‚z. B. —X Inoarro⸗ ich that 
es aus Furcht; xdiurem zaoy srl an einer Krank 
beit darnieder liegen; 

4) die beffimmte Zeit, z. DB. naony 9 rel 
. Nato am Dritten Tage war ex da, 

Anm. 2, Unter dem Dativus Commodi et Incom. 
modi wird zunaͤchſt die fat allen Sprachen gemeinfame 
Besichung des Datiys begriffen, wie fie 3. 9. Liege im 
dem Homeriſchen drıra 05 Kazayladız - yanouh EYTOAN. 
„mas. ibm die-Parcen bei feiner Geburt (gutes ober boͤſes) 
gefponnen haben‘; Merelag zonde nloüv Esallapiev „DER 
Menelaos zu liebe haben wir Diele Fahre unternommen‘! 

Lo 
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Soph. Hierauf gruͤndet ſich der keiſere Dat. commodi et 
äncommodi,-welder beigefügt wird, um die Empfindung, 
"weiche eine Handlung. bei jemand erregt, anzudeuten, 3. B. 

ummo di 08 nosiv 6,1 av Bovln, I) vıy] uuxagıos 716 
(Plar. Lyf) hier war für den Verſtand genug „damit du 
gluͤcklich feift‘; aber, das avdın ift für das Gefuͤhl beige⸗ 
fuͤgt; eben fo beim Nachtheil, oĩ nardgas Tous viris rapu- 
uusotsıcı, öcar evroßs Ekapapriwwos (Plat. Sophifl.), wo 
man in dem auroig ja nicht die’ beftiimmte Richtung der 
Wergehung (gegen fie, zu ihrem Nachtheil), fondern bloß 
eine Nibenberichung auf die Empfindung der Vdter fur 
den muß. Bon lolchen Stellen muß man ausgehn, um 
auch andre richtig zu fafſen, mo nach einer den Griechen 
veſonbers geläufigem Art der Dat. mod, vol ıc. bloß einge‘ .. 
ſchaltet wird, um die Mede gemuͤthlich zu machen. Ein 
auffallendes Beiſpiel dieſes muͤßig ſcheinenden Dativs gibt 
die Sielle Od. d, 369. wo zum Mensfaos gefagt wird, daß 
die Goͤtter (564) ihn nach Eiyfum fenden wärden, our 
Iusıs "Ehtynv x Oz Jaupgos ALog Euaı. 

Anm. 3. Bon eben diefem Dat. Commodi geht auch 
Der Gebraudy aus, Dem ganzen Gatze deu Dativ Rast 
des zu einem Subfl. gehärigen | mitivs beizufuͤgen, 
3. Beni rijc Auasns ÖE ayı öysııo 4 gentng (Herod. ı, 31.) 
ihnen — anitarı — ihre. Mutter ſaß auf dem Wagen. Dar 
her aud einem folden Dativ zumeilen ein wirklicher Ges 
nitiv, durch eine Arı Nachlaͤſſigkeit, nachgefchidt wird, ſ. 
Od. o, 331. 232. — Ein Dativ, der gar nicht zum Gage 

ezogen werden kann, ſteht ſtatt des Genitivs zuweilen bei 
Berhäliniebegrifen (wie Nerwandter, Sreund, Gaft), &- B. 
voũ Eevov Apiv nöeng ur nurdavoiuny Plat. Soph. p. 2316 
extr. 

Anm. 4. Nice felten fleht aber auch der Genitiv 
des Pronom. Pezfon:, zu einem nachher folgenden Bubs- 
ſtantiv gehoͤrig, ſtatt des Dat. comm. oder incomm. 3. B. 
Plat. Phaedo gegen das Ende iv gov Adpos Ev Tois axd- 
deoı yaynıat, wo Gcov, zu amsicsoı gehörig, ſtatt cos beim 
Verbo fieht. Eben io: dıa zd mov Gwögias 0U x8iras Nun 
Barovraı‘ bier bar uov zwar feine volle Bedeutung, aber 
es wird vorausgeſchickt, weit es zugleich für ol ſieht. 

(Bon dem Dativ beim Paffiv fs den folg. $.) 


Vom 


SET) ee 7 er} 
Vom Verbum. 
vr 6. 121, Paſſiv. 5 J 
7. Da in dem, mas bisher von der Verbindung 


des Nomens gefagt iſt, der Einfluß des Verbi in fol 
ner .erften und einfachen Form, das Heißt, des Aktive 


hinreichend gezeigt iſt, fo it von den drei generibus 


verbi nur noch das Paſſiv und das Medium zu erbr⸗ 
2. Das Pafftv hat feiner Natur nach dasjenige 


als Subjeft im Nominativ bei fih, was bei dem Aftto - 
als nächftes Objekt im Akkuſativ fand, Das GSubjekk 


oder der Nominativ des Aktivs hingegen. wird nun der 
Gegenſtand von dem ih felde; und wenn diefer bei, dem 
Paſſiv mit erwähnt wird, fo geichieht es im Griechiſchen 
am gewößnlichften durch die Präpofition vo mit dem 
‚Genitiv, 3. B. 6 Axıllsds xreives roy "Errope Paſſ. 6 
“Exrop »ıelveras Und rov Ayıllkaos Hektor wird vom 
Achlll getödtet. 


3. Defters wird anſtatt dmo aud) die Praͤ ‚od 6 


gleihfals mit dem Genitiv, gebraucht, 3. B. mpos andy 


rov Heganzveodar von allen geehrt werden; — zus 


weilen auch rapa 3. DB. oluaı yap ne Napa dov co- 


ylas ninpwdnoeodu: (Plat. Symp..p. 17%. c.); und, 
befonders bei Joniern, 25, z. B. ei 1 004 xeyapıo- 
uivon EE Euov £öwondn ‚„wern dir etwas amgenehs 


mes von mir gefchenkt worden ifi* Herodot. 
4. Nice felten ſteht aber aud ohne alle Präpoa 


> \ 


fition, der Dattv beim Pafliv: ov yap eis nepovolay 


Inoarsero avrois va ans nolews (Demofth.) „nicht 
zu eignem Vortheil. wurden die Staatsgefhäfte von 
ihnen vermaltet.‘“ Am gewoͤhnlichſten gefchieht dies beim 
Perfekto Paſſ., z. B. valwus Allsırai vor es ift ſchon 
von dir gefagt worden, d. h. du haft ſchoͤn gefagt. 
Anm. 1. Die Griechen bedienen ſich nehmlich fehr 
häufig diefer paſſiven Konſtructivn zum Erfag des Perf, 
Akt., das bei fehr vielen Verbis wenig oder gar nicht vors 


III EN 


| 


Bu an 


kommi, wie 3. B. gleich Astra, welches bei obiger Redens— 
urt erfoderlich geweſen wäre; f. 5.88. 0. Anm. 5. — Daß 
. Hbrigens aus obigem Sprachgebrauch häufig eine Zwei⸗ 
deutigkeit entſtehen kaun (5. B. narıa va Alenıaı du haſt 
alles geſagt? oder. man hat dir alles gefagr?) iR nicht 
gu leugnen; aber aufmerkfame Beachtung des Zuſammen⸗ 
hanges wird. ſie fa immer entfernen 2, 

5. Der allgemeinen Regel nach ſollte Freilich bloß 
das nähere Objekt, das beim Aktiv im Akkuſativ ſteht, 
Gubjekt des Paſſtvs werben, und. diefe Regel beobachten 
die deutſche, lateiniſche und andre Sprachen fehr ſtreuge. 
Allein da doch wirklich manches Objekt, das nach dem 
Sprachgebraud im Genitlv gder Dario beim Aktiv ſteht, 
der Natur der Sache nach ſehr nahes Ohjekt iſt, var 
doch ſehr leicht Als ſolches gedacht werden kann (z3. B. 
Busiziv tvot jemand. vernachlaͤſſigen, AlſStosav Fund je 
inanden glauben) ; ſo erlauben ſich die Griechen Auch im - 
Paſſiv zu ſagen 70 TovroV Nonyuata üpelsitur Uno 
sor Yewy (werden von den Göttern vernachlämgt), oͤ 
WVevsns un nıseuster (dem Lilgner wird nicht geglaubt); 
da es bei uns ein Fehler if, zu fagen: der Lügner 
wird nicht geglaubt ud g " 


&: Das Paſſiv kann im Griehiihen auch einen 
Akkuſativ bei fih haben. Wenn nehmlich das Aktiv 
(nach $. 118, 4.) zwei Akkuſative bar, und der Ark. 
der Perfon Subjekt des Paſſivs wird, ſo bleibt der Akk. 

der Sache auch noch als Odjekt des Paſſivs ſtehn, z B. 
06 nalösg d&ödarorıaı corpdo urnvy d, h. mon lehrt 
die Knaben vernuͤnftiges Betragen; apasedsis 779 
Soynv „dent man die Herceſchaft genommen hat.“ 


7. Sehr oft: finden ſich die beiden letzterwaͤhnten 
Säle in Einem Satze vereinigt, daß nehmlich der als 
entferntes Objekt beim Aktiv fiehende Dativ det Perfon 
Nominativ des Paſſivs wird, und der ABEUT. nes Ab 
tivs Objekt des Paſſivs bleibe, 3... aus Emıtainsır ro 
Zuozxoarer ip Ölaıtav (dem ©. die Entſcheidung aufe 
tragen) wird: Ö Zuwaparns Eıtıtoenteron tv Altar — 
Eurips ip 5 in xegwv donafouas. dieſe wird mir 

: EN .. 8% 


De Ye 
Aus den Händen geräubt. — Plat. Tim. p. 68, £. 'rd 


di Uno Aupos so vorepör navy Eimonacdiy d. bh dies 
fes, dem durch Feuer alle Feuchtigkeit entzogen iſt. 

Anm. 3. Sır einigen Ju 6; gehörigen Faͤllen laͤßt Ah 

der Aktufativ beim Paſſiv auch auf die 8. 118, 5. befchries 

. bene Art betrachten, wobst man zara zu fuppliren pflege, 

3. B. niyrroum zıp Kepthrd ich werde (oder mir Wird) 

auf den Kopf Befhlagem — In noch andern. regiert das 


Verbum auch als Paſſiv (ſo wie das Aktiv nach 9.178, 2,) - 


einen Akkuſativ, der den Begriff des Verbi als Sabſtan⸗ 
tiv enthält, um, als Adjektiv zu dieſem, noch eine Beſtim⸗ 
mung binzusulägen, 3. ©. zünzeris nanyag Noll di h. 
er Befomm vie bb 7 

Anm. 3. Da die Adjecliva verbalia Auf 20 und 


und seos pafider Rasur And (ſ. 8. 92.), fo haben ge auch 
gewoͤhnlich das Gubjekt des Aktivs, auf die oben erwähnte _ 


Art, im Darin bei Ach: toüro ob Onscv icl mon, ich kann, 
darf eo nicht fügen, m molis agptäntde vol dsı vu mußt: 
dem Staate nügen. Sehr gemöhhlich aber ift der Dativ, 
eis. allgemeiner Natur, ausgelaflen, mo es im Deusfchen 
heißt, man muß, wan Kann, 3. B. Avzsos 6 TU0Uzog mb«, 


has xal oin durdag wügos alas Das Neutr. des Verbalis 
auf’ 26a; mit und ohne ausgedrüdtes deix entfpricht dem lat, 
Nom. Neutr. auf dum {fi $. 33. 9, 4.) . B. Tadta nayıd . 


fonsos Zuol alles Dies muß ich hun, zois Aoyaıs mpugszıcon 
20, vow ic — Dusch eine. attifche Eigenheit bar aber 
aud die Jorm -zior, gleſchſam vermöge des in ıhr Liegens 
den Begriffes dei, den Qubiefts Begriff im Akkuſativ bet 


ſich, 3. B. Plat. Gorg. p. 507. d. zo» Povloueroy süögle \ 


pova ziva, oopgoousmy Ömazioy mal aounıdov (Heind. ad 
. Plat. Phaedr, 128.). 


+ 


Vom Medium 
6. 122. 


1. In der Lehre von dem: Gehrauche des Medii 
muͤſſen wir zuförderft das Merliumi der Bedeutung nach 
won dem Medio der Form nach wohl unterſcheiden, da 

— IR 


, 
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"der Sprachgebrauch die Bedeutungen bes Paſſivs und 
des edit, felbit in den Temporibus, wo eine doppelte 
.. Sorm eriftirt, Eeinesweges fo regelmaͤßig unter diejelben 
vertbeile hat, dag man bei der Benennung Medium 
ſtets Form und Bedeutung zugleih vor Augen haben, 
‚ könnte. Nur dies müflen wir als fell voraus feßen, 
: daß für die Syntax ein wahres Medium nur ein lol 
ches iſt, meldhes bei paffiver Form mediale Bedeu⸗ 
tung bat: 


Anm, 1. Hierunter iſt alſo auch der Aoriftus Dei 
ſivi, der, wie wir unten fehn werden, in vielen Verben 
"die mediale Bedeutung hat, in allen folchen Faͤllen mitbe— 
griffen: denn wenn gleich feine Korm, der, allgemeinften 
Analogie nach, keine paſſive, fondern eine aktive &orm ift; 
fo ift diefe doc dur den vollftdüdigen Gebrauch ganz 
-aus dem Aktiv gehoben, und dieſer Aoriſt nun als ein 
wahres Paſſiv anzufchn, der dann aud, wie andere pafs 
ſive Tempora, wieder der medialen Bedeutung fähig iſt. 


. 2. Daß die Grundbedeutung des Medii bie refler 
. give iſt, und'diefe jehr natürlich aus der paſſiven bers 

: vorgeht, haben wir fchon oben G 81, 4. gefehn. Die 
eigentiiche, vollftändig reflerive Bedeutung iſt nun bie, 
wo das Gubjefe des Verdbl zugleich deſſen nädhftes 
Objekt if, das alfo beim Aktiv im Akkuſativ ſteht. So 
iſt alſo DB. von Aovw sur ich waſche, bade jemand, 
"das Paffivum Aovuaı ich werde gebavet, „und dies 
‚heißt ale Medium ich bade mich. ben fo andıysır, 
anaybas sm (jemand) . erdroſſeln, haͤngen, Med. 
— — anaykaodoı ſich erhängen; antzeiw, 
anaoysiv abhalten Med. antzeodaı, anoayiodas 
fih enthalten (einer Sache). Hiebei iff aber wohl zu 
merken, daß diefer erfte "und eigentliche Sinn, obgleid) 
dee Sprahgebrauh bei Einführung des Medii davon 
Scheine ausgegangen zu fein, nur bei einer fchr beſchraͤnk⸗ 
ten Zahl von Verben das wahre Medium derſelben 
ausmacht, und zwar nur bei folchen, die fehr gewöhnlich 
in diefer ganz refleriven Bedeutung vorkommen (außer 
den obigen noch hauprjächlie) die, weiche eine gewoͤhn⸗ 
liche 


/ 
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Uche Hanbdlung am eignen Körper, wie kleiden, abwi - 
"chen, feberen, Pränzen 20. bedeuten) Bon allen 
Übrigen. Verbis kann Diefelbe Beziehung, wenn fir ee 

-foderlih if, nur durch das Pron. reflexivum duaue . 


[4 


wör,'iausov 10. ausgedrädt werden, — 


» 3. Diefer veflertos Sinn läßt ſich oͤfters fehr Teiche 
als ein neuer einfacher Sinn denken, d. h. als ein: fols 
der, der feine Neflerion aufs Subickt hat, 3. ©. Men 
(dicken. sättzodme eig. ſich ſelbſt wohtn fchiden, d. 5. 

reiſen: und fo geht allo dns Medium bei- mehren 
Verbis in ein wahres Intranfitivum über: maus» 
zur Ruhe leben, mavadnı.(fidh ſeibſt zur Ruhe fehen, 

ds 5.) aufbören: miabtır (jemand) "herumtesiben, 
niatsodar herumfchweifen: suwyeiv bewirten, eva 
zeiodaı fchmanfenc N Ze 


Anm. a. Diefe Media verhalten Ach, wie man ficht,, 
au ihrem Wis, als Immediariva zu Ihren Caularivisz. 
und fo ind auch einige Paflivo- Media, die mit einer fo 
en einfachen Gedeutung ganz als Deponentia ericheinen, 
wie yalouaı ich Forte, unnoum. faisle, UOnopni hoffe, und 
deren felten vorfommendes Wo man im Deutſchen nup 
durch machen, laffen ıc. umfchreiben Tann: yadas Ich laſſ— 

koſten, ago mache faulen, Bine:laffe hoffen, u 


4. Über eben fo leicht wird das Medium auch. ein 
Tranſitivum Dem fo wie das Paflivum häufig 
(nad $. ıa'r, 6. f.) einen Akkuſativ als Objekt dei fi . ; 
bat, fs au das Medium. Am einfachiten geſchieht 
dies, wenn (mie beim Paſſiv) eines der Dbjekre des A " 
tios beim Medium bleibt, 3. B. Erövew rırd zırava- 

2 (einem einen Leibrock anlegen) Med. &rövorosa: ir 
savo fich den Leibrock anlegen. Das Medium kann 
aber auch ein eignes Objekt annehmen, wenn auf: die erſt 
Sefchriebene Art aus der zeflesiven Handlung ein neuer 
einfaher Sinn entfteht, den man ſich als tranſitiv denkt, 

z. DB. nepasour rıva jemand überfegen (über einen 
Sluß), Med. nsgawovudaı (eig. fi felbit Überfeben, d, . 
h.) pafliren; und fo nimt es nun den Ftaß im Akkall 
zu ſich, nipmiuodas z0y Tiygıw den Tigrie yofum-, 
. | St Yopi 


— 


%& 


goß:ıw. rısa jemand ſchrecken, ‚gopsiodas (eig. ‚CB 
ſeſbſt ſchreckon; d. h) fürchten, alfo poßsiodaı. von. 
Wsovs Die «Bötter fürchten; An raufen, siAleo« 


Iaı fich raufen d, bh. das Saar ſich ausraufen; da num. 
“ dies eine Handlung iſt, wodurd man jemand betrauert, 


fo heißt zıAleadal zıra durch Haarraufen jemand bes 
trauern, 


aus det gewöhnlichen: tranfitiven Konftruction des Aktivs 
mic dem Atkuſ. (goßovues für &yw Pußd us). Allein 
fp. wie (nad) $. 123, 7.) das Paſſiv zumellen aus der 
Konſtruction mit dem entfernteren Objekt, namentlich 


. dem Dativ entſteht, ſo iſt dies auch beim Medium der 


Sall, und der andre Gegenſtand, der beim Aktiv im Ak⸗ 
kuſativ ſtand, fieht alsdann auch eben fo beim Medium, 
z. B. novonoınoas zıyd vi heißt jemanden etwas. zu 
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.$. In allen bisherigen Fällen entfteht das Mediums | 


gen machen — DB. einem Staat irgend ein Gebiet), 


wgoondımsaodal sı heißt etwas ſich (bi) felbft zueig⸗ 
nen fo Kyadadau, sm — ſich den Gürtel abloͤſen, 
— zogen fich den Ropf wafchen ıc. — 


\ Und auch unter den Mediis diefer Art gibt es nun wier 
der viele, aus wekben, für uns, wenigitens, ein neuer. 
einfacher, und zwar tranfisiver Sinn wird, 3. B. Tood- 


Geodai zı ſich etwas verſchaffen, d. h. etwas erwerben, 
Anm. 3. Dabin gehört der Unterfchied greifchen Füie 


‚var vouovs Befeze vorſchreiben (eigentlih nur von etnem 


Gewalthaber, der ſelbſt den Gefepen nicht unterworfen 
if), und Head vouovs von einem Staat, der ſich ſelbſt 
Belege gibt, oder won einem Gefepgeder, der fi Jeinen 
Geſetzen mit unterwirft; obgleich die Schrififteller diefen 
Unterfhied nicht immer renge beobachten. 


. 6. So ift aiſo die gewoͤhnlichſte Bedeutung 
bes Medii entſtanden, nehmtich die des Aktivs mit 
dem Zujahbe mir oder für mich. Und dabei fann ein 
Verbum, das im Aktiv zwei Atkuſatwe bat, beide auch 
im Medium behalten, 3. B. also ve zovso: heißt ich 
fodere das von dir r Gnbeſtimmi ob fuͤr mich oder fuͤr 

einen. 


— 


J 
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einen andern), aber alzodui aa zauro beißt beftimmts: 
‚th erbitte mir das von dir. 


y. Ueberhaupt kann nun jede Art von entfernter 


Seyiepung der Handlung auf das Subjekt durch dag 


- Medium ausgedruͤckt werden; z. B. Zmozersum. ich leite 


durch Röhren anf , 320 2% ori. ich ziehe in mich; 
KAaleıy Toa\ 

dxhavonumy sd nad „Id beweinte meine Leiden“; 
Duuuayoy nolsiodal vıra jemand zu feinem Bun⸗ 
desgenoffet: machen u. b. g, Rürainaaodaı QVlaxag 


Wächter ftellen, nefimlice yar feine gi nen S 
eben, wioeuda 


hen; alpıw rı etwas in die 

34 daſſelbe, aber hur wenn man es aujhedt,.um es für 

fich zu behalten; Tugloxw’ (d) ‚finde, ebaloaouos Id} 

finde zu meinem Bedtauge, d. ’ ich erlange, 
nanci con 


BL 9 Eine andere Art der refleiven Hondlun⸗ it, 
wenn etwas auf meinen Befehl an mir gel leht, 
welchen, im Deutihen durch das Verbum laſſen auss. 
ed ickt. wird. So heißt Kelpaumi zwar. ich fchere 

‚ über auch ich lafie mich fcheten (das Paſſ. xa- 
— wird nur vom ganz leivenden Verhalten gebraucht, 
% B. vom Schafe). — Auch hier finder: die entferntere 
Beziehung. ftatt, z. B. mapasideun: toanebay „id 
lajie mir einen Tiſch vorfegen;“ wosun id vers 
inlete, aumdouuet vu ich laſſe mir vermieten, bh 
ich miete; duödhaodaı vior „feinen Sohn. "unters 
richten täften;" xdradınoaı sv jemand verurs 
theiien, katsdınanonuny Urov gleich. Ich Habe ihn 
# meinen’ Bunfteh verurtheilen laſſen; d. h. ich 


abe einen Prozeß gegen ihn gewonnen. — Selbſt aber 


pHrte alle Beziehung aufs Supbjeft finder man das Mes 
dium anf dieſe Art, wo es aljo Bloß duch den Infini⸗ 
„tiv des Aktive mit laſſen zu uͤberſetzen fit, z. B. Xen, 
“ Oyrop. 1; 4 18. wo e8 beißt, daß der junge Cyr 

die Waffen anlegte, & 6 ndnnos Enenolnro ol 
fein Großvater hatte wachen laſſen.« Deheo ness- 


a Bat 


n zivös jemandes Leiden beweinen, . 


€ 
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Pen ich zeb e als Geſandter, — ih ſchicke 


Anm. 4. Obige Belfpiele reichen Hin, um einen all⸗ 
gemeinen Begriff von ber reflcxiven Kraft bes Medii zu 
' geben, und um ga seigen, daß die Ars der Beziehung anf 
das Subjekt jedesmal von, der. Natur des Derbi uud ve 
Bufammenbang befimme wird, wie man durch Uebung und 
Bergleihung erlernen wird. Wobei indeß su merken, daß 
. die Sestehung auf das Subjekt oft fehr enıfernt und 
. kbwadh iR, fo dab deren Besiebung ohne Schaden des 

Sinnes wegbleiben. koͤnnte, hefonders, wo Be Ach dur 
Die Natur des Verbi vom ſelbſt verſteht. Endlich iR fe 
auch in manchen Verbie und einzelen Faͤlen offenbar gang 
verfhwunden; 3. B. dei und das poetifcbe iddodas 
And gang einerlei, und fo auch in der Proſe anopalsın 
und anogalrschas darlegen, beweifen, nagizev und —X 
reobo darreichen; ſehr häufig wird auch das Medinm 
nur in gewiſſen Nebenwendungen der Bedeutung oder in 


anderer Verbindung gebraudt, wie in algsiy nebmen, 
aloelodm wählen; Außeiv und —XRXRC u, a. Aber dieſe 


Säfte muß man ſich, wie andere Beſonderheiten and Ano⸗ 
malien des Sprachgebrauchs merken, hier aber doch bes 
fonders behurfam fein, weil ſehr Leicht eine Beziehung für 


uns uanmerklich ſein kann, welche der Grieche ſelbſt ſo⸗ 


gleich fuͤhre. 


Anm. 5. Dagegen muß man auch nicht glauben, daß: 


das Medinm von allen Werben wirklich eriftire, wo es dem 
Gıhn nad eriftiren koͤnnte. Die Beobachtung des Sprach 
Gebrauchs und die vollftändigern Lexika mülfen vielmehr 
jedesmal lehren, ob ein Berbum ein Medium han ob dies 
einen beftimmten Sinn has, und welden. 


Anm. 6. Wenn die entferutere Besichung auf das 
Subjekt, der Deutlichkeit oder des Nachdrucks wegen, durch 
in Pronomen (mie iuavroo, Zuog ıc.) bezeichnet wird, fü 
bleibt demungeadtet das Medium (mo es ſtatt finder), 
obgleich dies alsdann nicht erfoderlih wäre. Go ſagt 3. 
B. Demoſthenes (in Mid.) yıygappar fkavıd Tavza ich 

habe mir das aufgeſchrieben. 


Anm. 7, Mnter dem vederiven Sinne IR auch die eis 
au 


—R 3* Media, 0, 508 
Genie reciprore (gegenfetige) Handtuäg nit, begriffen. 
& beiß: Bevlekır rathen, beſchließen, Bovksacha fih % 
unter einanher berathen (aber auch als gewoͤhniches Mer ' 
Diumi"fich felbft berachen,' einen Rath Falken): dalzant 
förnen aus ſoͤhnen, — ſich unter einsnder ver⸗ 
hnen. 

Amm. 8. Gens von dem eigenuichen red authn, 
 Sbliefenund ats bloße Deponentia der alten paſſiven Korul 
Pen ſolche Dedialformen anzufehen, wovon gar keine as 
| sem vorhanden If, wie dexouo⸗ (name) ddr, Ä 
—* (empfinde) Hodonıb u, a. 


/ 4 


4 
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1. In ter Formenlehre, oben 6 81. + haben wir 
ı Bereits geſehn, daß die Formen, melde gewoͤhnlich dais 
mahre Medtum ausmachen, find: Praͤſ und Imperf, 
Perf. und Plusg ans dem Paffiv; und Sarur und, 
Aoriſt mit der’ eignen Medialform. 
| 2. Was nun die Medlalform betrift, To hat diefe mie | 
dem eigentlichen Paſſiv der Bedeutung nach garnichts zu 
“hun. Dagegen bat in vielen Werben der Aor. Pa zu- 
glei) die Bedeutung des Mebtt, .. DB. xaranılvsadus 
ſich niederlegen, zarexdlIıu" andilarıeoder ſich weg⸗ 
machen, —ã ſo auch cAAsaYdaı In der Bedeut. 
reifen, carvoı, (sellaodas heißt fich auf dieſe oder 
jene Art Pleiden; auch Formen laffen); ferner auen- 
Önvaı, zugmaFnva, goßndsnvas, neadmmwbı, ivay- 
Tudmas, „wo undipar, Sperdnvai, naromlayıvar u. 
a. 3. B. yoxnd ‚sugar, sarenlayn say Dilınzor. 
Anm. 1. Man Eöunse mehre diefer Verba, beren Ba 
Dentung mehr leidend If, wis yoßılsdut, naraniırsıcda 
auch für Paffiva erfidren die einen Akkuſativ bei ſich Has 
ben (5. 121, 6.f.). Allein ſolche Paffiva haben Immer einen: 
dritten Gegenſtand im Mlkufatto, Die bieher gehörigen Hin 
gegen das Subjekt Des Altos. 8. B: 6 Slunos ware- 
rAmsie» (erfchredte) auzon: wäre wazınikayım im Der Ber 
deutung, er erfchraß,. fuͤrchtete Ach, seines Paßiv, fo mäß 
te es hm obigen Galle heißen ausınhdgn 610 305 @uklınov, 
MIR. 


7 


ar ” 


"zip: Hipp. s7. avoy&ado: Flat. Theset. 55. 


502 Spar — 222% , 
— Anm. 0. Wenn der Mor. Med, gebräcchtich i, fe 


“ fann der Aor. Paff. ale Paplv. einer befondern Bedeutung 


des edit gebraucht werden, 1. B.-ronpek geichrieben . 


son ygapuy, aber auch verklagt von ygupsadtun, yeiyacdın 


vertlagen. 


Anm. 3. Die Augnahmen, wo ber Aor. Died. noch 
eis Paſſiv vorkommt, find dußerfi unbedeutend, und fins 
den fich hauptſaͤchlich bei den epifhen Dichtern. Doc 
werden einige Compofita yon arsodas auch von Attikern 
paſſis gebraucht, als xaraoyschas Plat, Phaedr, 49. Eur 

9. Mit dem Sutur werhält es fich gerade umge 
kehrt. Der Fall, daß auch das Fut. Paſſ. ale Medium 
gebraucht würde, ift weit feltner, und dagegen finder 
man von vielen Verbis dag Fur. Med, als Paffiv. Am 
gerodhnlichften iſt dies bei folchen, deren Fut Pafl. eine 
ſchwerfaͤllige Form haben wuͤrde, wie onpelsiy, 5u020- 
yiiy, aupioßnseiv, yuuvabeıy, pvlasseıy, angllozzeiv, 
doch auch von zo&peır, sıugv, önkovv U, %, zum Theil 
neben dem Fut. Wfl. or 

Anm. 4. Es laͤßt fich leicht beurtbeilen, daß diefer Ges 
brauh am wenigften ftatt findet bei. denjenigen Verbis, 
deren Medium eine mit dem tranfitiven Aktiv zu nah übers 
einfommende. Bedeutung hat, wie die von 5. 123,4 — 6; 
und noch weniger von denen, deren Fut. Med. ganz ſtatt 
9— Fut. Ale ſteht, und die wir 9. 100. Anm. 3. gefehn 

aben, - | 


4. Daß nun aber das Perf. u. Plusq. Paff. zus 
gleich das wahre Perf. u. Plusq. Med. find, iſt aus vies 
len Beifpielen ungmeifelhaft; (zwei haben wir bereits im 


por. $. gefehen, 8. Erertalgro und A. 6. ylygapuaı) 


Cyrop, 7, 3, 14. axıwanny nahm napsaxsvaoulvn 
egposreı. Eavsnv da fie fich mit einem Schwert verlängft 
verſehen Hatte, erfiach fie fih felbfi; ibid, 7, 2, 12. 
dıanengoyues ich habe ausgewitkt; Ilöcr. dmsdsdseysd 
vos 9 aurnolav ber feine Woshelt an den. Tag gelegt 
hat; Ken. Symp. 8, 25. uemodwudros zwupov einer, 
der ein Stuͤck Land gemieter be u. ſ. 


[u 


x Das 


hi} 
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5. Das Perf. 2. Met. oder falſchlich ſogenannte 
‚Perf. Med. hat dieſen Mamen bloß durch den Umſtand 


erhalten, doß ‘es gewöhnlicher änteanfitive Bedeutung 


hat, und daber in einigen Verbis, deren Medium nach 


$, 122, 3. ins Intranfitivum übergegangen iſt, mit zu 
diefem Medium gehoͤrt | | 
Anm. 5. Daß das Perf. 2. nur eine einfachere Foͤrm 


des Perf. Act: tft, erbellet darans, daß die größte Anzahl 
‚der Beiſpiete dayon gemöhntiches Perfektum in derjeiben 


Bedeutung find, die das Praͤſens auf © hat, worunser auch 
snehre reine Cranfitiva: axıxon, dzdopxa, Eyrova, Ionopo, 
Kloına, nerronde, s6rona* wogu auch olda gehört *) 

Anm. 6. Die größere Zahl gehört jedoch intranſiti⸗ 
ven Verben zu, wie yirnda, ade, Eigluda, Koma, ni- 
apaya, nigra, zidnne, nigoda, Aslaxa, Odada, enogda, 


lich intranfitiver Bedemung, nur durch gewiſſe Werbins 
dungen tranfitio werden, wie dsdıa, AsinIa, napsuyra. 
Anm. 7. Beſonders aber geht der Vorzug, weichen 


vos, daß in vielen Fällen, wo beide Bedeutungen bei Eis 


nem Berbum ftatt finden, dies Perfekt zu der intranſitiven 


gehört. Die Bälle, wo das gebräuchliche Präfens Akt. 


beide Bedeutungen hat, And überhaupt am ſeltenſten; doch 
| gehoͤrt 


0) Ich habe hier und im folgenden die bekanteren auch 
bei Attikern vorkommenden Periecta 2., ſoviel wie 
moͤglich war, vollſtaͤndig zuſammenzuſtellen geſucht, 
um dem Leſer eine eigne Ueberzeugung uͤber den Ge⸗ 
brauch dieſer Form zu verſchaffen, uͤber welche ſo ge⸗ 
woͤhnlich nur einfeitig geurtheilt wird. — Auf die, 
deren Charakter im 9 oder z ift, und die alfo 

. eben fo gut Perf. 1. fein. können, 4 

_ genommen. — Auch habe ich alle die weggelaßen, 
welche bloß zur ee — —— —* geb, 
sen, meil dieſe ich gu einer befondern Lnterfuchun 
eignen. Denn foviel ih weiß, bat Jomer bloß dieie. 
$orm des Perfekes, mit Augnabme einer fehr gerins 
gen Anzahl von Perfectis auf ua (wie Bsßnze, FE 


"aa, zedagonxucı) nur Die Sorm des Perf. 2., gar keine 


mit Berwandlung des Eharatıre a wur 2. 


> 


 zrigpıra, aconga, vEInhe, Fergıya ic. umd einige, Die eigenes 


- diefe Form der intranfitiven Bedeutung gibt, daraus her⸗ 


\ 


a8. 
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gehoͤrt von diefen hieher mgwrze (ich thus, made) pe nr» 
'ngaza, 101479) (ich befinde mich, 3. B. ads), pl. nözgung, 


iwelcher Unterfchied durchgaͤngig beobachtet wird. 
Anm. 8. Dies ſcheint nrfprängtich derſelbe Sal mis 


alten ſolhen Verben geweſen an fein, wie OAN, IEHTN, 


on, ri ıc.3 alle Batten ‚beide Bedentungen, und das 
Perf. 3. gehörte zu der intranfitiven. Won den meiſten je⸗ 
ner Verba aber befam das Paflivam „der Medium die . 
iutranſitive Bedeutung (vg$.5.122,4:); ımd da Mas Perf. 2. 
dieſelbe harte, fo fiheinet Baher in folgenden Berbis (von 


‚ welchen sum Theil noch das nomalen  Wergeichnis nach⸗ 


sufeben iR) das Perf. 2. ins Med. sder Paſſ. zu gehören, 
wohin es jedod eben fo wenig gehört, als die Perf, 1. 
wigyna, öcneo, mit welchen es fich ganz eben fa verhäft: 
ayyını — üyyummı (bredye, intransit.) pf. day 
. , avolye, ardaya — ivdayı ſtehe offen 
daicı — —R (brenne, intransit.) pf ddöyu 
Eysige, Eyriyaguı — Eyoryopa twache , . - 
Uno (mache Hoffnung) — Uropas, Eojna, heffe 
— Olasleru — olkvum (gede su Grund) pf, olalo 
opruus — ögrvuumı (entſtehe) pf. Sgaga 
‚neidtel, Nenena — nelbonn, rende, traue z woraus 
aber ein neues Tranfitiv wird, glauben 
vun — anyvouos (bleibe Reden) pf. nennya 
Ödyvunı — Oyvunau (reiße, intransir.) pf. — 
nrw (mache faulen) — — (faule) pf. ssoyne 
zus (fchmelze, transit.) — Toon (ihmelse, im 
trantit.) pf. zöreze 
galya(zeige; yunmeilen auch: (Heine) — yabropas Ciheis 
ne) pf. ige. 


| Und auf eben diefe Art find die Perfekte einiger Deponen- 


tium gu erfldren, wie yiysopas ys ziyova, palvopa, nEnnya. - 
4 einigen der angefuͤhrten Perfekte geht die intranfitive 
edeutung in die paſſive über (ſ. F. 100. A. 12.), beſon⸗ 


ders in Eaya, Tobuya bin zerbrochen, 3erriffen) ; noch voll⸗ 


kommener in zerevya (f. Anom. u. vergl. das Perf. 1. sd- 
duso in dAlonoum). Schwankend zwiſchen beiden Wedens 
tungen (der tranfitiven und der .neutrepaffiven), doch weit 
aewöhnliger tranfitiv, find duigHohe babe verderbt, rin 


tener herkoͤmmlichin Benennung wur Benfar. 


m 


ner din verderben), sobninye (babe meſchlagen, 6 einte 


on Scriftkellern bin geichlagen. worden, vapulavi) 


und zirgape NE @. 207. weite Rote). . 


Anm. 9. .Die.in der vorigen Anm. begriffenen And 


‚Per£ Med. gründet. Nieraus, und aus der Vergleichung 
Der großen Menge wahrer Medierum, wie fie $, 122. an⸗ 
„gegeben End, und welche ſaͤmtlich, mern es eines Perlecti 
Sedart, das Perf, Paſſ. nehmen, erhelles alfo der Warn 


‘ 


4. 124. Bon den Temporibus. 
2. Nach dem, was wm bei der Formatlon de 


ſelbſt, daß ‚hier 'ntcht mehr. anf dir doppelten Formnen eis 
iger Temporum KRuͤckſicht genommen werden kann. Be 
haben alſo bloß ein Präfens, Imperfekt, ma 
Plusquamperfekt nnd Futneum, melde im Wefent⸗ 


lichen mit den gleihnamigen Temporibus unferer Opräs 
chen überrinftommen; dann noch einen Aoriſt, und das 
Sut. 3. des Paſſivs, welche noch einer genaueren Er⸗ 


örterung beduͤrfen. 


2. Um bett Asriſt kennen zu tsenen, muß man bie 
andern Präterita verglelchen. Das Perfekt erzähl: gar 
nicht, fondern es fegt nur das Geſchehene, als vergans 
en mit der gegenmärtigen Zeit in Werbindung 
(4. B. ich weiß es, denn ich babe es gefeben),. 
obgleih diefe Verbindung nicht immer ‚ausgedrädt iR, 
ſondern das Perfekt durch fich feibfk in dem Gedanken 


‚fie ewedt: ich Habe eu geſehen d. h. ich bin einer 
Ba * 42 — ißt, da ich dieſes fpreche, ift es ſchon 
geſche 


n*. De Aeriſt laͤßt die gegenwaͤrtige Zeit 
ganz aus den Augen, verſetzt ung in bie Vergeng 


*) Yurınor witd men finden, daB Das reine Dertekt, we 


Die einzigen, worauf ſich die gewöhnliche Benennung tings 


Ai 


Werbt dargetban worden, verfiebt es fib nun von ' 


z06 | ESyntax: 4. 724 
Heit und erzähle fo nad einander Dad} SGeſchehene )ʒ | 


4. B. .IIvooos 6 Paosleis Höre Evdsure wu 
Goovpousrs vEx00v — al Endkavoe md" Eausoy 
wozdbeww u. |. w. Aber mitten in der Erzählung müfs 
fen zumerten die Umſtande, unter welchen damal big 
Cache geihah, erivähnt werden; dies geſchieht Durch 
das Imperfekt; 4. B. oAlyaıs BE üsepor nudgusc 
. Wlranig mp, nal maonY Ö nvowm "Dow BE Toc Po- 
ven Ebeögaus (dies wieder Aoriſt) u. ſ. f.; — "umd” 
wenn man das, was auch Damal [bon vorgegams- 
gen war mit der Erzäbiung in Verbintung ſetzt, jo ges 
fchteht dies Burh das Plusquamperfekt. “ 
3. Die drei andern Prätertta ſetzen alſo alle ſchon 
eine Zeitbeſtimmung voraus, das Perfekt die Gegenwart, 
Imperfekt und Dlusg. die Zeit des erzaͤhlten Fatti. Der 
Aoriſt erzählt das Vergangene odne alle Vorausfekung 
und Beztebung. Wenn aber eine ſolche aus dim Zuam⸗ 
menhang binreichend erhellet, fo kann er auch ftatt 
des Perfetts,- und in der Erzählung ſtatt des 
MPlusquamperfekts gebraucht werden Am bhäufigften 
fteht er daher anftatt des Perfetts, z. 9. Xenoph. 
Memor, ı, 6, 14. fagt Sokrates zoüs Inoavpodg sa 
nal copwy, 006 Exsiwor warflınor, dv Bıßlloss 
ypawarres, — dıdoyouas, wo der Sinn offenbar das - 
Merfeke verlangt: „welche fie in Büchern uns binters 
laſſen haben.” Belonters wird in jeder Rede, wo bes 
- Bergangenen viel, and Immer fg erwaͤhnt wird, < die 
0 eele 


es ſich beſonders im Griechiſchen erhalten hat, nur 
ebraucht wird, wenn eine Folge der vollendeten 
« "KBandlung oder auch ihren Aufhorens igt noch fort⸗ 
dauert. Wer dafugt ich Habe es gewußt fagt zu⸗ 
gleich, daß er.es 18t nice mehr weiß. Wer da ſagt 
olxov gwodoumsa, denft fi dies Haus als noch fles 
hend; fagt er wxodounse fo läßt er dies wenigfens 
nnentfchieden, ſagt aber auch eben. io, wenn. er Des 
-" Rimmt weiß, dab es nicht mehr ſteht. 
..,*) Der griech. Aoriſt äbernimt alfo für ſich allein, 
. ‚mas drmere Sprachen einem der übrigen rüterisa 
noch mit auftragen, Die Lareimicche Adım- 3 die 
Deutſche dem Imyerhek. \ EEE 


- 
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f 


edle In der Gegenwart bleibt, demungeachtet im Geier 
chiſchen am gewoͤhnlichſten der Aorift, flatt des in-uus 


fern Sprachen dann ‚allen Ablichen! Perfekte geſetzt. 
Und meift nur, wo es dem Sprechenden auf dem Aus⸗ 
druck des genauen Zeitwerhälchiffes anfommt, wird das 
Perfekt, und in ver Erzählung das Piusg. geſetzt; wo⸗ 
bei jedoch immer auch dem Wohlklang eiu Hauptantheil 
an der Enticheldung zukommt. Die Unbeftimmitbeit. 
welche dem Aorift den Namen gegeben: bat, iſt alfo ds. 
Hentlich bloß auf die vergangene Zeit eingefchräntt. ; 


Anm. 1. Statt des Plusauamp. fteht der Aoriſt 
3. B. Xen. Cyrop 5, 1. vorn „Ihr Mann mar als Ges 
ſandter in Baktrien“; Emepıpe ds aurov 6 "Aoaupıos re 
ovuuuazlas, d. i. hatte ihn geſchickt. Bel deu Dichiern IF 


dieſer Aorift Ort weitem gewöhnlicher ala das Plusq. ſeibſt. oo 


4. Das Gleichzeitige, mas man als Beſtim⸗ 
. mung des Erzählten beibringt, wird felren etwas ans 
"ders ’als etwas Danrendes fein („alles ſchlief; da 
ertönte ein Geſchrel); und auch wenn es etwas ganz 


momentanes iſt (ich that eben meinen Mund auf, _ 


ihn zu rufen, da trat er herein”) fo kann man ſich es 
doch nicht füglih anders denken, als daß es einen Mo⸗ 
ment vorher begonnen. So verbindet fih mit dem Im⸗ 
perfekt von feld der Begriff der Dauer, und, im 
Segenfa& defielßen, mit dem Aoriſt der des Mom en⸗ 


tanen. Hieraus .entfland ein zmeiter Sprachgebrauch, 


vermöge deffen das Imperfekt auch im Fortgang ber 


Erzählung vicht als gleichzeitige Beſtimmung des Aoriſts, 


fondern abmechfelnd mit bemfelben ‚eintritt, fo oft das 
erzählte Faktum felbft in der Dauer dargeftellt werden 
fol; 3. ®. Xen. Anab, 5, 4, 24: solg utv oiw neh 
sacus Eötkarso ol Bapßapoı (fie empfingen fie; mo⸗ 
mentan) xai Euxyorro (und kämpften mit ihnen; fort 


daurend); Enei Ö' dyyus noay oi onkisas (ale fie her⸗ 


anfamen; natürliches Imperfekt) crocenovro(wand⸗ 
cen fie fih zur Flucht; momentan); zul oi nalracas 
sudvs sInoyro (Herfolgten fie; fortdaurend). — Dies 


lbs oft ein Unterkpiet für dem Binn,-den man lie. 


N 


) 
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unbemerkt läßt; denn wenn es z. B. heißt, © x 
desdonue, zal xadvlaxreı avsous, fo wirb nethwen; 
dig Ein anhaltendes Bellen dadurch verftanden: Diebe es 
swadvlaxınae, fo wäre es ein einmaliges Aübellen, fa 
momentan, als das dfdoauer. — Und fo komme es, 
daß das Imperfekt durchaus gebraucht wird, wenn in 
der Vergangenheit ein Pflegen, oder etwas das häufige 
geſchah, dargeſtellt werden foll, 4. ®: Mi 6 Keon 
. van Aa dıe urac xpeinv elnocı „Teilen ber Kre⸗ 
tonier aß zwanzig Weinen Blelih” pflegte ſoviel zu eſſen. 


. Durch das Obige iſt alſo der Aoriſt auf das 
Momentane in der Vergangenheit, hauptſaͤchlich iq 
der Erzählung, feityefegt, wobel es fich werfteht, daß 
‚dies nicht auf das wirflih und eigentiich Momentane 
wingefchrämee iſt, fondern daß der Wortragende fich des 


fen für alles bsdient, was ihm als momentan erfcheint, 


oder was er als momentan vorftellen wii. Dieſer Un⸗ 
terichieo des Momentanen und des Dauernden findet 
aber auch in der Gegenwart und Zukunft ſtatt. Für . 
dieſe Zeiten Bat jetrocdy die Sprache im Judikatuv 
zu dierem Zweck feine doppelte Form; aber. in ben abs 
haͤngigen Modis kann die griechiiche beides immer ums 
terſcheiden. Dan muß nehmlich dieſe Modos in Ads 
ſicht der Zeit ım Griechtſchen zwtefach betrachten: 1) je« 
. der Modus hat die beftimmmte Seit feines Indikatws; 
2) im Präfens und Aoriit find aber die abhängigen 

odt auch zugleih adriftifch d. h. fie bezeichnen für 
ſich durchaus Peine Zeit (fo wie 3 B. tm Deutfchen 
der Infinitiv des Drarens) und werden nur, wenn und 
ſo weit es nöchig iſt, im Abſicht der. Zeit durch denjenl⸗ 
gen: Indikativ befkimmt, von melden fie in der Rebe 
oder im Gedanfen abhängig find. In dietem Selle ente 
ſteht alſo eine doppeite, in Arficht der Zeit hunmehe 
gleichgältige Form: Fumrsın oder vuwaı, weh DB 
gılnays we. welche die griechiſche Sprache dahin benußt, 
daß fie ich der Modi des Präfens hauptachlich be⸗ 
dient, am eine dauernde, der Modi des Aorifts, 
um emr momentang Syaudlung zu bezeichaen. 3. D. 

‚ | N 7771| 
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wenn Demofifenes. (Phil. z: p. 44. Belsk:) fagt Tor 
pEss NEINKOVTE naplauxsvacacdal yrus deiv, 
as” avsovs ovio ac yyunac Iysıy — fo will eu 
die Kriegsſchiffe ſofort ausgeräftee. haben; daber der 
momentane Aoriſt; die Stimmung aber, die er durch 
das yywuac Eyew empfiehlt; iſt etwas daurendes. Und 
wenn es ferner heißt (p. 45.) I»’ 3) da vOr Pößon - 
youylar Eyn, n magıday vavra apvlasroc AnpPNg 
fo ſieht man gleich, daß auch hier &xm dauert und Aygp- 
‚99 ein Moment If Eben io beim Imperativ (ib, 
$. 44. init.) Zmeiday ünavra:.axouonre, nolvare, 
xal un neorepov ngokaußavere. Hier wird der 
Moment des xolvare deutlich beſtimmt; das Bilden deu 
worgeiaßten Meinung aber Ift etwas an fih Allmaͤhli⸗ 
&es, und wofür and, ‚der Rerner Beinen Moment: im 
Sinne hat, daher mpolaufarere.. Man: fühle indeſſen 

. fetcht,. daß dieder Unterfchied vielfältig. bloß von der Ans 
ficht des Redenden oder Schreibenden abhängt, und daß 

‚ daher an unzähligen Stellen es wirklich gleichguͤltig iſt, 

ob A:yaıvy oder Arkar; Aiys ober Azdan ſteht, ohne daß 

dadurch den Unterſchteb Im Sanzen an feiner Wahrheit 
etwas verlöre, 


6. Das Particip des Aoriſts bat eigenzlich immen 
bie ausdruͤckliche Bedeurung der Wergangenheit, mb 
geht zum. Thell ganz ins Dart. Perf. über, z. B. ͤno- 
Bakuy der verlosen hat und alıo int nicht mehr befißt, 
dwv der gelernt hat und alſo weiß, Say» geftors. 
n, todt, ol meaövseg die Öefallenen, Todten; u. d. g. 


Anm 2. So fagt 3.8. Demoßhenes (Mid. 5a. Reisk, 

p. 576 23.) „von einer. Kede voller ſchimyflichen Vor⸗ 
wuͤrfe iſt der wahre Verfaſſer ä nagsarynzus Ta Ioya, — 
ot᷑x 6 EOnenpEvog old 6 yepiuyioas a Ola Ay d. h. 
„der, welder bie Thaten dazu hergegeben, nicht der, wel⸗ 
der fih wohl vorbereitet und Sorge getragen bat, au far 

gen was recht if.” Wlfoneguurnous ganz parallel mit dem : 
Derfetten offenbar um das misfällige uepspuurguug gu Der 
meiden. — 


Anm. 3. In allem bisherigen if haubehaichlich nam.an 
tn 2.2007 NÜÜREN 


. . 
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tiſdeen Spraͤchzebrauch die Rede. Im Homer iſt der 
nachherige York, mie fo vieles andre, gleichſam noch Im. 
Entſtehn, d. b. die übrigen Tempora haben ſich noch nicht 
fa herausgefondert, und namentlich. laͤßt fih Bas Impers 
fekt bei ihm noch häͤufig vom Aoriſt nicht trennen. Die 
VDeiſpiele überlaffen wir eigner Beobachtung *). — Auch 
im Herodaot (vielleicht im Joniſmus überhaupt) wird bes 
ſonders in ber fortlaufenden Erzdblung noch häufig das: 
Imperfekt, für-unfer Gefühl menigftens, ‚als Norift, d. 5. 
als Ergähiung womentaner Ereigniffe gebraucht, deren 
Qleichzsitigfeit mit andern Kreigniffen nit nothwendig 
ia dem Zufammenbang begränder if, z. B. 3, 28. Exalse, 
zzdisus, und vielfältig newıc, aueidero- ie. - 
,, Anm. 4. Wenn außer der Erzaͤhlung ein Pflegen, 
dder eine gewoͤhnliche Erfcheinung in der Welt erwähnt 
wird, fo ſteht, anftatı. des. Prafens, womit in andern 
Sprachen, und auch im Griechiſchen, dieſes ausgedräds 
wird, durch einen befondern Graͤcismus Häufig der Aoriſt 
der alsdann im vollkommenſten Sinne unbeftimmtes Tems 
pus iſt); 3. B. Demolih. Olynih. 3, Pıxg0» NTOlOua Gyı= 
"zeinos nai dllvs nayın „ein Bleines Werfen zerrärer _ 
= " F) . . * ... . . und Lg 


2) Wir wollen Indeilen einige Stellen anführen, wo das 
“  Amperf in Einem Zufammenhang. nit Yoriften ſteht, 
- ohne dab ein die Verſchiedenhtit begruͤndender Unfers 
ſchied der Handlung fichtkar 6. Il.o, 437: 43Ba 
465. 8. 43 - 45. Denn es waͤrs widerfinnig angüs 
nehmen, Daß das Ausſteigen der Schiffleute, Das Zers 
hacken bes Steifches, das Umwerſen des großen Man 
...: eis der Beele Des Dichters als daurende, Zeit erfor 
dernde Nandiungen erjsheinen follten, während das 
* Serausfübren der (vielen) Dpferthiere, das Anſtecken 
“der (vielen) Stuͤcke Fleiſch an die Spiehe, das Umguͤr⸗ 
. „ten des Schwertes: in demſelben Gedanken momentan 
» wären. Und noch entfcheidender iſt Asize 9, 107. ngl. 
106. Dagegen wird man mit Hroßem Nugen in ber 
Lefung des Homer bemerken, wie allerdings ber bei 
weitem größte Theil der entſchiedenen Imperfelie, die . 
fih in Die Ergählung mifchen, eine notwendig und _ 
fühlbar fortgejegte und wiederholte Handlung bezeich⸗ 
hen. Auch wird man Die um ee Berne felung, 
das heißt einen Uri bei notgwendiger Gleichzeitigs 
Beie oder Wiedesholuug; naar Ir in Kaaman Navenn 


t _ 


h 
7 T 
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und vernichten oft; alle wieder. Id; Mid. ar ya aar 
magesnoe any beriw. ah, % arula: oböi 10 Tunzoden - 
dei Önvan, üllu z0 Ep’ üpen. wo das äsl zeigt, wie das 
vorhergehende nopscnos zu verſtehn iſt. Iſoct. Paneg ı2, 
(von.den großen Spielen und. Bufammenkünften der Grie⸗ 
chen, im ‚Segenfage des ‚fortdaurenden Zufammenfiutjes in 
Athen) ai mir. Als naynyüges da molloü zodyov' audi 
00 zayias Össkudnann, nöd. r. A 


Anm. s. Noch ein Fall, wo der Aoriſt Rate des Yrds 
fons „sa ſtehn feiner, if der Indic, Aor. hach der Trage 
ei od, 1. B. Ti oim inoırwaner ; wärtlih: „marum haben 
wir dies nicht geikan?” d. h. laßt uns das thun; zi ou 
 Ipgaoas; d. h. füge mir gleich —; Heind. ad PIlat. 
Gorg. 126.) 


Anm. 6. Eine große Freiheit in der Wahl der Ten 
pusformen gewannon die Griechen noch’ dadurch, daß He in 
der Erzählung überall’ wieder das Präfens anbringen konn⸗ 
ten, wo die wahre. Zeit aus dem. Zuſammenhang erbellte; 
und zwar nicht bloß in’ ganzen Abſchnitten; wis auch wig 
ber Lebhaftigkeit wegen zuweilen shun; fandern mitten im 
einer Verbindung, ja mitten in den Gedanken eines ang 
dern, die:durch den’ ſormo obliquus angeführt werden; das. 
Praͤſens im Indikatis; 3. B. Xöm Anab, 1, 3, 14. sic da 
Sie -, GrgKImyoR: Ehiodar allg de: zuge, al um 
Bodker, ar Kisapyos amayır.: Ebend. 1,7, 16. wird er⸗ 
sählt, daß das Heer des Cyrus. an einen Graben fam; 
dann folgt ſogleich zacımy O8 .Tı7. rayppan „Bacıksvg siyag . 
zoLsl as doumenog, enzön auyIdrsrasn Küpor n0006- 
kavvorıa.: Jede andre Sprache mäßte bier nothwendig 
zweimal das Plusquamp. ſetzen. 


Anm. 7. Einige Verba haben aber in fich ref ei 
was, dab bie Solge der Temporum zu ſtoͤren ſcheint. Go 
iſt beſonders IxSc ich komme, immer als ein Präteritum 
anzufchen, ich bin aeko mmen, d. h.ich bin da (Plat. 
Crito vorn: agrı Aatıs 7 madar;). Eben ſo ſtsbt elyoumı; 
eig. ich gebe fort, ganz gewoͤhnlich für ich bin fort, wor 
durch das Impf. aysıo das Aniehn des Plusquamp. bes 
kommt. Zerner ziezsuw zıva hat außer der Bedeutung ge⸗ 


baͤren, zeugen, auch die: Vater, Mutter ven jemand fein. 
TS 
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daher es :0fe gang als Yertett su foffen IR: nellod oe Ir 


wis über rlarıı Rarıg. 


ref on of 

aus, So wie enditd im jede Sprache, Befanders 
In die tägliche Rede, gervife Redensarten ſich dinführen, 
welche den allgemeinen. Befegen entgegen zu fein ſcheinen, 
Inpem ihr nasärticher Urfprung ſich verdunkelt Harz fo bat 
auch die griedifche Sprache dergleichen, die Ach nament⸗ 
lich'in die angeführten Regeln vom Gebrauch ber Tempo⸗ 
rum nicht bringen Taffen, und die man daher beobachten 
maß, ohne Ah in dem, mas aus der großen Hebereinkims 
mung des VWebrigen hervorgeht, dadurch irren zu (affen. 
Duyın gehoͤrt das 77.üge Rast des Prifens, f. Hoind. ad 
Plat Phaedon. 3$,: and einzele Aoriſte flait des gewoͤhn⸗ 
lichen Praͤſens, 3. 3. Arikoph. Nub. 175. u, d. . Im 
Homer inicto ſ. Anom ilou. 


Anm. 9. Das Perfekt hat auch eisen Conj. und Ope. 
und das Susur einen Opt. welche auch wirklich gebraudt 
werden, wenn die Art der Ungewißheit, welche Biefen Mo- 
Bis eigen iR (und wovon $. 126. nachzufehn), mis diefen 
Beitbeftimmungen sufammentrift. 9. B. side ö vios san 
vun, o möchte mein Sohn doch gefieygt haben! Da ins 
deifen für die meiften diefer Sdlle auch die Modi des Praſ. 
und Vor. mit Hälfe des Iufammenbhanges Hinrsichend find, 
fo merden jene nur geſetzt, wenn die Deutlichkeit beſon⸗ 
ders dadurch gewinne; daher fie denn auch bier. feiner bes ' 
fondern Erklärung bebürfen. Ueberhaupt brauchen die 
Schriftſteller auch dann für dem eigentlichen Conj. and 
. Opı. des Perfekts, bei den meiften Verben lieber die pes 
riphraſtiſche Koran, 3. B. reuinuus und, eigr, — 
Der Imperativus Perfscti kommt in feiner Hauptform, 
der aten Perſon, nur von.folchen Werben vor, deren Pers 
füht Bedeutung des Präfens hat, wie zingaydı, pinvyoe, 
Die dritte Perfon aber, vorzüglich vom Forf Paſſ., bat 
einen abichließenden Sinn („es fei hiemit getban”), und 
gewaͤhret oft einen kraftvolien Ausdruck, z. B. vür dd zou- 
zo zerolunoden einsiv (16 fei gewagt). — Arifi. Velp. 1129. 
zenugaode es werde verfucht d. h. verfuche es nur, 

(Einige anderg Eigenheiten im Gebrauch des Aoriſts, 
Smperfekts, duture, (. unte bei den Modis.) 

. Y Aum, 
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2 Das Futurum 3. iſt eigentlich, wie ber. Form, 
fo auch der Bedeutung nach, aus bem Perfekt und dem - 
Sutur zuſammengeſetzt; es verfegt das völlig Vergangene 
oder Vollendete in die Zukunft. 8. B. Plat, Rep. 6. 
n nolırele Tellws. nexoounjostal, day 6 TOsoVrog 
autıv Ensonong guhak, „der Staat wind vollkommen - 
eingerichtet fein (Hit werden, adornata erit, 


nicht adornabitur), wenn ein folcher Wächter ihm vors 
ſteht.“ Ariftopa. Nub, 1436. udrn® -Euoi zenlavge- 
: 700 (vgl. $. 121,4) „dann werde Ich umlonft "geweint 
- haben.” &o mie nun das Perfekt Häufig einen noch 

fortdaurenden Zuſtand bedeutet, z. B. Fyysyoauuas 
nicht bloß Ich bin eingefchrieden worden, Sondern 

tch bin eingefhrteben, ſtehe auf der Lifte, fo 


bieibt dies auch In dieſem Futur, 4. B. Oddeis zur. 


onovötz uersyypagnossaı, ARM wonee %Y TO nöGroN, 


eyyeyoayeras „Reiner wird nah Gunſt umgefchrieben . 


werden, Sondern wie er von Anfang Teingeichrieben) 
war, fo wird er eingefchrieben. bleiben’ (ariſt. 
Eq. 1371.). ne 

3. Bader If dies das eigentlihe Futur folder 
Merfekte, die eine eigne Wedeutung bekommen, die fich 
als Präfens faffen läßt, wie Addzınras es ift übrigy 


Mershyeros Es Wird Übrig fein (Augdnosas e8: 


wird zuruͤckgelaſſen werden); — 2Exsyume befige, A- 
ynuaı gedenke, xexrnoouns, ueurmooua 0 


3. Außerdem aber brauchen die Attiker von mehr 


ren Berbis im Palfıv das Fut. 3. als einfaches Fur, 
Dafl. Außer,den Berbis dw und Airpdoxw Lf. Ahoın.) 
ift dies vorgäglich der Fall mit teravvouns, Kexowo, 
you, welhe'man niemals burch gezwungene Erklaͤruüg 
Ins urfpränglihe Fut. 3. ziehen muß; und eben fo. we⸗ 
nig auch bei andern, wo dies Zur. mit dem gewoͤhnll⸗ 


hen Fut. Paſſ. Hei den Attikern im gleicher Bedeniung 


abwechſelt, wie BeßAnvouar; Aeltinuct und antere 
welche eigener Bebachtung —*c 


= 


a‘ u. 
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Anm. In einigen Verbis hat jedoch das Fur, 3. einen 
eignen Rachdrud, und zwar eräimeder 3) Te Joll, ich will: 
3: 3. Soph. Aj. 1141. mird auf des Menelaos Rede, & 


04 gpmoo* F0v0" Eeiv aiyi Hansdiw — geantwortet vu ö° 


dyzaxadsı, Tours as sedayse" wo das gewöhnliche ra- 
„prascon lange nicht fo Frafınyll geweſen wäre; 2) eine Be 
fhlepnigung, 3. B. ggaks, al nengdleen: (Ari. Plut. 
2127. cf. 1200.) vigentlich: „fage es, und es wird ausger 

hrt fein,” d. h. es foll ſogleich ausgefähre werden. And 


Fr ſolche Stellen fcheint die alte Benennung diefes Zus 


turs als Paullopofifururam ſich zu gründen, 
il 3. 126. Modi 


1. Den Optativ ſcheinen die Gtiechen vor unſern 


Eprachen voraus zu haben. Vergleicht man aber deſſen 


Gebrauch mit der oben $. 80, 3. gemachten Bemerkung 
(daß er nehmlich. in Ber Komjugationsforin mit den bis 
ftorifchen Teimporibus überein kommt, To wie der Kons 
junftio mit den Haupt : Temporibus)s;. fo ergibt fi, . 
daß der Optativ ungefehr eben das ift, was im Deuts 
fihen ‘und Lateinifhen der Konjunktiv des Imper— 


fekts und Plusq.; denn gerade: diefer fehlt wieder 


den Griechen. Wir fügen nehmlich im Ausdruck des - 
Wunfches Hätte ich doch —? ofgleich die wahre 
Zeit ein Präfens ift; und In der Erzählung „er erkun—⸗ 


digte ſich nach allem, damit er wüßte”; — und in 


denfelbigen und ähntihen Fällen ſteht im Grlechifchen 
ber Dptativ, der Konjunktiv hingegen da, mo aud) 
zoir. meiftens fagen ich fei, er babe, er fage ud. g. 


2. Der Optativ If daher der ſtete Begleiter der 


hiſtoriſchen Temporum, indem die Delariva. und 


Paͤrtikeln (die mit &» zuſammengeſetzten ausgenommen, 
f. unten), melde in Verbindung mit dem Präfens oder 
Zutur den Konjunktiv bei fih haben, in Verbindung 
mit der, Erzäßlung den Opt. befommen, z. B. aux izw 


oder oux olda Onas- sganrwuaı (non habeo, quo me 
vertam) ich weiß. vight wogta Ih mich wenden ‚fol; 
& . ie aux 


$. 126. Mo | "sis 


‚eix elyoy, 06% Idem duot zounolmp (quo ne vom, 
terem non habebam) id) mußte. nicht wohin ich mich 
‚wenden follte; maps, ira Bo ich bin da, damit 
ih fehe; wagte, Iva Wozu ſch mar da, damit ich fähe, . 


Anm, 1, Welche Ausnahmen diefe Roger elder, davon 

f. Hermaun, ad Vigeram, zum, 950, Heind. ad Plat 
Protag. 29. Die Grundregei kann dadurch nicht erfhüw. 
ıert werden. Diefelbe Lebhaftigkeit des Vortrags, melde, 
wie wir oben gefehn Haben, Das Praͤſens mitten in die 
Vergahgenheit bringt, mußte auch machen, daß der Re⸗ 
dende haͤufig die Abhaͤngigkeit feines Satzes von der Ver⸗ 
gangenheit aus den Augen lich, 


3. Aus eben diefer Urſach ſtehn die Partikeln und 
Pronomina, welche im Sermone rectd den Indikativ 
dei fih haben, im Serinone obläquo. der Erzählung, 
der Regel nach, beim Optativ, 3. B. Aero, ei olswag : 

170% „er fragte, ob es ſich fo verhielte.” JMeks Ade, 
Or n Ödös pEgoı eis uw mol, Iprep voany u, 
d. 9. (Die Ausnahme Hegt in F. 224. 6.) - 


4 Die Ronfunction oros hat, wenn fie auf bie 
Zufunft gebt, entweder den Konjunktiv, oder dag Sut. 
Indik., bei fih, und behält dieſe ſelbſt in Werbindung 
mt der Vergangenheit, 5. B. (Thuc. 9, 4.) Maguo- 
co», önus v5 Bondera bar „fie betrieben, daß Huͤlfe 
geſchickt werden follte;” Cid. 1, Sg.) Evveßoolsum 
0VI@ ToLsty, Uns Ö diros ayılayn, „er riet dies zu 
thun, damit der Provtant zureic möchte." — 
Eben dies gilt von der verftärkten Negatlon ov un In 
jedem Sinn ($. 135. A. 6.), 3. ©. Bei der Bitte Eu- 
rip. Med, 1151. ov un Övaperıg don plRois „ſei deis 
nen Freunden doch nicht abgenelgt.” Soph. El. 1035. 
ar oumor EE Euoo 5 un Madre öde „du ſollſt 
von mir dies nimmermehr erfahren” ).  - ” 


\ | , . Anm. 2. 
2) Dawes hatte nach einer freiidch niche RE 


fenden Beobachtung die Norm anigehadı, TER wu Nm. 
tikeln Ba und * en 8 WXxyyeo N 
2 


516 - So ‚6. 126. 


., Anm. 2. Der. Konjunkiio kann jedoch “In der Erzaͤh⸗ 
lung aud ‚in den Opt. Üübergehn, wie bei va. G. Das 
Beiſpiel unt. Anm. 3. m 
j 5. Fuͤr den weiteren Gebrauch der Modi. iff eine 

gehauere Kenntnis der beiden Partikeln ei und av nö; 
> big, welche theils einzel, theils in Zuſammenſetzungen 


“auf fehr manniafaltige Art gebraucht werden. 


6. Die Konjunftion ei hat zwei Hauptbedeuntungen, 
wenn und ob, Sin beiden hat fie bei den genaueren 
Schriftfteleen durchaus nur den Indikativ oder den 

Optativ, niemals den Konjunktiv; die Epiker und übel 
gen niche attifchen Dichter jerody ausgenommen, 


77.. Die Partikel @v (wofür die Epiker sc, auch die _ 
völlig gleichbedeutende Enklitifa “Er. oder xE brauchen), 
kann zwar zuweilen doch unfer etwa, gewöhnlid aber 
‚gar nicht durch eigne Partikeln anderer Sprachen aus⸗ 
gedräde werden; fondern fie gibt dem Babe nur das 
Gepraͤg der Ungewißbeit und bloßen Moͤglichkeit, 
‚welche den Konj. und Opt. theils modifichtt, hal pi 

| t, 


ben Conj. Aör. 1. Act, und Med. bei ſich haͤtten, ſon⸗ 

-.: dern Rare deſſelben jedesmal das Fur. Indic: Diefe 

7 Megel. fand man haͤufig durch ‚Manufkeipte deßdeigt; 

und darauf hin End in neuern Zeiten in den Yusga 

ben eine Menge Stellen, auch ohne alle Codd. gedn, 

dere wurden, da es gröftentheils nur auf kleine Yens 

derungen der Art, uns in vers, vonper in vgdv ıc. ans 

 . Bam. _Mber es zeigte Ach Bald, daß des Emendirens 

- ., Bein Ende werden würde, und daß auch Stellen vor 

kommen, die ich fo Leicht nicht emendiren laſſen. Her⸗ 

“ mann und andere Haben. bedeutende Zweifel gegen dic 

| Dawenfde Norm, aufgeworfen: und die Sache bedarf 

noch einer fcharfen Unterfuhung Es laͤßt ih aller 

. „dings leicht annehmen, dab Uberhaupt nur der Grad 

- der Gewißhrit die Wahl zwiſchen dem Konj. und dem 

Zutur beftimmte; aber folche Stellen, wie die beiden 

“oben mit od un angeführten, wollen fih dazu nicht 

recht fügen. Und fo glaube ich noch immer, dab we, 

nigReys Der Conj. Aor. 2. mit ciniger Vorliebe ‚ge: 

braucht ward, und dab wo tan (elchen gab, das 
Fut. Indic. geläufiger war, le her Gon), har. 


4 
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ſtaͤrkt, aber auf dem Inditativ Cmie Ausnahme jedoch 
meiſtens des Präfens u. Perfekte) und andern Verbals 

formen ſich mittheilt. Sie ſteht übrigens immer erfk 


nach einem oder mehren Worten, und untesicheidet ſich 
dadurch von dem aus Zav.abgekürzten a, wovon ſogleich. 


8. Die Nartikel &v hänge fih an alle Relative 
u. an gewiſſe Partikeln, mit deren einigen fie in Ein 
Wort zufammenfließt; To beſonders Orc — üran, Emzı- 
7 — Enresday‘.und mit Ei. formirt fie dar, welches: 
in die. ganz gleichgeltenden Formen oder &v abge⸗ 
Eürze wird ). Die Epiker fegen eben diefe Wörter auch 
intt æé zufammen, ofs xev ıc., und für Zav haben fie 
auch al xsr. (oder al wer). Alle diefe Mortarten nun 
erhalten durch diefen Zufag des &» den Begriff der bloßen 
Moͤglichkeit, und haben fo in der Hegel den Konjunk⸗ 
tiv Bei fi, Inden die Säge, wenn fie mit der Vers 
gangenheit oder dem Sermone obliquo’in Zuſammen⸗ 
bang kommen, entweder unverändert bleiben, oder die . 
‚einfachen Wörter (ei, Öse, Zneıön, Ös, Ourıs, 0006 %,)- 
mit dem Optativ an deren Stelle treten; 5. B. magd-- 
' vouar, Ear ı din, — äpn napsivau, eb zu Öder oder 
‚, ÖEN008. | 


Anm. 3. So wie die Epiker bei ei den Konj. haben . 
fo finder ſich bei ihnen auch der Opt. bei den mit av oder 
x! sufammengefegten Partikeln, 2.8. Od. n,315. Es fin 
den ih aber auch Beifpiele bei Attikern, wo die mit ür 
verbundenen Relatina und Partikeln in der abhängigen 

. Kede den Optativ haben, ohne ihr @r abzumerfen, 5.8. 
Xen Cyrop. 5, 5. init, ensgelley aura ijxeiv, Onos OUu- 
Roviog giysoto, ö,rı av Öoxoln ngarıew „er lieh Ihm fagen, 
aß er kommen möchte, um Rath au geben, was ihm (its 

u gend) 


?),Da dieſes abgelürgte ar, eben fo wie Zdv den Gag 
in der Regel beginnt, fo hindert dies die Verwechs⸗ 
lung wit der Stammform av. Und wenn auch gumels 
ien des Vachdrucks wegen, ein anderes Wort voͤr das 
anfangende av treten jollte, fo geſchieht dies nicht ' 
leicht anders, als wo der Sufammenbang die Ver⸗ 
wechslung unmöglich macht. | 


N 4 
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- gend) zu chun zu fein fhiene.” So auch Iron bei Ae- 
. fehyl. Perf. 448. Die Stellen find jedoch feltenz und das 
bei iR acht. su haben, ob der Optativ nicht in einer der 
ihm eigenthAämlichen Bedeutungen ſteht, namentlich 2) mit 
Rem Begriff der wiederholten Handlung, | unten Anm. 6, 
denn diefer Opt. wird durch das ws nicht alterirt (ij. die 
Beilpiele in. Math. Gramm. S. 741)3 4) wenn der Opt. 
mit dem ar das bedingte Futur bilder, Das wir unten Text 
13. ſehn werden, wie 3. B. ‚fa Plat, Ruihyd. 9. Uusis € es“ 
sag u ür zallıca tıs ale udgos“ Bier gehört under & a 
sufgmmen: lernen möchte, lernen kann. 


. Eine befondere Mannigfaitigkeit des Ausdrude 
hat die griech. Sprache in den hypothetiſchen oder 
bedingten Sägen, wovon folgendes bad Wefentliche 
‚ik. Bei einem jeden bedingten Gage IR ‚die Bedin⸗ 
gung entweder möglich oder unmöglich, Die moͤgli⸗ 
hen Faͤlle drücken zugleich. die Ungewißheit aus, oder 
nicht; und bei den ungewiſſen / gibt der Redende eutwe⸗ 
der. die Ausficht auf künftige Entſcheidung au erfen« 
. den, oder nicht. Hieraus ergeben fi felgende Faͤlle: 


1) moͤglichkeit ohne Ausdrust ber Ungetsißheit et 
mit dem Indikativ: ei .sBoovenge, nal Nsoa- 
Ver wenn es gedonnert hat, fo hat es auch ges. 
blitzt; ed ru Exraıc, dös wenn du etwas baft, ja 
gib es mir. . 


. Ungewißeit mit Aueſicht auf Entſcheldung *); 
Eavy mit dem Ronjunktiv, 3. B. dv ’za 57W- 
Her, Öwaouer wenn wir etwas haben follten, 
fo, werben wirs Die geben; — Tls Tuv0. TI UNaO- 
xovrar voumy un nalüg Eysın Nynras, 3 
30 „wenn jemand eines der beſtehenden Geſetze 
für untauglich Halten: folte, der foll dagegen eins, 
tommen.” (Hier lege beim Vorderſaß in der Sees 

les „und das wird fich zeigen oder nund das 
werden wir fehn.”) 

3) Um 


’ 


[1 


. 8. —* werſgavis Anseinanderfepung "ad 
‚Väger. num. 


u; 1266; . Modi, nz sig 
3) Ungewißheit ohne ale Mebeagebauken: et mit 


dem Optativ, und. im Nachſatz Optativ mit 


| ar, 3. B. el tue Tauranpasros, Mlya u" Oi Open 


Ayosıs wenn bies jemand. thaͤte, würde er mir 


einen großen Dienſt leiſten; at Ti ravıa nad. ' 


aurc &lszaosızy, &v00r av — wenn bieg jemand 


on und für fih unterfischte, fo. würde ee fins u 


"den —. (Hier: llent weiter nichts in der Seele, als 
etwa, „ich weiß aber nicht, ob es jemand thummeird.”) 


4) Unmöglichkeit oder Unglaube, oder uͤberhaupt 
wenn man andeuten will, daß die Sache nicht / ſo 


if. In dieſem Fall jſt hei dem Attikern der faſt 


unmandelbare Sprachgebrauch, fich des Imperfekts 


für die gegenmwärtige. oder ganz. unbeftimmte Zeit | 


zu bedlenen und. demfelben im Nachfag a» Beizus 


. fügen: el wu elyer, — är. „wenn er etwas 


hätte, fo würde ers. geben." (Hiebei liegt nothivens 
dig in der Seclex „er bat abes nichts u). 


10. Wenn man fi dieſe Grundlage gemerkt Hat, 


fo wird. man leicht die vorfommenden Modiſtkationen, 
weiche durch hinzukommende Umftände bald. Im Vorder⸗ 


ſatz, bald im Nachſatze weranlaßt werden, beurtbeilen 
können, / Ale 3. B. wenn im vierten Fall. in einem der 
beiden Saͤtze eine andre zeit ei eintritt, 3. B. & yap 
aVTOguN FOR. unplouare yy, os iv Mllsnnos ro- 
gavsoy vßplxeı zpuvor, wo alfo das Plusq. ſtatt des 
(außer. der. Suppofition erfoderlihen) Perfekte, fo wie 


font das Imperf. ſtatt des. Praͤſens ſteht. — Wenn 


aber in eben Kl vierten Fall Heide Saͤtze in die ver⸗ 


gangne Zeit faßen, fa Mehr flatt des Imperfekts noth⸗ 


wendig, wenigſtens im Nachſatze, der Aoriſt. 


el zı Eoysv, Eöwnen Av „ton er etwas gehabt hätte, - 


fo hätte ers gegeben”, 
Und eben fo können denn aud die Gaͤtze in ungfeice 


Seiten fallen, 3. B. ei inelodm, ovx ar HOBuSoUn 


häste ich gehorcht, fo wäre ich (itzt) nicht Frank. 
| | r1. Ale 


so Soyntax. 698. 426. 


ır. Ale biefe Bälle werden durch den Zuſammen⸗ 
Sang mit dem Präterito, nach den im Obigen enthal⸗ 
tenen Srundfägen, modifidirt, nach welchen man fie ale; 
dann beurtheilen muß, z. B. za, ei rs Eros, dulaev- 
.. 08 dovvas ‚und, wenn 'er etwas hätte, fo befahl er, 
es ihm zu geben.” Hier gehoͤrt sretzvoe nicht In ben 
Nachſatz, fomdern In den Pr a Zuſammeun⸗ 
hang; der Optativ ficht- bloß wegen des. Zuſammen⸗ 
hangs mit dem Praͤterito (nach ob. 2.), und douvas . 
enthält den Nachſatz. =. 


12. Wenn die mit &» zufammengefeßten Partikeln 
und Redensarten beh Konjunktiv des Aoriſts bei ſich 
haben, fo formirt dieſer ein hypothetiſches Präteritum, 
. und folglih, wenn ber Zuſammenhang auf die Zukunft 

geht, ein Bünftiges Präteritum (fat. Futurum exa- 
cum) }. ®. zon d: Orar uiy TedmodE Tods vouous, 
Orosol zıyic Eicı axoneim® insday dd OMaPE, Qu. 
Aarreın nal zonodae (wenn ihr fie aber gegeben 
habt —); Eusıdav anayıa axovonse, zolvors, „männ 
ibe alles werdet gehöret haben, daun urthellet.“ 
Kur N napauxsuNn ÖLausivar Övynostar, EwG &r NE 
gıysrwuıde av Eydemr d. h. bis wir bie Seinde wers 
ben überwunden baden; dunpesnet 0,1 ar Ad- 
En. In dieſer Konſtruction liegt der Sinn: des Futuri 
im Ganzen, und der Aoriſt bat nur fein ihm eigenchäms - 
liches Präterieum. a 


13. Dee Optetiv mit an if, nach ıı, 3, 
bloß der Nachlah einer Suppofition; mit deren Vers 
ſchweigung er auch häufig allein fteht, und daher auch 
in jedem einfachen Satz gebraucht wird, den man bloß 
möglich darftellen will, und wo im Deutſchen Eönnte, 
. Kann, möchte, dürfte u. d. 9. ſteht; z. Bd. 70 awua- 
rosdis Egiv ev vis av Kwasro „das Koͤrperartige iſt, 
was. man (wenn der Fal eintritt, wenn man will, u. 
- Bd. 9.) anrähren kann „„aAA” oWw,.cinos. tus Aa”. „‚aber, 
möchte jemand fagen —.“ Und fo kommt es nun, daß 
biefer Ausdruck; vermöge der den Attifern eignen Maͤßi⸗ 
gung, an die Stelle der ficherften Behauptungen 
. und 


. 126. Modi.’ = 521 


und Vorberfägungen tritt, 3 B. od yo & 17.1 ye. | 


on yayernalva ın vuvl Romdeig zwivger Öurndiln- 


u: „denn bag, was bereits gefchehen iſt, fönnen wir. 
durch itzt geleiftete Huͤlſe wolnicht mehr hindern” ou. 


är geuyoıs du wirft niht entflichn; welche Are - 


des Ausdrucks fehr gewöhnlich für das ordenglihe Sus: , 
turum ehr. Und fo aud für den Imperatlo, Mar 


yas &» für Asye. 


14, Einen jeden bedingten oder ungerwiffen, * 
doch fo ausgedruͤckten Sa kann nun die griechiſche 


Sprache, der Konſtruction wegen, in den Infinitiv 
und In das Par tieip verwandeln, indem’fie nur dag 


cär dabet läßt; wodurch Ihr alſo ein allen übrigen bekun⸗ 


teren Sprachen verfagter Borzug ermähft, die Kraft 
Les Dptativus oder Konjunftivs auch dem Particiy und 
dem Sinf. zu geben, 5. DB. olovras avanarlaaddıaı 
"u aumuaxpus mooohaßorres: „fie glauben, fie wärs 
den ſich wieder erholen, wenn fie Bundesgenoffen 
befämen ;" (von Gvanayioaırs or, & Iaßorer); — 


talla IWW, mol Ay Erw» eineiv d. h. da ih noch 
viel ſagen könnte; Plat. Crito 9. al badlos ano- 


KTIVVUITER xai av. Pswoxousvol y’ &r, ei olols“ 


H00v „die leichtfinnig tödten, und aud wol wieder 


ins Leben surüdbrädten, wenn fie nur fännten” 
(von avsßıwoxors’ av), So bewirkt es häufig den 
Sinn eines, Infin. u. Part. Futuri 5. B. Demoſth. 
Phil. 1. obx !cıy Eva avöoa av Öurjdnrel more 
ünurse rovra moakar „es iſt nicht denkbar, daß jes 


mals Ein Mann das alles werde ausführen Eins 
nen” (durndnval more ohne @r,. würde auf die Vers . 
gangenheit gehn). Mad) oleodaı, Antltew u. d. 9. iſt 


- dies die gewöhnliche Art, das Futur auszudrücken. 


Anm. 4 Die Stellung des ar hänge gänzlich "vom. 


Mohlflang ab. Dies IR au werfen, Damit man es jedes⸗ 
mal, mit Beachtung des Zufammenhanges, zu dem Worte 
2 bringen wiſſe, wozu es gehört. 3. B. (Dem. Mid. 15. 

26. Spald.) si 08 por Öoxei, say Ausßsıay si KOTayır 
—* 115 70 ngaorzorte nowiy" hier gehoͤrt Ras är nn 


. 


4 


522. Epntar. 68. 126. 


| am gu dem Inf. noulv: doxs? ſeoi. nos, 2i'zıe adıfanen no 


zayıyyılonon, Ya ngodnwonte roir ev „mid) duͤnkt, daß auch, 
wenn jemand ihh Der Gortlofigleit ſchüldig erflärte, er 
rocht thun würde. — Oft idee man auch das av in 


. rt etrhas zuſammengeſetzten Satze zwel; auch, dreimal 


\ 


wieberholt ohne weitere Vermehrung des Sinnes, als daß: 


die Einſchednkung des Satzes fühlbarer merde, indem 
mihre. Theile der Wehauptung dadurch zugteich affieirt 


werden (f. Heind. ad Plat. Phaedr. ı 38. Herm« ad Vig. 
nam. 283 Je 

Anm. 2. Die Paͤrtikel 6 gibt auch öfters. dem Indi⸗ 
kativ die Bedeutung des Pflegen, 4. 3: Demofih, pro 
Cor. p. 301, Reisk: x „Reiner der diteren Redner hat auf 
fo viele Arien zugleich jedesmal gewirkt, All’ & mir yod- 
ur aın as ämploßeven, 6 03 nesußeiur ou. av Ergampa” 


wer Geſetze vorſchlug/ pflegte nicht Grfatbter zu fein, und 


umgefehrt. *) 

Anm. 6. Ein befonderer Gebrauch des Optativs iſt 
noch, wenn er in Vorderfaͤtzen, ſtatt des Indikativs der 
vergangnen Zeit, füt etwas ſteht das m ehrmals geſchah, 
3. B. 0% gr 1801 BÜRaKEaIG ai on iovıag, npovelav- 


mar wuroig öltıwss elv ngara, zul Enrei mudorTo — Errin 


„welche er tab”, d. h. fo oft er welde fahb: woran fi 
dann das enei —R anſchließen muß. Hom-u. P. 198 
ör & a) dnuov T’ aröga löoı, — Booemıa 7’ dpeugos wel⸗ 
chen Mann aus dem Volke er ſah, d. h. jeden, ſo oft er 


"einen ſah — Ingaries & doksıey würg er that was ihm je 


besmal gutduͤnkte. — Cyrop. I, 4, 3. 000 EIEOWEGIEO, - 
zur anımoinaro was er gefragt ward, beantwortete ex je 
desmal fchnell. S. aub oben Anm. 3. Wan muß fi 
ſehr huͤten dem Optativ in folden Fällen das Mindepe 
von Ungewißheit zu, leihen. 

Anm. 7. Der Ronjunftiv flebt im Gried. nice 
anders für fih allein, als in Aufmunterungen der Erfien 
Berfon, wie iousr laßt uns gehn (meichen in der zwei⸗ 
sen und dritten Perfon der Optativ entſpricht)y; und in 

— ** zwei⸗ 


Bgl. noch Soph. Philoet. 290 — 92. Ariko h. Pax 
I 41. —8* Anab, 1, 5, 2, Schaeid. P 


\ 


S. 126. Modi. 33. 


zweifelnden Fragen theila mit, theils ohne vorgängigen u 


Borle oder Hulsıs (willſt du). 8. B. Bolkeı, „sor NOTEN 
us; willft du daß wir unterfuchen? zoder Bois Sour. 


womit willft du daß ich anfangen fol? Anacr. zi ar Si- 


Asıs woran; was will du daß ich dir chun fol = 2} 
mo; was ſoll ich hun? aA Ads moi: zeaneumm;z wohin 
werd’ ich gehn? wohin mich menden? elnrn od» am 70, din 
1109; ‚Toll ich Dir die Urfach fagen? (Plat. Thenet. 17.) — 
yiv angetan add —; ſoll ich ſchon wieder hoͤren —7 


(Luc. Dial. Mort. 30, 1.) Diefe Zufammenpellung fol 


zugleich verhäten, daß man nicht zuweilen die vorfommens 
den Erſten Perfonen des Conj. Aor. 1. für das Autar hal⸗ 


te, dem diefe Nedensarten allerdings auch dem Sinne nach 


nabe kommen; daher nan auch beide Zempora vereinigt 
findet, 4. B. Eurip, Ion 758. einopır 7) you; n Ti 
Ögnvonss; — In der aten und zten Perfon kommen diefe 


Faͤlle nicht leicht vos, als etwa in allgemeinen Medensars 


ten, die ftatı der Erflen Perfon ſtehn, wie np} * —X 
wohin ſoll man gehn? 

Anm. 8. Im Homer berſcht eine noch größere Ber, 
wandtſchaft swifchen dem Konj. Aor. und dem Sugurgi 
fo daß bei ihm ber Koni. des Aoriſts ganz unabhängig 
für das wahre Futur ſtehtz 3. B. N. a, 462. Oi yap me 
zoloıc or ayEoas, od kdmyaı. In mehren folchen ddl 
ten fann man zwar diefe Konjunktive für ein noch zwei⸗ 


feindes Futur halten („ich dürfte wol Peine mehr zu fehn 


befommen’”), und fo laͤßt ſich auch die Entßehung diefes 
Gebrauches annehmen. Allein an vielen Stellen befindet 
ſich diefer, Konjunktiv mitten unter den deutlichſten FZutu⸗ 
en }- $. Od. u, 383. Öucopas dis ’Aidno, nal Ey vanı= 
ecar pasiva. Daher denn auch mit der Verkuͤrzung des 


langen Vokals (I. S. a50, 15.); woraus zumellen eine. - 


mit dem Ind. Praef. übereinfommende Form entReht; 4. B. 


11.8, 529 — 31. aid gro ini sun pulafeper —, 


gu dd — örelgonsr Ship ne ). am, 


⸗ bei di it hermanns ſcharffin⸗ 
38 ante een Belengnd j Mh in dem Me 


Hlihen Verbo vielmehr vom ori komme als ums. 


Ä —R 


— 


K 


dl 


N 


u. Shyntar. !N6. 


Aunme9. Einlge andere Eigenheiten des Sprachgebrau— 
Ges koͤnnen wir hier bloß andeuten durch die allgemeinen 
Bemerkungen, | “ | = 


4) daß das. äv fehr oft auch ausgelaffen wird, wo⸗ 


“duch zuweilen ein Modus in eine Ihm fremde Kons 
ftruͤction kommt, und befonders der Opt. allein flatt bes 
bedingten‘ Zusurs und das Imperf. ftate der fingirten 
Gegenwart fleht; f. Heind, ad Plat. Gorg. 37. Sch#-, 

fer Mclet. p. 55. Ind. in Plat, Men, etc. v. au; 

2) daß bei Homer und den Epifern der Konj. und Opt. 
noch nicht fo Le gefchieden find, fondern in mehren 

« der obigen Redensarten verwechlelt werden, und na⸗ 
mientlich der Konj. mit a» flatt des Opt. mit ar für 

das bedingte und unbedingte Futur ehe (3. B. Il. ,- 
184.) ZZ \ on 


rn 


Boom Infinitiv. 
$, 127% . 
1. Der Infinitiv wird außer den Fällen, wo ihn 


deutſche Sprache braucht, auch in allen deneu geſetzt, 
| | m 


Achrt, und finde in dem oben beräßrten bomerifchen 
Gebrauch den -deutlihen Weg diefes Ueberganges. Ob⸗ 
ne. Ziveifel ift das gewöhnliche Futut nichts als der 
Konjunktiv des Aoriſts, dem es in beiden Kormen fo 
nahe kommt. — Uus der. gweifelnden Vorherſagung, 
weiche bie natürliche iſt, ward allmählich eine Des 
ſtimmte, durch weiche veranlaßt diefer Konjunktiv in 
die Form Des Indikatios uberging. Eine Spur diefer 
urſpruͤnglichen Identitaͤt fcheine mir noch die Doppelte 
Konftruction der Partifeln orwc und ar), mit dem Conj. 
and, dem (Futur, zu fein, und auch die lateiniſche 
. Sprache beftdtige dieſe Theorie durch die nahe llebers 
“ einkunft des Fur. tertiae Conjug. mit dent Konjunktiv, - 
Doch darf diefe Bemerkung der grammatifchen Ab— 
leitung des Aoriſts vom ‚Zutur nicht im Wege ſtehn, 
. da diefe die größere Leichtigkeit und die Symmerrie 
‚für fi hat, und überhaupt, wie wir ſchon oft anges 
et baben, alle grammatiſche Ableitungen bloß preis 

uiid And. 99 


pi . 
! 


5. 127. Kufinisiy. . 535: 


wo ihn die lateiniſche hat, und wo wir theile bie Kon⸗ 
junction daß (oder auch den bloßen Konjunktlv), .cheilg 
den mie der Partikel 31 verbundenen Infinitiv brau⸗ 
hen; alfo nah fagen, glauben, verſprechen, lau 
ben, bitten u. dv. 9 


2. Er ſteht ferner häufig‘ da; 106 bie kateiner “a 
* mit "dem Gerundio oher das Part: auf dus-fegen, um 
Zweck oder Beſtimmung anzuzeigen, 3. B. Löcoxcy au. 
z0 dor goonoaı „er gab es einem Sklayen zu tras 
.gen”, 0 andpumus Mepuxe gıheiv „ber Menſch ift 
‚sum Lieben geihaffen.” Xen. Anab. 2, 2, 3, duol 
Yvouerop ievar in vov Bacılda ovx Eyilyvero va kam. 
px „als ich opferte, um gegen den König zu ziehen 
(d. h. als ich zu dem bevorftehenden Zug das herkomm⸗ 
“liche Opfer verrichtere), fagte nie das Opfer nicht zu''n 
und weiterhin: veyor 02 700 sous Kup plkous, 
nayu male nuiv za.dega nv d. h. aber um zu Chruf 
Sreunden zu ziehn, dau war uns das Opfer de 
guͤnſtig. 
3. Hiemit verwandt iſt dir Safınlele, ber einem 
Adjektiv (oder auch Subſtantw) zu näherer Beflimmang 
beigefügt wird, z. Ds ———— nos geſchiet, 
tuchtig etwas zu thun; ou dcivòot ers Alyeıy; Kr, 
. öVvaros wıyar „er iſt nicht arkim ‚Reden, aber 
unfähtg zu Thwelgen. Eurip. dewul ywalxes Eüglo- 
ev zıyyas die Welber find ſtark (ſehr geſchickt) Raͤn⸗ 
ke zu erfinden. — Ober paſſiver Art, wobei mat 
fih aber gewöhnlich dennoch des Aktiv kedient (die 
Lateiner bes Supini aufu) z. B. 6adtog vorjoas keichk 
zu beobachten, Add "axovey Tieblich anzuhören 
(fuave auditu). Hom. Yadua ldladar *) cin Wun⸗ 
der dem Anblick (mirabile viſu). Doc’ iſt in biejem 
Falle auch der Inf, Paſſ. nicht ungebraͤuchlich, z. V 
envgarns Opdnvaı db. h. von weiblichen Anſehn (wie 
bei Horaz niveus videni). | 

4 Sp 


*) Diefer Xor, Dieb, 1 lich, dem 
De ($ A Ken id⸗ em Gebtauch nad, 


926 \ Sontar. J 5. 127. 


4. Sobald ein folcher, Die vorpergefende Rede naͤ 
, Li befimmenide, Infinitiv nicht deutlih ‚genug damit 
. ammenhangen wuͤrde, beſonders wegen dazwiche:n 
Ammeriber anderer Worte, fo wird ed gewöhnlich dur 
Die Konjunction ce (feltmer cs) aimgefühet, weiche ſih 
auch menn alles ganz volſſtaͤndig tft uf ein vorberger 
hendes Dempnfrativum bezieht, % ©. ; . HEITOL- 
Scuuivvc —XXL var ons 
ne” war. fo erzogen, daß er ſehr leicht. Hatee, was 
Ahm gene ; pilorsudarog 7 nV, se nuvra UND LLEI= 
wos ToU nawsiodar Yvarız „er war hoͤchſt ehegeihig, 
fo daß er alles ‚wönldete, um nur gelobt zu werden” ; 
widraaol sion ice elölvoı olr nureperm Zefonvrar 
„.fie find: zu jung, als. daß ſie wiſſen follten, web 
her Väter fie beraubt find”. 

2.5 Weberdles. wird der Yuf. auch, nie km Deus 
chen, als ein Subſt. %Zeusr. gebraucht ($. 112, 5,1.) 
xDiejer Form bedienen. fich die. Sriechen-aber noch weit 
freier als wir,. indem. fie nicht bloß einzele Infinitive, 

ondern ganze lange Säge. mir dem Artikel vers 
Tebn, und diefe fo zu allen Ronftructionen brauchen, Die 
im wirklichen Momen flatt finden, um fie mit ber 
Übrigen Rede zu verbinden, z. B. sö gvVlafae so- 
yadı ToVv 231000 daı zekämdetgor „Güter erhal; 
ten iſt ſchwerer, als fie erwerben” ; 10 uly ouy Enlog- 
woy xahsiy vıya Kveu ToU sa nengayulva ÖEıx- 
yıras, losdopia Esir (Demalth.) „jemand einen 
Meineidigen nennen, ohne; was er gethan, darzulegen, 
ift eine Laſterung.“ Sie können auf diefe Art eine Praͤ⸗ 
ofition brauchen, wo fon elue Konjunction binger 
—* z. B. A ro EoBıya vous avlous di zo zw 

Syıw avsne. noLeivy Kuoppor: „Athene warf die Ziäs 

te meg, weil fie the Geſicht entftellte.” 

- Sie können ferner andre untergeordnete Six 
wollten, den Artikel und deſſen Infinitiv einfchalten, 
6 öl, da Y MöEns 7 wurn Ölyeras, Tavsa 
ED PAR : du noveev Eöonluobe „Yaß man aber, foviel . 
als die Natur mit Wohlbehagen zu fich nimt, biejes 
‚ dann gebärig verarbete, dos —J u” 







om. 
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Anm. ı Der gInßnitiv mit dem Ariſkel im Benſuſv, 
aber —* nur in ganzen Kepensarten, drädt zuwei⸗ 
‚ Ten eine Abhcht ans z. B. oix ande; ou un dexsiy v Upe- 
Ariv-(d, h. um nicht den Schein der Vernachläſſigung gu ba, 
ben). Man pflegt hiebet Ivan als ausgelalien enzufshen. 
S. Heind. ad Plat. Borg. 30, 


Anm, 3, Der Infinite ehe kutzen ʒwiſthenfan⸗ 
laͤßt ch aus obigen Konſtructionen herleinen, J B. aus 
Text 2. unkis.cimeid kurz 30 ſagen. Sp heißt zuoi donsiv 
„nach meinsm Bedänfen”, weicher Infinitiv, obgleich obs 
ne 20, die Stelle eines Attalaum veririu (ok: $ zus, 
5 uU. u 4. » 


BE TE 


1. Sobald der Infinitiv ein eignes Susjeti m 
fo iſt die Srundregel, daß diefes alsdann eigentlich tm 
Akkuſativ ſteht. So alſo bet dem mit. zo eingeführten 
Infinitiv z. B. 70 Kumpraveıv aydponovs ou 
Javuacov „daß Menſchen fehlen, iſt nicht zu ver⸗ 
wundern” ovdty Atpaydn, sa TO Extivov 1) NapEr- 
vos d. h. beswegen, weil jener nicht dba war. 


2. Insbeſondre aber nennet man im Banden, 
wie im Lateiniiähen, die Konftruction des. 


Akkuſativs mit dem Infinitiv, 


wenn nach Berbis, von welden ein anderer Sak uns 
mittelbar abhängt, vorzüglich nach denen, deren Grund⸗ 
bedeutung ift fagen, glauben, das Subjekt des abhäns 
sigen Satzes in den Akkuſativ übergeht und frin eigs 
nes Verbum im Infinitiv bei fich hat; wo mir den 
Nominativ beibehalten, und entweder den bloßen Kon 
junktiv folgen laffen,; oder auch ſowohl Indikativ ats 
Konjunktiv mie vergängigem daß; 4. B. o uudoröyos 
paoi,so» Ovpavov Öuvassvaoaı Npuroy zoU narsog 
die Mythologen fagen, Yranss habe zuerft über das 
Weltall geherfcht. 


3 Sehr Häufig wird aber bas — —X„D W | 


N 


yıv opaigay elvası 


528 —. Sontax. 8. 128. 129. 


finſtive uicht gefe zt, wenn es auf iegend eine Art 
ſchon beiln vorhergehenden Werbo ſteht. Dies geſchieht 


"nicht Bloß da, wo es auch andre Sprachen thun- (die 
deutſche wenigfirne mit zu, 3. B. Seoul sov apa. 
‚‚usv „id, bitte dich zu: bleifen”, aureımeis Oporoyw 


„ich geſtehe Belſfall gegehen zu Haben”), fondern über: 


haupt faft immer“ men der vorhergehende Sag dafı 


felbe Subjekt Hat, z. DB. Lon onovöddsin „er fg . 
‚te, er babe Eile”, wo felhft die Lateiner lieber das Sub» 
jektwort wiederholen, dixit, fe feftinare. | 


„.. Anm. Die Griechen gehn im Gebrauche des Ynfinis 
tivs, bei Anführung der Rede eines andern, auch darin 
weiter als die Lateiner, daß fie weit gewoͤhnlicher als dic, 
fe auch die Vorderfdge fo Eanftruiren, 4.8. a; Ö2 Kom 
pıv ngochvaı TOUTo, avadsrufayın Es Teis Brouauaı ZOANN 


„als ihm das vor die Seele gekommen fei, habe er mit 


Seufzen dreimat den Namen Golon genannt“ Herodor. 
'&. auch Plet.Alcib. II. 26, — Xenoph. Mem, ı, 1, 13. 
»Zomptirng Edabuaoty, ki un Yavıgoy murdis äsıy, Or zadın - 
\oo dvmuros isım avdpuntos sügeiv: Ertel zul 10 v5 neyıcer 
ipgospösres End zu nepl Tolıay A'yay OU zavıa Öoka- 
Gaıv. Hier Folge der Vorderfag mit ine (da), wie in fol: 
her Verbindung gewoͤhnlich if, nach; denn der Nachfap 
dauon liege in allem vorhergehenden; dieſen harte der 
Schrifiſteler in eigner Rede vorgetragen; den Borderfag 
ſchickt er in Sokrates Rede nach, und giht Dies durch den 
Anfuͤhrungs⸗Infinitiv gu erkennen. 

I Ja AA EZ Zu . 
24 4. 129. 


- - wr 


1 In allen obigen Fällen hatte der ‚Yufinitiv ein 


"einfaches Subjekt; fohald num aber diefem andre Veſtim⸗ 


mungen, ale Attribut oder als Prädikat, in Form von 
Subſtantlven oder Adjektiven sc. beigefuͤgt find, fo vers 
ſteht es ſich von felöft, daß diefe, wenn der Bubjektss 
Akkuſativ ausgedruͤckt iſt, auch im Akkuſatlv ſtehn, z. B. 
dur os naptivai òνο aravrsc voultoner, zwi 


Er 


2. 


% 12% Safinitin, init der Attraction 329 | 


2 Sobald aber dä Subjekt des Inf. nſcht auge 
gedruͤckt iſt, ſo findet der den Griechen befonders eigne 
Gebrauch ſtatt, welchen wir mit einigen. Altern Gram⸗ 
matifern dle Ä 

Attraction 


nennen, daß nehmlich dieſe Beifuͤgungen nicht im Akku⸗ 
fativ, ſondern in demjenigen Rafus ſtehn, worig derſel⸗ 
be Gegenſtand in dem vorhergehenden Sage. enthalten 
ift, alſo gewiffermaßen, wegen Abmefenheit des Sub⸗ 
jektwortes, von dem naͤchſt vorhergehenden Verbo ange 
sogen werden. Hiebei finden zmei Fälle Rate: 


3) Iſt das beim Infinitiv audgelaffene Subjekt. zui 
gle.h Subjekt (Nominativ) jenes vorhergehenden 
Verbi muti,; wovow der Infinitiv abhaͤngt, ſo muͤſ 
ſen die Beſtimmungen beim Iufinitiv ebenfalls im 
Mominariv ſtehn, z. B. 

ö Alzkaıdpos Ipauner elvar Ads vide 


(lat. dicebat, fe elle Jovis filiuın); welches auch 
dann geichleht, wenn das Subſt. beim erften Vers 
bo ſeibſt nicht ausgedrädt ‚iſt, z. B 


dvoulborso oVd avrol awdrTode 


glaubten fie wärden nicht eine) ſelbſt geret; 
tet werden 


Insıca aurovs,' elvaı 36h; ich Aberdedete u 
- fie, daB ich ein Gott fel. N 


nl. 3, 10% Elyeo Anoklwrı, Öt&sıy Erin. 
vixads vaurıoac „gelobe dem A. ihm eine Heku⸗ 
tombe zu bringen, wann du werdeſt zurückgekehrt, 
fein,” bier ſteht vornons bei geheıv im Non. ws 
gen des in euyeo liegenden dv. 

9 Kommt das ausgelaffene-Subjekt des Infintihos se 
dem vorhergehenden Verbo nur als nahes oder ent’ 
ferntes Obſjekt vor; fo ſtehn jene Beſtimmungen 

.. beim Snfinisie ebenfalls in dem Cafu obliguo 
worin 8 Subjekt als dortiges Objekt ftehn muß? 
alſo 3. B. im Genitiv 


gi u — 


530 Sp N. Kr. 


2öfovro avsov, sivaı NnPOIUuDV fe baten ihn 
unverdroſſen zu ſein; “ 


sder im Dativ z. B. 
Ebesl ο, yarkadaı evöaluors 


(wie man auch im Lateiniſchen fage: licet illis elle 
beatis); aneiney Avrois-vouraus elvas en verbot 
ihnen Schiffer zu ſein; oder endlih im Akrkuſa⸗ 
tiv, in welchem Falle es mit der Hauptregel wiss 
der zufammen kart, . B. 


xehevw cu elvar mpOdunor. u 
S. aud von biefer Attraetidn G. 138. L. 


3. Dieſelbe Attraction findet auch ſtatt, wenn der 

Satz mit dem Infi nitiv den Artikel 16 vor. ſich Hat, 
3. B. npöS z0 ovumeoovy bacı dia FO pllavros el- 
vos ‚fie leben bloß auf den Nuben, weit fie voll Eigens 
liebe find.” Anu oo d&ung Gsuyvyerar To ygu@peic 
oropvyeiw ,„D. thut groß damit, daß er als Angeklag⸗ 
ter (d. h. von der Anklage) losgeſprochen wordenꝰ oðᷣ 
yog ixnunovros ent To — —ãRBVr 
ou zois Assmorıvors slvar (von Kotoniften) ;,fie wer⸗ 
den ausgefchirkr, nicht, daß fie Knechte, fondern Daß fie 
denen, gleich fein follen, die zuruͤck bleiben” Ep nu 
Es v6 Enısınkosxai pavloıs elvas „beliuns ſteht 
es vernd.nftig und fchlecht zu fein.” Iſt dagegen das 
- &unjett des SIafigitios im vorhergehenden ale Akkuſa⸗ 
tin begriffen, jo hat quch der Infinitlv, wie gewoͤhnlich, 
den Akkuſativ bei ſich, z. B. —— nokirelag 

. nonexovoas ra ÖJıxasoripas eva „er zelgte, daß 
die Staaten, dadurd) daß fie gerechter find, andern übers 
legen werden.” 

> 4. Auch In der Konftruction mit de ſteht der 
Nominativ beim Infinitiv, wenn ihn der erſtere Sa$ 
erfodert, z. B. ovösis FnALKOUTOS Io neo us, 

- BE TO0g vonous nagaßas un Sovras ölany „Ees 
ne? mäfe fo mädıtig in eurem Staate fein, daß er, die 
Geſetze Übertretend, nicht geſtraft werden koͤnne. 

“ 8 ARM 


⁊ 


— 


4. 129. Jufmitiv, mit ber gutraction. | sau 


- Anm. i. Yus dieſer Zuſammenſtellung erhellet ofen / 
bar, daß es nicht genau it, wenn man bei ſolchen Redens⸗ 
ärten, wie oͤrtoxtto euros nomosır, glaubt, daß das Subjekt 
des Inf. ein Nominativ fei. In allen ſolchen Zaͤllen ift viel 

‚mehr das Subjekt beim Inf. gar niche ausgedrüdk, fons 
dern was im Nominativ ftebt, flrfd: nur Beftimmungen 
deffelben, mie bier aurosz. Subjekt iſt nur das ausgelaffes 
ne Nomen, und defien Stelle kann nur ein Perfonals Pros 
nomen vertreten, das aber gleichfalls. fehlt. 


Anm. 4. Sobald daher die Schriftſteller für gut fin, 
den, das Pronomen perſpnale ſelbſt hinzuzufügen, fo ſteht 
. 66, ungeachtet des zum vorhergehenden Verbo gehörigen 
Nominativs, ie Akk. 3. B. oma us, Angeiv me Plat. u 
Charm. 45. ſ. Heind. ad Euthyd. 79. meicher Gebrauch 
aber doch eben fo felten, Als im Lateinischen gewoͤhntich 
iR. Ueberbaupt aber if zu merken, daß alles, was bier 
und im Verfoig von diefer Attraction Lfd wie don andern 
Eigenheiten der griech Sbrache) vorgelragen wird, durch⸗ 
aus den Beduͤrfniſſen des Wodiklangs, des Naͤchdrucks und 
der Deutlichkeit unterworſen if. So ſteht der Deutlichkeit 
wegen nach ausdrädiichemn Genitiv doch der Akkuſativ 
„in. dieſem Säge: dSiouus. vpar, aNovom. av Aeyolisvop, 

irdvandisras dr — der. Beſonders fällt. die At; 
traction oft weg, wenn bad Wort, das fie. beivirken ollte, 
ſpater tommt, J. B. Xen. Mem. 1, ı, 9. &pn div, & ur 
kadovyras nosi9 Elmxtn:oi Heoi, —XRXE Hier iſt 
bei &domar hinzuzudenken zois TTS weil aber dies 
Berbum fpdter kommt, fo wird der Akkuſativ uadörrag 
diesmal nicht geändert; was jedoch ein andermat eben fo 
gut gefchieht. (Vgl. unten 6.131, Anm. 5. aus derfelben 
Stelle den fäft gleichlautenden Sag, wo Zöanas vorher - 
geht, und daher die Attraction bewirkt.) - 


Anm. 3: Anderſeits wirkt Aber auch zuweilen wird 
lich die Aitrartion fo ftärk, daß das ausdruͤckliche Pron. 
perfonale beim Infinitiv im Nominativ ſteht; dach ‚weiß 
"ich davon keine andere Veifpiele, als wo don Einem Ver⸗ 
bo zwei Inſinitive mit verſchiednen Subjekten abhangen, 
deren Einer nar min dem Subjekt des erſten Verbi diner⸗ 
lei iſt. Dem. Mid. aaa ? 372 Reisk,) En vis" Univ 

8 


(a Sn 


. 532 ee or | 


sivoloey, A 320 Od vayustcodems (hier muß olec9e beim Kons 
Rrmiren zuerſt befonders geſtellt merben, das alsdann mie 
dem gweiten Suflhitio sausiodas einerlei Subjelt hat) „ihr 
meine, ich fol immer beitragen, und-ihr immer verzeh⸗ 
ven?” und weiterhin: vouslus — nuüs uw arroynyısichan, 
ou 63 oüds nasosada; ſolche Beiſpiele gebören aber zu 


. den bei atuſchen Scrififtelleen fehr haͤufigen Fällen, wo 


ein Spradgebraud Durch fcheinbare Analogie weiter augs 
gebchnt ward, als es deiien Natur eigentlich mit fi 


. brachte. - 


Anm. 4. Der Infinitiv ſteht zuweilen ganz unabhaͤn⸗ 


gig anſtatt Wupfch, Bitte, Befehl, und zwar in der drits 


sen Perfon entweder mit dem Subj. im Ak... B. IL. z, 


485. Tosas — indoovas „dann follen die Troer — wies. 
pergeben.” Heſ. yuuvov oneigew, yuuray ‚ds. Bonszeiv, io. 


\y 


- Lyk 18. Matth. Gr. 5. 544. ff.) 


| zeigt das Relativ auch Urfach, Grund, 


das Sub. als unbeftimme gelaffene dritte Perfon”— zis 


— anzunehmen iſt, wenn glei Wirgil deufelben Spruch 


in die zweite Perfon Übergerragen hat, nudus ara, ſere 
zudus; oder Imperfonal, 5. B. Herod. 5. 105. @ Zeũ, äu- 
yeriodn por AInvaiovs rloacdIos „möge es mir vergoͤnut 
fein.” Haͤuſiger noch Fehr der a oo 
Infinitiv flat des Imperativo 

zweiter Perfon, und in diefem Fall fteht was Subj. und - 
ivas dazu gehört, wenn es ausgedrüdt it, immer im No⸗ 
minativ, 5, B. 11. 0, 692. Ada o vᷣy aiy’ Ayiaa Os 
änb yiüs 'Ayam, Einsiv. — Plat. Soph. p. 213, a. a9 
& ‚ügu zu To unse oviv axdn, B Eus eiTıacdas 10% 
«a» (dann gib mir die Schuld nicht). Man pflege del, 
pipynoo u. d. g. Verba gu fuppliren, deren man beſſer 
enibehrt. (S. Dorv. Vann. p. 341. Heind. ad Piat. 


$. 130. Konſtruction mit dem Kelarivum. 


"1. Die Konftrustion mit den Relativen as, daog, 
elos'n. fe w. (wovon die Konſtr. mit dem Particip nur 
eine ‚Abkürzung ift), wird von den Griechen nicht im⸗ 
mer zur bloßen Verbindung gebraucht: fondern. zuweilen 
oder anderes an, 

| was 


J 
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was aidentlich durch eine Konjuperion auszudrücken. nu 
re, z. B. Havuasor ro, O6 nu ovörr dlöwg „du . 


Handelft fonserbar, der du uns nichts gibft,”. d.h. daß 


ober Indem du une michts gtöft. Herodot. as Anyei- 


y Enaxdgıkov sv unsion, olay siaras Eevonag d. 
; Qrs roovrev v. 2, „die Argiverinnen priefen bie, 
tter glücklich, Daß fie folche Kinder erlangt ˖ habe,” 


So befonders mit dem Konjunktiv um einen Zwei _ 


sder Nus en anzuzeigen, z. B. Plat. Men. 26. sis 
auroy mu ausös Öds nupexadtbero, @ neradausn 


sus ondıyenc „vecht gelegener Welfe bat fich da neben 
ans gerade der bingefeßt, den wir an ber. Unterfuchung 


Lönnen Thell nehmen lafien.” 


Anm. 1. Selten wird das Relativ, wie im Lateini⸗ 
Ichen, fast des verwandten Demonſtrativs und einer Ders 
bindung mit dem Borhergihenden geſetzt, 4. B. Koovos x0T6- 


sv "Eriav, size Ayumgay uwiHoav’ us 9 as Movivvc 
xai Tooudevu (apollod.) hier ſteht —* & Für Pic una 


Tadzas — 7plo zulavyın Bdamey, — m 
109, hier ſteht uanıp für zovaura yagı' 


2. Die Natur der Konftenetion mit dem Relativ 


erfodert eigeuslich, daß bei dem erfien Verbum ein Ver 
men, und bei.dem andern das darauf ſich bestehende Mer 
lativ ſtehe, und jedes in dem Kafus, den der Sah ver 
langt, wozu es gehört; 5 B. ovros Fer ö —2 8 
atoec· — —ö num navıwy, 800 na. — - 


\ 


pie oux Iyo, grırı nısevans üv Öuvalunv. Allein 


fehr Häufig wird das Subftantiv beim erſten Verbum 

ausgelaffen, und dafür dem andern Satze, mit dem Re⸗ 

lativ in gleichem Kaſus, beigefuͤgt, z. B. 

ovrög Erin, öv elöss Avöge 

evx Figur, mia ovx ober apyıw, es iſt kein 
obrigkeitliches Amt, das er nicht verwaltet hätte. 


Und dfters auch wird ber fo geformte letztere Sag, wenn. 


ber —— es erſodert, voraus geſchickt: 
ldss Aydpa, ovsog dir. | 


\ 8, Un 
. ' 21 


6. ont 8. 130. 131. 
den Kaſus des Nopiens annimt, worauf es fich. bezieht, 


und fogar ınoch vor demfelben eingefchaltet wird: naru 


" Mödas yaplkovraı olw cool avöpl. Aft fallt auch hier 


das Nomen felbft weg, z. B. zaremov Hpav, nal ol 


ye Enoi &nooor „jder ift, was du frageft, und fuͤr 


einen (Menfhen) wie ich wenigſtens, gar nicht 
zu beantworten.” Den Ball, wo vor folhen Relativen 
nad) der Artikel des ausgelaffenen Romens zurückbleibt 


— zols vlos Au — haben Tele wben $. 112. U. 4. 
‚gelebt. Bu “ 
7. Wenn das Relativum durch ein Verbum wie 


fein, nennen, glauben in, ein andres Nomen in 


gleichem Kafus zu fih nimt, jo pflege en fi auch Im 
Genus und Numerus ganz nad) diefem, und nie nach 
dem erfien Nomen zu richten, worauf es fich eigentlich 


bezleht, z. B. nagssıv avı F0OßBos, v7 eldw xalov- 


4 


yev ‚es bemaͤchtigt fich feiner eine Scheu, die wir 
Scham nennen”, Plas Cratyl. 48. 709 ovpawör, oüc 
ön noRovs aalovsır: oder mit Auslaffung des erſten 
Nomens siciy Ev nuw, as Eiunldas Ovouabougs 86 
find (Regungen) In uns, die wir Hoffnungen nennen.” 


$. 131. Konſtruction mit dem Pariicip. 


1. Die Belechen, welhe von den meiſten Tempo⸗ 


ribus Participien haben, bedienen fich derſelben weit 
häufiger, ale andre Sprachen *). Und ‚bieraus entſteht 
fuͤr fie der große Vortbeil, dag, indem fie dieſe Konftrucs 


— 


Den Faͤll, da ein Relativ zwei Satze beherſcht, die 
eigentlich zweierlei Kaſus erfodern, ſ. unten 8. 138. II, 4. 


tion mit der des Relativs und ber des Infinitivs verbin⸗ 


den, fie ohne Verwirrung mehre Saͤtze in und bucch 


“einamder winden können, z. D. Exeira uovov ÖLekyer, 


8 role loorroc Ayeira seöunaiven Hier iſt & Objekt 


von 


*) Daber fie auch yiloperogas. Evan gerozı) Particiv) ges 
Rannt wurden, ** 


N 
> — 
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von ködrrag,; dies ſelbſt wieder Susick von Tesynad. 
yaı, und dies bängt ab von 7yeıro. Hied müffen. wir 
fagen: „er erzählte nur das, wo von er glaubte, daß 
Hlelenisen ‚geftorben feien, welche es gefehen hätten.” 


| Hiezu kommt noch, daß le nicht: nur die Vers 
da, weiße mir andern durch Relativa verbunden find, 


ſondern auch faft jedes durch die Partikeln als, weil, 


nachdem, fo daß; u.d. g. Herzugeführte Berbum,-defs 
ſen Subjekt fchon beim vorhergehenden Verbo genaunt . ' 
A, mit Abwerfung jener Partikeln in ein Particip vers 


wandeln koͤnnen, das alsdann "den Kafus ſeines Sub⸗ 


jettivortes aunimt. Und dies thun fie denn auch, fo oft 
die Deutlichkeit darunter nicht leidet, z. B. Asoxenr- 


unv ròov Eraiaor 'vooobvsa Tann, je nachdem der Zur 
ſammenhang tt, ‚heißen, nicht allein „ich befuchte mei⸗ 


nen ‚Freund, weicher —, , ſondern auch als er —, 


odev weil er frank. war” — Xem Mem. ı, 4, 8. 


+5 owum ourijpuoaral aoı, uıxgby ulpos kaßovrs 
‚Endsov „dein Körper iſt fo zu ammengeſetzt, daß du 
von allem einen kleinen Theil dekommen baft.” 


Anm. 1. Die aus den Begriffen nachdem oder In«.- 


Dem entſtandenen Partichpien werben in ber Leberfegung 
(aus dem Griechifchen, wie ans dem Lateiniſchen) oft befs 
fer vor das damfı verfnäpfte Verbum goſtellt, und durch 


bie Partikel und verbunden, 3. B. Demoſih. obs Ösd zog. 


greuas Bye, 5 ‚day. zo dsy: mirvssor eis To; vadc mürole . 
enBücın, bier tft wie gewoͤhnlich, bes Derfonat s Pros 


nomen juiv bei arlsusdor ansgelaffen, denn aurais heiße 
hier feihft und gehört ‚am dem Particip, und mit dieſem 
zu dem ausgelafienen qui: „wir muͤſſen uns darauf ge⸗ 


faßt machen, daß wir, wenn es noͤthig If, te su SHif = 


fe gehn und abfahren muͤſſen.“ 


ı 3 Insbeſondre bedienen ſie ſich des Darticipe 
vom Sutur, um einen Satz zu geben, der bei une 
mit den Partikeln damit oder. um zu anfängt, 3. B. 


savıa uaday & Küpos ensupe vor Iwßpvar iον 


Youwvory —, „nachdem Cyrus bies —3 hatte, ſchick 
te er den GSobryas, damit er ſehn follte 8 


* 
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Ebıxotvro aoc rooc Ixus Ayeıy Er ölans dal- 
oovsa@ (damit er geſtraft werde); ‚Demofih. Toug 
Wuunagovs dei —2 xal TOUVG FOUTE NOENCor- 
sac sparıwsag Euntuneıv (to der Artikel, nach 6. 
110. 2. 2, 1. beim unbeſtimmten Gegenfland ſteht: 


„und Soldaten abſchicken, um dies auszufüh 


gen). 

4. Gewiſſe Verba regiereh bei den Griechen ein, 
Particip, wo wır den Gab durch das bloße anführende 
daß einführen. Wie bei den übrigen Participials Kons 
ftruetionen, bat ein folhes Particip, als Berbum bes 
srachtet, entweder einerlei Subjekt mit dem vorberges 
henden Verbo, und ſteht alfo im LTominativ,; ober es 
bat eın verichiedenes Subjekt, und ſteht alfo, mit dem⸗ 
felben, ats nahes oder eutferntes Objekt Des vorherse⸗ 
henden Verbt, in einem der Caſus obliqui. 


a. Beiſpiele des Nominativs (wobei alfo das eigene 
liche Subiekt, wie gewöhnlich, fehlen kann) aioyüvoum 
zadıa now oder normoes ih ſſch a me mid; daß ich diefes 
thue, oder gethan habe; (dagegen aioyıvouas noriv heiht: 
ich ſchaͤme mid, es zu thun, und trage alfo noch Beden⸗ 
‚ten); utvnoo Aydgemos a» bedenke, daß bu ein Menſch 


biſt; ou awsisaay uaıny novouvrıes fie mer teren nicht, daß 


fle vergeblich arbeiteten; — Herodot. 3, 2. dınßeßknueves 
"oo yardavaus; erfenneft du nicht, daf du getaͤuſcht iR? 


Demoſih (uid. 18. p. 34. Sp.) iv 7 yag adıog sidalm 


⸗ 


da yeyovan molsein — „in welchem Staate (d. h. der 
Staat. in weichem) er ſich bewußt wat, gluͤcklich ger 
worden su fein —” (oiöa yayovas ich wei ß, daß ich ge⸗ 
worden bin): — Ifocr. axonouueres sugıoxor ollapek ar. 
Glas ToUzo dsangafapevos da ich nachdachte, fand 
ich, daß ich dies nicht anders. würde bewerkſtelligen Böns 
nen (vgl. $. 126, 14.). — Daher beſonders au beiden 
(aus der folgenden Konfteucrion entftandenen) Paſſiven: 
Ükelnlsyuıos Aus Anazay er iſt uͤberfuͤhrt, daß er uns 


u betriegt; Aannyyaldn 0 @llınnog m "Olurdor u 


„td ward gemeldet, dab Philipp Olynth belagere.” 
bb ‚Deifpiele des Akkuſativs: ol iguas daurauored- 
era 20” Kögor igarıa Qua adie Peer enzi bien, 
Ra 
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⸗ 3 
Daß Cyrus hatte” woͤrtlich: ſie erhalten ihn im Anden, 
Ten als einen der barte (alſo paſſiviſch: 0 X. Iımurnuo- 
wederat €; &ray f. die vorhergehende Konſtruction); olda 097- 
'oigor zo ta Balzıga einovnı ich weiß, ‚daß es dem, der. 
- den beften Rath wird —* haben, zum Vortheil gerei⸗ 
Gen wird (von der Imp fonal / Konſtruction ovupige, es 
muß). 
e. Beifpiele des Genitivs und Dativs: zoddum 
 abriv olousven alvas sopwzarem ich mertte, daß fie 
glaubten, fehr weile zu fein (uoparasam für -ous, wegen 
der Attraction, nach $. 129, 2, 2.); — undängre nereudlt-, 
.. 08 nor aynoanıı, pYsykausru Ös nollaxıs (von uerapsie 
. pa es reut mich) es bat mich noch nie gereut, dab ib . 
geſchwiegen, oft aber, daß dd geredet habe (ein Ausipruch 
des Simonides); — Plat. (de Leg. p. 857. b.) our da- . 
pipe 16 aldmzorn,'usyo 7) ommgor üpekondre es ift für 
den Dieb (nehmt. bei feiner BeRrafung) Fein Unter, 
fhied, daß er viel oder wenig entwandt bat (wo man 
es auch durdy ob geben, auch die ganze Nedensart fich fo 
erklaͤren Bann: für den Dieb, wenn er viel oder wenig ger 
ſtohlen hat, macht dien keinen Unterſchied). 


Anm. 2. Bei folhen Verbitz, die das Pron. Reflex. 
bei ſich haben, kann dies Particip in zweieriei Kafus ſtehn, 
% 3, ouvoido tpovig id bin mir bewußt: owroöa Spd- 
3” vovos ow (Plat.) u. cœævurꝙᷣ eurndus adıxovys, (Demolih.), 

— favzor oðösig OpoAoyel xaxeügyos air (Gnom I; konnte 
auch saxoügyoy örıa heißen. 


Anm. 3. Es gibt noch mehro Verba, weiche das ab⸗ 
haͤngige Verbum, gegen den Gebrauch anderer Sprachen, 
im Particip bei Ach haben, und zwar auf beide oben bes 
ſchriebene Arten: befonders gemerkt zu werden, als am 

weiteſten von unferer Darfellung abweichend, verdient es 
- won den Berbis, welche das Aufhören einer Handlung 
bezeichnen, ı. B. inavvare aizoy spasnyoüra, wohᷣrilich: 
übe habt ihn aufhören Laffen, Feldherr zu fein, d. b. ide 
habe ihm die Zeldherrnfelle genommen; ob Anke zalgur 
ich werde nicht aufhören, mich zu freuen, 


Anm. 4 Die Participien der Verba, von welchen | 
ein Rominarie wohnt, wie en vuhiad en ar 


— 
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diefen Rominasiv gewoͤbmlich in den Rafus worin Be feib 
ſtehn, 3. B. Üuiv dd atom 4 yvaloıs ww mgsnes euch, 
die ihr Athener jeid, ziem es nicht: snogedorro Isa Tom Mar 
Alvopayatı #blovusvun Ooyeav (100, in der Auftöfang, or 
we das Subjelt won xuleodes if). 


Anm. $. Verwickelter werden bie Partichviat; Derbi 


dungen, wenn ein folcher zufammengffepter Sag, als In⸗ 


Ritto, abermals von einem Verbo abhaͤngt, fo daß Yas 
Particip die Attraction erfährt, z. B. eipnra aurol; dsar- 


ziv Evdada Bovksvoousvors „es iſt thuen angeſagt worben, 


hier gufammen zu fommen, um ja berathſchlagen (Ati« 
ftoph, Lyf. 13.); Hier ſteht der Dativ, wegen —R ſtatt 
Des Akkuſ. beim Inf. ananıar“ Gays Bavkavooprevan 
aber ift nach Text 3. zu erfidren; — & z0i5 dvdgainos Eder 
xcy ob Heci nadorvcı dummgiver „was Die Götter den WMen⸗ 
ſchen vergoͤnnt haben, durch eigne Wiſſenfchaft zu entſchei⸗ 

den.” Hier gehoͤrt undovo, nicht unntittekbar zu —R 
noig. ſondern zu dangivewv, ſteht aber im Dativ wegen dm 
Beounois. 

Anm.6. Eines Nachdrucks wegen wird suweilen, weuu 
das Particip vor dem andern Verbo vorandgeht, zwifchen 
belde noch oöras ober eımsıra, auch 8 Ira eingefchaltet, 
3. B. tzo vino 10 Ovıa avalloxorıe, consę Eye, 0070 
us Gpaıgeiodur ınv vinnv „er mußte, inden er das Seini⸗ 
ge aufwandte, wie ich, fo (d. h. eben durch dieſen Yufı 
wand) mir den Sieg, entreißen” (Dem. Mid. 20. pı 37. 
‚ 8p.); — Orav oi avdgano susgyereiattan 08% ruvoc —X — 
MSvo, ETTELTE TOVTON. ov@ Soua EIWOLY ETAIORYTES „DENN 
die Menfchen, indem Re sinen Mann für ihren Wohlthaͤ⸗ 
ser halten, dann (d. h. in Gefolg diefer. ihrer Heberzeus 
gung) ihn mit Lobfprüchen immer im Wunde führen” 
(Xen. Hier. 7, 9.) — 00 Öuraumoı zügsiv zas Ödor, alıa 
nlayalsyoı amulovro „da fie die Wege nicht Ruben kanns 
een, fo kamen fie in der Irre um” Zen. Anab, 1,-9,25.) 


— Bon den Partileln Ensıra und sira in diefer und auder 


ven Verbindungen ſ. noch befonders. unten $. 136, 


J Anm. 7. Bei allen Participial⸗Konſtructionen liegt ej⸗ 
gentlich eine 3eitbeziebung zum Grunde, d. h. die Haud⸗ 
tung. des Paricige mag mit der andern ſtehn in weiber 
ere 
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Verbindung es ſei, fo wird fie faft immer zualeich als jes 
- ner. vorgängig,‘ gleichzeitig oder zufünftig gedacht, und 
" dem geund6 in das erfoderlihe Tempus geſetzt. Allein bier ' 

it oft eine andere Anſicht moͤglich als die uns geldufige; 
“und fo kommt es, daß wir in.den Schriftftellern öfters dag - 

_ Part. Aor. finden, wo wir das Part. Prael. erwarten / und 
umgekehrt 3. B. in dem Homeriſchen &s sinus ingure 
ltyoc wai Fuuov ixdsov erwarten wir das Präfeus Asyanz 
denn indem er ‚fo reder, durch feine Reden, ermuntert 
der Anführer feine Rrieger; aber er muß auch ſchondetwas 

Bewegendes gejagt haben, mann jene bewogen werden, 

Dader auch bei Aen. Niem. 3, 6, 2, Toad8 Askug uoreaysn 

avıdv. Das Part: Prael. aber kann ftehn, wenn beide, 

Handlungen fortdauerud und jn fieter Wiederholung ges 

dacht werden, 5. B. Xen. Mem, 1, 3, 61. (vom Gokrateo\ 
* Behrlous yag moLWy Ton Gur/iurouwors undinsuns. Hier 
> würde onjons auf einen einmaligen Tal gehn; es ſoll 

aber Heißen: „er machte (fortmährend, jedesmal) dDiejenis 
gen, die zu ihm kamen, beſſer, und entlich fig dann.” Muck 
fieht das Part. Praeſ. bei mehren Handlungen, die mit der 
folgenden nothwendig verbunden find, und faft zuſammen⸗ 
gedacht werden, wie Geben, Laufen, Sähren, Bringen, 

4. B. oixad’ imv Divgmıdorsucır ayacas (Il. a, 179.) ch 

nah Haus und’ herſche —; cn ds Hear (Il. 9, 707.) er 

tief bin und ftellte fi —; Eyxos Esnas pipwv ngos aloyon . 
* (Od. «, 127.) „er trug den Speer hin uud ftellte ihn an 
die Syule;” zaiusxadits ayav (Plat, Charm. 2.) er führe 

und fege mih —. Andre Ind jedoch wirktiche Abmweichuns. 

gen, die vielleicht durch Machiäfligkeit, tbeils aber: auch 
durch irgend ein Bebärfnis in den Gebrauch kamen; wie 

B. sgarmynoas, ügkas imalı d, h. als Gtrategas, ale 

Archon, dahingegen das Part. Prael, in diefem Zalle dig " 

eigentliche Handlung des Verbi bezeichnen würde; und 

andre, die wir eigner Beobachtung überlaffen (f. noch in 

der folgenden Anm. kovduyeıy). a —* 1 


Anm. 8. Zuweilen ſetzen die Griechen das, mas dem, 
Gedanken nach das Hauptverbum iR, in das. Particip, 
‚und laſſen dies von einem andern Verbo abhangen, das 
die Stelle des Adverbs vertritt (fe Greg. Cor, p. 35. 6, 
. i . | | » 


⸗ 


. 
n 
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36. ‚Heind. ad Plat. org. 86). Selbe Reben Y Berba 
find befonders folgende: 
⁊vyxeves und bei Dichtern augsiy (zutreffen): es ds A 
Ho», äruyev umımw als ich fam, ging er gerade weg. 
"dardavus (verborgen fein): zavza nous Hagen Unex- 
puyom als er pies gethan hatte, machte er Ab uns 
vermerft fort; oder: in Fuͤckſicht auf das Subj, 
felbfi: 105 yorda AarIuvu PBoonew er nähte unwiſſen⸗ 
der Weife feinen Mörder: ZAuds rreaeie er fell unver 
fehens; wobei nod die Anomalie zu bemerken, daß 
der Aoriſt des Particips nicht auf eine frügere Hands 
lung fi) besteht; daber au Aads Binoa; „tebe ums 
bemerfe” 
gdaver (zubörfömmen): Spdr apslow ich nahm es 
kurz vorber weg (S. noch bei den Redensarıpn, | 
$. 137.) 
dazelsiv (beharren): dunzeiet age er iſt inimer.da: 
ſo auch diarav:und diayiyveodaı. \ - 


 zalgeır (ſich freuen): zaigova enomurouyzes fie toben gern: 


(erg. den Ähnlichen Fall beim Infinitiv mit Hl 6. 137.) 


6. 132. Cafüs ablolutı. 


1. An den bisherigen Fällen King. das Bartietp v ven 
einem bee zum Hauptverbum gehörigen Nominum ab, 
und fand: daher auch mit demfelden in gleichem Kaſus. 
Seite aber ein neuer Gegenſtand als Subjekt ein, ſo 
ſteht dies nebſt dem Particip in einem Kaſus, der von 
dem Haupt; Verbum unabhängig iſt, und dies heißt 
man daher Calus abſoluti. 


2, Gewoͤhnlich iſt der Kaſus, worin n dl Bot 
ken, der’ Genitiv, und diefe  _ 
Genitivi abloluti 


And eben das, was bei den Lateinern die. Ablativi con⸗ 
fequentiae. Die urſpruͤngliche Bedeutung davon geht 


ed 


‚auf die Zeit; da nad) . 119, 6, 3. der Genitiv. einen 


Betraum met, So wie ei vvxröos s heißt zur Seit 


T 
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der YZacht, ſo Heißt au duov nafeddorroe saure 


Eyevero. „zur deit, da ich ſchlief, geſchah dies”; nayn ' 


“my ovv oıanayswv eine zguade. Wird diefer Seite 
raum dur). eine hiſtoriſche Perſon beftimmt, fo ſteht 


häufig. die. Präpofition rt bei diefen Genitiven, z. B. 


Ei Kugov Bacılsvoysog, Cyro regnante, unter Cy⸗ 


tus Regierung; daher man, überhaupt, wenn es auf 
- die Zeit geht, Emri als ausgelaffen glaube. anſehn zu koͤn⸗ 
nen (. Anm 2.) 


3. Diefe Konſtruction geht. denn aber In jede an⸗ | 


dre Verbindung über mit wenn, da, weil, indem ꝛe. 
z. B. Yeov. dudowrog, ovöEy ioyuse P3ovog „wenn 
ein Sort etwas vergoͤnnt, ſo vermag der Neid nichts” 
FOURWy oUras Eyovıwy, Beariov Eco negLusvey „da 


ſich die Sagen jo verhalten, jo wird es 5 beſſer fein, zu 


warten) eo... \ 
4. Wenn das Romen aus dem vorhergehenden er⸗ 


hellet, kaun das Partıcıp auch ganz allein im Ge⸗ 


* 


nis ſtehn, z. B. napörtu TOP. Ayeuove. ndovvro, 


an * vos ÖE nosAyaıvov, 100 bei amovrog ausgelaffen 
iſt avrov „wenn er aber abweſend war —.” Auch als 
"le Verba, die imperfonaliter d. h. ohnd aus gedruͤcktes 
Gubjekt gebraucht werden, gehn in dieſer Verbindung 


in ein bloßes in einem Caſu abfoluto ſtehendes Pars 


ticip über, movon das genauere in den Anm. 6 und 7. 


$. Dativi abſoluti werden gebraucht, theils bet 


Zeit⸗ Angaben, z. ®. Xen. Hill. Gr. 3, 2, 18. neQt- 
soysı 0 Eriauro na galvovoı GpoVpav Eri vr 


"Hır , thells in einer vom Dat. Infrumenti — 


den Redensart, wie z. B. Xen. Agelil. ı. ir xal vun 


z0% n0070v0x ovonaboudvas anouynnovevsras Ö10- 


‚66 ap "Hoaxkkovs Eyivero „mit „Nennung ſeiner 
- Borfahren”., 
6.- Endlih verbinden wir biemit die vom Dat, 
Commodi ansgehenden Dative mit dem Verbo elvas 
Sder yiyysadaı in ſolchen Redensarten, wie sl cos o- 


uivo Esi wenn es zu deinem Vergnügen gereiches, 
n, Ü 
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"st v0 Bovloniviv Fel, wenn es mit deinem Willen 
geſchieht, und einige aͤhnliche Fälle. 


Anm. ı. Calus abſoluti im ſtrengen Sinne find ei⸗ 
gentlich nur die Aaminarivi abfoluri; denn da der Nomi⸗ 
nasie is Abſicht axf das Berbum nur Subjckt ober Praͤ⸗ 
dikat fein ann, fo folge, daß wenn ſolche Momingtive is 
Abfchı des Benbi, wubei fie ſtehn, Brines von beiden ud, 
fie für fid Allein (ablolure) ſtehn. Dies bann aber nur 
durch eine Unterbrechung der Gedankenfolge gefchehn , und 
alle Nominanivi abſoluti gehören alfo mehr oder wenk 
ger zu den Anakeluthen (ſ. S: 138. II) Auch ift in Abs 
ſicht ihrer kein. feßer Sprachgebraud, und die einzelen 
Faͤlle erälären ſich leicht: z. B. Xen. Hell. 2, 3, 22 (sQ) 
Ensivos ÜE (pi Ebern! sluskFOyT&g ou Toig ünngdıag, 


-  gyoyuiyov avııy Zurügev" — sin 6 Korios — (md biefe 


: Konftruction, wegen der. gleich darauf folgenden Genitivi, 
vorgegegen ward). — Der Poefle befonders geben folde 


- " Ronfructionen, als Produkte einer.gwanglofen und Priftis ' 


‚gen Natur, einen vorgügfihen Reiz, wie das Homeriſche: 
65’ aylalıyı nenadus, Piupa 5 yowva gigsı usıd 7 19:0 
zai vouoy Innev. 


». Die drei andern Kafus Pönnen in dieſem Sinne nie 
Calus abfolari fein; in allen obigen Faͤllen And fie viel⸗ 
mehr, genau’ betrachtet, nur emferntere Objekte und Bes 
ziehungen des Derbi, wobei fie ſtehn. Wir Haben nehm⸗ 
lich oben $. 117. gefehn, daß die Cafas obliyui auch in 
gewiſſen Verbindungen flatt einer Präpof. mie ihrem Kar 
fus ſtehn; nicht mie Auslaffung einer folgen Praͤpoſition, 
ondern indem die Kajus » Eudung die Besiehung eek 
—R uͤbernimt; fo wie wir auch im Deutſchen 13. 
B. fagen Machıs, welches einerlei tft mit bei Nacht, 
So alſo auch im Griechifchen vunzds, nusgus. In eben fol 
cher Verbindung ßehn nun Auch ſolche Genitive, wie AH- 
gov Bavıksdorros, -4uoö nugossos. &o wie denn aber and 
andre Zeit, Formen übergingen auf Saufal » und andre. 
Beziehungen, fo geſchah es auch mit diefen Genitiven, Die 
nun für jede Besiehung ftehn, welche im Deusfchen durch 
da, indem, weil ausgedrädt wird; lauter Partikeln, wel⸗ 
che ebenfalls eigentlich Zeit / Formen ſind. Es war daher 

|; ; 


+ 


Sr Cala ablela.  gäg- 


ſehr natärlich, daß man in gewiſſen Faͤllen, wo dis Zeit⸗ 
beziehung fuͤhlbar gemacht werden muß, zum Unterſchizd 

von diefen uͤbergetragenen Konftructiorien ers hinzuſetzte 
ind K. Bowihevoyrog, | \ 


Arnm. 35 Was nun aber alle bier ven uns zuſammen⸗ 
geftellte Konftructionen gemein haben, ift, dab das Paruicip 
nicht eine gu dem Begriff des Subſt. binzufummende Ber 
fimmiüng, fondern ein mefentlicher Beſtandtheil iſt, und 
das Verbum in diefer Form mis feinem Subjekt einen Be 
fant; Begriff bilder, den wir daher im Deutſchen durch 
das Abſtractum des Werbi augdräden „unter Cyrus Re 
sierung — dei meinem Daſein“; und dahin gehören al 
auch alle obige Dative, welche, wenn man fie vicht Calus 
abſolutos nennen will, doch in diefehm Punkte, Weiher der . 
weſentliche ift, wit jenen Genitiven 17. übereintommen t 
saure bh vor nöopivo heißt nicht, „Bits Diener dir, der di. 
oder wenn du dich freueft!* fondern „Dies Diener zu Keine - 
Sreude”; fo auch eguerm iviavsı nicht „Dies geſchah in 
Sahr, da es ſich endete fondern „zu Ende des Jahres.” 


Anm. 4 Zuweilen wird eine hinzntreiende Beſtim⸗ 
mung durch Aceulativos dder Nominativos abfolutos aues 
gedrüdt 3. B. Herod. 2, 41. 10060 Aous Samzovın, 10 ni“. 
oota Srepizorra (fo daß die Hörner hervorragen); ib, 33. 
190 ob (ihm) Svadene Eren ayıı 8 Ersam ydrızan, ab Furt ° 
Hacgdı Absevusdes (indem bie Nächte zu Tagen gemächt 
wurden), Die Vergleichung folcher Fälle zeigt, daß Hier 
eigentlich eine partiale Appoſition if; denn Musoas’ ſteht 
im Nominatid wegen ydınzar, und adgari iſt als Akkuſatis 


gu betrachten, wegen Sanzavu. 


. Anm 5. Denn man in die Geete eines andern einen 
Grund anführt, warum er etwas thut, fo geſchieht dies 
gewöhnlich mit der Konjunssion &s (weil doch) oder woreg. 
(a9 wenn) und Acculativis oder Genitivis ablolutis, 
Um den Sinn biefeg kurzen Ausdrucks techt au faffen, 
- muß man in der Ueberſfetzung eigentlich immer eitten Gap 
tinfchalten, z. B. ivuina, wg narsus siödzug oder Hövras 
söörey „ee ſchwieg, weil doch (dachte er) alle wüßte . 
sc." 05 Narepke sigyovos Ton Wise de Tin nöyzgär de 
Oganay, en Tjv vovsas oyuıklar Idiuuıs —XRX ea UNE 

' Mm ur 


— 
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are dalten Ihre Gbhne von daſen Veenſchen zuruͤck, 
weil (wie fie uͤberzeugt End) deren Umgang eine Zerſtoͤ⸗ 
sung der Jugend if.” änıkalalu Morwirys mossid, Us gie 
aosoßtuc Yeylons ofone yoWırijs (Plat. Phaed.). — 1 

Welypir üuslovcıs, wantg iR Teiımb ou Jıyyonsvous gllove 
„als wenn aus biefen Beine Freunde gu werden pflegıen” 


(Xeu. Mom. 2, 3, 3.» . | 
Anm. & Jedes eigtnilidde Zmmperfonale b. b. vie dB 


nen, die nur ein dunkel gedachtes Subjekt haben (5. 116; 
9. 10.), geht, als Talus abſolutus in den Genit.’ fing, 


des Partfrips Äber, 3. B. varritovsos „da (ber Trompeter) 

trompetere” $ üohrds (von5. vu welly ſe. Bußon) „da 

es ſehr regnete.” Zenoph, | . 

Anin. 7. Diejönigen Imiperlohalia dder Imderſonal⸗ 

Konſtructionen, wo eigentlih der won dem fo chenden 

Berbo abhangige Gap (gewoͤhnlich ein Infinitiv oder a 

Sag mit dr u. di 92) das wahre Subjekt des Derbi And 

($ 116, 13.) werden ale Calus abloluti auf zweierlel Art 

behandelt. a m oo. 

1) Wenn das bloße Zeitverhaͤlinis bezeichnet wird, 
ſo bleibt es beim Genitiv; dieſer Fall tritt hauptſaͤch⸗ 
lich bei ſolchen Paſſivis ein, die ein Sägen, Ankuͤn⸗ 
digen bedeuten, und swär im Gen, Plur, (wobei man 
zövös von zads hinzudenken kann) 3. B. 5 Heguinp - 
æcio ini Kaivov, Eooyyilddrrem, Or Wolnocai varg 
änınldevay „ba, gemeldet worden wär” (domprssn) 

. Thuc. 15 116, Be ' 

9) JZu allen Äbrigen Verbindungen fcht der Aceal. 
Neutr. 3. B. kipnussoy abrois Nagelvm, büg Aaouas 
„fe kommen nicht, da ihnen doch ahgefäge worden . 
Ceinta,) AH einzufinden.” Und. dies iR der Fall inie - 
allen gewoͤhnlich fogenanhten Smperfonatien 4. ©. 
did zl nirbıs, EE0y amevon; „warum bleibk da, da es 
Bir freiſteht weägugehn?” (dies); — Arte ale, 

. indivn. Joxouy (nehmlich eu amısuu) „ich werde wie 

, Der weggehn, weilte jenem fe gefällt” (dam), Was 

ber komme es, daß das Particip zurdv (von. Isurer es 
traf Ah) als Adverbium fleht, eig. da wu ſich fo traf, 
d. 9. zufaͤligerweiſe, und daher auch wielleiche. — _ 


d 132. „1.1. 2 Pe 77 Zu 
Selbit das ph Hard» wird’Cmit Wubraffun dez 
Dartirips 87) fo gefunden, Plät. Rep. 7. p. $ı9yy d, 

. Werjvopen Keipov Gi, Yurasov wbrois uusıvor (nehmi. 
5) „wir werden machen daß fie fchlechter Lehen, dA 
2: ihnen Möglidy Wär, befier Ju Teben.? - 


Bon den Dartitelm. 
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3. Die Adverbien haben zum Theil eban To, wie 
Die Apniiche Adjektive, das Moment, worauf Re fich ber 
zjtebön, in einem gewlſſen Kaſus bei fih, z. B. able 
Nam rorsihevus (auf Tine unſer wuͤrbige Art wollen 
wit kriegen)⸗ So Auch die Komparätive ınd Superla⸗ 
tive malte itävswwv (am meiſten unter allen); od adz 
Ya tiv sbdaıutrv uilaod Buradtai Zudlein, Tb 
xcel audsudern (beifer Als bie Reichen) f. $. 119, 3,4, 
2, So find alle Praͤpoſitionen eigehtlih Abver⸗ 
bien, die ih Aber Immer Auf irgend ein Nomen bes 
ziehen (da dies bei Adverbien nur zuwetlen der Fall 
af), und die, vhne elgnen Nachdkuck, bloß ein gewiſſeß 
Verhaͤltnis bezeichnen. Auf biefe Ark gibt es Partikeln, 
Welche bald bloße Adverbiei, baͤld wahrs Praͤpoſitienen 
. find 8. B. Ökov und Ge heißen beide als Adverbla 
zuſammen; häufig aber hahen fie; (wie die, verwandte 
Praͤpoſition vor) den Dätiv bei fich, und heißen Aälsdanit 
als Pröpofition fett. Andre, befohders die Adverbia 
bes Ortes und det Zeit, tegieteh den Genitiv: Lyyus 
habe, eyybe Fivos habe an; zwris beſanders, Zwole 
wog außer, ohne; 5a zieiefach, abgeſondert; älya 
tavoc getrennt von, d. h. ohne; EU9U gerade aus, sü- 
Ouᷣ tivoc jemanden entgegen, obviam ſ.5 154, 2.u. a. 
3. Andre Adverbien beziehen ſich auf Verba und 
ganze Saͤtze, und verbinden auf dieſe Art zwei Saͤtze 
mit einander; ſo beſonders die Relatfua, z. B. iurpda 
voumt bndte werebakis ‚lc werde da feih, wann du 
es befiehlſt.“ Dies iſt der Urſyrand ter Beniünttsr 
sek, und eigentlich füllte Mal: jede AU Wie "ORT 8 
| Nur: N 


BB Su u 


biundende Partiiel fo neunen, befsnders wenn fie auf 
das Verbum (io wie bie Präpefition auf das Nomen) 
Einfluß bar, und nad) den Umständen einen abhängigen 
Medus annimt. Bo regieren ulyps und Ewe (forwohl 
in der Bedeutung Sig, als in der fo lange als) wenn 
der Fall ungewiß iſt, den Konjunktiv. oder Optativ 3. 
B. msoLner@, Ems oder uöypıs &r EAdn (bis er kommt); 
im beftimmten Galle aber den Inpikativ;'moigoor rov- 
ro ws Fri !kesa „thu dies, fo lange es noch angeht.” 
Anm. 1. "Aroı und erg heißen eigentlich in einem 
fort; in Verbindung mit Verben beißen fie fo lange als 
. oder fo lange bis; in Verbindung mit dem Genieiv hei⸗ 
Gen fie in einem fort bis an oder bloß bis am. — mw 
Heißt ausgenommen, und laͤßt fich mie Sägen verbinden, . 
al ed ausgenommen wenn —; dber auch mit dem Genitin 
3. B. nAiv nv ollyan „mit Ausnahme von fehr we⸗ 
nigen”. = 
Anm. 0. Nach dem was shen vorgetragen werden 
mäßte man alfo, genau genommen, Adverbign bloß diejeni⸗ 
en Partikeln nennen, die am gewoͤhnlichſten allein und ohne 
esiehung flehu ; Präpefitionen ſolche, die gewöhnlich eis 
nen Kaſus bei ſich haben; und Konjunctionen, die ge⸗ 
woͤhnlich ganze Saͤtze mit einander verbinden. Wahre 
Praͤpofitionen, die den Genitiv regieren, find alfo 3. 8. 
önsv und üreg ohne, ivdmıov vor, ivına und Zuger wegen 
(wovon legtsres, wie das lat. gratia, Immer, und aud) Ers- 
sa gewöhnlich, hinter dem Genitiv ſteht) u. a. Zwar if 
zaoıy eigentlich ein Subſt.,, fo wie auch dixgs nad) Art, 
inkar (Oluy noreuim u. d. g.)5 aber folde Wortarten 
Hund nicht ſowohl adverbiaſcirende Subftantive, als viei⸗ 
‚mehr Subftantive, die fogleich Praäpofitionen werden, - ML 
. Is erfigenannte kommen nie ohne Kafus vor, und Heißen 
alfo mit noch volllommnerem Recht Praͤpoſttionen, als eis 
nige der gewöhnlich allein fo genannten, die wirklich zu⸗ 
meilen ohne Kafus, alſo adverbialifh, gebraucht werden 
(6, 134, 9. 9.) . 
4: Daß die Parrikeln durch Vorſetzung des Arti⸗ 
Fels zu Nominibus werden, iſt ſchon G. 112, 3. bes 
merkt. 
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NE. i134. Bon den Präöpofitionen. 

. 1.Außer den im vorhergehenden 8. ermähnten, find 
folgende die gewöhnlichen, von den allgemeiniten Ortbes - 
griffen ausgehenden, Praͤpoſi tionen mit ihren Caſibus:) 
euvr, Ans, dE (da), ea regieren den Genitiv 

öv, cu beit Dativ 
dvd, eis, Ss (!. Anm. 6.) den Akkuſativ 

Sud, æberci, vᷣnio, den Genitiv und, den Arkufativ 

" augpl, ini, use, wage, nepl, nod, Uno den Ge⸗ 

nitiv, Detiv und Akkufativ. 


2. Diejenigen, die verſchiedne Kafus regieren,. Ges 
ziehen fi mit dem Akkuſativ meift auf die Frage wor 
bin. und mit dem Dativ auf wo. Der Genitiv paßt 
zu den meiſten Bedeutungen, doc vorzüglich zu dem 
Begriff, ber Entfernung (von, ab, aus). 

Anw. 1. Bon opigen. Bripofitionen And in ablon 
der Bedeutung die einfachen und leichteſten 

 En0. von &5 aus i 

£is in, anf die Frage wohin 

dr in, auf die Frage wo 

700 vor aur mit, 
Denn obgleich aud dieſe mancherlei weben⸗Beziehungen 
baben, fo fiud fie. doc ſaͤmtlich gewiße Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten ausgenommen, die das fortshrektende Studium und 
die Äebung ichreg) leicht aus dem Stammbegriff gut enitg ' 
wideln: wie weun ZU auf Die Urſach geht und durch wer 
gen ſich überfegen laͤßt, dx zodzov deswegen, daher: oder 
wenn ee eine Bioße. Beitfolge bedentet, 4. B. vür yelaum 
in Tov ng0ader"Öomegler ferner. wenn sis, wie das lat. in, 
den Bezriff gegen, wider, hat; oder. wein es eine Kloße 
Beziehung, AA bedeutet, 3. ©. Tän.eis noleuov im-" 
ciuen iciy enblich wenn ned Den Begriff des Lat. 
- und ühfebes för im Sinne bes Ganges oder Wo 's 
befommt,'s B. Aumıvöwsvur' too Too Bam — ide. 
belondre Bedeutung. yon ag k, no unten nun, 7. — 


) Ir den Geb ad Bert A 
um daß men au 


"ss@ „Sorten: “u 


Am. 9. Dagegen Ana di kenne lelacudex 
chon mehr dem Seda dima gr empfeh N iR 
«va heißt urfpränglih auf Pr und die Com: 
poßsa) und resierg.in dieler Bedeunurs bei Dichrerit auch 
den Daus (I. 17, Ad. 2, 126% Wfletn die gewoͤhna 
Tacofte Bereutuug in der Profe iR in; auf, dor von eis 
ven arökern Raum oder Zeit verſtanden 8 ©. ⸗ 
wage {un Yin. Im ganzen Land umberJ —*— —B a, 
ir ddr das Geriicht ging Durch die Gtade od aus Ta. ne- 
Ev die in ber Ehe nmher gerfreusen, äre mare Tip 
Audgos den Hamen Tag Hindurde . 
nzi hat als einzele Vrdvofitien feine arfprängtiche 
Bereutung € gegen,‘ wider (f, Anm. 19, von den are 
tis) verloren, und' hoiße am gewöhnlichen’ atſtate, fürs " 
Bei den Begriffen der‘ aerinternüge der — 
Kaufen. Werthenie 
dt you durch, vom Raum, und pom Distet — 
dia ron wegen 1 BAR Aügedangerlavs-kgugor RE wure 
ben wermiefen der "Lacedämgnfer wegen, dia od Aldor deis 
netwegen bin ich, gefommeirs aber auch durch wenn ea 
Ale Urtach — — — Bade, N} pen durch 
die Goͤner bin ih aldduch % 
pers 78» nach (poft?— werd za Mit — vera 
Bi nur hei-Dicheekt,- —J inter). N . 
apt will ip. Fox um, und GEBE Ira 
a s, denn der Datis anf die Ki ie @04 Ah bei diefen 
f&üngr, „Mon diefer Badengu der Bi Ri joe ums 
getehren Beftiinmling aus. äppi 10. Arno er 
befand fich in der Gegend. bes ‚Bebirass | 80 der Be⸗ 
"griff Spaph oder meglırl Oder Tun en ohep, wo u 
hören, Ad womit heihäftigen ıc..($- 122. uU4en au) — 
zeg) ran ralrd mie ‚dem Degtilf dee Serge um .eroae, 
dgn Rerbie Fürchten zu. geifoft ar Keen, beigeaeben. 
A und weg) zouheifen van ve var etwas 
es ferner, en Guäontgsin zngl. Ting. Ur.de le 
da IR eugi (n,Dirfem Kitıyie wen gttengp: 358 
J— zo» Aber d. b. darüber bnanc, weiter Gin 
Cap. vi - ie m Aber deb· chicdcaune Dies 


aa! lebte 
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letzte bnomut aber auch den Begriff für, anftatt, haupt⸗ 
aclich im Sinne der Bertheidigung der Fuͤrſorge ic. % 
"8. grey, sinciv unse 700 zowav für das Gemeinweſen 
ſorgen, dafuͤr ſprechen, es vertheidigen 1c. anodarıy üneg 
goV gilov für feinen. Freund ſterben. 

Anm, 3.° Daß der Genitiv den "Begriff bes Ausgehn 
borzieht, zelgt ſich keſonders bei dieſen drei — ra 
005, vo. — Diele behalten nehmlich ir dem Akkuſ. und 
Dat, ihre eigenthuͤmlichen Bedeurungen: mie dem Genitiv 
aber ſind fic alle drei am gewoͤhnlichſten durch — von — au 
Üüberfesen. Wan merke insbefondere pon ihnen folgendes: 

apa vor. Zus aber auch auf die Frage wo, neben, bei. 
Außerdem har z die Bedeutung des at. „Praeter (außer, 
über, gegen) 5. B. iyur 6 öpey no * ro⸗ — außer dem 
Brod od Bugemäfe baben; dmtöya „Hager Tom. ‚Alkous tr 
‚erbeitete mehr dis. die andern; zavıd ass a0 Fodg züw 
Bew Bsoyois; das IR gegen die örtlichen Regie; age 
dosur gegen Ermartung (praster opiniongm), — zen - 
70 heißt bloß bei. — apa Tod. heißt von, nach den Ber 
griffen: kommen, Bringen, qmpfangen, lernen 6. und auch 
sumelten nach dem Paſſiv. u 

ode zu, bei, hat den WER, mehr auf die Brage wo 
bin, und den Dat. mehr quf die Frage me. moos ro⸗ bei 
außerdem noch gegen in jeder Bedeutung. — zpos Tod 
yon, yon feiren, na, den Begriffen des Hören, Lob ober 
Tadel empfangen, und haufig nach dem Pafiv. Yußerdem 
ift es Formel der Beſchwoͤrung⸗ wie unſer hei, i B. naos 
tor Fein bei den Göttern, 

- UNO, Fon unter den und auter DEM —, ‚ine za un⸗ 
ser dem —⸗ dad. Tov von, am gewoͤhnlichſten nach Pass 
fiven ; aber auch nach Aktiven, die einen vaſſiven Sinn 
erishalten, wie wasyuy felbſt, ferner Barıir vno zurde durch 
jemand umlommen, paSsir un” avayıme durch Pie Noch De 
lehrt werden. Selbſt Handlungen koͤnnen auf diele Sie 
eine leidende Form annehmen 3. B. sralyde Foöro, uno dr 
ovs (A08 oder. ner Furcht). — Auch behalt öne mit dem 
Genitiv zuweilen die Daupibedeutung unter 3. DB; © önd 70- 
duy Plat. Protag. p. 321. b. 

Aus, 4 Um meiften Aufmerkſamketit erfodern die Dede 
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roftuonen erl und rd bei welchen die Uebung bas bee 
than muß; au deren Erleichterung man fich aber folgendes 


gu merken Bat: _. 


ent bat zur Grundbedeutung allerdings den Begriff 
auf, und zwar auf die Srage wo am gewoͤhnlichſten mit 
dem Genitiv, zuweilen auch mit dem Dativ, 6. B.-2p' 
Inmov oysiadaı und Küpos &p' Inn ErOgeDeTo, auf die 
Er. wohin, mit dem Akkuſativ, 3. B. Emi open ıya zorra- 
@sö;cı or flicht auf einen Haͤggi. Allein gu Hleicher Zeit 
“wird es allgemeiner und fleße für an oder in, und auf die 
Fr. wohin für nad), überall wo- dee Zufammenhang die 
dengeere Beſtimmung diefer Ausdruͤcke an bie Hand gibt, 
‚umd. nit dem Akk. insbeſondre für die beftimmee Richtung 
.euf and gegen etwas. Beilpiele hievon wird die Lefung 
bald. Barbıcıem, Wir merken nur noch an, daß auch der 
Benitip auf Me Fr. wohin, in der Bedeutung nach flebt, 
‘4. B. enopevorte ani.Zupdsn pe» anyorıo (Be fuhren ab) 
end Tüs Kiau‘ m. unsmksunn irn“ oma. wo ini ou befimmt . 
auch. däufig eine Zeit durch gleichzelsiges, befonderg durch 
Perfonen, 3.9: &9' quc au unferer Zeit (vgl. oben 5. 
132, 2.)3 sw Tay Nuszegep mgoyprew..— ei vo druͤckt im 
srelichen- Sinn beſonders das. dicht woran fh befinden 
gu8 3. B. ini 77 zapgo am Rande des Srabens; müg- 
yors ind ıd noraue omodousı.. Es drüde ferher fo wie 
mgos das deutſche zu (in dem, Sinne noch dazu) ans 13. 
B eni'nabı Toyo wÄnyag ivirsrs yo. Behr gewoͤhnlich 
Mehr es and fuͤr zweg und fuͤr Bedingung 4 B. zapa- 
essvoliode, Ent zwi ſich su etwas bereiten; ar —R 
navın nova» Ünmsöucot ER “zöhrarg. 2R Engpsarra 
uner diefen Bedingungen machten oder gewährten Ne Frie⸗ 
den (vgl, unten 5, 137; 2° ji" Endlich druͤckt eni-ıo = 
euch, die Gewalt in -folchen Redensarten aus, wie ip’. Auir 
dsı: Bei:uns, (in unſedm Wijlem ſteht · es. Auch der Ab 
Aaſativ druͤckt haufig den: Ziwed;: aus, doch meiß mit fols 
chem Unierſchieb: alten mitouzp d. bi um es gu bewir⸗ 
Sch, sadsin ini Todıo d.h. um ea su bel, © 2 
.. ya Die Grundbedeutung: dieſer Vtaͤpof. IR (wie 
aus der Vergleiſchung bon soru und ben Compofitis er⸗ 
hellen) von — herab mit Denk Genitiv, 4: B. ara zum 
wergun 'glmre na aan Sa ten Teltan: Herabmerien ; 
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quaoio æeid z0o8 Teiroug, "Hänfiger 1 remmt Pa 
Tod vor in. der Bedeutung. gegen, wider, bhauptſachtich 
von Deden, Gedanken u. d. gl., 4. B. einste zo dlndis 
zero Tr bie Waptheit gegen jemand ausſagen. 

were söor Im-brichen Sinn drüdt das Befinden an 
einem Orte am allgemein ſten aus, wo die Beſtimmung * 
(ob -oben, unten, drin, dran wc.) entweder nicht de 
“werden ſollen oder tönnen, oder Ab von ſelbſt 4 
4.8. nor yıv nai'nord Jolarıar gu, Land und sur See; 
si zara zuv "Aclar ind Bacılsi öyrıs die melde in Aften 
"anter dem König Kehn. Daher überhaupt jede Beftin ' " 
mung nach Drt, Zeit und Verhaͤltniſſen, die fh aus den 
Begriffen ſelbſt ergibt 3. B. —R zero ætuoc ſte wohz⸗ 
nen in Dörfern (visatim) ; ioxivoi- ara vasug fe tat 
sen AG Gliederweiſe, sadra wir eyiyero zaIn m 
dies geihah während ber Krankheit; zusa sadıny zıv d- 
Dogs . ‚oroy Adxsdaruovloy 95 roöde A9nvaiovs indem 
die Laceddınonter. in biefer Zwiſtigkeit mic den Athenern 
E befanden; al zosd 10 au Nö‘ Bis" Rörperlichen 
Wolluͤſte; zuTa maysa Zar plyamsas fie nd in allen Stuͤcken 
abgematiet: s und fo eine Menge anderer Beziehungen, wel⸗ 
che die Hebung geben wird, Um haͤuftgſten kurſpricht es 
dem lat. ſecundum nach, 4.3. ara rodso» 10 — 
rv⸗ ici⸗ odzug nad biefer Darftellung, iſt es fo beſſerz 
sara Insture nad dem Plato, d. h. wie Plaio fagı, wer! 
an »adırov nach deni Perpendikel; oe td a 
Paoılios yodyyera ich werde nach dem Schreiben des Fre 
nige handeln ;. Igyyaı aizaü;nare nerze‘ — io vedor⸗ 
feiner: auf alle Waiſez u: 2: 
-: Yu. 2. DE Bye er Hehe bei den OSeriern —* 
un «is, mie vum Akkuſativ (Find, 3 — Er d ein ver 
für 29 fruntsı6. 1384 Is 8. ' 

- Amnıı. -Die Praͤvbf. ds if: nie gu veriwchidn 5. 
Abvar oder der Konajunction ds. "Es iR ein WER. 
heficheudes -Wart, von der gang befämnisen: Bedeñtuntzß 
zu, auf die Frage wohin, und besteht Ah Immer auf Pers 

foven ) 4. Be Monlder as sus er tom an wir herein; 
BEE Er Er Er en —1 


Die —2 we Ach aich uf Baia. u 
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— qs. Pacılie fie teifeen sum Könige, — Wir Die 
räpof. werden jedoch niemals Verba sufammengefent, 
Anm. 7. Auch die Praͤp. zis. ie Perſonen verbunden 
hein zu, aher immer mit dem’ Beqgriffe der nebmung 1 4. 

©. Hom ei; Araudprova zum Agam., in deſſen Belt; 

Bin 24 pur dc 8 duwcos jeder Lader ihn au, ſich; Lybas 

sinsh dee. de Ton narioa Tan duör, ga, meinem Water ing 

Haus kommend, Zic mit dem elliptifepen Genitiv. ($. z19. 

% 9.) Iquser allgemeiner : in das Haus deu Alcibiades en 

Unm.s. Zuwellen fcheine der Gegenſtand einer Praͤp. 

| u fehlen, wenn eins besichenäb Redenvari on deſſen Stele 

ĩe getreten iſt, de B. mod; wargde, LK si gel ic pi- 
dev, wo eb ze (nad 8. 136, vater ei) für ö,r ſieht, und 
der gu agoe erfoderliche. Genitig (nansas) fehlt „bet 
em Bater (beſchwoͤre ich Dich) bei — wenn etwatz die 
thener if" d. h. hei allem, was Dir chener iR, 

- Anm. 9% Zuweilen iR ‘aber der Gegenkand wirklich 

nich ausgedrädt, weil er aus dem Vorhergehenden wie⸗ 

derholt merden mäßte; gewöhnlich machen die Sprachen 
elsdann ein Mänerb daraus (4. ©. darin, daraus ıc.), 
und die fo gebrauchte Brdnof stign ſteht alfo in diefem 

Soleadyerbialifch, An der Preſe geſchieht diee indefjen 

im Griechiſchen nur mie der Praͤvoßtion ed, 4. B. wa 

qugös, mmpos ds und noch dazu, außerdem.ic. Die Dichter 

fagen aber auch age daneben, iv darin u, d. g., und 
die Praͤpofition megl (oder rag) belgmmt Hei den Epikern 

| er Udverb die Bedeutung fehr (6. 104% U 2.) 

. Anm; ı0. Auf diefe Art find alle Zufemmenfegungen 
wii Yräpoftionen entſtanden. Alle beſtehjn aus dem Stamımg 
worte mit einer. abverbialifch - gefaßten wehnopkion:. dıa- 

are. ich gehe hindurch u, d. g. $. 105 = ' Die Bes 
gueung aller folcher Zufammenfepungen- ‚iR aus dem 
gigenchämlichen. Sinn einer. jeden, Praͤpoſ. im Ganzen 

Leiche gu entnehmen. Nur merfen wir Hier, gu — 
danug hr vi Kanal an, Daß De. Gompoh mit vri 

"u keupu 

tie .r . 7. 

: End, wie die neuere Kritib gezeigt Hat, wenn fie 
m, Schriftftellern En Etat R Be Er 
gerdorben, und in duale 

werben. 


4. 13% ; Präpofiignem 488. 1 


Baupıfdarih die Brrekuung ensgegenl, wiber, erbaltem, 
+»: erzuaaren entgegenftcllen, avrıliyug widerfprechen, 
die mit.ara hinauf, und die mit sara hinab, 3. B. dran 
jaizeır, xuraftulruın hinauf, hinabtzehin. — Bon Rebe 
eeutungen, oder von Campofitis Ay qua den einfachen 
Vrdret. nicht deutlich eihellen, And befonders gu merken 

dpge- mic dem Begriff von zwei Weiten, & % 

&upldolos qweidguiig 
—F glona zuruck, . % denke side 


— Pi bekemmt den Begriff des Iat, ds, us emnam J 
der, 4. ©, duonür que einander stehn, Bufreyais 
20% diejungere, trennen 


vi gen HanTE auf die Grage wohin, 3 V. Arie 


—* am armögntihren den Begriff der OB 
endung, 4. B, zarangdızer ge 
söipey drehen —— a 


a w 

. Serfoikten. n — 5 
und dem deutichen yed: 

ra- befommt den Bir veſezune Vera⸗ 
detung, (lat, ttans-) 4,8 ., 8B an ein 

Imen. Dre bringen, nergraeig "feine. Real 


= ‚siehe ua ‚beim. Oeariff, praeie 
Hl —* Se ae ’ nähen 


nr falic eungs 
Ch bi AR en aan Ih die, Br 
hlan, Ki a BICTM : 
recht fehn, —* uͤberſ —— N 
EL ger al), „gebroc J 
Ehe 1a Wräpof —— 
u Na at €; Adverbien gu. 38 
an auch, hie Dicier en ıfla durch andre Bar 
we die — 5 won Ne Nero twennen,. was mar 
— — 3. 00— — 
dites de guc in der ag Veoſe beſonders vr 
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© Ratt_odv, 0. ©. Harod. 2, 39, dr dr Borse für dni- 
dovro als. Homer befonders Bann die Präpoftion fo ganz 
nom Werbo abfonbern, und fie ſelbſt nachfolgen Lafjen, Def 
dadurch die Präpoftion gumeilen vor einen Kaſas zu Reha 
Borame, der nicht won ihr abhängt, 4, B. milsuor mug: zor- 
Si guyorzes Har’nepupuyorzss zövda z0v nölsnor" — in Ir 
‚br IboSen für ierindas Iunar“ ward Bois uneglorg 
iedloio "Ho 909° — ivagker an’ Ivrın (vollkändig ans, 
(si. 104. U..3. X för Anemdgılor Ir ;0..d. 3. = Man 
kann fh daher, die Leſung des Homer. fehr- erleichtern, 
wenn · wman aunimt, daß er eigendlich nad ‚gar. Beine zu⸗ 
ſemmengeſente Verba babe, ſondern lauter elsfache, mit 
nah oder fern, bor oder hinter Denfelben Rehenden adverbis 
allen; Drfvoglanm.. > - . 
"© Xnm. 12. Über au in der gewößnlihen Broſe And 
ige Dior! Itionen,. heſonders por, as und &, in einer 
von Cpmpglitis gang als getrenne gu faflenz 


ei man Ati Bei daß der Grieche jedes MWerbum, 
[X felöft,ihon zuſammengeſetzt oder nicht, immer nody, 
haumjächfih alt Finer. won jenen drei, komponiren konnie, 
m ‚angugeigein Bab die Sache noch außerdem, noch 
y 10fe)ı Oder daß, Ag ip Verbingung mit jemand am 
Ders (aUr zın), oder das fe im oder as atwas (iv), geſchab; 
n Bau; —3 50, ‚ich, ziehe mit Dir gu Felde, alle 
EN { —& bat mich nd. obendrein ven 
mbER, "6" Deidlas eipzmaro Aıv Hain" hragyoleßein 
br —8 Anuoo⸗eyu Phidias hat feine — für 
den .Demorhenes gearbeitet, damit dieſer an Ihr fein Ver ⸗ 
dienf babe, und on ihr den Meineid Hhe.'(Adfellines c. 
Cı.). Atte andre Lompoftionen. fandeg HadpffAnud kur 
ſoweit Ratt, alo fie bir Snradachait efehe hatıe, 
aber ein befonderes"Beditfitis für: ei ng nen Sinn kin 
Corojöhrain erheifßten I 
Anm. 13. Richt alle n in diefen eben deivähneeh Rompas 
welönen, fonbert Öftera Hal in andern, ER Aterr die-Mräpos, 
Krich: Ingewiften Berbindutigen #5 0 us Jeißr in der 
ufenmenfegang, hi rd. feel an in eroas fein, 
wc zırds eriwad entfernt fein, / * Sun 
ns fle fprangen vom Böftared ab, u.d.8.F Ratı dag 
N der wolfändigen Rebe tun die Wräpofition dor Dem Sta, 
ö we 
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fus wiederholt gu werden pflegt: =. Diefer Fall IR im He⸗ 
mer häufiger und beßaͤtigt die obige Bemerfung, dab man 
jede Kompoßtion bei ihm als getrennt anfehn muß ; da dann 
die Praͤpoßtionen bald, wie wir epen.gefshen haben, was 
ffe eigentlich Ind, Adverbia bleiben,. bald aber au wir | 
iüiche Präpoftionen werken: Il, », a1, Iudsan nuoner ‚DB, 
handen (das, Dolg) fo, dab es von den Maulihjeren herẽ 
Anm. 14: Daß die Praͤpoßtionen mir-verdudertem cs 
- cent gumwellen ‚hinter ihrem Kafus in der. Anaſtrophe, zus 
meilen für die Compoßta mit eva ſtehn, IR ſchon oben. 
9. 204. bemerkt. nn 


6135. Won den Verneinungswörtern. | 


1. Die Griechen Haben zwei einfache Bernelnungen, 
ovx und um, woraus fie alle beffimmteren Verneinungen 
jufammenfegen. Seder Gap, worin eine oder mebre: 
diefer beftimmteren Verneinungen vortommen, iſt in dem. 
‚ meiften Faͤllen genau auf eben diefelbe Art verneint, al 
wenn die einfache, womit fie zufammengefegt ift, allein 
darin vorfäme. Alfo alles, was hier von ov wird gefage . 
werden, gilt zugleich mit für ovde, oudeks, ovdaume ı.; 
und eben fo verhält es ſich mit zen, gendels ıc, 

3. Swifhen ovx und 47 und ben beiderfeltigen 
Compoktis ift aber ein burchgängiger Unterſchied des 
Gebrauchs, welchen durchaus zu verfolgen genaueres 
Studium erfodere wird. Wir wollen daher nur die eins 
zelen Beobachtungen, welche einige Sicherheit baben, 
bier beifügen, und das übrige eigner Aufmerkſamkelt 
überlafien *), u m. 


a. Oin 


®) Hiebei iR befonders die Vergleichung Son Zermanns 

Anfiht ya empfehlen, die er fcharffinnig entwickelt has 

imn den Qufdgen gu Viger: num. 367. Er ſtellt dori, 

als Grundfag auf, daß ov= immer die Sache, Und sem 

sur die Voͤrſtellung der Sache verneine, odet daß oü= 
objektiv, un ſubjettiv verneine. Ich bin abete 
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B.. Die Da Die zorade Ind Hole Berneinung. Walde 
- Das verneinenbe Witheit unhbhängig ausfpricht; 3.8. "ore 
Win, or giäh, ich mil nicht, ich Tıebe nicht, obs ayd9ch 
cv ende; wapfr c. Man kann niemals rinen Tolchen 
dan und geraden Satz mit Ay, Andele vrrheinen. = 
uch kann ein ſotchet Sag tngeriß ausgnedtädt fein, 1. B 
din Ar Aonlonıne, Ich möchte nicht; vuch diretn Prayen, 
J. B. zö yup ov agszı, warum ıf tr denk nicht da? 
be 89 bingegen IR durchaus nur abhängige Wen 
heinung. Daher Kehl eu In allen Gaͤtta, Weihe die Wer, 
weinung michr Alb ein Faktum ſondern ald eiwas bon der 
Vorſteltung irgend eines Subiektes abddagiges dau 
ſtellem So es zufoͤrderſt die nothwendige Partikel bei 
vberneinenden Bedingungen und Voräuäfegtäiigeh, 3. 
eu Anyoatı, Mi An vo nehetag? — den Tür 1öıd di » 
Gbsoygses doR2 elvas, sayıey, („wenn etwas Yon deh damen 
ligen Gegenſtünden igt nicht bedeutend Im fein ſcheint, fa 
Wollen wir es führen lafien‘”). Und fo ſteht Alfo nr Imr 
mer bei al, dan, Hv, 679, eiraden, Zac &9 IC. iheit alue Lieft 
das Faktum nicht als Faktum, fondern Als Borausfegung, 
Bei ſich haben; und bei Ora, önuse ic, ſo vft Diefe ir detm 
N | | eiben 


dab man, wenn man bieie Chesrie annimt, ben Ar} 
bab Theil der wirklichen —5 — darunter are 
‚begreifen können; und auf jeden Fall kann nichts nuͤtz 
licher und fchärfender für die grammatiihe Beirtheis 
lung fein, 0:8 sinen Jeisen pbitofophiihen Brunnfah 
init möglichKer Nuͤchternheit gu berfolgen und kb 
ogar zu vemuͤhen, ihn beftdtigt au fin eu.- Dabei d r 
ann Id nicht leugnen, dab es Mir noch nicht bat ge— 
lingen wollen, alles odrkommende fo Biirlinter zu brins 
gen, daß id) nicht auf demfelben Wege audy. manches 
niht vorkommende hätte Darunter bringen Lännen, 
Man wird bei Bergleichung Leicht finden, daß ich Bon 
Hermannb Blicken Gehrauch gemacht habe. Eine bep 
ſere Einheit, als die ſeinige, konnte id; nicht geben! 
aber ich wollte doch Hicht das hinein zwingen/ was 
‚ hab meiner Ueberzeugung nicht Hineln gehn Mill, 
rag dies Alfo fo gutes kann daneben Rehn, oder auch 
ins Dunfte geftent fett, bis die wahre Thedrie mir 
erfcheint, von welcher ich wenigftens das einzuſehen 
| glaube, daß Ne die Hermann wm größten Theil 
in Ad faßen muß. 0 
a 


;: 137. E Verneitungewortet. J url 


tetben Fall Hub. Dagegen dia, dead] CHA, halben) Yan 
Yen on, weil diefe fich immer auf wirkliche Satın berufeny 
6. B. U. 9, 33. ui dm ze, Ins Aug. Snerergies "Ense = 


06 ati, 46 

© Bü dam Was bloß in dar Vorſtettung Kefhein, ged 
höre auch die Abſicht: daher Kcht m eben fo durchg angi hi 
bei den Partikeln. ira, ag, onus, wca foßald dieis wirfiich : 
rinen Bidet beasichnen: ⸗ Es bedarf nun kaum Irwägi it‘ 
. su wirden, daß ut eben fo nothwendig bei allen den Much’ 
druͤcken fieht, welche Wunſch, Furcht, Birke, Verboten b’ 
halten. In Allen diefen Faͤllen entſpricht es dem Latein fs 
fen ne, und fängt auch wie dieſes die Saͤtze an, Indem - 
der Beseißß des Wunfches ic. und ſelbt der Beſorgnis (ſ. 
unten 3, 4.) in Gedanken behalten wird, 5: DB» Kun yısanın' 
das geſchehe wihtl J 

ů. Abbaugig etſcheint zwar Auch Alle andre, was alſs 
jemandes Meinung, Bolgerung, Bermwbung ıd. im let- 
mone obliquo vorgetrggen wird; duch hat Hier ber Sprachy 
Hebraudy, weil dieſer Worträg fich nut in der dußern Sor m 
von dem gtade ausgeſprochenen Uriheil unterfcheider, am h 
das grade vis in Den meiften Faͤllen vorgezogen, und ci 
fage daher: vonils oo mul wivm: — bis edit aa be 
us de 9. Doc kaun in mehren folhen Faͤllen auch unf 
Rehn (1. ©. Xen, Hell. 3, 2, 19, indwimity auzor dm Borhe 
lsodas nalloy, 7 un öwWaodes); und bie abhängige odı!P 
indirekte Frage, mit & db, hat gewoͤhnlich Jin Bei fich.. 

e. Zu den Bedingungen und Vordußfcgungen (b) a. 
hören aber auch alle Relativa, fobald fie nicht auf bıds 
Rimmte, fondern bloß von meiner Vorſtellung timfaßet, 
Gegenſtaͤnde gehn. Allo ſagt man 3. Be omdiic Adyerııı 
zonnard, Gcıg pn ügises niemand wird Geld bekommt h, 
der-nicht da iſt; dagegen: obrol slcıy, 0% 059’ 6riody. to le 
rolsulovs Blanzovosı (Ken, Cyrop, 6, 1, 38.) bekimmi: 
„das find Diejenigen, welche dem Feinde nicht das mün⸗ 
dee ſchaden.“ u 7 

t. Daher haben alle diejenigen kuͤrzeren Redensarten,. 
welche ſich auf eine jener abhaͤngigen Lonſtruttionen sdehts 
fuͤhren laſſen, ebenfalls durchaus bloß gun bei ſich; ſo na⸗ 
mentlich der Artikel, als eine Abkuͤrzung des Relativi rnit 
dem Verbum sivu, 5 B. zu un xala b, h, uivs an miles 

u 2 ee TO : 


Le ‚ta Her 


Ep alten; was nicht ſchon iſt. So fügt Renophon 
(Anab. 4 4, 15.) von einem weahrbaftigen Mann, er babe: 
Rate vorgetragen za un Omıa.us o&n övıa, Hier IR sa un. 
. re die Abkürzung des’ abhängigen Satzes, uriv u 99 - 
as nicht war, Das Unwahre: aber obz örzu iſt Particip 

Der beftimmten und graden Negation oux Eeız denn als Ver 

bum finitum mäfte‘es nothwendig heißen: zu um one 
win Eıy (mas nice if, iſt nicht). — So ferner Die Dartis ' 
eipien auch one Artikel, wenn fie bie Abkürzung einer jer- 
ner obigen Lonftructionen find, 3. B. jdio⸗ dr .Ernasum vo 

umPBıadr pnder naxınpsrp „ich ginge Lieber mit dem As 
eibiades um, wenn er.nichts befäße” (u unddr Indarnze)y 
aber ondEr verranen „lieber mit dem Aleitladee, der 
nichts har.“ 

g- Abbaͤngig iR aber auch jede Verneinung, die von 
einem andern Verbo regiert wird; daher ſteht Bei allen 
Sefinitiven (die unter d. erwähnten zum loermorie oblis 
quo gehörigen ausgenommen) am allergewoͤhnlichſten ur, 
wovon war der Grund zum Theil (hen iM Vorherige 
enden gu fuchen if, da die. Mehrheit der Infinitine Ad 
auf folche Saͤtze, wie dr im Obigen enthaltenen, suräd, 
führen Laffen, q. B. 16 un zum yepavıag indaıpy ärs (di 
9. wenn man nicht ehrt —, alfe eine Borausfegung). Ab 
Kin auch wenn die fo vorgesragne DVerneinung ein Bak 
sum iß, behält der Infinitiv doch das un, I. B. 70 PL) 
nuchjsal ua uiey ao, 0m zunas (daß bu mir nicht 
glaubı haft). So ſteht 7 triche allein nad Osopamı, —* 
ünsoyvouum 36. ſondern auch mach dei, avayıy u. d. d.$ 
auch wenn diefe Worte gar Bein in dem Willen einer Pers- 
fon gegründeres Sollen oder Wuͤſſen, fondern die phyſiſche 
Nothwendigkeit bezeichnen, 

bh. Auf eben diefe Norm fcheinen ab au die meiſten 
Faͤlle reduciren au laſſen, nach welchen einige Grammatiker 
angeben, daß od gange Säge, ur nur Theile verneine. 3, 
B. 1 ow g0rt0g zov KaAös TE, xl un, ygapsy; Hier 
verneint allerdings an bloß das xals‘ Aber es würde auch 
gan allein Heißen:.zis od» zodnog zoU un zalik yongeınz 
und das nf hat alfo Bloß feinen Grund in der Abhaͤngig⸗ 
krit des Inſtnitivs roupeiy: vollſtaͤndig: ti; ouvrgenog, sl 
244 Bovhras ur) mals ygdipıyz (S. noch Die "ehe 

e 
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Saͤtze 9. 133, IV, 3). So heißt: in der Frage dan Ki me 
 nugayswigdu, 3 mr das letzte: „oder ſoll ich nicht das 
ar verneint alddann bloß den Infinitiv nugayereadarz des 
Zwang bes dsi wird dadurch nicht aufgehoben, fendern ich 
in gesmungen nicht da zu fein: heißt es aber 4 —. 
ſo iſi das dat verneint:.5 ou dei: „oder es iſt nicht-nörhig?”" 
Anm 1, Uebrigens IM leicht zu benrtheilen, daß es 
ſehr oft ganz in der Willkuͤr des Sprechenden liegt, ob er 
eine Werneinung, bie an ſich abhängig wäre, doch wieder 
einer Doͤutlichkeit, eines Unserfcpiedes, eines Nachdrufes 
wegen als sine grade, in die Konſtructian nur verflocdhteng, 
Derneinung behandelt; und daß umgekehrt manche auf 
völlige Mealitde. gegrändere Werneinung, die aber durch 
Pauriicipialkonſtruction verflochten if, aus eben foschen Ur⸗ 
fahen durch u vorgetragen wird. Ein Beiſpiel dieſes 
letztern ſei Demoſth. pro Cor. p. 276, 6. 4x di (6 Dilım- 
eros) ol 9 17 Balaızy Tors xgsirres Öuav oUz sig un ' 
Arrixv FAYEIV Övsarog uns Orrroiie inalovdadysur, unse 
Bnßaior Örisysow» hier heißt der legte Theil: „da weder 
die Theffalier ihm folgsen,. nach bie Thebaner ihn durch⸗ 
Lesen.” Dies enıhält wirkliche Fabta, und die Vernej⸗ 
nung iſt von feiner Vorſtellung, noch von irgend etwas 
abhaͤngigz daber auch in jedem andern Zalle bei dieſen 
Yarticipien ouze ſtehn wuͤrde. Aber bier ging väz« (dom 
vorber; da nun im Griechiſchen, wie wir. unten. (Test 6.) 
fehn werden, wenn nach einer Werneinung dieſelbe Vers 
neinungeform miederholt wird, diefe ſich immer wieder 
auf-das erſte Faktum bezieht, fo müßte, wenn bier ovze 
ſtatt use ftünde, dies nothwendig heißen: „Philippus konnte 
nicht nach Attika Cominen, weber wenn ihm die Theffatier 
folgten, noch wenn ihn die Thebaner durchließen.“ Bloß . 
alfo zum Unterfchied: von dem vorhergehenden oüre che 
nun pre, bei einer zwar nicht abhaͤngigen, aber doch ums. 
terg.rbneten Verneinung. = . 
Anm. a. Die Partikeln 00x und un haben bci einigen 
Wörtern die Kraft, daß fie nicht bloß verneinen, fondern 
fie ganz Ins Gegentheil verwandeln, &o if befunders os 
rau nicht zu überfegen niche vollig, fondern Peineswen 
ges; ou pr heiße nicht: ich fage nicht, fondern ich ver⸗ 
ueine, ich leugne; oix Ipauar lv „fie weigerien fi 
Mu V 
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du gehn;ꝰ oöy Imorreurro owmduiminosd fie I&Uigen Die 
Ginladung aus (Xen. Symp. 1,7.). ‚Und im abbdugigen 
GSatze: 0 di un yumıy ic. 
Anm. 3. Somohl ot2 als un werden auch unmittels 
"bar vor Subftantine gefegt, um dieſe allein verneint darzu 
fielen und eine Arc Compoliia zu bilden (wobei man ders 
feiben Fall mir andern Adverbien oben 5, 113, 3. vergleis 
hen muß). 8. B. oux anadaikıs, 5 08 dıalruıs dat 
Nicht, Darfellen, Nds Berftören; za un eiden Die Nichi— 
Gattungen, 1 eprreplu die Unetfahrenheit. Beide find 
Abkuͤrzungen won Sdyen, worin. entweder oix oder u 
Borfommt, 4. B. oð diclvois zur yagugad- der Umſtand, 
dab die Bräden nicht abgebroden worden Find (eine 
gerade und reale Werneinung darch ad); — Asındy Er A 
&7 Zunegla „eiwas ſehr ſchlimmes iR es, wenn man 
njcht erfahren If” (eine bloße Annahme darch ur)... 


3. Wir Haben gefehn (2. ©) daß u Insbefonbere 
in den affektvoleren Saͤtzen des Wünfchen, Z3itten, 
Befehlen und Beſorgen ſteht. Sobald es als Wunſch 
erſcheint, hat es immer ben Optativ; 3. B. 4 y&vosro, 
w 1 Tdors ovzo (möchteft du dies nicht zu ſehn bekom⸗ 
men!). Im verneinenden Bitten und Befehlen hat 
es, je nachdem die verlangte Handlung afs etwas Dauern; 
des ober als etwas Momentanes ausgedrüdt werden ſoll 
(mas aber ſehr Häufig willkuͤrlich if) nach $. 124, 5, 
das Präfens oder deu Aorik bei fich, aber mit der Res 
gel, daf es 

vom Präfehs nur den Imperativ, vom Yorift 
age den Konjunktiv annimt. | 
An den Außerft feltenen Ausnahmen von diefer Regel ge: 
hören einige homeriſche Fälle (U. d, 410. Od. %, gor, 
@, 248. " 9 | s 

4 Den Ausdend der Surcht ober Beforgnie, 
den wir pofitio geben ‚‚ich fürchte daß. ihm etwas bes 
gegne,“ führen die Griechen wie die Lateiner mit der 
Verneinung ein: öddoıca um 10 man, vereor ne quid 
. 3i accidat. — In dieſen und allen übrigen Anwens 
u u dun⸗ 


$. 155. Voernemmungswoͤrtet. 683 
dungen yon zu) kann der Opzatis nur ſtehn im Jetmo 
obliquus oder in der Abhängigkeit vom Präteritum. 
Amm. 4. Nach. den Wortern, Die: Gore vder Vorficht 

‚Ausdrüden, ſteht auch oͤlters das Futurum, 4. B. Plan 
Fhileh. p. 13. » yaßodun pü BÜugTuoMs, ‚ Atiftoph. Ecel, 
486. Mepearpnoyusry u yargaziar. 


Anm. 3, Bumellen macht pı.im Sinne der Jurcht vdar 
Beſorgnis auch einen Satz fuͤr ih, z. B. Mn rourq —X 
‚Ermt dergleichen Sack man ſich meiſt durch Vorausſchikung 

eines in Gedankrn behaltenen goforga, ober Spa (fch zu) 
erkidron kann: „ich fürchte fehr dies verhält ſich andere” 

‚oder „fieh wehl'sn, daß dies ſich nicht eiwa anders vers 

hate,” Oft aber iR auch diefe Annahme zu ſchwerfaͤllig; 
and man fahn daher wohl fagen daß die grich. Sprade 
durch Dies an mit dem Ronjunkein und einem gewiſſen Ycs 
cent bes Ausdrucks, einen felbändigen Gas der Sotge 
oder Märsung Bilder, wie es ſelbſtaͤndige Säge bes un, 
ſches, der Bitte, ber Stage gibt. . re | 
F. Oft if auch ze bloß elne nachdrucksvolle Frag⸗ 
partikel, deren Verneinung erloßhen iſt, und die meiſt 
dem lat. nom entſpricht, etwas, ſtarker als mon, j. B. 
gun doxei vos Todro elvar zündecz fcheint Dir ‚Dieg etr 
wa thoricht zu fein; — ov hingegen iſt die negartve 
Frage, womit.der Fragende zu erkennen gibt, daß er 
bie Sache bejaht, z. B. 00 ward xwlor Fes To ayadoy; 
iſt das Gute nicht auch ſchoͤn? diefe Frage erwartet 
zur Antwort ja; jene mit zur Hingegen erwartet gewöhn⸗ 
G. Wenn einem-fchon verneinten Gab noch andere 
Beftimmungen allgemeiner. -Aetj: wie jemals, jemand, 
irgendtvo .ı;, beigefägt: werden follen, fo werden diefe 
in der Regel alle wieder mit derfelben Verneinung zuſam⸗ 
mengeſetzt hinzugethan, z. B. oðx emoinots roõro ovdu. 
ou ovdels ,,da8 hat niemand Irgendwo gethanꝰ“: Plat. 
Parmen. extr.' Tall rar u Öviiy ouderi ovdaun 
ovdauns Hodzulav sormwrlay Irre. Und eben fo wiro 
der Verneinung des Ganzen die Vernelnung. der Theile 
im ſelbigen &ate beigefuͤgt, z. B. ou 
Nur a 
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ie odr sd man roð⸗ plkapc, ton Tot ſagen 
* kann weder — noch — Es heben alſo die ge⸗ 
-Säuften Werneinumgen micht (mie im Lateinffhen non 
nunquaın u. d, 9.) einander auf, ſondern verſtaͤrken 


Zinander. 


Anm, 5. In einigen Redensarten werden au& die bei⸗ 
den verfchiednen Partikeln ‘obs und an bloß sur Berk 
ung vereinigt, und zwar 


» ad un in Werfcherungen, die auf die Zukunft gehn 

. (daher die oben 8. 126, 4. gezeigte Konſtruction) und 
in des daraus entjlandenen sutraulichen Bitte: beide 
verbundene Vartikeln koͤnnen auch durch andere Worte 
getrennt werden, und ſtatt olx auch die damit zuſam⸗ 
mengefepten Woͤrter (ob5s, oüdske x.) ſtehn; f. die Bei⸗ 
wu sben a. 0. O. 


M en od, aber nur in der einfaden Form beider mb 
ungetrennt; am oewoͤhnlichſten vor Inſinitiven Rat 
bes einfaden Bü, $: B. nroloy mupauudıoy osfods 
wird, a7 olyi ünunss welchen Troft wirkt du hm 
geben, daß et nicht versweifele, alazuroum Pr or 
ost sovro ih ſchaͤme mich, dies nicht su thun; zus 
woellen auch vor Participien ftatt si gan mit Dem Ber 
%um (Schaefer. Melet, p. r108.). 


Anm. 7. Hievon aber und von der ganıen Kegel, daß 
zwei und mehre Verneinungen einander nur verſtärken, 
Anden zwei Haupt⸗Ausnahmen ſiatt, und die Negätionen 
heben einender (wie im Lateiniſchen) wirklich auf: 


a) wenn an einen feiner beſtimmteren Sinne (2. o.) bei 
Abfiche, Furcht, Beſorgnis ic. Hat, 4.8. U. a, 28. 
wo Chryſes deu Befeht erbätt, ſich weg gu begeben, 
mit des Drohung 17 »U 0 oü yanlaun Oxmmrgon 
woi urippa Dsoio „damit nicht der Stab und die 
‚Binde des Gottes dir Peine Huͤlfe leiten”. So eo 
auch fehr gewöhnlich ‚bei ber Idee der Furcht, z. © 
goßoimen un oð —8 3 (verear ze non honefium 
fir.). Dier behaͤlt gi feine Kraft, obgleich wir es in 
diefem Falle, wie das Int. me, für ſich ſelbſt durch 
daß überfegen, und Me falgende Negation alfo al 

(ein 


⸗ 
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kein laſſen möfen, ih Härte, da⸗ dies nicht an⸗ 


—Naͤndig fei.” 
b) ıenn die beiden Berneinungen auch 4wei verſchied⸗ 
nen Verkbis gehören, ſelbſt wenn das eine ein Var⸗ 


ticip if, 3. 3. Hom. 000° our 3delonra näyendaur 


gewöhnlich wird jeböch dee Deutlichkeit wegen, die 
eine. Verneinung alsdann durch das verſtaͤrkie an od. 
bewirkt, 4. B. un) odzi niosiv abıov oua ar Bvväl« 
un ihn nicht zu Haken, bin ich nicht im Stande, 
d d. ich muß ihn Hafen. ‚ 

Anm. 8. Die Vernelnangen beden Ach daher anch ur 

In der Redensart ovösis üsıs. ou (nemo non), weit da ei 
genstich immer das Werbum siva nach der erſten Der 
nung ausgelaffen if. ‚Genau mäßte es nehmlich z. B. hei⸗ 


Gen oBdeis (Ic. &i) Os an roıgoss (niemand iſt, der dies. 


niche thun wird, Bd, h. jedermann wird es thun)t biefe 


Auslaflung- des dos IR aber ſo ganz vergeflen, daß nicht 


npr 7 in ois übergeht, fondern, in den Konfleuctionen 
außer dem Nominativ, das oval; (nach einer unten S. 238, 
I, 4, auszuführenden Form der Attraction) ſegar ganz zu 
bem folgenden Hauptverbum gesogen wird, und man. felgs 
lich fagt, 1... B. oddewi dry eüx apionu nemini non pla- 


con e⸗ gefällt jedermann. — Demolth, (o. Arifioer.) Ines; | 


ud, & a A, — mgnvöcurs sy pllay, Ostralol di ou“ 
Ötre. ** õvrivs oa (fo, av) d. h. ne baden allg 
ihre ‚Freunde verrathen. ") 


Anm. 9. Weil Äbrigens die Griechen an den Begriff, 
daß eine Verneinung bie andre bloß. verfiärke, fo gewöhnt 
find, fo wird oft ein Berbum,. in defim Begriff ſchon die 
Verneinung flede, doch nodp mit einer andern Berneinung 
Tonftzuirt, 4 B. warsınsdy eis undin nossiv NO Ta 


»ouovs ich war ihm entgegen, d» 6. id bind erte ihn, 


irgenb eiwas gegen die Gefege gu thun; ungen Esgurt ron 
pn xmanırguönes er entkam kaum ber F‚@efahr des Steis 
nigens. 

Anm. 


P Oie Auslaſzang des ac in diefer Sebensart Kono op. ‘ 


Symp. 1,9. weifelhaft; f. eid. Aum. 
—* iſt 3 in et “ Per 


‘% 
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Arm. 10. Die gormet eĩ Ö8 * wo «ber nicht, follte 
eigentlich‘ bloß auf heiabende Säge folgen; Re il aber als 
allgemeine Aufhebung des vorhergehenden Satzes fo geldu, 
fig, daß He auch nach Verneinungen ehe, und folglich In 
Diefem Wolle bejaht, % 3. Xen. Anab. 4, 3, & fü Heind, 
ad Plar. Hipp: p. 13 


Ru add nu ni A im felg. 8. 


5.136: Von einigen andern Partikelu. 


1. Der Gebrauch der Partikein tft im Griechiſchen 
ſo ‚mannigfoltig und zum Theil ſchwierig, daß wir die 
nöthigften roch beſonders durchgehen wollen. Das Ganze 
iſt ein Segenftand eigener Werke. 

os Bat als relativen Adverbium folgende Bedentungen; 
1) wie (fö mie, als wie); daher 2) von der Zeit: de 
08 NAdor, cu rapfy, wie ich fam, war er nicht da. 
3) Es verkdikt ven Superlativ hauptfaͤchlich der Ad⸗ 
verbien, 3. B. se zarıca fo ſchnell als möglich; und 
won einigen auch den Poſitiv, befonders in de Antin 
wirklich, ganz gewiß, cs ärdgas. (Die Zaue, wo es 

- Hinter einem Adverb Rebt, Iavuasck 0%, ÜNEHPURS og 
werben unteg 8. 138, I, 5. erklaͤrt.) 4) Ungefehr, 3, 

x GE TBENTIKONEO gegen funfsig. 5) Den Bräpofitionen 
auf die Frage wohin (int, eig, nqec 3. B. in Emogev- 
a10 0; ei ör noreucr) gibt es die Bedeut. Darauf 
30, verlus, (eigemlich: in der Richtung, als we nn 
er sum. Slufe wollte.) Thucyd. 6, Si. anenisoy Era 
z7c Salmwmriag ix vis Zixellec ds 3 Adnwas, Diefe 
Kedensart zeige eigentlich bloß den Weg an, den. man. 
nimt, roodurch alfo nicht auagemacht if, ob man auch 
an den Ort gelangt. Daher kann es überall gebraucht 
werden von einer noch nice vollendeten Kelle, z. 3. 
Soph. Philocı. 58, wista d* ds pas olxa» du ſchiffeſt 
nach Haufe. Bei einigen Schriftſtellern jedach verliene 
&s ganz feine Kraft nor awd, 4. 3. Herodor. 9 « 
As Ronjunction heiße es 1) daß, 8. ©. —2 

erelaratyar, —X ae — ige“ 2) Bamit, var 
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miı dem Konjuntt, Obi. oder · Fat. Ind. 3) fo daß 


mit dem Inf. (gersößnticher dise) ſ. $. 127,4. 4.) weil. 


doch (1. S. 133. Anm. 5.) und daher auch 5) quip- 
pe denn, 3. B. zyarızov form adyyaphoci, a 09 do- 
nic. 068 ipross pa „am beften wird es fein, nachzu⸗ 


geben, denn du ſcheinſt mich nichs loslaſſen zu wollen.“ 
Die Praͤpoſition os iR ats ein befonderes More ' 


anaufchen, ſ. $. 134. Anm. 4 
&s (mit dem Atcent, $. 103, 5.) für drop iſt bet dem 
Dichtern, beſonders den tohifchen, ſehr gewöhnlich; 
in der Proſe aber wird es baupefächlich nur gebraucht 
in den Redensarten, xal üs ach. fo. -d. h. auch unter 
biefen Umfiduden, und dem Gegentpeil danon, oil’ 
ws auch fo nicht, dennoch nicht. 


önag beißt gisichfalls als Adverbium wie, und als Ron 
jiunction damis. Die Konfruction haben wir ſchon oben 
5. 126, 4. geſeha, und merken bier nur noch an, daß 
es auch die Stelle eines nachdrucksyvollen Imperatlvs ver⸗ 
tritt, ang Eusade (Xen. Anab. ı, 7, 3.) feld ja —! 
(vollkändiger: ſorgt ja, daß ihr ſeiet —). 
iva als Adverb. wo; ale Konjunction ($. 126, 2.) gleichs 
falld damit; = wa zi, warum! (gleichfam: damit war? 
geſchehe). 
are ſo daß, gewoͤhnlich mit dem Inſinitiv (F. 127, 4. 
1239, 4.). Mit dem Indikativ ıc. beißt es chen Dass 
laͤßt ſich aber auch geben folglich, itaque. 


du daß, anflatt Des Akkuſativs mic dem Infinitiv wie 
im Deutſchen. Wobei noch die Eigenheit au bemerken, 
dab es auch vor unverändert: angeführten Tüsrten 
ſteht, 9. B. ansugivaro arı. Bacıkelgv oix ür — 

un», er antwortete: Ich werde ꝛc. 
Es heißt auch weil, elliptiſch für dıd zoüro Srı, vers 


kuͤrzt dsoss; — bei ſpaͤtern Schrifiſtellern ſteht auch 


oft ders für Ar, daß. 


Es verkärkt alle Superlative (vgl. 5) %. 8. or 


Kirısos fo groß als möglich, özs ualısa u. f. w. 
ör, un, ausgenommen, nik, 


our (rd: ev Ira) weswegen; a) aly Konjuncrton . 


% 


— 
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‚Sei Oichtern aber auch 1) für Sin wien) a) für 


nr daf. 


£ 


„HHorsena (..$ . 17. U. 10.) bei Tragitern lodiel als, 


—E weil, 4 
zousenoh, bloß epiſch, für sed — deswegen. 


&, wenn, hi; — ˖ bei der indirekten Krageı ob. — A 5. 
126, 5. fi. 


Wenn nach —* und einigen andern Verbis von 
Empftndungen e folgt, fo ſollte Dies eigentlich heißen 
wenn, und von ungewiffe Gachen gebraucht werden 
(4. B: wenn du das nicht einfichR, fo wundere ich 
nich ſehr); bie attiſche Behuiſamkeit aber, nicht fo 
leicht beſtimmt ga ſprechen, has gemacht, baf es nice 
nur für hoͤchſt wahrſcheinliche, fordern auch für gan 
gewiffe Sachen gebraucht wird, und alfo für örs a. d. g. 

: fick. &. das Beiſpiel oben 8, 128. Anm. — Demolh. 
Mid. 29. ovö goyirdn Ki raolıe duwcr äroys Top er. 
hat ſich nicht gefchämt, jemand eim foldyes Unglüd aus 

 irhn. Acich. c. En. (p 537. Reisk.) eüx ayang 
ei un Ödenv Boxss er iſt nicht damit gufrieden, daß er 
ungeſtraft geblieben. 


sel mit dem Ind. obgleich. debese ⸗ wu si and j 
xov ei wenn auch, geſetzt auch. 

sing, art, eig. wenn’ jemand, wenn etwas: ‚biefer 
Ausdrud tritt aber ganz an Die Stefle des Pron. ösıs 
mit größerem Nachdruck, z. B. EpIugor alti — 
av ir z neöig — alles was —. gl. $. 134 U. 6 


& zog ift auch ein wünfchender Ausxut, o daß! wo⸗ 
für ſonſt side. 


swii nachdem, 2) da, weil (quoniam, fram. puisque). 
.2 vor Fragen und vor Imperativen heißt es denn, 
. B. sei nix av Ösaxgivorer vr; „denn wie wolls 


ten wir es fonjt unterfeheiden 7’ — arsi ade ourog 
„denn fieb nur felbft 20,” 


. $nov wo (da me), 2) als Konjunction da, quidem. 


dor, 9», ar, — Ören, inudan ſ. eben. — 


ey, (dicht. a8, xsy) f. ob. ©. 126, 7: felg. 
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dio insdefondere har nach den Verbis, welche ad, 
—*8 ſehen bedeuten, die Kraft des lateiniſchen 
an, ob. 3. B. audnzı day læciroy 7 N Reh zu, 85 es Sins " 
reichend if, Oft wird aber ein ſolches Berbam im - 
Sinn behalten, zẽ B. unds zodıe Köhnros Ica ans, dus 
ei mug else auch das will ich nicht ungefagt Laflen, 
«damit ich ſehe) ob ich Dich Überreben fann. ©. Soknoid. 
ad Xen. Niem, 4, 4, 12. — Genau fo Recht das Ho⸗ 
meriſche oise (S. 126, %) 3. B. IlI. 0, 420. 


Kor — weiche Bedeutung es auch in Tragen im⸗ 
mer bebhältz 3. B. oürex ich ” KL Ole „ſo iR es: 
oder meinft du nicht?” nudev Ara; 7 Önlom arı dE 
Grogäs ; woher kommt a? oder iſt es offenbar (und 
alſo die Frage unnoͤthig) daß er vom Markte kommt? 
In Bergteichungen | heißt es als, quam, 3. DB. 00‘ 
z0dro uälhoy agkonsı, 7), cuoi, Dieg gefällt Dir beffer ala 
mir. — Wenn der Komnarativ fih auf ein Nerbdälis 
nis bezieht, fo Rede 7 mraos — oder 4 sure ir 3. B. 
piiloy n zer’ ‚ardgunor. g ößer als nad) menſchlichem 
Verhaͤltnis; dotæ aci⸗ — 905 76 surogtune 
der Ruhm ift einer als er dem Verdieuſte gebührt 
(lat. quam pro). 
Ganz verfdigden i@ 


9. welches urfprängli gewiß Belt, am gewoͤhnlichften 
ober bloße Fragepartikel iſt, num? 


'zab und rd haben dieſelbigen Rebenbedeutungen (euch, 
fogar ꝛc.) wie im Lateiniſchen er u. que. — Wenn xd 
vor xal vorausgeht, fo heißt jenes, nicht Nur, diefen, 
fondern auch, 3. B. airog ve TUgavros syisare, zul 
Tois nal ıny zugarsida xurslıner" in andern Faͤllen 
fowohl — als auch. — Do wird dieſe doppelte 
Verbindung oft gebraucht, wo wir ein einziges und 
brauchen. . 
zs ftehe übrigens in der epifchen Poeſie fehr oft 
ganz Öberflüffig. Dies kommt daher, daß jene Partikel 
in der aͤlteſten Sprache wielen WBortarten die werbin: 
dende Kraft erſt lich, weiche Fe in der ausgebildeten 
Sprache, mit Abwerfung des =4, für fib allein ans 
vahmen. Daher Rebe im jenen Dichtern fo häufig 
Zn 


‘ . n 


sro. . Syntax. 6. ‚56 


pm ze, de re, yag ze, und ſelbſt nad z8 (sub), för ir, 
SE, yapı' nad allein. Am gewoͤhnlichſten aber folgt fe 
nah den Helazivis aller Art, weil dieſe in der alten 
Sprache Idmeib blo& Formen des Demenfirativi 
waren, welches därch dies 25 verbiädende Krafi befam, 
und fo zum Relauivo ward. Sobalb aber diefe For⸗ 
men dem relativen Sinn aus ſchließlich augetheilt wur⸗ 
den, ſiel das 170 als überrüflig weg... Daher bet Ho⸗ 
mer ıc. fo haͤuſtg noch öç ze, Suov z8 Il. für ds, ον 
m. d. 9. In der gemöhntichen Sprache ſchreiben fi 
von dieſem alten Sprachgebrauch noch ber He Parii⸗ 
fein se u. ute, und die Kedengarien do za und &p' 
gr, wovon unten: — (Bon z" aga f. bei Tok) 


Aber auch zus allein, in der Bedeutung — auch —, 
wird in der vertraulichen. Rede oft ſcheinbar uͤberſtͤf⸗ 
ig gingemifcht, 3:8, Plar. ‚Aleib;: I: 6. (ic gebe ale 
" deine Zragen gu) va za aldi, 0,1 xoi ‚EEG, wo wir 
andre Partikel brauchen würden: „damit ich Mur ers 
fahre, was du doc ‚lagen ieh”. 

Bor ala und nayı bat es einen bejondern Nach⸗ 
druck, z. B. zoVto yap zai ualı angıflas olda, d. h. 
id weiß dies, und Zwar recht gengu. 

zul und ds in Einem Sage (in der Profe inimer 9% 
trennt, in der epiſchen Sprache immer dicht beifäams 
men) heißen und, auch 3. B. vür nuegl yızdr Tom 
vᷣuerioov Eriv 6 dyum ai Tugi yuvaıyav Ö& zul Taxvam 
„nun habt ihr für euer eigen Leben gu flreiten und 
euch (und dazu) für eure Weiber und Kinder”, 


.,d$ (aber) hat bei weitem nicht immer. adverfative Bes 
deutung; in den meilten Fällen iſt ca bloßer Ueber⸗ 
gang und Verbindung um etwas anderes anzukuͤn⸗ 
Digen, wo mir entweͤder — und — oder auch gar nichtig 
fegen. Denn die Griechen brauchen es, wo feine der 
übrigen Partikein hin gehört, bloß um das Aſyndeton 
zu vermeiden, d. h. einen mitten in der Rede von 
vorn anfangenden, mit dem vorhergehenden nicht zus 
fammenhangenden Sag, dergleichen die guten Schrift⸗ 
fteller niche zulafien, wenn fle nicht eben dadurch eis 
nen rhetoriſchen Bwed erreichen. In der alten Spra⸗ 

che 
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he mußte ;d8 auch andre Verbindungen Bertreten, na⸗ 
wientlich yag (3. B. Od. &, 369), ud im Homer mul _ 
‚mar daher genau auf dei Zulammenhang achten, we 
au beurchellen, welde von ben drei Hauptbedeutungen 
und, absr, denn . 
es an jeder Stelle hat. Dft wird bei demfelben auch 
eine Zeitbekimmung, die. fonſt Durch es, örs 1c... vers 
bunden wird, durch ds bloß daneben gefelle, 4: B. 
Od. 7? " . Ä 
gr und Ss And zwei zuſammengehoͤrende Partikeln, wo⸗ 
mit es fiib eben fo verhaͤlt, wie mit d8 allein. Gie 
formiren einen Sufammenbang, wie unfer war — 
aber, werden aber niel hdufiges gebraucht, als diefe 
deutſchen Partikeln, welche immer: einen ſehr ſtarken 
Begenfeg verlangen, da jene nur zwei verfchiedene 
Säge in eine Verbindung bringen, die bei uns häufig 
gar nicht, meifens 'nur mit bloßem aber ausgedrude 
wird: fo endigt fi afı ein ganzer Abſchnitt, ſeibſt ein 
ganzer Theil eines Buches, 9. B. fo; was zavıe. pin 
adıax sysrsto (ſo trug ſich dieſes au), worguf der ans 
dere nothwendig erwa fo anfangen muß: 170° dazagaig 
— (am folgenden Tage —). — Rar went es der 
Bafammenhang deutlich zeigt, if wir Durch zwar zu 
geben. ' 

Durch sie und dd werben aber auch oft zwei Saͤtze 
verbunden, wovon ber zweite eigentlich allein in den 
Sufammenbang gebört, und der erflere bios, vorauss 
geſchikt IR, um als Kontraſt jenen su beben, 3. B. 
Demoik. Olynıh. 2. al’ surivo Yavpale, si (daB) 
Aumsöaperios per nors Unig om Kilavızaa dıxalan 
rndars,.acl, iva ei allsıttzacı rim Jisalem, 1a dpd- 
oa dan aryllansıe eiopsgovısg“ sur! 0° ömweine able 
vos, al millers (zögeri) siupigun Inig Tue Unssigus 
würen arnudıes. Nicht über das erſtere wundert fi 

bier Demoſthenes, daß die Athener einſt die Rechte 
aller Griechen gegen die Spartaner vertheidigten, 
ſondern bloß über das zweite, nehmlich daß Be, die 
jenes einſt chaten, nun wicht einmal gu Verihei⸗ 
digung ihrer eignen Beſitzungen das noͤthige thun 
wollen. — alaypov iciv, ab iy pin vors mdrowg, dusig 


x 
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at Adi Hole Adyaık würiw ia (prö Eor. 281.). 
Man ſiht Leicht daß Bier das erfiere lobenswerth iR, 


‘= and ſchaͤndlich nur das jmeite, aber nicht fa für nd 


allein, fonderh Ins Kontraſt mit dem erſtern. 
Uedrigens kann ads ggenttic nie fein, ohne daß 
dd oder doch eine Yareftei von dunlider Bedeutung 
(alu, River) iin folgenden Sape idm entſpreche. In⸗ 
deſſen wird 1) aus rhessrifchen Gründen der Nadfag 
zumellen weggelaffen, oder anders gefaßt; =) Im einir 
gen gewößntichen Redensarten, wo ber Nachfas als 


gans verſchwunden ansufehn if, ſteht wir auch bloß 


(fie quidem) um eine Perfoa oder Sache zu Holir 


sen, und alles’ gu entfernen, wa⸗s man etwa ſonſt 


noch erwarten koͤnnte; ſo beſonders &yu us» (equidem) 


u. d. $- ef, Heind, ad Plet.. Charm, 36. Theset. 49.) 


— Dabu IR wohl” iu merken, daß ir bei epifchen 
Dich tern häufig für iv lebt; ſ. unten. 

Die hieraus enıftchende Redensart d nv — dd — 
oder ös win — ös 3 —, haben wir bereits oben 9. 
213. geſehn. Aehnliche "ensehn mit Huͤlfe derfelben 


- Warsitein für die ÜUdverbigt» Beziehungen; und zwar 
werden nicht bloß die Demonſtrativ⸗ und Relativ⸗ 


Formen fondern au die Indefinltiv-Formen fo ger 
Braut: nore per — nors ös — (bald — bald —; 
oder einmal — ein andermal —); und fo add 


‚mit zors und or — (f. $. 103. 4 9). So au 3 


ger — an de — oder a u rd — (auf eine 
— auf andere Art — ıc.), B9a ur = da di ht. a. 


— In Abſicht aller ſolcher Eintheilungen iſt iu mers 
ten, dab zuweilen 4. B. die Sormel 6 ur, 0 08” 08 


gang allein mit Bezug auf einen —— Satz 
ſteht, wo alſo ger für ſich allein affirmativen Sinn 
zu haben ſcheint ungefehr wie unfer wohl, 3. B. nar- 
zu gulmzdov, Mil’ ou To9 uiv, 109 ö' ol „man muß 
alle lieben, und nice den einen (wohl), ver andern 
aber nicht. ” 


afrs ud. unse, 
wddg und ande. Beiderlei Formen enthalten bie Vernel⸗ 


nung in der Verbindung, und entſprechen dem Lateinis 
fchen negus, und nicht. Dabei iſt der naterſchied, daß 
⸗ döre, 
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vöre, wire Theile von Sägen afficiren, oder das Ders 
4 Ming als gufammengehörig mit dem darſtellen, womit 
fie es verbinden, ots, unds hingegen mehr ganze Säpe 
und Sinne werfnüpfen, tbeils zum ſcharlen Kotraſt, 
ıheils sum Üchergang und Fortſchritt in der Rede, 
‚ours uud ‘are And mehr Eopulativ, wie außer der 
Verneinung, zul; »uös und unds mehr bisjunkio, umd 
entfprechen dem öd. Wenn nun odza oder unıe pie 
derhott wird To beziehen Ach‘ diefe Verneinungen 
auf einander wie im Lat, neque — neque — weder — 
noch: wird aber ovös oder unds wiederholt, fo find 
dies nut fortgefegte Derneimungen der Urt wie ouöd 

allein. 1 u W 

Auser dieler einfachen Verbindungekraft hingegen ent⸗ 

ſpricht die Form ouds, unds den beſondern Bedeuiungen 

der VPartikel sel; denn. fo wie dieſe in der Bejahung 
bedeutet 1). auch a) ſogar, fa heißen jene in der Ders 
neinung I) auch nicht 2) nicht einmal, welche lepte 

, Bedeutung diefe Partikeln immer haben, mean fie 

rem en LT 

Urſpruͤnglich hießen ovds Hnd.umda nicht aber, und 
fo muß dieſe Form in der epifchen Poeſte noch öfters 

“gefaßt werden; da man denn auch vielfditig getrennte - 
Schreibt od 'd8, je) de. In ber. gewöhnlichen Sprache 
murde biefe ujarm nRelang von d8 mit dei Vernei⸗ 

nung' vermieden, Indem man entihedeh die Worte ang 
ders elite, oder Alla brakhte. 

"BRd har den verſtaͤrkten Sinn des d3, und Iſt zugleich uns 
fer fondern: — Dabei har ed aber im lebhaften ‚Stit 
noch einen vielfachen Gebrauch, der bloß durch Uebin 
erlerne werden kann. Beſonders ſteht es auf abge&tds 

" bene Art zu Anfang der Reden and ſelbſt ganzer Büs 

‚her, Da es denn zuweilen durch wo Lan, zuweilen darch 
ja, ia, in Wahrheitr, öft aber auch gar nicht zu 
überfegen iſt R | 

yüg, denn, ſteht immer nach andern Worten, wie das 
lat. enim on 

‚ „ Mebdrigens. bat es einen ſehr mannigfaltigen eflintie 

ſchen Gebrauch, befonders in Befprächen, da man ges 
woͤhnlich kleine Säpe, wie „ih glaube es — kein 
" . ie - 
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Wandm“ a. &., wilche nufmeitfamb Bepbachtang des 
Bufammenhanges Jeihe an die Hand geben wird, voer 
ber in Gedanken einihätten muß. = Dadin gehört 
wuc der Gebrauch in Kragen, wa wir jedoch im Deu: 
fben meift ebenfalls denn Brauchen (mer denn? ii 
en ta. d 9.) I 
Bfonders aber, muß man Hp durd dieſe Pariikel 
sie irre führen fäßen, wenn At, für unfern Sinn gang 
äberäfiig, in einem Sage Acht, den ein vorberge⸗ 
dendes Temonſtrativum ahgefündige gar 8. B. Kom. 

- Mem. 1, 1,6, Alla ur imols nal. zuda mode zo 

vo’ Ta Mir 7a draynatn ee garten 

u few. Hier fagen wir bloß: „Er char feinen Freun⸗ 

den auch Diefes (uber. folgendes): das Nothwendige 
rieth er Ihnen m. few.” (S. auch Fiet. Lt. 14 

. Heind.) $n diefen Fllen nime yar uAr Die vbrhen 

U gehende — aut, wie bet gtößtrem Gedürh 

* “mis darch unfer nehmlich gefhieht. ° — 

wir Folglich, alfa; ſteht wur nach akbern Worten, -ı 
Won dem ‚angehängten eiv (ösruoir z.) .. 8.73, 1 
und 10357. — iebon kommen her. .- 

7) odnoiy, Agenıtich eine folgernde-Fiäge, 1,9. oi · 

"mode sg des zowos iſt dies alfo nick, ıhöriche? Kdar 
fig Aber iſt Die fragende Kraft und mir. ihr die Vers 
meinung verihmwunden, und odxoir tfl.bLph Durch foLgs 

Nlich gu Überfegen, welches die Sate anfängt. 

3) eüsous iſt bloß vertärkte Berneinung: ganz und 
gar nicht. — In der Bedeutung folglich nicht wird 

“ aber befier odx oör gelchriehen. — 

Ayla und Eneısa heihen beide nachher, beruach, 2) dann 
(fs Henin, ad Vig, n. 939.) Beide nehmen oft einen 
ſchelienden, Yorwerfenden, Kon an: 1) mit vðrauege ⸗ 

(item Grunde des Unwillens gder der Verwunde⸗ 

"rung, . ®. sadra dn voluig Aiyup πα vov 

3 „dies erfrechen du dich aufagen, und dann 

(nad allem biafein, demungeachiet) fol’ ich deiner. nody 

fchonen?” 2) die Rede anfangend, mit Bezug auf die 

Mede des andern; wit auch wir fagen: Dank milk dw 

" gtfo —; kürzer: aljo, itane, 4. B. ara rolunueg 

zdy vlöv Gnodrnunonen Kungps io wiARdu egüber 
DS 
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dich btingen, beinen Sohn ſterben gu ſehn? — Xen 
Mem. 1, 18 11. nur gün eis genrtileır (Is. zog 
Baouoc rar ans oi ngozor ulv — (d. h. da fie 
doch erſtlich — nf mw.) In allen diefen Besichuns 
gen werden beide Partifein, wie wir oben $. 131, 
%. 53. geſehen haben, auch mit Parsicipien verbunden. 


. ad wiederum, abermals; 2) auf der andern Seit, 
umgekehrt; 8) ferner, und dann auch. 


noiv ehe, IR der Bedeniung nach ein Komparario, und 
nimt daher, wenn es fih auf einen andern Say bes 
sieht, Die Partijel J an, gewoͤhnlich mit dem Infimi⸗ 
tiv, 3. B. mir n Ad ini. eb’ ich Pam. Hduflg 
aber Bleibe 7 weg, und noir wird ſelbſt Konjunction: 
nom Ekitsiy. Sud. Aber moi ar id geht auf die 
Zukunft. 

yoy ön eben jetzt, und befonders ve Pedteriie fe ebet, 
vorhin, 


wo und Alımore bliden auf die Vergangenbeit, and ſtehn | 


am gewoͤhmichſten bei Verneinungen: dönc, uinus noch 
nicht nicht zu verwechſeln mit den gleichlautenden 
epiſchen Formen 9. 103. A. 6.33 audsnwfrork, unden. 
noch niemals; von welchen Verncinungen fle aber 
auch dutch andere Worte getrennt merden Pbmnen, — 
Bei graden bejahenden Sägen ſtehn fie nſe; wohi aber 
sumeilen mit Naddruck bei Frasen⸗ Selativie, und 
Partictpien [Thuc. 3, 45. zis ne —; Dem. Phil. r. 
öua nemeie Yarsloayısy mas wir jemals bofften). Ueber, 
al liegt ber. Begriff bisher zum Grunde. Daher 
ovösneze, niemals, im Allgemeinen, unind von der Zus 
kunft; oudsneinors bloß won der Vergangenheit. 


u allein heißt noch, noch ferner; und mit ber Vernei⸗ | 


nung oiitn az) nicht mehr. 


ea und vn find Schwurpärtikeig; weiche inimer den Ger 


geuſtand, wobei man ſchwoͤrt, im Akkuſativ bei A 
haben, z. B. 97 Aa beim Zeus! — Der Schwur mit 
vn iſt immer bejahend; der Schwur mit u hinges 
gen, wird ſowohl Belahungen als Verneinungen beis 


gefügt (3. PB. ya ma dia und ou 7 dia); wenn er 
Sarr 


ss“ Sr 6.136, 


aber allein ſteht, gilt er bloß als Bernein ang: pa 
dia nein, wahtlich nicht; nichts weniger. 


2. Diefe und andre Partikeln Haben indeffen im 
Griechiſchen noch einen fehr manntgfaltigen Gebrauch, 
Der eine genaucre Kenntuls, wie fle Hier nicht gegeben 
werden kann, erfobert, Dies gilt beſonders von meh 
sen Dartikein, die man fenft moi Partieulae ex. 
pletivae nannte, da man hoͤchſtens nur von einem 
ufus expletivus fprechen fann, aber auch dieſen nicht 
anisverfiehen muß. In allen Sprachen gibt es Parti— 
Sein, die man häufig nur der Vollſtaͤndigkelt wegen, oder 
um eine gewiffe mwollautende Fuͤlls zu bewirken, beaucht: 
doch niemals ohne ihren eigenthuͤmlichen Sinn; obgleich 
fie, da fi das, mas fie andeuten .follen, wielfältig von 
ſelbſt verfteht, auch wegbleiben koönnen. Bei diefen grie 
Hilden Parttkein IR noch mehr Vorſicht im Urteil nbr 
shig: ihre volle und urfprüngliche Bebentung IE meb 
fens nur ſchwaͤcher geworden, und verbreitet Aber dir 

ede nur einen leifen Auftrich, wovon man ſich das ie 
fühl bloß durch Uebung verfhaften kann. Indeſſen ger 
höre hifzu eine Kenntnis der Grundbedentung folcher 
Partikeln, wozu folgendes dienen mag.:. 


7 (entlitiſch) eigentlich wenigftens (mofür 255 gebraͤnch⸗ 
tiber); bann wird gs aber auch fafl Immer gebraucht, 
“fo oft cin eingeler GBegenftand, oder in Theil, mit 
.  Rüdfiche auf das Ganze, oder auf die größere Anzahl 
genannt wird, Daher hängt es fich fe Häufig an cyw 
(&yays), woburd man ſich eigeneliäh Immer der Menge 

der übrigen Menfchen entgegenſtellt; genau: ich für 
mein Theil, Häufig laͤßt es fih durch gewiß (corıe) 
.. Überfepen. | 

Epa (epiſch ag und dd, wovon letzeres enkliciſch) ſtebt 

imnmer nad andern Worten N und beißt 1) am ger 
—2 En woͤhn⸗ 


) Wenn bie und da üg0 eher ke‘. om zu Anfang des 
Sapes fleht, fo iſt es in der Profe immer in ag gu 
verwandeln, das in allen folden Faͤllen bloß eine Die 
Stelle der Behauptung wertretende rage if. ©. Hein- 
dorf. ad Plat. Gürg. Mr» ” 


4. 


[4 


136. 


woͤhnlich ſten folglich; a) mo es ohne Kraft zu kein ’ 


Scheint, da llegt der Begriff zum Grunde: der Natur 
oder der Siste gemäß, ex oidine, rite; ‚Daher ‚dient 
es als Hebergang gu einem Gage, der fih erwarten‘ 
eb. — 5) Nach si, Euy u. d. g- beißt es etwa. 
Verſchieden if die dnfangende Fragepartikel —R8— 


num? ) 


tol (enklitiſch) if eigentlich ein after Dativ für zo, und 


heißt dem. zufolge; alfo gewiß; welche Bedeutungen 
aber ganz erlefhen, Daher zuyag, rbıyapıoı, Tosyug* 


. ob», Verſtaͤrkungen davon find; — zolrvs wird ge 


braudt, wenn man in einer Folgerung u, d. g. fohts 


faͤhrt, gleihfam: „nun fag ich ferner,” nun aber 


6 


Das allein ftchende zod behaͤlt nur den Sinn einer 
Bekraͤftigung, ungefehr wie wir mie den :Wörcchen 
eben, ja (das iſt ja —), auch; doch bewirken. 

xairoı und gewiß! 2) und doch gewiß, und dech; 
z) wiewohl. a 

usvro freiliäy; daß. 3) Aber freilich, jedsch, eine 
nachdruͤcklichere Form für de. oo. 

Tapa, nap (f. 5. 27: A. 8.) ein Durch zBl verfärr. 
tes age bei Dichten. a 
„ eigentlich jege, nun (wofuͤr 7dn gebraͤuchtich); Jahen 
es auf allerlei Art zu Vergrößerung der Lebpaftigkeit 
in der Nede dient: 3. B. äys Ön, wohlah denn! z& 
ö7; was dennt — Es heißt auch gewiß, faͤrwahr! 

Nach den Relativis, 3. 8. Osis dn, dnov ön**) we ' 
es nun fein mag, wo es nun fein maß ı7,5 oder 
auch iegend einer, Ich weiß niche wer. ' 


- lanv (dorifch ker, epifch usv und um) eine Bekraftigung, | 


fürwahr! — 2) aber gewiß, jedoch; — z8 uns Cop, 


. y8 ner) gewiß Dec, daher ebenfalls ein kraftvolleres 


Ös. — xai up immo, jal und beim Widerſpruch ata 
qui, und doch, u Ä : 
Nach 


u Partikeln. 4377 


) Die atuſchen Site tönnen ſedoch bie Quamitaͤ 


verwechfeln und apa für folglidy, kom als . 
kel brauchen ; aber Bie Stellung biefbt er 


4) Werden gewöhnlich geirennt, fobatd dber das wer, 


ftärfende.nors binguttitt (fi S. 73. Anm. 19, 103,7.) 


. gewöhnlider dis Ein Wort geforieben. 
| Ä 8 


N 


7 | Syntap, 1236. 
Mach Sragerörtern, die auf des Witredners Vernei⸗ 
nung‘ folgen, 4. B. mare fr; wann denn? zig wi 
mer denn? (d. h. wer denn fon@?) daher zE unvi for 

viel iſt als warum nicht? 
1 av (ionifch und epifh J wer) IR die gewoͤhnliche 
Formdl bei, Shwüren ‚und Betheuerungen, bald mre 
dem Indikativ 7 un Erw Enadeor rovıo (ich ſchwöre, 
daß ich das gelitten babe); bald. mit dem, Infinitiv 
abhängig von andern Verbis, wis furviuu, q unv Öa- 
09 (ich verfpreche heilig, zu ‚geben), aud) in der drit⸗ 

m Merfon: üneöskoro 7 unv un umopslv auroug Tao- 
is (er nahm es auf fich, verſprach heilig, daß es ih⸗ 
nen wicht an Nahrung fehlen follte) ' 

oð zeij jedoch nicht; e) verneinende Betheurung dem 
bejahenden ij wm eniſprechend. 

⸗ (entlit. — den ion. und dor. Dichtern eigen) auch 
eine Berzdftigung, die aber der Rede ungefebr den 
Ton gibt, wie wenn wir hinzuſetzen: „.ich daͤchte doch” ; 
dader befonders „im srogenden und im ſpoͤttiſchen 
Sinn: Ip, oV.Ip doch wol, doch wol nicht. 

", yov (kurz und enklitiſch — außer dem ioniſchen Dia⸗ 
lekt nur dichteriſch) eigentlich einerlei. mit »ür, wofuͤr 
ee auch zuweilen ſteht; =) fär od» alfo, nun; 3) wie 
anfer ia, 3. B. Hrnros ös vu nal od rervkas auch Du 
biſt ja ſterblich gebohren (il. si, 622,). 

sıig (enklitiſch und vermuthlich entftanden aus ned im 
Sinne fehr, 9. 134 A. 9.) gaͤnziich; — daher doneo 
eigentlich Heißt völlig wie — nalnıg ſo ſehr auch, 

d. h. obſchon, in welchem Sinne auch nee allein ſteht. 

wors (enllitifch) irgend einmal: in Fragen befommt es 

einen verwundernden Sinn, 1. B. Si nor sim OdT0S 
wer. mag das wol fein? 

nod (enklit.) irgendwo; ı) etwa, wol: 3) im Geſpraͤch, 
wenn man etwas halb fragend vorausſchickt (doch, doch 

wol) um nachher auf die Sejahung. des andern eis 
was zu gründen, 

N 
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9. 137. Noch einige Redensarten . 


» Aw vll oder 0U ueyra ad dert eigentlich: doch 
fein! vielmehr —. Gewoͤhhnlich ſteht es aber bloß fuͤr 
jedoch, indeſſen; gumeilen aud für vielmehr. 

olk In niß, els, nur, suogenonmen. j 

oz örı und un rl, olY olay, aüy dao» und oüy Omex. 
Alte diefe Redensarten haben der Dauptfache nath Eine 
Bereutung.: Urſpruͤnglich if bei der Negation 
Verbum ausgelaſſen, ov Ayo (BARVON ‚fpreche ich nicht, 
daß oder wie, wie fehr ic.) oder un Örolıdm (dente 

nicht, daß). Folgt nun a) ein mıderer Sag mit Alla 
(ſonderu), fo heißen alle jene Ausdrüfe nice nur 
b) foigt ud ovös (fondern nie einmal) darauf, fo 
Beißen Be nicht nur nicht; gehe aber c) der andere 
Say vorber, und vür oz. 10, folgt darauf, fo heißt “ 
zu geſchweigen nedum. 

Zuweilen wird durch vir au. ein ſcheinbarer ein. 
wurf eingefuͤhrt, der gleich darauf (gewoͤhnlich durch 
Erz) widerlegt wirds; vollſtaͤndig: das iſt mir nicht 

im Wege, daß —3 aber —. Jolgt feine Widertegung 
fo Heißt orx ur obgleich, wiewabi. G. Heind, ad 
Plat. Lyt. 87. Protag, 66. n. 

Auch u dr — ua kann nicht immer gegeben wer, 
den nicht nur, fondern es mehrer ofe Ben Misverſtand 
‚eines Satzes ab: nicht daß — (vollfländig: verftehe 
mich nicht ‘fo, daß ws fondera =, (Xen, Hier, 
8, 5. ). 

51 pi nach Verneinungen, ausgenommen. 


= „ei. und zo 2) oü — mit dem Inſinitiv fooiet als 
as un fo daß nicht, daß nicht (gno minus, quin.). 

z3 geht vielfältig in eine Limftirende oder verallgemei⸗ 
nernde Partikel über: einigeemafeit oder aach: in ir⸗ 
gend etwas. — daher vun, nf gar nicht. 

ei ye geichweige dent (uedum), 

od negi 'y. B. od negi 100 ripapjunedn, Glle nal. — 
von Radıe gar nicht zu reden (d. b. an diefe iR gar 
nicht ke Denken), fondern wir werden fogar — ( Thuc. 
4, 63.) 

Sdor-oÜ under Ouoyav d (ntam on) bernage, Kat, US 

Dr 
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zor ullorıa zul 6ooyoU Naguvıa nörenov „den bevor⸗ 
ſtehenden und nur eben noch nicht gegenwaͤrtigen 
Krieg.” (Zur Ergänzung dieſer Redensart muß man 
ſich denken: es fehl nur gerade noch ſo viel, als inoͤ⸗ 
thig if, um nicht ein gegenwaͤrtiger Krieg zu ſein.) 
0007 allein ſteht elliptiſch mit dem Inſtnitis auf folgens 
be Art: dslvaıer ixase Daos amabjv „er theilte jedem 
grade jo viel au, daß er davon leben. Ponnte.” 
. 0085 .cht in Javypasor 0009 u. d. H. wie im Lat. mi- -· 
zum quantum, „ſo viel, daß es zu bewundern ift” 
d. 5. aus ehmend viel, Auf ähnliche Urt ſteht es 
väer oder nach Superlativen der Quantitaͤt, z. B. näel- 
cu öua oder ova nisise quam plurima, fehr viele 
. &. $, 138, F > So 
vous qux us aͤglich⸗ (vB Plat. Charm. yı, extr.), 
und fo au ouo; mit andern ZeitbeRimmangen. Jene 
wird auch yufanimiengesogen ÖUTURgOL. 
1 ar ſteht (nach der Hegel $. 139, 5.) fär ayri El. 
vw ü— 4. DB. Audt route, av’ em Elomus os „nim 
Dies für das, was du mir gegeben daſt. Dann 
wird es aber auch gebraucht für ri Touzon, ort — 
dafür daß, 4. B. zugır co olda, ird’ ww ae ich 
danke dir dafuͤr, daß du gelommen biſt. 
Eben fo feßt 
hi @ ei genttich für Erb Tour, 0: =, gewöhnt ber 
für im TOoUW, 5 —; und da eni mir dem Dat. den 
Begriff der Bedingung bat, fd heißt € ‚Ep ® unter der 
Bedingung daß — 3. Br islo cor Ep @ auynoesıe ich 
willdirsfagen unter der Bedingung, daß du fchweigeft. 
&p wre iR dafjelbige (für in Tovım, Fr hat aber 
gewöhnlicher ‚den Infinitiv bei ih, z. B . Het Onou 
Ep gTe guyrguyas youors fie wurden gemähtt, mit det 
Bedingung Geſetze zu fhreiben. 
fore (nicht &; ze, denn es ftehe für &s eis, dor. ẽ ci) bis, 
fo lange, als — 
‚oios vor einem Infinitiv heißt: jo beſchafen, daß — 
3 B. os ‚ngacdev odoyızs nücı fwas oloı zeurem ziale, 
5 ÖE yougıo, oio, apa zeirav Öcsaneros Asalvaıy (Sg 
eingerichte, daß ſie ſchneiden, — daß ſie von jenen 
emp⸗ 


oz 
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empfangen and ‚Frmalmen); oder mit der Berneinung: 
PU zug‘ 19 0los ano NaFTOs xt oöplvyti⸗ „er war nicht 
fo eines, der des Beninnpen wegen zu- allem bereit | 

. RN 

— gioors oder oldore heißt von Perfonen, im Stande, von 

Baden, möglich; 3. B. oloors ir navı Gnodeifes „er 

‚if im Stande alleg auszuführen 5° AR oly olevıs zan- 
30 „aber das ift nicht moͤglich.“ Diefe Redensart iſt 
von der vorigen nur durch ben. Sprachtzebrauch etwas 
verſchieden, da olas und oloc ra eigentlich ganz einer⸗ 

lei find; ſ. im vor. $. unter rte. 


oĩo⸗ erde wie natürlich, wie man fich denten kann. 
‚wider olor eig. „nichts iſt dem zu vergleithen, wenn — 
Gil n’y .a.rien de tel); daher 4. B. oVösr 0109 uovuas 
zav Aoyav autod d. h. am beſten iftg, wir hören was 
er dagt. 
Nach aRlo u" zuweilen ein Verbum, wie noir, Ya 
.. oda, ausgelaflen, 3. B. ovöiv all 7 sgwras DU . 
— thuſt nichts anders als iragen ; oböiv alle uoı Öoxev- 
7 ow oi Tu romira Asyovres 7 Aumpraveıy diejenigen, die 
dergleichen reden, feheinen ınir weiter nichts gu chun, 
als zu irren, d. h. es ſcheint mir ganz ausgemacht, 
ganz Mar gu fein, daß fie irren; zi allo ya] EE7uag- . 
207; „was fonft, als ich habe gefehlt?” 
Daher ensfteht die Srageformel | 
“. allo 1. nicht wahr? % B. #210 ug EEE d. 5. 
fragft du nicht? (eigenttich: thuft du etwas anders, 
als fragen?) wobei auch »ft das 7 ausbleibt, z. B. 
elle Tı engrds eçe, Nicht wahr? er iſt ein Laudmann ? 
sale für ra alle, in ben andern Städen, d. 5. im 
Vebrigen, fonft, z. B. Kr Adna, zulkı erönınorse 
„er iR kinderlos, im Tebrigen iſt er gluͤcklich.“ — Daher 


za 1e ll. und im folgenden Bose xal, fo wie. 
im liebrigen — fo ingbefondere auch, 3. B. ra ra 
All evboumorst, zus naidas Eysı xaıyxoous alıcı (vgl, 
xcl und zs im vor. $.). — Daher kommt alsdann bie 
‚elltprifche Redensart ra ze alla za — eigentfidh: 
wer andern; weil man O6 gewoͤhnlich nur das Aus, 
 gereice 


I 4 


382 | Syntar. J 5 137; 


gezeichnete fo ausgeht, fo iſt es immer zu aberſeden 
insbeſondere. 

"Us ze wol heitt ebentalls moebeſondere, zumal, 
und entſteht auf eben die. Art, wie das vorige. 


Gupöregor ſteht bei Dichtern adverbialifd (oder elliv⸗ 
if) wo wir fowohl — ale auch — (in-alterchäms 
. ide Sprade auch im Deutfdgen beiden) fagen, 3. B. 
ysoaro d“ aivac "Auporegov, vlans te nal kyreoc, © f Euv- 
datır. — Damit kommt in Der Profs überein, wenn 
der Acc. iuporepa zwei vorhergehende In einem ar 
‚dern Kafus ſteheude Beſtimmungen zufammenfaßt, 4 
B. dapipovres # vopie C voll H a Öpporagn (Heind. 
ad Plar. Charm. 3,), 


4süre Todre, roüranzlen, 36 Aeyduaver, und Sbntiche ein 
chaltungen ® 6 118, %. 5. 


evros, adın, als ktusruf, ſ. 8. 71. A. 3. 


“ao ındra und Zwar, und noch daitı, 4. 3. —X 
rupderov iv aeg Fdpsyas; nal sadıa Fvarken „eine. 
fo ſtattliche Jungfrau (Pallas) haft du in beinem Ro 
fe gehabt, und noch dazu bewaffnet!“ 

soürp ur, toura .ös fteht haͤufig adverblaliſch (wie Tai — 
za dd — $. 213. Anm, 5.) für theils — theils —. 

wöry, auzz 30. Reh Immer, mit Auslafung von ade, für 
unfer: mie ſamt; fchon bei Momer, din Innos avıoi. 

. 0 özsopıy zwei Roſſe mir ſamt dem Wagen; und fo 
bei allen nachfolgenden Dichtern und Profaiften, 3. B. 
GrWloyte ab »85. — eröpasiy mit ſamt ber Mann⸗ 
takt. 


wao zov, beffer woore, vordem kfuͤr —— rostou 1ad 
xeuvov.). 


709 Aoinov (fe. zooxpr). koͤnftighin Gal. 8. 119, ws 4) 
— zo loinov ron nun an, 
0040ũ det Imperſon. es fehlt viel daran. Dafuͤr Rehs pers‘ 
fonat: nollou din ich bin weit entferne 3. B. Beyer 
soüro (f. die Note gu $. 138. I, 7.). Sehr gemöhns 
lich iſt auch. der Inhuisivas abfolurus ($. 127. U. 2.) 
warlav Ösir, gleichl. „fo daß viel daran fehlt”. d. b. 
bei weitem nun, ganz gewiß nicht, 4. B. sobre zug 
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nallov.deiy Kinos Ti: ür „benu das wuͤrde gahz gewiß 
niemand fagen”, 
Chen ‚fo ſieht auch für das Begentheil mixgou ober 
öllyov dei, Iso, deir für non multum abet quin — 
beinahe; ollyou Ösw eimein ich möchte fa ft fagen. — 
Oft fteht auch ollyov oder wungoü allein i indiefem Sinne. 
pi nollod fol por oder negi nelkov ‚rosovpaı ODE Ayov- 
pas id) fchäne hoch, es kommt mir viel darauf an, 
ich wünfche fehr: fo auch nei adelovoc, regi lelcov, 
und fürs Gegentheil regl kıxgov ıc. 
pahle» 64 allein ſtehend muß immer aͤberlett werden 
oder, vielmehr. 
police ucv (in Bezug auf ein fofgendgg. « & wi) am 
beſten wär’ eo, wo möglich, eigentlich zwar, 4.8. 
ara) ıyvöusueıe avrod nalısa uiv Advazor, & 08 gm, 
Gsıpvyia» „verurtheilet ihn, am beten wär: 1172 ‚sum 
Tode, wo nicht, dur ewigen Verweiſung“. 


ꝙpt ν (unattiſch —X eigenilich ich haͤtte ſollen, das 
her befommt es wünfchende Kraft, theils allein, 3-3. 
kıror" apeloy noir hätte id doch das nie gethan.“ 
theils mit os oder mit side, ei yap (o daf, utinam); 
o — —X waͤr eſt du dach da geweſen! 

8 yao üpelor Yarsiv o daß ich geitorben wäre! (Erf 
bei Späteren wird es inflexible Intekjection.) ‚ 


—R ſei unbeſorgt; daher v) eine Verficherung: ohne 
Zweifel, zuverlaͤfſig, gewiß. 2) Beſtaͤtigung eines 
allgemeineren Sages durch einen beſondern: und wirds 
lich —. 

eicda weißt du? Hat in Formeln des Rathen und win _ 
ſchen den Imperativ mit dem Pıon. Rel. nad ſich, 
8. B. oioH. oõy 5 Ögaer weißt dır nun, was du 
thun mußt? 

Bi ſteht vor den Nelativis aller Gattungen auf folgende - 
Art: äsıv are el. cum d, h. zuweilen, Esıw 05 ei qui 
d. b. jemand. So ſteht es ſelbſt vor dem Plural, 3. 
B. Esıv ols oix vvrns Eöoker „einigen bat es nice 
fo gefchienen.” Do kann man auch fagen siuiv oL. 

\ Xen. Anab. 1, 5, 7. 79 55 Ton casa os ruhe LO- 
“9015 Haar „pinige diefer Tagereifen machie 

P ©. 
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fehr fang” .)— Diefe Redensart ward nachher ganz 
wie Ein Wort angeſehen, und ſo in die Nede vers 
(lungen, 9. B. vi Yun 8. ręènoe Esıy oig Övangsssı 
„denn wenn. die Arı einigen misfaͤlltn; xAsızev Öf 
zpımev Er a zu fichlen aber erlaubte er ihnen ge 

‚= wiffe Dinge (Xen. Laced. 2,7.); oloneg zidor Erın 
Öneu 1,dle Ich Irgerdmwo gefehen habe.” — Und ats 
Frage &cıy otazıya; ardgwnavg tedavpaxas Erd copir: 
haſt du mol fhon gewiffe Menichen ihrer Weisheit 
wegen bewundert? Xen. Mem. 1, 4 3 


ein Ev. Önax es iſt unmöglid, undenkbars 7 pilo- . 
. NEMFUOOUFN, Up N oùe Erıv Onas Ncızlav arfası „Dig 
Sucht nach Haͤndeln, vor welcher er durchaus nicht rue 
big bleiben kanu.“ (Dal, wegen öp’ 35 5.134. Anm. 3.) 


Fiv, Skagen, Pici, Taßers acer. (mit dem Dativ der 
Perfon oder allgemein) beißen alle: ntan Faıntı- Aber 
överı geht auf Die phyſiſche Möglichkeit (es ift mög: 
lich), itc auf die moralliche (eg iſt erlaubt, man 

darf); 6 ſteht unbeſtimmt zwiſchen beiden (es gebe 
en, täßt fich chıfy), und magssı» ehenfalls, nur daß 
bies noch den Begriff der Leichtigkeit Binein bringe 

„es Liege ihm da” Das beißt‘ „er kann ohne Umfände, 
ohne Hindernis? Wenn Färsır und Zvesı verwechſelt 
werden, fo geſchiebt es bloß aus redneriſchen Urſachen, 
wie auch wir ſtaͤrker ſagen, es iſt mir nicht moͤglich. 
fuͤr: ich darf nicht; und, es iſt mir vergoͤnnt, für: 
es ift mir möglid, 

8 & ert. In dieſer Redensart ſteht & (noch $, 104, 4.) 
für & Evesı es ift mäglich; daher. vor Superigtiven 8 
erı palısa fo fehr als irgend moͤglich. 

KR’: E06 uissiy ſo zu ſagen. ©. Heind. ad plat· Hipp, 

‘ maj. ın, 

ay roic. Wenn dieſe Worte vor einem Superlatis ſtehn 
fo heißen fie omnium, unter allen, vor allen, 3. B. 

. EN TOIG no0TOL Topjoar ei Adn roio- „die Athenet wa⸗ 
ren vor allen am erſten da”, 10ũr0 eye. iv reis Bapv- 
Tara om iyiyxaıpı „Das wuͤrde ich unter allen am haͤr⸗ 
geRen fühlen”. — Tenit man diefe Redensart aufidfen 
wit, ie iR jedermal nach ir ol ein Boricie zu 
ups 


> 


N 


x 
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pliren, fo ſich aus der folgenden Rede ergkoͤt, alfo 
im erſtern Beifpiel &v zeig nagovamy, im ämeiten sw. 
10ic Bagka phgova avıc. Man muß ſich alfo wohl 
v hüten, in den Zdilen, mo der Superlativ ein Adverb 
ſt, wie bier im aweiten, fo zu Fonfteuiren: &yu roũra 
ür ivdyzarps. Ev Tois Bapurara pinorow märo, welthes 
ein ſchwaͤcherer Sinn wäre („Id würde einer Yon des 
nen fein, die es am haͤrteſten fuͤhlen?) und unrihrig 
iſt, wie bie Faͤlle zeigen, wo dies nicht angeht, wie 
87 Tbig Tourer — Dies ey Tois ſteht ſelbſt vor dem 
Semininym, % 2. & 10% nleisar as nap’ auzoig 
zyevoyzo, Ihuc, i cdoię Ev roĩã⸗ —X irivtio id. 


oi — oder of eg! mir einem Akkuſativ, 3. B. ol —* 
pi”Ayvıow heißt. gewoͤhnlich nicht bloß „die, welche mit 
oder um ihn waren,” fondern : Anyıus mie feinem 
Andhanßge, mir feinen. Gefaͤhrten 10.05 augi Bulıy, 
Thales und andre „darnalige Weife feiner Art (Plar, 
Hipp. maj. 2.), Ja die Attiker befonders bedionen 
Ah diefes unbeſtinimten Ansdruds felbft da, wo fle 
hauptſaͤchlich nur yon der einen Perfön reden wolltn; 
wobei aber aus. irgend einer Urſach \dunfel gelaffen 
wird, od es wirtlich nur die Line Perſan angche. So 
heißt as aupi Er Hupgova (Plat. Craty1!36.) ıwar nur - 
Euthyphron, doch mit Andeutung, daß aub wol an⸗ 
dere zu ſeiner Partei und Meinung, ‚gehören; os ug 
Oruisoxiea (ej. Menan. gegen das Erde) „die Thes 
miftoftefie” ; ferner oi mepi Kexoara (Xen Dem. * 
5, io.) nur Cekrops, wobel aber die Dunkcelheit der 
alsen Sage ſcheint angedeuter zu werden. ' 


gerasv unter, zwiſchen. Dieſe Partikel pflegt als Ad⸗ 
verb vor einem Particip auf viefe Art zu ſtehn: us 
zafv negemarün als er im ‚Spayierengebn begrifien 
war; ueralo Ösnvovria Eporsıger atıdy er bat ihn 
ermordet, während er fpeifte (inter an:bulandum, in 
ter cenandum), 


Iyexa har fchr oft die Bedeutung: was anlangt, ſoviel 
(davon) abhaͤngt, 3. B. arev roũ yAlov, Eyıza Tom Erd- ' 
or &sooy, av& av w Ges -ohme Die Sonne würde «6, 
oviel von den übrigen Himmielstoͤrrern abhaͤngt, im⸗ 


DIE 
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mer, Naci fein. Daher: weyvolov Iren menns nur 
auf Geld ankommt; zobrov ze fvexa wenns nur dar 
rauf anfommt, wenn weiter nichts ift (ſ. Heind. 
ad Plar. Charm, 14). 

&ya und im Nachſatze zus fo wie — alebald, 3. B. üpa 
aunxoapsd Tı zb zginddgyeus wadisuutr „jo wie wie 
eiwas (vom Feinde nehmlich) erfahren haben, alabald 
ernennen wir Schtfiöhaupilente.” - 
„del. Wenn diefe Nedensart vor Partichnien Recht, fe 
heißt sl jedesmal, 3. B. 6 dei Ydınıudvos der, wel⸗ 
er jedesmal (d. h. fo oft die Borausfegung eintrifft) 
Unrecht erlitten; 6 as &oyay der jedeamalige Archon, 

“ gpoüdes wird gewöhnlich, mis Yuslaflung von av, wie 
ein Verbum konſtruirt: er il. fort, verfhwunden, 3. B. 
gpoüdos yap d arg denn ber Mann iſt fortgegangenz 
- gg0Vda narsa es iſt alles aus! (Vgl. 9. 116. Anm. 7.) 

pelleır zukünftig fein. Ein griechifches Huͤlfs derbum beim 
nfinitis, wodurd die Handlung, von der durch das 
uͤtfsverbum angezeigten Zeit aus betrachten, in die 
Zukunft gefegt wird ; alfo nellw neisiv ich bin einer, 
der rhun wird, wobei es unbeftimmt bleibt, ob dies 
von meinem Willen ausgeht (babe vor), oder nicht 
(fol, bin. beftimmt); AueAdor nauzew „es fland mir’ 
(damals) bevor zu leiden.” Der Unterfchied zwiſchen 
dem Praͤſens oder Aoriſt Des beigefügten Infinttivs 
liegt hier wieder in dem Dauernoen oder Augenblick— 
lihen Ber Handlung: aber fehr gewoͤhnlich wir» 
durch einen pleonaftifhen Gebrauch das Fut. Inf._ges 
fest: 4. B. Dem. Mid. 21. „und das alles that er in 
Gegenwart von Leuten, ad -auror Enaurigeodm Hera 
zedra nusllor (qui eum erant laudaturi)”, we wir 
umftändlicher reden müffen: „von ‚welchen er’ vorbers 
ſehn konnte, daß fie ihn loben würden.” Aus diefer 
natürlichen Bedeutung des Verbi entſtehn amei andre, - 
die man nicht verwechfeln muß, 1) die vorausſetzende, 
yermutbende, 3. B. Hom. ovzw mov Ai peldıı — gi- 
dor eivar, wo auch wir unferes Hülfswortes werden 
uns bedienen, „allo wird:es wel dem Seus gefals 
- ten”; 3) die Bedeutung Sägen cd. h. immer .vors 


* haben). 
2 ’ on 


‘‘ 
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"ichs? warum folge er nicht? d. h. ganz gewiß! ia 
freiih! — Aber auch mit Auslaſſung der Derneig - 
nung lduft die Bedeutung auf eins hinaus: zö geld 

sig. was ſoll (denn ſonſt) fein oder geſchehn: Daher . 
werum vicht? allerdings. (Heinf. ad Plat. Hipp, . 
maj. 17.) 

" Iexec dal, iivon mit dem Part. gun: im Begriff fein, 
: vor haben, daher 3. B. OR mu .Egdıv (ce que yallois 
‚dire) „mas ich (vorhin) fagen wollte.” -. 


73 3 ol RER al 3" o'x iuelle; warum wird er 


‚69 (aber niemals Fila) muß bei feinem Infiniti - | 


fehr oft ale ein Adverb bei dem Vrerbo finito gefaßt 

werden: freiwillig, 3. B. dagsiodus —E fie ge⸗ 

ben freiwillig Geſchenke (Xen. Hier. 7, 9.); Kupa 

ion &dekıwarıag nsidecdaı T0% ueric, Cyrop. 1, 1, 3. 

wo das Particip bloß wegen Tau ſteht nach 8. 131, 4. h. 

alſo quer drs YIlncar neideodm daß fie freiwil | 
üg gehorchten. 

. your zunorkommen. Dieſes Berbom hat, außer ſeie 
nem einfachen Gebrauch, drelerlei Verbindung und 
Fe die mat ſich aufoͤrderſt deutlich abfondern 
muß; 

1) Der pofltine O5 mit: dem Particiy des Haupy 
perbi ($. 131. Anm. 8.) heißt eine Sache früher thun, 

‚ als ein andrer, oder ehe «in andres Ereignis einıref; 
fen kann: ipduos avıor napidar „ich kam früher 
an als er,” pda ame „ich war vorher forige 
gangen”. 

58) Der negative San ebenfalls mit dem Pariicip, 
und durch xadnmt einem andern Say verbunden, beißt 
wicht ſobald — ſo —; 43. B. oux Epdyum sLdorııe 

. ai voooeę eAnpänper (1oer.) „wir maren nächte. fs 
bald angelommen, fo wurden wir von Krankheiten 
befallen.” (Woͤrtlich: Wir waren nicht fräber anges 

korwmen, d. 5. gleichſam in demfelben Augenbüd: tas 
men wir an und wurden krant); ovx —ãA sag. 
 zuradovloddznevos sad MgMeV wird pure zoriyrugan 
Gd.) „fie hauen euch nice fobatd. unterjoct, fo 
War er der erße, der ſie verbanuten. au. eben & 72 

n j AR. 
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3) Der negative Sag mit dem Yarticip (oder mit 
Hinzudenkung deffelben aus dem Zufammenhang) aber 
ohne nothwendige weitere Verbindung, wird gebraudt 
für bereit fein, nicht ermangelm, woraus für das im 
Particiy befindliche Verbum der Begriff des Ynauss 
bteiblichen und Schnellen erwaͤchſt. In diefem Sinne 
kommt es durchaus nur als Optativ mit ar» vor *), 
und zwar a) Ratt des Imperativs: oöx a» paar Ai- . 
yav zqudre nicht, ftebe nicht an, uns au fagen d. h. 
fage uns fofort; b) als Auverlaͤſige Borausfagung, 
Verſprechen ıc. 5. B. ovx av aIavoımı (Antwort auf 
; eine, Aufoderung) ich werde nit ermangeln, bin 
- bereit, oUn av — Gnodyaruz ee wird dem Tode 
j nit entgehn: ei oUy pn Tıuagnoeode Tavzors, ovm 
fr para zo nANdos Tovses zois Bnploss Sovkevor 
„wenn ihr diefe nicht ‚beftrafet, fo wird die Menge 
unfehlbar in der Sklaverei diefer Beſtien fein”. — 
EGs iſt fo einleuchtend als auffallend, daß diefe negative 
Redensart mit der erflen affirmativen ubereinfemmt. 
Um diefen- Widerſpruch fich zu erklaͤren, nimt man wol 
am beſten an, daß oüs ur piavoıs Agenttich eine fra⸗ 
gende Formel iſt, die ſtatt eines lebhafien Imperativs 
gebraucht ward (willſt du nicht ſogleich — 2), und fo 
im täglichen Gebrauch allmdkich den FJrageton verler; 
daher denn auch bei Dichtern das ou nachſteht z. B. 
Eurip. Herael. 721. — Ö' av or —. Sebaid nun 
aber oüx dv panoıc für einen gtaden Imperativ galt, 
fo war es ſehr natuͤrlich, dab man aud. in gleichem 
Sinn anfing zu ſagen oVx av picrom und oix ar 
go. So drehte ſich alfo der Sinn: allerdings im 
Gebrauche unvermerkt herum; aber denſelbigen Fall 
bieten uns alle mit orxovy anfangende nicht fragende 
Folgerungen dar: denn ganz wie OVKoTy Are einert 
lei iſt mit — or, fo iſt die & ar Pay wow ci 
nerlei mit pSunorm’ x» nror@m, 
gr. Diefer Infinitiv ſcheint bei Xıtifern tn einigen 
Redensarten U übernäffig. zu ſtehn, belonders in Eutuy e- 


yas 
J 


9%) Das einzige Beifpiel, das Stephanus obne Optativ 
entütet iR dan zweite oben unter 3. verſtuͤmmelt. 
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son (urfpränglich wol eine vollſtaͤndigere Redensart, 
„ſo daß ich ungezwungen bin,” d. 5.) wenns von mir 
abhängt, von freien Srüden ıc. oix ar num eivas 
yevdolsn» ich werde nicht vorfäglich Lügen. 

Verſchieden if das eva, in za vr vu für jegt, 
10 1znusg09 eivar zonoousd$‘“ avza für heute wollen 
wir uns feiner bedienen. — (&. von allen hieher ges 
börigen. Sormeln Reiz. ad Viger. p. 737 = 739. Ed. 
Herın.) N 


‚Syeıv bei einem Adverb heiße fich verhalten, fich befin⸗ 


— 


den, laͤßt ſich aber gewoͤhnlich durch fein überfegen, 
3. B. nalen Ey es if gut; oc elys wie er war (3. 
DB. unangelieider), Oft mit einem beflimmenden Ges 
nitiv, 3. B. as eizs noppis (don Geftalt); es zayorg 
eiyor, einorto d. h. fit folgien fo ſchnell, als es Ihre 
Natur mie id brachte. So aud vor Präpoftionen, 
3. B. aupi xduıyor Eysı zu nolda er iſt gewöhnlich um 
den Ofen herum ; d dupi zur Exovres die Üderleute. *) 
 Ezeı macht auch gumeilen eine nachdrucksvolle Um⸗ 
fhreibung mit dem Part. des Aor., 4. B. nuls Hav- 
pucas &xo (für Bareuto) ſchon lange bewundere ih —; ' 
Soplı EI, 590, zors naidaz sußaloüc’" Eyes du haft 
Deine Kinder. ausgeitoßen (fi Valck. ad Pligenifl; 712, 
Herm al Vig. nam. 183.) " 


, en wird einigen Verbis wie Angeiv, 'plungeis, nraideıy 


4 


in der zweiten Perſon beigefügt, um ihnen etwas Ge⸗ 
mäshliches zu geben, ungsfehr wo wir fagen mwürdens 
du treibſt nur Beinen Spott (mails —X du treibſt 
da lauter Pofjen (Angeis ixam). Den Urfprung davon 
erkenne man deutlicher in Der Frageform; 3. B. zi Eyom 
Örorgißsıss eig. was haſt du denn, daß du fo zauderſt? 
kuͤrzer: was zauderſt Bu denn fo? (Bol. Ruhnk. ad 
Tim. 25%. Herm. ad Vig. num. 228.) 


al nase und zi nad find beides fcheltende Ankeden 


ftatt des ſchwaͤchern zi (warum?) allein. Jenes tit zu 
erklaͤren aus dem Ariſtophaniſchen ouzos, z4 naogeısy 
. du 


H Bei Dichtern ſteht Eyes auch zuwellen fo vor Adjek— 


tiv und Pronomen 3. DB. 7& zavıo» es ſſt eilteriek 


Eur. Or. 308, iꝓ q̃ouxos id. Med. 550, 


‘ 
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du dort; was wandelt dich an? Wo alſo aud ı. 
B. 15 mad Merdepers ıözıas; voliſtändig: was 
wandek dich an, daß du freie Leute ſchlaͤgſt der ers 
was derbe Ausdruck geht alfo urfpränglich auf Leiden 
ſchaftliche an Wapnfinn grenzende Unfälle. Ihm ann 
logiſch muß man den andern erklaͤren, dee mehr iro⸗ 
niſch If; 2! nude —, was Haft Du Kluges gelernt? d. & 
was haft du Bir in den Kopf geſetzt? mas faällt dir 
ein? (. Wolß ad Demofih, Lept. p. 348.) &o wie wir 
nun ferner eben gefehn haben, daß aus z) Era audy in 
nichtfragende Kormeln Erur gefommen iſt, fo finder Ach 
auch nafo» außer ber Frage, aber nur bei az, a. 2. 
Plat, Apol. 26. z4 aid; sim. amariaar, Su nadım ie 
eo Ale oiz noyrlav eiyovs bier Liege dertlich in dem 
zudewder Begriff von äbsrlegrer. Abſichtlichkeit: „Was 
verdiene ich für Strafe, daß ich fo üuberlegter Wet 
fe in meinem gangen Leben keine Ruhe hatte 2”. Woll⸗ 
ve man das fehlende Objekt bei auswy ergängen, fo 
wäre es etwa: oru, nadeir oux old’ ö,Tı, Nouzia» oüz 


. xigov. Huf keinen Fall aber iſt die Meinung, daß der 


wolle Sinn des uadwv, wie er hier entwickelt iR, bei 
jedem einzelen Gabrauch in der Seele des Sprechen: 
den gelegen habe; Dies oder dhnlidhes war nur der 
Urfprung der Redensart, und dr Madew ward nun 


‚ein affektvolleres or. Vgl. die übrigen Stellen bei 


Heind. ad Piat. Euthyd. go, *) 


9F Feigen 


) Da es einleuchtend iſt, daß die deei vorwerfenden Res 


7 


densarten ꝛä0 dr, ri nad, zi nuder im Wefentlir 
chen einerlei und auf gleiche Urt aufzuldfen And; fo 
die natuͤrlichſte Erklaͤrung die, weiche, ohne dem 

zu in orı uadew feine der Verbindung angemeſſenſte 
Natur zu rauben, das. auf diefe Art allein ſtehende 
poduw eben I behandelt, wie Bus allein fiehende Era. 
Dies die Urſach, warum ich obigen Abfag auch nad 
allem, was ſeitdem uber diefe Redensart gejage wor⸗ 
den, und mas ich wohl veherzigt habe, nit dndern 
kann. Wollte ich etwas dndern, fo wuͤrde 66 bloß dies 
fein, daß ich mich nicht bemühte, Die Sürfe nach gu 


N 
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ginge» ſcheint in einigen Redensarten ebenfalls. Äberfliüfs 
Bg.su ſtehn, zeigt aber imm-r den mit siner Dands | 
Yung verbundenen freien und entichiedenen Trieb, je- 
doch nicht ohne Tadel, an, . B. vrsßaker kausor pi 
ga Onßalas er has fih geradezu den Thebanern in 
Die Gewalt gegeben (Aslobin. p- 482. Reisk.) ; «is z0#- 
zo pepuy nspıdcnos ra nodypara er bat die Sachen ums 
sufbslefam dahin gebracht (id. pP. 474.) WBgl, Herm. 
ad, Vig. zum. 228, - J 


4. 138. 
Einige beſondere Konſtruetions⸗Arten. 
| ä I, Attraction, — 


1. Ob wir gleich die beiden Hanptfaͤlle der Attraction 
ben 8. 129. und 13% ſchon befonders gefehn haben, ſo 
erdiens fie. Doch hier unter Einen Gefichtspunft gebracht 
u werden. Denn offenbar haben jene ‚beiden Faͤlle, nebſt 
inigen andern in eingelen Redensarten einen gemeinfchefts 
ichen Brundfag. Ein Hauptbeſtreben, befonders der Atti⸗ 
er, dem fie Häufig die ſtrengſte Logik aufopfer, if nehm⸗ 
ich das nach runder Rürze. Diefem zufolge furben fle-fos 
tel als moͤglich zwei genau verbundene Säge, nicht bloß 
Hinter einander folgen zu laflen, fondern beide in einen 
a koncentriren. Daher der Häufge'®ebrauch der Particis 
rien, ſelbſt in foichen Fällen, wo die Natur des Sapes 
ine andere Konſtruttion zu 'erfodern fcheine (ſ. ob. 131, 
ꝛ. folg.). . 

2. Uber Parsicipien ließen ſich nichs überall anbriu⸗ 
sen; die Konſtruction mit dem Relativ war auch noͤthig, 


weiche 


yade zu ergänzen, fondern die Sache bloß fa vor⸗ 
trüge, Rab man in den Medensarien 7i From Öarplßrıc 
al uadaw noootygayas roüros bloß die erhifche Kraft 
des Particips Fühlend, ohne fih der grammanifchen 
Verbindung deutuch bewußt zu fein, batlelbr auch Im 
einfge andere Verbindungen trug, wo es nicht genau 
"grammatiid ſteht, denen man aber dadurch Denfeiben 
on geben wollte, den jene ragen haben. 


« 


. 


sa - Eyntar. 8. 138. 


welche aus zwei auf einander folgenden Säsen beſteht. 
Um dieſen alſo die Geſtarr Eines Satzes zu geben, machte 
man das Pronomen des letziern zum gemeinſchaftlichen 
Pronomen, indem man es der Form nad an den er, 
ſtern hefteze, während feine Natur es zum andern 09} 
8. DB. in der Redensart prradidus Tow Oitov ounsE @üios 
Erus macht der Genitiv oumeg daf der gange zweite Bag 
eine Art von Adjektiv gu odzovmwird; und es iſt nur Nach 
giebigfeit gegen unfre Gewohnheit, wenn wir ſolche Sa— 
ge durch ein Komma trennen, die Der Grieche fo ſichtbar 
in cins 09 - 


3. Sobald ferner das Subjekt. des Infinitivs ſchon 
beim vorhergehenden Verbo vorfam, fo entfteht dadurch 
ein Zufammenhang des Sinnes, den der Grieche auch 
Durch) .die Form fühlbar machen wollte, er verſchmelzte 
aljo beide Versa gleichſam in Ein zufammengefegtes (ünso- 
gero nouwen, Mec- Yırcadm); und indem er alles, was 
zum Subjekt des Infinitivs gehörte, von dem Subjekt 
Des erfieren Verbi anziehen ließ, bewirkte er auch das Aus 
ſehen eines einzigen Satzes (d aung Undoyso noınaeıy Tov- 
. 10 avıraa, — Eiesl nor yeriodtı suvöaipeorı), den man 
eben ſo zweckwidrig dur) das Komma trennt, 


4. Wenn man biefen Grundſas der Attraction recht 
erkannt bat, fo wird man finden, daß noch manche andre 
griehifche Redensarten davon ausgehn, wovon wir die 
wichtigern bier anführen wollen: und zufoͤrderſt die Faͤlle, 
wg das frühere Wort, von dem folgenden Relafivo ans 
gesogen wird, 3. ©. Plat. Men, 36. "Erus einsiv allow 
Grovoi» noayuuros, oU oi guuxovss Södenadoı eivasi 
Öpoloyowwın oux Eniskadaı To ngayuu ;, bies müßte es hei⸗ 
fen: äyeıs einsin Alko arıowy neäyud, oö x. T. ä. „Rannft 
du mir ſonſt irgend Line Sache nennen, deren ängebliche 
Lehrer ſelbſt geftändig find fie. nicht zu verfehn?” Aber 
Das Relativ ov atebt alle vorhergehende Akkuſative mit in 
den Genitiv. Xen. Ven. 1, 10, Meisap;os Ös zug Tıllag 
his ußr, yavsgal, wo die Attraction durch die des Nach⸗ 
drucks wegen geſchehene Woranftellung des Namens M, 
befördert worden if (fl. ac ds-Tıuas as 12. Elaße) „Die 
- Worzäge aber, welche Melsagros erlangt hat, find Wan 

S. 
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| {8. ad: Plat. Men. 41, Heind. ad Plat, Lyt, 40). Zuwen 


len ſcheint dieſe Konſtruction wieder in die Regel zu tre⸗ 
ten, befonders bei @Aloc und Eregos, 8. 3. Xen. Hier. 7, 


3; TaeUr® HoU0L Tugdvwwors al alloy Örtıya rıumoı (ovumd . 


Eller) „das ihun fie den Herſchern und Gedem) wer fie 
fonft. ehren.” Dem. pro Cor. p. 236. Ergo Ö' * 
auxo⸗ 7 Öuisoner Inreiv. Dies ift eigentlich entſtanden aus 
Eragov InmeD, ö oa —, aber man Bann auch ſagen: Enrein, 
Dre Erdpw .Raxov —D = Zu dieſer Attraction gehoͤrt 
denn auch die oben 8, 133. A. 7. angeführte Redensart 
ODideri 019 dd. — Sie wirft ader. auch auf, Adverbla, im 
dem.fie die Correlativa der verfchiedenen Reihen ($. 103.) 
mit einander vermechfelt, 3. ©. Plat. Crit. 4, ‚roMlazod 
-piv yap ui wllooe » Unoi u aplan, ayannoovol oe fuüt 


‚solluzoö = dilayod, or —, oder nollagod —, bo ale 


Abos — àcqgixn. 
5. So erhellet nun deutlich, daß auch alle die Redens⸗ 


arten, wo ein Ausdruck der Verwunderung und Vergrös 


gerung durch ein angehaͤngtes Relativ’ verſtaͤrkt zu werden 
ſcheint, einzig aus dieſer Attraction zu erklaͤren ſind. Wenn 
es nehmlich (na) S. 380.) Heißt Sarunsov d00Y —R 


goes, fo iſt dies eigentlich fo gu betrachten: Hawuacos (Erd); 
dooy naeovyapnass „es Ift bemundernsmwerth, wie ſehr er 


vorgeruͤckt ift.” Wenn nun aber das Relativ in irgend. eh 
ner andern Form fleht, fo geht das vorhergehende Wort“ 
‚in eben dieſelbe über: ale z. B. das Neutr. Javiasov ind 
Fem.: Savuası von ii ngOygEwLS &Viod, worauf fich der 
i Saß anch umſtellen kann: jy 68 7 — 
pa: un; und hievon ging dieſe Form auch auf andere 
Redensarten über, die ſich nicht fo gut oder auch gar nicht 
mehr ſo aufloͤſen laſſen, z. B. dAk 5 —X 
Önepguns 000g (Arifioph. Blur 758.) — Eöutev atıd nisi“ 


c@ von u. d. g. — It aber das Relativ das Adverb u, 


fo werden dadurch Diefelbigen Adjektive fogar in die Ad⸗ 
verbialform gezogen, z. B. vus Yurumıoy (Eciy), v5 Gd=- 
Auos yiyove wird: ‚Baruoaolog ws KShos ysyovey, uud eben 


fo Uneopvae as u. d. g. Und diefe Vorftellung wird befds 


+ 


eige durch das wirkliche Vorkommen der unverdnderien 


Jorm 5. B. IIerod, 3, 173. afrohsı = Beombor Us Mu. 


6. Eine Attraction miderer Art enthaͤlt der. Gebrauch, 
Pp da 


tt 1, 


. . \ 
. 594, Syntar.“ 6. 138. 


da ſolchen Wörtern, wie olda, axovo, Asya, wenn nicht der 
Alt. mit dem nf. darauf folgt, das Subjekt des .folgens 
den Verbi als Objekt im Akkuſativ beigefügt wird, z. 3, 
olda zur, önoon Esi für olda, öncon Esi ynj ich weiß, wie 
groß die Erde ift; — Ariſtoph. Pax 603. si Bovleo9° axov- 
ou v0, önws analsıc, für dxoüce, önex 408 artelero, 
— Diefe Attractionsart if zwar von den obigen ganz ders 
fchieden, da es zwei Säge bleiben, und man nun ſtatt des 
einen Kafus, der in der natürlichen Verbindung ift, einen 
neuen findet, wobei man fich jenen doch noch hinzu denken 
muß. Aber cffenbar iſt doch das 7A von dem old angezo⸗ 
gen und dadurch bewirkt worden, daß aus zwei bloß ne, 
ben einander ſtehenden gleihfam zwei verſchraͤnkte Säge 
werden, melde der Einheit ſich naͤhern; befonders wenn 
fie auf folgende Art geftellt find, wie: ya» onoay Eriv ei- 
Sevaı (Xenoph.) wiffen, wie groß die Erde if; roõro ob . 
ei‘ yeyovev dev (Demofih. Mid.) „von, diefem wußte ich 
nicht einmal, ob er erifirte.” . 

7. Qur Attraction rechne id ferner, wenn gewiſſe Ads 
jeftive mit sciy, anfatt im Neutro gu Rlehn, das Subjekt 
des folgenden Derbi ebenfalls zum Subjekt befommen., 
Am auffallendken ift dies bei dixwos; denn aus Ölxauor - 
Ei, rũõro ngartev. wird Ölxoiog ein Toüro nodızer 
(gli. ich bin gerecht, dies zu thun; für: es iſt gerecht, 
oder Pflicht, daß ich dies thue). Demofih. pro Cor. rov- 
rov rijy wirlav obzog ich Ölxosog bye „es ift gerecht, daß 
die Schuld davon auf diefen falle.” Xenoph. Cyrop.4, 1,20, 
Ilxmsos sl drrizapileodn iuiv „es iſt gerecht, daß du uns 
spieder gefällig ſeieſt.“ *). — Solche Adjektive, wie dy- 
Aos, gavagos nehmen alsdann das folgende Verbum als Parti⸗ 
cip su fi, 3. B. Dem. Mid. 9, Ic ds ixsivo wur Könkog 
äpav für oüx aömkdv Ecıy, adrov Egeiv Exzivo es ift offen- 
bar, daß er folgendes fagen wird”; oder audy mit oz f, 
Starz. Lexic Xenoph. in Önkog p.: 660, b. extr. Sn allen 
dieſen Fällen zieht, um Einen Gap zu bilden, das Subs 
jet des Haupıfages das allgemeine Adjektis art fich. 
‘ | j “ 8. End⸗ 


*) Sans eben fo entſtand aus moAlon dsi, Aud norsiv (es 
jebtt viel, daB ich a6 chue) — Das gemöhnlichere zzol- 


oũ öfn nordın. 


\ 


\ 
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vr 


‘3, Endlich gehört es auch hieher, wenn eine zum Nor 


men gehörige Beftimmung, auf die Frage wo, von dem 


Verbo angezogen, in den Begriff woher, fid) verwandelt, 


3 B. 0 Enid nroksuos Ögago nis „der dortige Krieg. 


wird fih hieher giehn.” — Thuc $, 35. die Lacedaͤmo⸗ 
nier verlangen, das bie Mihenienfer ihre Anhänger aus 
Bios ziehn follen, wong wai airTol zO0g ano Ogmens „fo 
mie auch fie ihre in Thracien ſtehende Mannichaft zuruͤck⸗ 
siehn wollen,’ Theophr; Char, 4, 4. apas zı 0 458 6 riijç 
zgaseLng. IS. Heind. ad Plat. Gerg. 61. et ad Phaddon, 


9, et :7, wo au andre Beziehungen In chen fülcher Ders 


bindung nachgemwiefen werden.) . | 
| 1. Anakoluth. 


1 Ein Anafoluch (dvaxoloudor) iſt eine Konſtruction, 


deren Ende dem Aufange nicht grammautich entſpricht, und 
die Doch abſfichtlich von den Schriftſtellern gebraucht wird. 


Davei muß man ſich aber warnen laſſen, nicht zu leicht⸗ 
bin eine Stelle durch das Anakoluih zu erklären, wie vie⸗ 
. le Erkidrer thun, fobald die Konſtruction nur etwas uns 
gewöhnlich, vder auch Die Stelle von Abfchreibern verdor⸗ 


ben iſt. Jedes Anakoluih, deſſen Entftebungsart nicht na⸗ 


tuͤrlich iR, fo daß man nicht ehr, daß der Autor dadurch 

entweder an Kürze, oder an Deutlichkeit und Giatte, y der 

an Nachdruck gewonnen habe, muß uns verdaͤchtig ſein. 
2. Die gewoͤhnliche Are des Anakoluths iſt diefſe, daß 


der Schriftſtellet eine Periode fo anfdugt, wie fie der Gang . 


ber Rede bis dahin erfodert, nachher aber, befonders nach 
BZwiihenfägen, worüber der Hörer den Anfang der Ren 
ſtruction außer Acht gelaffen haben kann, in eine neue übers 
geht, 4. B. (Plar. Apol. p. 19, e,) roiıwr Exasog older 
&siv, iov EIG zhusıv zay nOAEy, rov⸗e Yoods, Dig Fkesı. rüber 
iavıcy olray ngeino Euveivar 1 av Potlavsm, zofrong 


neldovoı — uplo, Evväirau Hier begieht fich das zoucn 


su Anfang auf einige vorhergehende Namen von Gophi⸗ 
ften; und ſowohl der Bang der Rede ais der Nachdruck 
erfoderte,, Daß die neue Periode fo anflig: „Feder von 
diefen if im Stande, die jungen Leute zu überreden ge.” 
Nun wäre aber zu oldor sch im folgenden der Ynfinitiv 
—XR& erfoderlich geweſen. Allein weisergin, aa ar Exı 

| po % n 


nm 


Ns 


. to. R on \ 

sc Syntaxr. - 6. 138. 
waͤhnung der jungen Leute, mit Umſtaͤnden, welche der 
Kontraſt noͤthig machte, eingeſchaltet worden, („Dis jun⸗ 
gen Leute, denen es frei ſtuͤnde, mit welchem von ihren 
Mitbuͤrgern fie wollten, unentgeltlihen Umgang su das 
ben”); fo verlaͤßt der Schriftfteller die erſte Konſtruction, 
deren grammatiſcher Bufammenhang nunmehr verdunfelt 
worden, und finder es natürlicher, mis einem abermaligen 
rovᷣrove ſich auf die veous ‚zu begieben, und eine neue Row, 
ſtruction anzufangen: waurovs naidevas = nehmlich jene 

Sophiſten Äberredin die jungen Leute zc. | 


3. Ein andres Beiſpiel ieh Plar. Phaedt. 17. (p. 26% 
‚ Heind.) TOLKUTa süg 6. Eos Emdaleruran Övoruzoistag 
pir & Aunny Tois, Filoıs TTERFXEL, —R oce vquituvx- 
süruzouvıa; dd zul Tu un yOorig afıa ag Extivom Enaivov 
Gvayıckazuyyaen. „Solhe Dinge —*8*& die Liebe: die 
Ungluͤcklichen laͤßt fie auch das, mas andern feine Unluſt 
verurfacht, für traurig halten; —” deh Begenfag. hievon 
will der. Schriftſtellet kraftvoll fo Austriden: „fie erzwingt 
es, daß auch gieihgültige Gegenkdnde Lob erhalten.” Dann 
etfodetie aber die Logik, daß der zweige Sag fo anfinge; 
nung eiruyuurw ÖE —. Allein fo wär das Ebenmaaß vers 
nichtet: Örsruyoürzag uey —, rag süruzouvioy ÖE—. Mer 
der Ebenmaaß aber noch Nachdruͤck opfert der griech. Red⸗ 
ner Ger Logif gern auf: er laͤßt den Akkuſ. eüruynörras, 
welchen die Analogie des erfien Satzes erfoderte, als Ac- 
auſativus abfolutns ftehn, ‘und bezieht ſich durch ein rap 
 Bnelvum auf denfelben Gegenftand , um den kraftvollen 
Schluß enaivov avoyaası ruyydses afzubringen. Undeum 
lichkeit kann aus einer ſolchen doppelten Beziehung nur 
für uns entftehn, die wir an folche Hebergänge aus einer 
Konftruction tn die andere nicht gewöhnt find. _ 


4 Noch deutlicher if, die Urſach folgendes kleineren 
Anafotuhe (Plar. Alcib. I. p. 134, e.) 9 zag ür skovala 
‚uvm mwo:civ 6 Bodkstaı, yoüs ds um iyy, ri ainog auußaivem; 
Hier bangen zwei Edge von Einem Relatiy ab, das jeder 
‚ in einem verfchiedenen Kaſus erfoders; es zweimal wirklich 
zu ſetzen (w —, 5 dd —) würde dem Ebenmaab und 
der Deutlichkeit zugleich fchaden. "Weit buͤndiger wird die 
Periode durch das Munteturh, da der Soriftſteller den 

Woelten 
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zweiten Sat ſo anhaͤngt, alg wenn das Relativ im Nom. 
vorausgegangen waͤre, weiches auch jeder durch die Natur 
des zweiten Sapes (v00» da un Ey) fogkeih merk, Wenn 
‚der zweite Say das Kelgtivum in einem Caſu obliquo 
‚voraugfept, 5 B. (Plag. Protag. p. 313, b.) Agenzayogas, 
.öP oVTE yızyWaxsıs OUVLE —R ovdsnwWnozs, fo ann. man 
auch das Dbjelt (avı@, airo ıc, Hom. 8, ai) als ausge 
laſſen beirachten, wie “. 8 in folgenden Sägen wirt, 
ſteht (ll. a, 79.) dc. psya ayteiv Agyslan ʒesries nad 
-o — — —— Axc.oi“ (Plat. Men. sy.) — roviam, oi u 
‚za oogroioünten Öıdasuaddı alvas wılz” isıy adzar uadrung 
böösis“ obgleich dadurch Die Ynakoluihie nicht sein. gehe 
pen wird. . 
. 5. Tine fehr gewoͤhnliche Anakoluihie iR es, mweng FR 
ae Periode mit dem Nominativ anfdngt, und nachher auf 
“einen andern Kafus überipringe, 8B. Plat. de Legg- 3 
P. 686, d. anoßkiyay yag: nosc roõter 16» color, 00 ' 
'nadı Ösulezousde, EBoks mos maynalos sine. Hier bat der 
Sprechende fin telbft ats Subjekt im Sinn, ‚weit er denkt : 
ich glaube; darum ſetzt er den. Rominariv » Idpt ſich aber 
dadurch nachher nicht abhalten... den pafleuderen Ausdruck 
‚&bo&s. 404 U. brauchen, wodurch jener Rom. nun Nom. 
‚ablolurue wird (vgl. 6, 132. Anm. 1.) — Den umgekehr⸗ 
‚ten Fall zeige folgendes Beilpiel: Thuc. 10is Zuge 
.gorolors saranaykıs eva allyn -ixsvero, dar: —. Einfas - 
verſchieden iſt der, des Nachdrucks wegen, gu Anfang eis 
nes Sabes allein fiebende Nom. ablolutus, 3. B. sxeinos 
‚dF, ou Öciasa awıc ouösy, weldhes. mau fo überfepen muß: 
„was aber jenen betrifft, dem werde id). nichts geben.” 
— Den Tall endlich, da sin Nomen kein eigenes Verbum 
hat, meil es den Kafus des folgenden Relarivs angenoms 
men, haben mir oben bei der Attraction (I. 4.) behandelt. 
.6. Kaum als Anakoluthie iR es anzufehn, wenn einem 
Plural glei ein Singular als nähere, Berimmung beis 
gefügt wird, 3 B. ol ds eudads alıa gooeigor, nach⸗ 
drüfliher als zw 8a. OBÖsig, - AgOGsize „DON jenen aber 
gab: feiner un aut ihn.” 
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' 2, Hmflellangen und verworfene Konſtructionen find 
ı ‚Im Ganzen bei den Griechen, auch Dichtern, zwar bei 
Aweitem nicht fo gewöhnlich, als bei den Lateinern. ber 
in eihselen Faͤllen And ‚die Wmflellungen dagegen, ſelbſt 
bei Profaiften, Rdrfer und gewaltfamer als im Lateiniſchen. 
Was befonders haͤufig dazu Gelegenheit gibt, ift der Trieb, 
weicher vorzüglich den Attikern eigen iſt, Diejenigen Wors 
te eines oder zweier Säge, welche einander dhnlich, oder 
entgegengeſetzt find, oder ſonſt ſſch auf einander besichen, 
neben einander gu reiten. Alſo Wärde man z. B. ſa⸗ 
gen: avıoy rag a0L mavreg Erdısol 5108 Kagyndöyıoı "Pa- 
koloıc, für: nawrzs K. nastoe Ay Yıcol ‘io, non P. — Plat. 
Phaedr. $. 141, nolxlin iv rorsilovs urn xui navyapuaviovs 
Sido Loyouc, ‚Inloöc de Ani. — Diefem Triebe zufolge 
trennen fie fogar die Pröpofitlonen von ihrem Kafus, 3. B. 
Ev aklora Alin- für lore 7 win. Od. 8, 155. ag’ obs 
edel Ed boton — und den Arukel vom Nomen, 3. B.“ 
alarureı roÄıy: tnvy MUTeG.uNE0R, - 


8 2. Auch das natürliche Beſtreben, den Theil, worauf 
der Nachdruck ruht, früher austufprechen, gibt zu Verſe— 
tzungen Anlaß, z. B. Demoſih. Olynth. 3. (p. 37. infr. 
Reisk.) 70 u mgaroy — dyazızoy an rag 00 Önuov 
zw alla Exdsc zul unng Kr aoyns wa &yadov ruos ue- 
zalaßsiy‘ yür Ö8 Toivarriov. Hier Hänge der Dativ exasıo 
ab von dyanızov nv („chebem war jeder der übrigen Buͤr⸗ 
ger ſehr zufrieden, wenn er vom Volke Ehre erhielt; ige 
ift es gerade umgetebrt‘”); allem das von ueralaßeis abs 
Hangende apa od Önov hat den großen Nachdruck, und 
ſteht daher vor jenem. 

3. Ein Nachdruck ruͤckt däfvelten das Adverb, das bins 
ger einem Relalivo ſtehn follte, vor daſſelbe, 3. 3. vv 67 . 
& &leyov „was ich vorhin fagte”” (Plat. Euthyd, p. 288. 
b.); woraus aumeilen Zweideutigkeit entſtehn kann, wie 
Theocy. 10, 17. &ysıs nulaı @v Ereddues, bo nalaı nicht 
su Eyes, fondern zu enedtuuers gehört; st. Spald. ad De- 
moſih. Mid. p. 57.). 


4. In folgendem Beiſpiel wird durch die Umſtellung 
fogar Undeutlichkeit vermieden: (Demofih, Ol. 3. zu Ende) 
| r ‚abs 


. i38 u Ehipfe- i s⸗s 


Rn. —XRX zus zdf, nr üpiv ob mpd- 


yovoı zig ügerüs werd molliw zul naiv xıvöuran xrnoduevoi 
zarelınov; bier hänge der Genitiv wis —R ab von dem 
andern Genitiv rateus (Takıs zig ageris die Reihe oder 
Staffel der Tugend): beide neben einander würden aber’ 
Verwirrung veranlaßt haben. 


5. Oft aber auch fuͤhlt man, daß der Scrifefelter 


durch "die Umftellung gewonnen hat, wenn man aud 
nicht auf obige Arten entwickeln kann, wie. So in der 


ſchoͤnen Sielle des Plato (Phaedr. 10.), Song yag d 1a 


aruvovræ —R ——R ij zıva —XRX moasslovzes äypv- 
01, ad Euoi Aoyoug olıw np0TEInr — gaivn megudben ꝛe. 


wo oi der Artikel von goaelorzes iſt, und za neıvürzo Joip- 


Kara von _&yavaır abhängt. — Xenoph. Cyrop. 64 8. 
ijxdau ara 08 nold Agdonov Endgn zul ucdrepav zii auel- 
vöra, wo das old die Komparative verſtaͤrkt, und der Ge⸗ 
nitiv "Apaornov ven dieſen abhängt; gang wie in Demofth, 
Mid. (p- 93. Sp.) oi de mrıuinswoi dia nelld zobrem sioiy 


: Karıe npaypara, ftatt Aragon siei da moayuura ng 
ilaızo Tovmy. 


W. Ellipfe 


1. Die, ælipſe oder Auslaſſung iſt ein weites Feld, 


beſonders in der griechiſchen Syntax, worauf daher hier nur 
im Allgemeinen aufmerkſam gemacht werden kann. Auch wird 
Be hauptſaͤchlich nur da gebraucht, mo das Ausgelaſſene aus 
der, Natur des Satzes oder des Zufammenhanges fchon ers 
helles; wie 3. B. in allen ſolchen Redensarten, wie noı- 


naodaı —8R (fc. Unvor)‘ norigay zganon (lc. öde); ' 


drunzsra nollas (Ic. ninyas) u. d. g. 

2. Leicht zu ergänzen ſind auch die Faͤlle der Ekipfe, 
wo in der zweiten Hälfte einer Periode mehr oder weniger 
Worte aus der erfiern zu wiederholen find; wiewohl die 
Griechen hierin weiter gehn, als andre Sprachen; da fie 
zum Theil bloß die Partikel oder das Pronomen fegen, 
welches einen folchen Sag einführt. So fteht befonders si- 
‚eg Dder sinep ago (wenn etwa) flatt: wenn es fo ift u. 


d. 9 8.83. in Platons Euthyd. p. 296. b. wird auf die . 


Vermuthung, es koͤnne etwas irre führen, geantwortet: 


un 
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DUxouv uã⸗ —* ai’, einen, as d. h. nicht ana; fondern, 
wenn ja (es jemand irre führen kann), dich. — Eben fe 
fteht bas Relativun in Plat. de Les. 4, pı 710, d. narıa 
02.00, ansioyasor 10 aa, ansg arev Bovlydy —XRE 
Zus av nodtas zıya dl» „alles it von der Gottheit gethan 
worden, was (fie gu thun pflegt) ‚wenn fie einen Staat 
beſonders beglüden will.” Ferner si In To) Copazsgos Yai- 

nv -ılvaı, rodre av (lc! Yalıy eivs), „wenn ich überhaupt 
In etwas (ra) glaubte weiſer gu fein, ſo glaubte ich es 
bierin zu fein,” 


3. So ſtehn auch Pie Negationen mit Auslaſſung dea 
Verneinten, das aus dem Vorhergehenden zu ergänzen if; 
und zwar un oft mitten in der Periode (f. S. 135, 2. h.), 
{9 daß es nun vor andre Worte zu ſtehn bommt, und Das 
durch dem Ungeuͤbten Dunkelhei verurſacht, 3. B. Ton Egeien 
za 18 sei 7 sgıvouuss, MO al pi Rebe für. xui 109 um 

a’ Tis our Teorrog zo zalis a0 un ur; wo 
nach #7 auggelaffen if salas" — ayadoi A uy ürdgas ‚gute 
Männer oder folche, die es nicht find; — uui qr078, zul 
en für sai anore un Plat. Alcib. I, 13, 


4. Eine fehr auffallende, aber den Attikern ſehr ge⸗ | 


laͤufige, Eilipfe ift, menu von zwei einander entgegenger 
festen bedingten Sägen der erftere ohne Nachſatz bleibe, 
Kies gefchieht aber nur, wenn ber erflere Sag Ach aug 
der Rasur der Sache von ſelbſt verſteht, und die Rede das 
ber zum zweiten eilt, auf welchen allein es ankommt. 3% 
B. Plat. Protag. p. 325, d. (nachdem die Bemühungen eines 
Vaters zur Bildung feines Sohnes aufgezählt worben) od 
dein uiv ix weidnzan" ei BE m, daneg EU}0v Öuggepoysvon 
svöwvavoy anulais wal ainyais „und wenn er gutwillig 
gehorcht — (hier iſt dor Nachſatz gleichguͤltig: ſo iſt es 
gut — fobedarfes nichts weiter, oder dergi.); wo 


aber nicht, fo machen fle ihn, wie ein verbogenes Poly, , 


durch Droßungen und Schläge wieder grade," 


. 5. Sebr gewoͤhnlich iſt auch, daß nach einem mit dem 
PFren. Relztiva 6, &, onfangenden Bay das darauf fh be« 
sichende 30010 isıy oder Taura ex ausgelafien if, & B. 
sol ö ualısa nvlaosı ue,'gr0 al oreldıler us „und Mad 
mid am meiſten verdrob, (mar) daß er mic —F 
m⸗ 


w. 


$ a3 z Ru: ‚fausträde, I 60% 


ſchimpfte.“ Oder aıh.ohne ärz man ehe. 3. Dem, 


Mid. 1. p. 4 Ip wo nah & 8’ ir Ude Zcım Onaloııa zu 
fup»liren iſt zovza ä-ın, und. dann dee Bag von vorn an⸗ 
fängt. — Am gewoͤhnlichſten find iu Diefer Gattung -die. 


Redensarten mit dem Superlativ heile mit, theils ohne . 


ar, 8. dB, . ' N 
968 ‚nayzam dundearor, — 905 107% —* — 


— 


t. 


yiav ẽ drromaazo (wo erft c, dann zovro ici audgelafe - 


fen ik) „was über das alleraͤrgſte if, iR diefeg, daß 
‚ er mit den Barbaren ein Buͤndnis geſchloſen. 

zo & navsom yeloıorazor, zul 107 ve ayıyayer „was 
aber das allerlaͤcherlichſte iſt: auch den Hund hat or 
mit heraufgebracht. (Laciap.) 


Sewoͤhnlich wird uͤbrigens nach dieſer euloſ⸗ die Barca | 


kel Yag. ‚eingefchaltet,, die für unfern Sinn auͤberfluͤſſig if» 
1.3. 0 ds perisen, av. 2aR yIcken ı (vgl. ob. 8. 136 
"von yap.). 

5. Diefelbe Auslaffung finder auch #aıt in den be⸗ 
kanten Beweisformeln: zexungsov dd.oder onmeior Öd 


% rovrox äci Toöre) „der Beweis baven iſt diefer®; | Pa 


u 8. B. onusiov de, Tois nosngeis Eurovsiaßes d. Be 

—* Zeichen, daß dies fo if, dient dieſes, daß er mit 
ablechten Menſchen umgeht”. Wach dieſe Kedensart Hat 
gewoͤhnlich zug bei ſich, 3. B. Demoſth. Androt. gegen 
das Ende ſagt „das atheniſche Bolt Bat immer ‚die Chre 
böher geachtet, als das Geld, —RR op dd, zenaza ui 


yao nleca row "Ellmyor nord gen za ward“ ing yiler- 


aluc aynAugen 16.” 
(Die Formein 70 haydueror u. d. 9. 8* 5 118. 4. eh, 


— 





Srammatiſche Kunſtausdruͤcke in geie 
chiſcher Sprache. 


couelo Buchſtaben: Pornevıa xai arlugaye Vokale und 


Konfonanten; Ayuse (mutae), Aylguna ‚(lemivocales), ° 


ürga °) (liquidae); Önoea, yıla, uioa (alpiratse, teriuos, 
mediac,) — enionuov alter, a nad 10 Zahlaeichen 94 
braͤuchlicher Buchflab (&. 12.) | 

Ä — 

*) Diefe heißen auch dusoßola, well Re kel Tetsisie 

ren und Konjugiren nicht Derwoandeit wiKuun. 

%- 


602 Eyntar. u > 138. 


——— Arcente (Doch werden darımter auch gewoͤhn⸗ 
lich Quantitaͤt, Spiritus, Apoſtroph und Hypodiaſtole ber 
griffen) : okeie, Pageig, NSQLOTBENN Granis, Akutus, Cir⸗ 
kumflex. — nreduare Spiritus; daosia zus yılı) (lo. rgeo- 
‚ la) afper und lanis. — sıyun, Telein ran Puntt, ui- 
“0m sıyun Bolon, unosıyun Romma. — x00v06 Quant itdt, 
XEX (anceps) ſchwankende Silbe. — -zavın- 
Sin Hiatus. 

Theile der Rede: drona Remen, (rona Tgoonyogızor 
BSubſtantiv, —R Adjektiv), _iyzevınla Pronomen, 
—XR Ariikel, wsorn Particip, ônjue Verbum, nigenue 
Adverb, ngodscıs Praipofition, adwössuos Konjunction. (Die 
Snterjectionen werden unter den Adverbien mit begriffen.) 
rivos uggEnı«0V, Iukunor, ovdsregov Mafl. Tem. Neutr. — 
Ggud nos ivınag, Övixos,. lmurrenog Sıng. Dual, Plural. — 
slboıs Deklination, ATODEIG Rafus: son oder ide oder 
auch orouasızy Nom., yevım Ben., dorınn Dat., ainıanıza 
Art. ln) Dot., nıaoes nAcyıos Calus obliqui. 

Oroum amoArlınevov ober anokvzor, auch undoyw und 
Herutip, Poſitiv, ourxenuo⸗ Komparativ, ——— Su⸗ 
perlativ. 

orturie' Ronjugation, worunter jedoch im Griechi⸗ 
ſchen nur die verſchiednen Klaſſen von Verben verſtanden 
werden, die nach Einer Art konjugirt werden, z. B. die 
Derbadura Bas wir konjugiren und Konjugation 
Beißen, heißt im Griechifchen, cben fo wie bei der Deftis 
nation, »Alven, aAlaıs ıflektiren, biegen, abmandeln.) — Ham 
go Thema ſ. 9. 33, 3. — —X perſonen. 

avEnaıs avllapızn zai zgovisy Augm. ſy llab. et temp. 

—R das Verhalten des Verbi, vermoͤge deſſen es 
iſt ein drum Evegynuxov, nasnrıxor, uecoy Activum, Palli- 
vum, Medium. — avronadEs Intransitivum, allonadis 
'Transitivum. — — Modi: oortxi Indik. dnoran- 
ziunj Konj., einzu) Opi., nogootasııan Imper., anapfp- 
garos Inſinitiv. 

zoovos Tempora: Evesug Vraͤſens, X Prateris 
sum, ueldov Futur; — nagaxeineros Perfekt, nagaıarızoz 
Imperl., — Plusg., 60g505. Aoriſt. 


“ 


Beute 









J | | | ur | "n 
Deutſch-Latei niſches Regiſter .“ 


Abgekuͤrzte Nominalformen 
104 (8). 108. u 
Ableit. der Berda-vom Sub; 
ſtant. 417. N. 420. N. 
Acouſativns beim Paſſ. 494. 
- nach olde, xo vo ic. ſtatt 
Subj. bes folg. Verbi 594. 
— als Appofltion zum gan 
zen Gap 433. ne 
Adjectivum ſtatt Subſt. 457, 
— ſtatt Adverb 457. — als 
Prädikat 473. ff. — ‚ohne 
Verb. 476. — vor dem 
Genit. 484. Adj. zur Per 
fon, ſtatt des Neutr. zur 
Sache. 594. | 
Adverbium ftatt Xdj. u. flatt 
Subſt. 461. il 
Anacoluthon 595. 
- Anaftrophe 413. 
Aoriftus,.alerandrinifcber auf 


a 198. 316, Not. — aufl. 


009, aoumr 316. — ſynko⸗ 
pirter, altio (auf ny, vy, ıc.) 
320, pafliv (Avzo, Öszo ıc.) 
321. ff. 

Aor. a. mit Redupl. 159. 

164. 


Denutſch· Lateniſches 


.n.. — t 


Aor. 3. bewirkt neue CThe⸗ 


men 314. 
Aor. Pall. ale, Medium Sor, 

502. Aor, Med. als Pafk 
502. 


Aposope 412. 


Artikel (Krafs)55. 56. 


Artikel im Homer. 466. 
Alpiratde 37.4.4. 
Artracdio 529. 534, 540, SIT 
Auflöfullgen 51. 261. 353. 
ste Note, 
Yustaing des Sub. beim' 
Genit. 16.461. 489. — 
beim Wi. 457. Auslafſ. 


des Derbi 376. des Ds 


jefts 478. — des Nachſa⸗ 
Bes. 600. — der Prapofs 
489, 490. 


Biegungsſtamm 76. N. 179, 
Tot. ne 


* » m 
v 


Cafus des Verbi beim Ben 
bale 479. nn 
Caufativa 328, 
Charakter des Berbi verfi> 
den 


: 9) Diefe Regifter follen. keinesweges dienen, dem Lernens 
den die fo nothwendige Vebung des Drientiren in der 
Grammatik zu erfparen, fondern nur zur Nachhälfe 
für ſolche Gegenftände,' deren Stelle im Syſtem nicht 
fo leicht zu beftimmen if, oder deren Auffindung, auch 


it Hülfe des % 


nhaltı Berzeihniffes vom, 


. Schwierigkeiten haben koͤnnta. 


‚den von dem anderer Wär; 
ter 184. Rot. 

Comparativas, Syne. 488. 

nn ſtatt Judit. 
250. — flatt Futur 523. 


= auf op 249. — Conj.| 


N Aor. Pafl. 240, Rot. 249, 


— Conj. Perfesti aıs. 
"f£ au Modi. 

Gonfonantes ſ. Tonne und 
Alpıratae. 


Toronis 55, 
Corrolativa 149, 406 


: Dasivus beim Paſſin 493. 

Declinationss. .. Urſoruͤngli ⸗ 
che Apensiude derſeiben 

704. Rot. 

Dehnung f. Verdoppelung. 

* Deminnativa. 437. 

Denuonftratiya und Deren 

.. Verſtoͤrkung⸗150. 408, 

Deponens 326. 

Dislecti-.3 4 10. 35. 45. 49. 
se. sl. 

Disfiule 32. 

Digamına 11. Rot. 19. Rot. 
19.336. Rot. 341. Kot, 
352. Not. 436.455. 

Ooppel buchſtaben 42. 

Dualis Ratı Ptur. 65. 150. 

me Symt. 424° 


Enſchaltung von Konſonan⸗ 
ten 40. von Vokalen 51. 
Elifon in der Mitte der Woͤr— 
ser 52. 53. (X. 11.) 69. 
5) 98. 264. — im Zu⸗ 

ſammenſtoß 57. ($. 27. A. 
J 10. I $. 28.) 


Mlliphe 592, (. au Austaf. 


+ Megiflen 


an) 
» 


Endbuchſtab. se 9. 55. 1: 
Epicoenum 62, 
Epiler, epiſch 4. 9 334. 


Faturum aus dem Conj. 
Aorifli entanden 533. N. 

— bewirkt neue Themen 
315. — Synte. $1$e . 

Fur. 2, &..193. ſi. 199. R. 
351. Not. - . . 

Fut. 3. ©, a16. Synt. 512. 

Fut. Med. ſtatt Ar, 327. 
 Ratt Naſß. 502: 


Genitivns mit zd und € 
471 — des Pronomens 
vorausgeſchickt 492. 

Gerundia 339 479. 


Halblaute 33. — 
Hiatus $3. 455. 

Hypodiaftole 32. 
Hvothetiſche Konſtr. 518. 


Immediativa 328. 

Imperativus, tert. plur. 244, 

‚ Imp. Aor. 509. — Perf. 
512. — vom Aut. 316. 

Imperfonalia 479. (9. ff.) 

Infinitivus Aor. 2. ©. 240, 
Rot. = Inf. mit & 521. 
— Inf. als Bitte, Befcht 
532. — Inf abſolutus 
527. A. 2. 582. unt. 

Intransitivum und Transiti- 
vam f. Verbe. 


Liquidae leicht iu verdopy 
vein 453. (D⸗ 


Mediam 153. N. 174. 176, 
Not. 
Meta. 


Metathefhis f. ‚Berfegung. 


Modi des Präf., Perf. und 


-orifis (Synt.) ſ. bei 
£ Tempora S. 1454— 


Maſenlaut 34. 


Neutrum 401. Synt. a1: 


473. 473. 


Nomina Propria, deren De: | 


. tin. f 6.51. mit den Ro: 


ten und dem Anom. Ber 


- seihnis, — auf vos von 
vovc 73, Not. 


Nominativus beim Infint |. 


‚tip 525, 5372. — abfelu- 
tus 597: 


Optativus auf ol, ® ar 243. 
‘ ‚256. 262. f. — auf uny u. 
up 285. 320, — Opt. 
‚Kor. auf se ic. 234. 34 
— Opt. Perf. 215. 216 
‚244. (3.) .P auch Modi. 


Participia (Form) 173. — 
des Imperfon. 338. (b.) 
46. — Partic. des Aor. 
509. 541. — Part. mit @ 
„Sal. — Neuır, Particip. 
fl. des Abfiracti 471. 

Particulae untrennbäre 438. 
— expletivae 576. 

Daflive Tempora im Depo— 


. nens 326. — Paſſ. Bedeut, 


> bei Alı. Jorm 33% 
Patronymica 429, 
Paullopoßfuyt. ſ. Fut. 3. 


Perfectum mit Bedeut. des 


Praͤſens 320. f. — ſynko⸗ 


pixtes 210, 282. 319, - 


4 - 


Denutſch⸗ Latehniſches 
Verf. geht in Brötensform 


Synt. Sı5. 
Pura 49,. 


Sog 


über 314, (add: 248, :6.) 
318. — ehne Redupl. 159% 
(U, . 3.) - 342. Rot. na 
Por“ Acts felten im Ho⸗ 


mer 504 Not. — Perk 
2. oder Med, 176. fi 503- 


ff. — Perf: Pal. verdns 
dert feinen. Accent 315. - 


ya 47. — als. Med. 


Yerfen, ate des Paß.. 444. 


274. 327. Not. — 3. pl. 
paſſ. ariu, ro 245. 


Pluralis R. Sing. 473. 
Plusq. Art. ton, u. att. Bors 
. men 242. — Pall. sinerich 
Ferm mie Aoriſt. 323: 
Poſition Auch Spir. 18. 8. 
Poflefliva 470, add, 458. — 


Neuır. 472... (9. 2.) 


Praepofitiones »erlürgt Yi2. 


fe — Accent derfelben 413. 


 Ausgelaflen 478.. - 
Praelens Verſtaͤrk. der Sort 
Ind, 


180, ff. — Prael. 


‘ 


Reciproca 145. Rot, 
Reduplicatio Perf. befondre 


Sille f. Anom. asp, dein- , 
vun, mit Note, Eyeigw, öxw 
mit 


314. 364. R. — eigne Ark 
ſ. Anom. oriınm mit No, 


Keflesive 
Bedeu⸗ 


Note, NV. " IR 
Redaplioet. Praefentis 269. 


\ 


Rellexiva 145. Rot. = Proa 
‚ nomina Synt. 468. ausge⸗ 
lafſen 472. 1. - 


— 


Bedeutung alktiver Kor: 
men 325. (Anm. =.) 328. 





Umpekung s9t. ' 


- zweite Notre. 473... 2.) | Verba Intransi. u Transit. 


Relat: vum Konſir. 532. 591. 
mit den Artikel 4“. 


Schema Ibyceum 274 Rot.| 


— Pindaricum 473, 
"Semivocales 33. 
Singul. ſt. Plur. 492, f. 


Spiritus vermwechfelt 19, 39:|: 


— alper 0b Poftion: 18, 
Not. 
Städtenamen 62. — auf oüs 
\ 431 . 
Stamm: 76. Rot. 
Syneope 89. in der Koni. 
317. — als Örundlage der 
e Form auf mı 372, 319, f. 
Vgl. Klifion. 
$ynaloephe 53. 
Synizefis 455% 


, Tempora, Haupts und Hiflos 
sifhe 154. 155. 167. 168: 
„ Endungen: derfelben 174. 
179. Bildung 185. fi. — 
Gebraͤuchliche und unge 
braͤuchliche 226. ff. 

Gene flatt Alpiratae 37. 


hen 181. ungebräuchliche 
308. ff. 331, Not. 333. 

Thiernamen 62. 

Tmefis 413.9. 3. 555. 

Tragiſche Formen 219, 





329. dgl. 335. Anm. 2. 
479. (U. 1.). Intrans. re 
giert fein Abfiractum im 
pl. :480. — Plur. bei 


Sing. u und Sing. bri Pur, 
t 47 f. 
Verbalia .. Synk. 436 Dy 437. 


add. 479. (A. 2.) — auf 
zus und eos. 228, Synt. 
ebend. u; 476: 495: | 
Verdoppelung der Konf. 41: 


47. 48. 192. Not. 337. 
Not 352: Rot. — der 
Vokale sı. Anm. 3. 268, 


(16.) 371. (xpaive.) j 
Verkuͤrzung der Zufammens 
ziehung 534 
Verlängerung der Vokale 45: 
48: 99. (A. 1.) 449: 45% 
Vrrneinungen 557 fi: — nah 
‚Negativen DVerbis 564. 
Merfegung der Buchſtaben 
49. 203, 323. (und die dort 
‚citirten Anomalen.) 
Verfus axeyaloı 452. Rot: 
Vocales. ancipites 13. pür 
rae 49. (ſ. auch Verdopp. 
und Verlängerung.) 


Wechſelwirkung bei Bildung 


der Sprache 209. Net. 


Trennung der Dipbehonge Zahlzeichen ı2. 


ſ. Aufloͤſung. 
Trennung der Silben 437: 


Zuſammenſeßung 435. f. ab⸗ 
kuͤrzung darin 412 + 413 


Grie⸗ 


- 


| Srucchilches | 


fe LE 3 er 


Sriechiſches Resiſter oe 


. Ein Sıriä vorn bedeutes eine Endung (0), eig. Sirih kind 


ven einen Anfang (a-). 5: bedeutet etwas ſvntakiſches. 


A. a Doricum —2* ic. 


193. 
o- privativum ı6, 438. 1. 


ua Quantitdt 67. 


anaıos 335. . 
üyav in der Kompof, 44. 
ol Sy. 586. | Ä 
a Ausipt. 17. N. 


ra 26. 59. — drei gleiche 


Verbalformen auf a 241. 


dxipaloı S. Verlus & insg. 

anovev Sy. 487 . 88. 

all sy. 573. 

allos Sy. 470. 488. Redens- 
arten damit 581. f. 

auo $Yy. 586. 

ausisı. 533. 

&ppl, ol 585. 


üpporegov u. -g08 Sy: 582. 


ar Synt; 516. f. 
ava verkuͤrzt 412. f. 


J Sy. 457. — ayio 55. 


ai ausgel. ‚489. 
Ävzıngo u. Övrıxgug 410, 
aga u age: Sy. 576. 
— u. Aonc 131, N. 
Gaga 422. N. 

0201 Lokalform 405. 
baoa, 2000 147. 


"Bel diefem Regifer ift noch befonders 


es nidts von dem ent 
len » Beraeihuifien ſteht. 


J ꝛc. 585. 
dros 345. oben, 
üre,. Ara 147, 
«U Sy. 465. u = 
uvroę Sy. 466, add. "470, 
‚a — —R enklit. 3Ie | 
_ Dat, ohne oir 582. - 
‚© adzos Konſtr. 490, 


ß aus a entſtanden 323, 


Alas 128. RR. N 


| er Sy. 573. si : \ 


Sy. 576. 
—* 436. 


-de 31, 33 

Ös Sy 870. 

dei⸗ (Redensarten) 58% 

ÖsVTE 40%, I 

da] Sy. 577: 

Önnors 153. 408. 

Ösareleiv ‚Sy: 542 

—8 —2* zgarsey u, d. 
594. 

dor Sy. 567% 

baue, dorol 135. 


N 


£ ie. Sy. „468. u 


Eov, u‘ ar sı7. 569, - 
sHshty SY. 587. 


(7) 
zu merken, du 


dit, was in den beiden Anome 


⸗ 


\ 


508 

u Diphih: a8: 46. 362. 

-s (2: 9. pall.) 245° 

sy. si. 5. — 7 
"u en 566, — einige ellipt. 
99. — King Söll. 

„sa 68. 423. u 

ul 29% N. 

side 31. 

eyxci Verbam äusgefaflen 

47° — bar Mf. Sy 

sag, Eorı u. god 3 — 
„Fozi Redensarten 533 f 

— u. eirię ſ. N. 

— 540. 374 

4.2. - 4 ſ. . 

tunaykos 374. N 

»- 4.9 zois 334. 

iyıxa Sy. SIS5- auagelafien 
435. 537° 

Eysnev 411: 

Brsorı, irı Sy. 584. 

eẽt (EE) 23. 24. EWG t᷑æ 410, 
— beim Pafliv 493. 

kreore Sy. 584» 

nel Sy. 568. 

Ensita Sy. 540. 574 

—D und grlelv ar. 

Epvouas 192. N. 
EeygeaO cu Syı 587: 

dotuocy u "tozavay 283. 

" garı |. elvası 

Foyarog 13%. 

ges 5. 470. 487. 


txtiv, xov, Sy. 389. 

u 27. 69, — 0 AUS 00 
46. 4). E 

Me Sy 340. 


Nesgt ſte r. 


F 13. 36. 4.- 
181. f. 
be 43. 


N Ausſot. 17. 3. 


Charakter 


A und RZ 369. . - 3 


ar ſt. dori 5124 oben, l 
0% 30 Perſ. 273. (4, 19,) 
Eos Lokalform a 

108 26. 


9 ſtatt d vor u 422 

-daf. «Im 

Jarsgdbv it, Ss, 

mv Sy. 378. 

-d Imper. 349. 371, 317% 
32t. oben. 

Hoıuomiov 38. 55. 


Yonsuw 38 N. 
90 Verba 312. 


i demonfir. 152, 407. 430 


451. 
s fubler. 16. 50. 55. 206, 


N. 222. N. 266. (ıs.) 
267. NR. 287, 402. 403. 
N. 410 " 


ieyaı Synt. 587: 

i$%, II 411. 

-v Rominatid Endung 79. 

- 80. N. 

Iya 567. 

ioduus 142, 

iu (Berba auf) deren 
 Quanticdt 1% 189, 19% 


® 


2 (Krafis) n $r- 569. 
.aal de 570, - ⸗asito⸗ 577 
na % sr. “ 


Gua · Bug. u» Zn 
‚Aare | iR Ind· 4. — 
sarüozet.do paſſid 30m 


wehapvas 35. 


es 5. 342. , ; u J 
vy & 0 = 

f, adagefallen 374. N. vr 

—— Sy 54. ö für ou 16, 15. 437. &. 

' o elliptifch. 600. 

— * H.· 373: ö66 Sy. 466, 

Hadun Sy. 589. —XEX 57. Sy Bi y= 


palıca ur, uallov Ö8 38), 

Belle Sy. 586. 

ner Sy. 571. f. 578. Ar 
397. - usvruy 566 

fiouroc 133. 

gerafu —* 585. 
rbe 4. 

Br Ronar, 562. }. —2 eipt 
600. — 4:7 Om 575. = pn 
bü 64, 70 29 379. = To0 
Pi say 

89. Ira. I 
unds sis 135. 484. (tr) 
— unbtię 135. 





o Aubſpr m NR - 
J 286. f. 36. (5.) TEE - 

Lotalform 405. 406. 
old vs ury u. d, B.594-;: 
oixo 2b: 406, \ 
olav⸗ uusgeh 488. 
olo Sy. 332. f. 535% —E 
WR ı sica 166 M 
olyoum Syı JliIy er 
Olyaordg 137. N. Be 
onov Sy. 568 ' 
Eng Sy. 515. 564. 
ös Sy. 464. 332. J— — BER 

v, eg Ye, ur ur So, 


u Sy 5770 0005, 6009 od ac. 579. 380 

pixo 408. lots Sy. 367, ou an 579, 
pire Sy. 57a }, Jöv Diphth, 16, 45. 46: 

— 19a N. vi, vöR, our 60; Un: (3) ob 


par Sılı 564, 00 up 379 
od 
Toude Hy. 573, . —2 vꝛdt *R 
133. 454. 000 5 Zope 
obdeis, oiFtis 135. — om 
deis Dong ob 565, = vi 
Ö9 vide 381. 
oüsov), obxovs 374 


-u 249: 273: 
ns ſtatt wu 366. 
uuvyic, uddig 35. 


> am Ende dar Woͤrter in 
der Ausſprache verändert 

45. = eingefpätter 368, 

21€ ° 

Yelarıs 133, 

yinta 107. 

»n Sy: 395, . adyıRU ;. sy. 567, 


J — N 


= Me. - 2 Beiedifähee 


or 403. - ovIs Sy. 578. kl 61; 0. 4 fing. 249. 272 
euros Sy. 466. Redensarten! (10.) 
damit 582. — olzug nac|-Zunnier 17. N. 
‚Partieipien 50. . |-oxov Tempora Ion. 247, 
vix Dr, 0x 0009 ic. STB 265, 
020, Verba auf, 311. 
‘co, TU zn als Charakter Hin 
183: 


- wadım Sy. 589, 
sıalım in der Kompoſ. 40 


sägeetı Sy. 524. ocy f. Ein. — 0Ur- 44 
‘ as Sy: 470. - [ovoziadas paſſ. som 
wig Sy. 57% 









soo, städıy 410, 

srspl ausgel. 489. = ol mi- 
ei 335. — ou nepi 599. 
— negi nollev 583. 

(nokld) we nolle 485 

moAlpcos 137, R. 

nosos 137. 152. 

xore U NnoV Sy. 578. 


* y» j 
” dp, = ap 57% 
8 Sy. 599. ° 
z6dgımnos 3% 
J8 Sy. 5 — iiv a 
J. zö où mit Aor. 511. 
Plætciv Sy, Str. 
zig Sy. 470. wiſchen Arth 
norl abgelürst. dı2, - MU und Subſt. 460, — 
‚ spir Sy. 575. . ausgelaflen 476. 
 Ip0ow, 700060 403. N, zov| To, 1a, 5y. 46h fe 471. 482 


2000 462. — adverbialiſch 462. ( 
wı Charakter 191. 183. (5.)| 2) 465. — To un 57% 
Avedoc 374. N. - voũ. u 527. 


prol (Krafis) 56. — zoi, —* 

yo, Sy. 577» - N 

9 uebt Das folgende & 65. zoloösseı 149, . ‘ 
(2,) 119. 121. 189. (5.) -105 Verhale 230, 
222. (A. 2.) 320. N. —| zouro mit Gen. 435, 
verdoppelt id leicht 453. |rz f. oo 

E06, 18. 41.4. 439. Ö6| zungen Y. 342 


u: 00 37%. 
im, Heim 138. “vo (Merba auf) deren Quan⸗ 
- titdt 450, 289. 191. 192, 
s tritt hinzu 37, 60, 
'=g01, -v0o 2, Verf. pall, 244. vegen Sy. 591. 
274. 286. pdayay Sy..542. 587. 
090 249. ph, pıy 105, 
801, 0 3. pl. 247% Bin - 


nu u. neinore 408. 575. 


—XR 


% 


w -, Er “x. 1.8 — 


x 


xX 
bare "Ne er. m Gi, 


vrelaio⸗ BO. [Je Nomina (Beth) 99. 104. 
vooũdoc 37. 5y. LE =. 'Nomina (Deit;). 103, 
I OK, & 23: 24. 0% Sy. 526, 

| z dor Ba 1a Ro 566. mit Caf. abfolut, _ 
. gaiguy Sy. 542. sh àa4⸗ Enos iniv  - 
win her anifaen Endung|i 534 — & Sy. 567, m 


a 


0 26, ÖCTE Sy. 526. 567. 
uw ‚lopelov Sy, 583 
. \ | 
— ——— | 


wm 


Verbeflerungem 
ne ER d, lieg Hinaug, "> 


. 1a 

e 24 3 

25. 3. —X Yon unten, für.d Kor 
er: * — Sruuol [. Eu 


S. Sim 


S. 6% 


90. 


yon Telaım Fra‘ die beiten Bor 
— und zgialvorg verrechfelt, us mn. 


5.9. u, für am [ao 
ie. Iuyarig I, Suydeng 


BER pl. von dien lies dunew für Algier 


5. 113. in —E 2. 3, für dio 1. Mn, 








. 167% “fir Öınxovos |, drünoyog B 
&, an * für äsagın i. Esacıy 
rise Sum. 9. alien nerrzung. würrgee, (hate ein 

—* 
. aus. 8. 4, yon unt. für 0 [. zgünie 

352: im Smperf. für Ay; *. Arrelleune, 

259 *F 1. für zouaunn L zu 
©. 263. 3. 21. für one in 
&, 366, Aum, 15. 8 1. frdla 


x 336. Note. Ze 9, deu, für Ausnahme 1: Annahme, 
. 242. in üglaxe Air — ——— 


f 
2 Rot, 
\ Fr HR Bu für 1. K 117. 


in. APSL für Hgoa 1, soo«, 


8 343. In ATP— für dnoygds 1 —8 


403. Ann, 






für mgovygou [. mootgzov 
«7. 0. u, ver a dag "Rotenieichen au fegen. 
13. für mrEgov [, mregoy 

15, für: A i Seaeng. 

> 9 nach Aa ‚und 

et. von für Enein l. dm 

79. ur für dis I eis 

“15. für Daher 1. Dapin 

«12. für 202: allow I. Tals dan, 
58 u, für doch L dur 

19. fir imaworeng 1. Enawoüvseg 

9. für Boosktar I. Baoıksiay - 
12 I, oder pielmehr 

2, für vavıd. I, Gmünd 


> 


— ERDE en Düren ⏑ 











